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Vorwort. 


Vitam impendere vero, das Leben für die Wahrheit! Der 
alte Wappen- und Wahlspruch der Haugwitze sei diesem 
Buche vorangestellt. Nach Wahrheit zu suchen, ist Aufgabe 
jedes Geschichtschreibers. Wenn ein Angehöriger die Ge¬ 
schichte seiner eigenen Familie zu beschreiben unternimmt, 
wird die Pflicht verstärkt. 

Der Verfasser dieses Buches hat sich bemüht, nur urkundlich 
Festgelegtes zu berichten. Sein Streben ging ferner dahin, in 
möglichst übersichtlicher Weise den Zusammenhang aller 
Linien, und ihre gemeinsame Abstammung von den zuerst 
urkundlich genannten Rittern von Haugwitz darzustellen. 
Diesem Zweck gegenüber mußte das den Genealogen von 
Fach vielleicht erwünschte Material weniger gründlich behandelt 
werden. Die Stammtafeln bringen hauptsächlich nur die Zu¬ 
sammenhänge im Mannesstamme. Wie weit der Versuch ge¬ 
glückt ist, durch Flervorheben der geschichtlich bedeutenden 
Personen, Hinweisung auf die jeweilige geschichtliche Periode, 
und möglichst kurzes Zusammenfassen des Gesamtmaterials 
eine Familiengeschichte auch für weitere Kreise lesenswert zu 
machen, muß der Leser beurteilen. 

Der zweite Band enthält Urkunden und Regesten, zu den 
Abschnitten II bis IX des ersten Bandes gehörend. Sie sollen 
teils Belege für das in diesen Abschnitten Gesagte sein, teils 
den Inhalt vermehren. Eine vollständige Regestensammlung 
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war jetzt noch nicht beabsichtigt. Wenn einst eine erfahrenere 
Hand die vermehrte und verbesserte Auflage dieser Familien¬ 
geschichte schreibt, kann auch der zweite Band vervollständigt 
werden. Möge dann in fernen Tagen die Fortsetzung dieses 
Buches von Glück und Ruhm der Träger unseres Namens 
reden. 

München, im April 1910. 


Eberhard Graf Haugwitz. 


Gok igle 


Original fro-m 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Inhalt. 

Seite 

Vorwort.. V—VI 

Inhaltsübersicht. VII 

Übersicht der Wappen- und Stammtafeln. VIII 

I. Sagenhafte Überlieferungen. 1— 8 

II. Die ersten urkundlich genannten Haugwitze in der Lausitz 

(1225-1280). 9— 16 

III. Ausbreitung der Familie. Rüdiger und Johannes von Haugwitz. 

Einteilung der Familiengeschichte. Kilian von Haugwitz und 

seine Nachkommen. 17— 27 

IV. Die von Haugwitz auf Pischkowitz oder Biskupitz. 28—43 

V. Nebenlinien der Haugwitz von Pischkowitz in Böhmen und 

Mähren. 44—55 

VI. Die Haugwitz in Sachsen im 14. und Anfang des 15. Jahr¬ 
hunderts. 56— 62 

VII. 1. Fortsetzung: Die von Haugwitz in Sachsen. Nachkommen des 
Hans von Haugwitz auf Neukirch, Kleberg, Haugwitz, Molbitz, 

Flößberg und Putzkau. 63— 74 

VIII. 2. Fortsetzung: Die von Haugwitz in Sachsen. Nachkommen 

der Gebrüder Caspar, Hans und Nickel von Haugwitz .... 75— 89 

IX. Johannes von Haugwitz, seine Söhne Merbot, Hanko und 

Joachim, und die Nachkommen Merbots. 90—103 

X. Die Haugwitz auf Klein-Obisch.104—110 

XI. Die Haugwitz von Klein-Obisch. Nachkommen des Petrus von 

Haugwitz bis zu George Carl (1550—1700). 111 —116 

XII. George Carl von Haugwitz und sein Sohn Graf Friedrich Wil¬ 
helm. Gründung der zwei Majorate.117 — 138 

XIII. Das Haus Schlaube. 1. Das Haus Krappitz.139—174 

XIV. Das Haus Schlaube. 2. Das Haus Namiest.175—182 

XV. Die Häuser Kadlewe und Großen-Bohrau. 183—201 

XVI. Das Haus Schätz. 202—211 

Namenverzeichnis.212—239 

Verzeichnis aller Güter, welche sich im Besitze der Familie von 

Haugwitz befunden haben und noch befinden. 240—248 


Digitized by Google 


Original ffom 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 






















Übersicht der Wappen- und Stammtafeln 


Difitized by 


Wappentafel I: von Haugwitz, ältestes Stammwappen, und von Haug¬ 
witz, schlesische Linie.nach 

Stammtafel 1 .. 

n ^ n 

a ^ n 

Wappentafel II: von Haugwitz, sächsische Linie, und Grafen von 

Haugwitz, 7. Dezember 1779 . „ 

Stammtafel 4 „ 

Ti ^ jf 

Ti 6 » 

„ 7 und 8. n 

* 9 „ 

* 10 . , 

Ti 11 Ti 

Wappentafel III: Grafen von Haugwitz, 21. Januar 1780, und Grafen 

von Haugwitz, 15. Oktober 1786 .• . . . . „ 

Wappentafel IV: Grafen von Haugwitz - Hardenberg - Reventlow, 

21. November 1886 . „ 

Stammtafel 12 „ 

Stammtafel 13 „ 

„ 14 . 


Seite 

II 

19 

28 

44 

56 

56 

64 

76 

90 

104 

110 

138 

139 

174 

184 

198 

202 


Go igle 


Original fro-m 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 




















Digitized by 


L 

Sagenhafte Überlieferung. 

Quellen: 

1. JohannesSinapius: Schlesische Kuriositäten, erste Vorstellung usw 
(Leipzig 1720). 

2. Tobias Eisenmenger und M. George Wagner: Kurzer gründ¬ 
licher Bericht von der eigentlichen An- und Herkunft des uralten edlen 
Stammes derer von Haugwitz, samt ihrem Symbolo, das ihnen Carolus 
Magnus gegeben, und zu führen gnädigst erlaubt und befohlen hat. 

3. Peccenstein: Theatrum Saxoniae. 

4. Bucelius S. 44. 

5. Spangenberg: Adelsspiegel, lib. 7, cap. 12. 

6. Bartholomaeus Paprocky (zriadlo slavneho Markrabstoi Morav- 
keho): 1593, 1. Buch, 11. Teil, Kap. Vlll, S. 124—128. 

7. Allgemeines historisches Lexikon vom Jahre 1722. 


In zwei verschiedenen Lesarten wird die sogenannte 
Wappensage, zugleich der Ursprung der Familie von Haug¬ 
witz, berichtet. 

Beide Erzählungen werden hier nach dem Wortlaute wieder¬ 
gegeben, wie die erste Paprocius, Der Paprocky von Olobol 
(1595), und die andere Eisenmenger (Cottbus, Lusatii um 1600) 
niedergeschrieben haben: 

1. „Als noch das Heidentum gewesen, ist unter einem 
Markomannischen Könige, einem im Kriege durchaus geübten 
Ritter des Geschlechts von Haugwitz ein Schloß, welches wohl 
befestigt gewesen, zum Commando übergeben worden, daß er 
dasselbige wider den feindlichen Anfall bewahren solle. Nach- 
gehends sei der Feind kommen, und habe dasselbige aufs 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 1 
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2 Sagenhafte Überlieferung. 

heftigste bekrieget; doch weil er tapfermütig von dem Comman- 
danten abgeschlagen, habe er seinen Sinn geändert, und die 
Belagerung in eine Bloquade verwandelt, der Meinung, es aus¬ 
zuhungern. Es war auch mit denen Belagerten aufs äußerste 
gekommen. Der Hunger drückte sie. Sie waren schlüssig, 
sich dem Feinde zu übergeben. Der Commandant vermahnte 
sie zur Geduld, mit der Vertröstung, daß der König sie ent- 
setzen würde. Als aber nichts darauf erfolgte, und die Soldatesca 
schwierig wurde, ergriff er diese List: Er ließ den einzigen 
Widder, der noch übrig war, schlachten und mit seinem Blute 
verschiedene Ochsenhäute anfeuchten, nachgehends aber an 
dem Orte, der dem Feinde meist vor den Augen, gleich als 
wollte man sie trocknen, heraushängen. Als das die Belagerer 
sahen, schlossen sie, die Belagerten hätten nicht nur Getreide 
zur Notdurft, sondern auch noch frisch Fleisch zur Delicatesse, 
drum hüben sie die Bloquade auf, und zogen davon. Sobald 
das geschehen, kam der König dahin, und nachdem er im 
Schlosse nichts mehr, als den Widderkopf fand, lobte er über 
alle Maßen den Commandanten und der Soldatesca Tapferkeit, 
und befahl jenem, den Widderkopf im Schilde zu führen, be¬ 
gnadigte ihn auch mit vielen herrlichen Vorrechten, weil er 
zuvor schon adliger Abkunft war. 

Dieses Ritters Nachkommen leben bisher (1593), von 
welchen viele in der Lausitz sich befinden, von wo dann einige 
sich nach Ungarn wandten, und dort noch vor der Besetzung 
Ofens durch die Türken große Tapferkeit bewiesen haben. 
Dort auf ihren Gräbern ist das Wappen eingemeißelt zu sehen, 
wovon viele Ritter, welche dort gefangen waren, erzählen. 
Dieser Ritter (Hugwitz) hatte einen Sohn und eine Tochter. 
Diese gab er seinem treuen Genossen, der ihm in der Not 
aufrichtig behilflich war, und mit ihr gab er ihm einen Teil 
seines Wappens, nämlich die schwarzen Widderhörner in 
goldenem Felde, und seinem Sohn als Erben hinterließ er den 
Kopf mitsammt den Hörnern. 
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Zum ewigen Oedächtniße deßen, daß das Schloß durch 
die Römer belagert wurde, erhielt jeder, welcher die Widder¬ 
hörner im Wappen führte, den Namen Roman, und werden in 
Polen alle deßen Nachkommen, welche dieses Wappen führen, 
Romanen = Romanow genannt, was durch einen Brief des 
glorreichen Königs Kasimir weiter unten und über den Ritter¬ 
stand erwiesen erscheint.« 

2. »Von dem vornehmen Oeschlechte derer von Haugwitz 
ist so viel Nachricht vorhanden, daß selbiges von dem alten 
Fränkischen Adel seinen Ursprung genommen, indem nicht 
allein der Nähme Hug oder Haug denen alten Franken und 
Deutschen gemein gewesen, sondern es ist aus der Historie 
bekannt, dass, als Carolus Magnus, König der Franken von 
dem Jahre 772 an die Sachsen in die 33 Jahre bekrieget hat, 
unter anderen seiner Kriegs-Bedienten einer des Nahmens 
Hug oder Haug in selbigen Feldzügen als ein General Dienste 
gethan, durch deßen sonderbaren Witz oder Verstand, Rath 
und kluge Aufführung die Ober- und Nieder-Sachsen sammt 
dero Könige Wittekinden bezwungen, und zum christlichen 
Glauben gebracht worden, dahero habe ihn der Kayser den 
Bey-Nahmen Witz, und den gehörnten Wieder-Kopf zum 
Wappen gegeben, als ein Zeichen seines besonderen Ver¬ 
standes und ungemeinen Tapferkeit. Deßen Nachkommen 
sollen die Stifter dieser vornehmen Familie sein, und zum 
immerwährenden Andenken den Geschlechts-Nahmen Haug¬ 
witz angenommen, und beständig beibehalten haben.« 

Diese beiden Erzählungen, die fast gleichlautend bei 
Sinapius, Bucelius und Spangenberg wiederkehren, haben keinen 
historischen Wert, sind lediglich in das Gebiet der Sage und 
Legende zu verweisen. Quellenangaben sind natürlich nicht 
vorhanden. Beglaubigte Urkunden gibt es aus den Zeiten, die 
hier in Frage kommen, nirgends. 

l* 
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4 Sagenhafte Überlieferung. 

ln der ersten Erzählung wird zur Markomannenzeit der 
Kommandant des ungenannten Schlosses schon als Ritter 
von Haugwitz« bezeichnet, dem der auch unbekannte König 
als Belohnung das Widderkopfwappen verleiht. 

Karl der Große gibt in der zweiten Lesart der Wappen¬ 
sage dem »General Hug« den Namen Hugwitz mit dem 
Wappen, dessen Bild hier in keiner Weise begründet ist. 
Name und Wappen wären nach der ersten Legende schon 
vorhanden gewesen. Es muß also mindestens eine der beiden 
Sagen glatt erfunden sein. Will man aber eine von beiden als 
möglich anerkennen, so müßte sie notwendig in eine Zeit vor¬ 
datiert werden, in welcher der Begriff »Ritter« bereits vorhanden 
war, und diese sinngemäße Berichtigung wäre bei den Wappen¬ 
sagen aller Adelsfamilien vorzunehmen. Denn bekanntlich be¬ 
steht das Rittertum in Deutschland erst seit dem Beginn der 
Kreuzzüge. Viele Namen mögen in frühere Jahrhunderte hin¬ 
auf verfolgt werden können — Vorfahren hatten auch die ersten 
Ritter —, aber einmal sind alle diese Nachrichten unsicher, wo 
es sich nicht um die wenigen Dynastengeschlechter handelt, 
und ferner beginnt die Geschichte eines Adelsgeschlechtes 
sinngemäß erst mit der Zeit, die den Ritteradel geschaffen hat. 
Frühere Datierungen in Familiengeschichten verfallen der 
Lächerlichkeit. 

Nach Festellung dieses Standpunktes kann weiter nach¬ 
erzählt werden, was Tobias Eisenmenger über einzelne hervor¬ 
ragende Männer des Namens Haugwitz berichtet, und was 
ohne Quellenangabe bei Sinapius und anderen zu lesen ist: 

1. Leopold ab Haugwitz war Kaiser Ludwigs des Frommen 
Kanzler, ein überaus gelehrter und in vielen Sprachen erfahrener 
Mann. Anno Christi 816. 

2. Marquard von Haugwitz war ein gewaltiger Hauptmann 
unter Kaiser Heinrico, den man Vogler genannt, und thate den 
Ungarn, welche viel und grossen Schaden mit Lermen, Morden 
und Rauben in Elsaß, Schwaben und Franken thaten, grossen 
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Abbruch, also, daß sie bei Merseburg beinahe alle erleget 
worden, anno 933. 

3. Siegfriedt von Haugwitz, ein trefflicher Ritter, hat im 
Jahre 1092 auf einem Turnier in Franken einen Freiherrn von 
Buckenbach ohngefähr mit einer Lanze verletzt, darüber er 
auch gestorben. 

4. Heinrich von Haugwitz war im Jahre Christi 1180 
Landgraf Ludwigs in Thüringen Marschall. 

Das vatikanische Archiv, welches Nuntiaturberichte aus 
ältesten Zeiten, auch aus denen Ludwigs des Frommen, ent¬ 
hält, wurde von mir vergeblich nach dem Namen eines Leopold 
von Haugwitz durchforscht. Allerdings fand ich auch keine 
Erwähnung von anders genannten Kanzlern oder sonstigen 
Staatsbeamten dieses Königs, so daß der Umstand des Mangels 
an Nachricht über einen etwaigen Kanzler Leopold Haugwitz 
kein zwingender Beweis gegen Eisenmengers Behauptung 
wäre. Ein Marquard Haugwitz wird von keiner anderen ge¬ 
schichtlichen Überlieferung als Führer in der Schlacht bei 
Merseburg gegen die Ungarn genannt. Auch anderer Unter¬ 
führer Heinrichs I. wird meines Wissens nirgends Erwähnung 
getan. 

Es ist nicht unmöglich, daß dem Forscher zu Ende des 
16. Jahrhunderts noch bestimmte Nachrichten Vorgelegen haben, 
die wir heute nicht mehr kennen, und deren Richtigkeit zu 
prüfen, uns versagt ist. Den frommen Magister aus Cottbus 
dervöllig gewissenlosen und törichtdreisten Oeschichtsfälschung 
zu beschuldigen, hat man ohne weiteres kein Recht. Namen 
in dieser Weise frei zu erfinden, und dann die freche Lüge 
mit frommen Sprüchen aus der Bibel zu umkleiden, wäre ein 
etwas starkes Stück von Verlogenheit. Weniger wahrscheinlich 
halte ich die Annahme der Erfindung bei den folgenden An¬ 
gaben über die Ritter Siegfriedt und Heinrich von Haugwitz 
aus den Jahren 1092 und 1180. Hier müssen mündliche oder 
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6 Sagenhafte Überlieferung. 

schriftliche Überlieferungen dieser Tatsachen dem Schreiber 
Vorgelegen haben. Hätten Eisenmenger und Wagner nur in 
der Absicht, eine fortlaufende Reihe von Haugwitzen zur Ver¬ 
herrlichung des Namens zusammenzustellen, diese Angaben 
erfunden, so wäre ihnen sicher etwas anderes eingefallen, als 
ein unerhebliches Turnier mit einem sonst unbekannten Ritter 
Buckenbach. 

Auch Sinapius, Peccenstein, Paprocius und von Neueren 
Knothe behaupten mit Bestimmtheit, daß die Familie von 
Haugwitz schon zu Zeiten der Sachsenkönige in Franken 
namentlich bestand. Jedenfalls aber kann diese Behauptung 
mit derselben wissenschaftlichen Berechtigung aufgestellt 
werden, wie die Nennung irgend eines anderen adligen Namens 
derselben Epoche. Beglaubigte Urkunden sind von der Zeit 
vor 1200 in Deutschland fast nicht vorhanden. Das Datum 
der ersten bekannten Urkunde braucht deshalb nicht als Ge¬ 
burtstag des Familiennamens betrachtet zu werden. Das Un¬ 
bewiesene ist nicht immer unwahr. Zwischen Zweifelsucht 
und parteilicher Leichtgläubigkeit sei hier die Mittellinie gezogen 
mit der vielleicht nicht unwiderruflichen Feststellung, daß die 
Haugwitze um 1180 - also mit den Wettinern — aus Franken 
nach Sachsen kamen. 

Das Geschlecht und der Name Haugwitz sind so alt wie 
der begriff » Adel in Deutschland. 

Auch aus späteren Zeiten, in denen vieles über die Familie 
urkundlich feststeht, gibt es Berichte verschiedener Autoren 
über Träger des Namens, deren Richtigkeit nicht beurkundet 
ist, die deshalb unter die »sagenhaften Erzählungen« eingereiht 
werden. Auch sie brauchen deshalb nicht als unwahr zu 
gelten. 

Paprocius berichtet: 

1. Ernst von Haugwitz war 1260 Hofmeister der mit dem 
Markgrafen von Thüringen-Meißen, Albrecht dem Unartigen 
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vermählten Tochter Kaiser Friedrichs II., Margarethe. Der 
Markgraf mißhandelte die Kaisertochter, und stellte ihr nach 
dem Leben, um ein hoffräulein Kunigunde von Eisenberg zu 
heiraten. Die unglückliche Fürstin, gewarnt, frug Ernst von 
Haugwitz um Rat und dieser half ihr zur Flucht. Sie ließ sich 
an Seilen von der Mauer herab, floh nach Frankfurt in ein 
Kloster, wo sie zwei Jahre darauf starb. 

Im historischen Bildersaal von Christian Ferdinand Schulze 
(Gotha 1822) wird als Margarethens Hofmeister der Schenk 
Albert von Vargula genannt, welcher bei anderen wieder Hof¬ 
meister der heiligen Elisabeth von Thüringen ist. 

2. Nikolaus von Haugwitz stand als Oberst im Dienste 
des Sohnes derselben Margarethe, Herzogs Triedrich mit der 
gebissenen Wange. 

Bekanntlich wollte Adolf von Nassau mit Hilfe englischer 
Subsidiengelder vom Landgrafen Albrecht dem Unartigen 
Thüringen und Meißen kaufen. Der schmähliche Handel ver¬ 
wickelte ihn in einen langen Krieg mit Albrechts Söhnen 
Friedrich und Diezmann, die der entartete Vater aus Groll 
gegen ihre Mutter und gegen sie selbst um ihr Erbe zu 
bringen suchte. Diese widerstanden, von ihren Ständen 
unterstützt, den ritterlichen Raubscharen, die der Kaiser in 
das Land führte. Thüringens Fluren wurden fünf Jahre lang 
verwüstet. 

D. Molleri Annales Freybergenses erzählen darüber weiter 
S. 38: 

Nicolaus von Haugwitz kommandierte in diesem Kriege 
1291 die Besatzung von Pegau und 1292 die Feste Frei¬ 
berg, die er ein Jahr und vier Monate gegen Kaiser Adolf 
verteidigte Als sie durch Verrat erobert wurde, hat er das 
Schloß nicht eher übergeben wollen, bis sein Herr es ihm 
schriftlich befohlen hatte, nachdem kein Ersatz zu er¬ 
hoffen war. 

Mit der ganzen Besatzung vom Kaiser gefangen, wurde 
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Haugwitz vom Markgrafen mit den Städten Grimma, Rochlitz 
und Leisnig ausgelöst. Ein Beweis, wie hoch er von seinem 
Fürsten geschätzt war. 

Emst und Nicolaus von Haugwitz sind urkundlich nirgends 
zu finden. Die Angaben über sie können nach ihrer Richtig¬ 
keit nicht geprüft werden. Das aber steht urkundlich fest, 
daß mehrere Haugwitze an den hier erwähnten Kämpfen teil- 
nahmen (cf. Abschnitt II, S. 14). 
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H. 

Die ersten urkundlich genannten Haugwitze 
in der Lausitz. 

(1225-1280.) 


Die erste bekannte Urkunde über den Namen Haugwitz 
ist vom Jahre 1225 datiert. Sie lautet: Sifridus de Hug- 
witz stiftet 2 Schock Jahreszins zu der vom Ober-Lausitzischen 
Adel gegründeten Schloßkapelle zu Budißin (Bautzen). 

Fast gleichzeitig werden urkundlich genannt: 

Golfridus . . . 1227 
Guntherus . . . 1232 
Rüdiger .... 1239 
Johannes .... 1254 

Diese vier ebenfalls in der Gegend von Budißin und 
Andreas (1257) in Schlesien, und zwar bei Münsterberg in 
Verbindung mit dem Kloster Heinrichau. Die vorhandenen 
Nachrichten geben keinen Aufschluß über die verwandtschaft¬ 
lichen Beziehungen dieser sechs Ritter, ihren Besitz und den 
Ursprung der Familie. Sifridus und Golfridus sind möglicher¬ 
weise eine Person. Irrtümer der Art kommen bei Aufschreiben 
von Namen in alten Urkunden sehr häufig vor. Jedenfalls ist 
Sifridus der älteste der Genannten. Guntherus, Rüdiger und 
Johannes waren Brüder. Ob Andreas ihr Bruder war und ob 
alle vier Söhne des Sifridus, ist zweifelhaft. Annahmen solcher 
Art sind um so angreifbarer, als niemals mit Sicherheit fest¬ 
zustellen ist, ob nicht gleichzeitig mit den in Urkunden vor¬ 
kommenden Persönlichkeiten noch andere des Namens gelebt 
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haben, welche zufällig keine Handlungen Vornahmen, die zu 
öffentlichen Urkunden Anlaß gaben. 

Das große Gut Neukirch (Ober- und Nieder-Neukirch, 
südöstlich von Bischofswerda) wird sehr bald als erster 
Besitz genannt. Es ist anzunehmen, daß schon Sifridus es 
besaß. Ein Teil desselben ging zu Lehen vom Bistum Meißen, 
der andere von der Krone Böhmen. Sifridus, Guntherus, 
Rüdiger und Johannes v H. lebten also wohl innerhalb des 
Bistums Meißen, aber nicht bei Meißen selbst, sondern bei 
Bautzen. 

Die Dörfer Haugwitz oder Haubitz, von denen eines bei 
Borna, das andere bei Grimma liegt, haben nicht der Familie 
den Namen gegeben, sondern diese ihnen, als die betreffenden 
Güter in ihren Besitz kamen, etwa um 1400. Wenn Eisen¬ 
mengers Bericht über den Ursprung des Namens abgelehnt 
wird, dessen Ableitung von einem Ortsnamen als unrichtig 
feststeht, dann gibt es eben keinen Anhalt zur Erklärung des 
Namens. Es wäre müßiges Beginnen, nach einer solchen zu 
suchen. Wendischer Herkunft aber, wie Einige behaupten 
wollen, sind die Haugwitze nicht. Um das klarzulegen, bedarf 
es nur eines Blickes auf die geschichtliche Lage der Lausitz 
zu der Zeit, in der die ersten Haugwitze in diesem Lande 
auftreten: es ist die Zeit des fünften Kreuzzuges, der Regierungs¬ 
zeit Friedrichs II. von Hohenstaufen. Der Streit der Guelfen 
und Ghibellinen macht das deutsche Reich zum Schauplatz 
wilder Kämpfe und gesetzloser Handlungen. 

Das Bistum Meißen, zu welchem das Land um Budißin 
gehört, war von Otto I. um 968 gegründet. Die durch den 
Fall der wendischen Fürsten und Häuptlinge herrenlos ge¬ 
wordenen Lande sollten von hier sowie von Merseburg, Zeitz, 
Brandenburg und Havelberg aus dem Deutschtum wie dem 
Christentum gewonnen werden. Diese doppelte Aufgabe wird 
nahezu unerfüllbar durch die inneren Kämpfe im Reich. Um 1180 
waren die Wettiner nach Sachsen gekommen und mit ihnen 
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zahlreiche Ritter aus Franken. Da gab es noch keine im 
Lande der Lausitz oder in deren angrenzenden Ländern ge¬ 
borene ansässige Ritter, sondern die Fürsten und Bischöfe 
brachten sich ihre Ritter aus den deutschen Landen, die sie 
mit Gütern belehnten, ansässig machten. 

Um 1225 befand sich die Gegend von Budißin noch ge¬ 
wissermaßen im Zustande der Staatenbildung. Erst 1247 ent¬ 
stand das Markgrafentum Thüringen-Meißen unter der Regierung 
von Heinrich dem Erlauchten aus dem Hause Wettin. 

Das Land ist deutsche Mark. Deutsche Kultur und 
Christentum sollten von hier aus verbreitet werden. Kultur¬ 
träger waren im Mittelalter Kirche und Rittertum. »Die gesamte 
mittelalterliche Geschichte Schlesiens und der Lausitz beherrscht 
die nationale Frage, welche erst 1526, in welchem Jahre Schlesien 
unter das Szepter der Habsburger kommt, zugunsten des 
Deutschtums entschieden wird.« (Grünhagen: Geschichte 
Schlesiens, II. Band, 1.) 

Mit diesen geschichtlichen Nachrichten und Beobachtungen 
stimmt die Legende überein, die gleichlautend von den Donin 
(Dohna), Gersdorf, Zedlitz, Haugwitz und anderen berichtet, 
daß sie ungefähr mit den Fürsten aus dem Hause Wettin nach 
Sachsen und der Lausitz kamen. Es ist auch nach dem Ge¬ 
sagten klar zu folgern, daß die zu Anfang des 13. Jahrhunderts 
urkundlich dort genannten Ritter aus altbekannten Geschlechtern 
stammen. Die Mitteilungen der alten Chronisten über die 
Haugwitze in Franken erhalten Wahrscheinlichkeit. — 

Von Sifridus oder Golfridus gibt es nur die beiden ge¬ 
nannten Urkunden von 1225 und 1227. Er scheint damals schon 
alt gewesen, bald darauf gestorben zu sein. Vielleicht ist die 
Stiftung an die Schloßkapelle zu Budißin das Vermächtnis 
eines Sterbenden. Diese deutet darauf hin, daß die von Haug¬ 
witz wie alle Ritter dieser Zeit mit der Kirche eng verbunden 
waren. 

Auch Andreas erscheint nur einmal genannt als Zeuge in 
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einer Urkunde Herzog Heinrichs für das Kloster Heinrichau. 
Dieses Stift wurde von Heinrich 1222 errichtet und mit Cister- 
ciensem aus Leubus besetzt. Gerade dieser Orden war für 
die deutsche Kolonisation von hervorragender Bedeutung 
(s. Grünhagen, I. Buch, S. 57). Andreas war vermutlich, um 
diesen Bestrebungen zu dienen, gleich weiter nach Osten ge¬ 
zogen, als seine Verwandten sich bei Budißin niederließen. 
Er ist nirgends wieder genannt. Wir werden aber sehen, wie 
bald andere Ritter von Haugwitz an derselben Stelle weiter¬ 
wirken. Unverkennbar liegt System in diesem Vordringen 
nach Osten. 

Guntherus wird nach Sifridus zunächst allein genannt, 
und zwar 1232—1254. 

1239 ist Rüdiger mit ihm zusammen Zeuge am 19. April. 
Es sei betont, daß sie sowohl Söhne Sigfrids wie eines Un¬ 
genannten gewesen sein können. Fest steht nur, daß sie 
Brüder waren. Johannes wird erst 1254, das ist 15 Jahre 
später als Rüdiger, erstmalig genannt. Alles das ist unerheb¬ 
lich. Wichtig allein ist die Feststellung, daß Rüdiger und 
Johannes von den ersten bei Budißin auftretenden, auf Neu- 
kirch gesessenen Haugwitzen abstammen. 

Von besonderer Bedeutung ist das urkundlich bezeugte 
Auftreten aller der genannten Ritter von Haugwitz für die 
Frage, ob Mitglieder der Familie an der sogenannten Tartaren- 
schlacht bei Liegnitz teilgenommen haben. Die Legende nennt 
Caspar und Hans Haugwitz als Mitkämpfer, und die Wahrheit 
dieser Behauptung wurde lange Zeit bestritten, als noch die 
Urkunde von Heinrichau über Andreas als erste Kunde von 
der Familie angenommen wurde. Nachdem nun bekannt ist, 
daß 16 Jahre vor der Liegnitzer Schlacht von 1241 Haugwitze 
urkundlich als in der Lausitz seßhaft festgestellt sind, kann an 
dem Mitkämpfen von Rittern dieses Namens in besagter 
Schlacht kaum mehr gezweifelt werden. Wenn die gesamte 
Ritterschaft Schlesiens und der Lausitz durch Herzog Heinrich 
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entboten wird und dem Rufe Folge leistet, so ist kein Grund 
ersichtlich, warum gerade die Haugwitze sich ausgeschlossen 
hätten. 

Ein Caspar kommt in den Regesten des Dresdner Archivs 
zu dieser Zeit nicht vor. Trotzdem kann es einen gegeben 
haben. Hans = Johannes wird erst 1254 als Zeuge namhaft ge¬ 
macht, er kann wohl 1241 schon streitbarer Ritter gewesen 
sein. Die alte schöne Überlieferung muß daher fortleben, nach 
welcher die Zedlitz, Rotkirch, Prittwitz, Pogrell oder Tschammer, 
Köckritz, Niebelschütz und Haugwitz sich gegenseitig »Vettern 
aus der Tartarenschlacht« nennen. 

Es heißt nun bei Paprocius und Peccenstein, Caspar 
Haugwitz sei in der Schlacht gefallen, Hans habe vom Herzog 
den Befehl erhalten, einen vom Feinde genommenen Berg 
zurück zu erobern, mit den Worten: »Hans, räch’ den Berg.« 
Nach siegreicher Ausführung des Befehls habe dann Herzog 
Heinrich dem Haugwitz den Namen Rechenberg verliehen. 
Diese Legende muß aus mehreren Gründen für ganz unwahr¬ 
scheinlich erklärt werden, obgleich die Rechenberg fast das¬ 
selbe Wappen führen wie die Haugwitz: 

1. Der Johannes von Haugwitz, der urkundlich bekannt 
ist, führt nach 1241 den Namen Haugwitz weiter, und zwar 
bis 1309. 

2. Der Name Rechenberg wird schon vor 1240 genannt. 

3. Herzog Heinrich sprach polnisch. Er fiel bei Liegnitz, 
hat darum schwerlich Zeit gefunden, während des heißen 
Ringens mit der feindlichen Übermacht Namensveränderungen 
vorzunehmen. Es ist wohl auch eine fragwürdige Art von 
Belohnung, wenn jemandem sein anererbter Name gegen einen 
anderen vertauscht wird. Die Ähnlichkeit in den Wappen der 
Familien Rechenberg und Haugwitz wird wohl als Zufälligkeit 
angesehen werden können. 

Während also die Teilnahme von Haugwitzen an der 
Tartaren sch lacht nicht unbedingt sicher feststeht, sondern nur 
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mit guter Berechtigung aus den Umständen geschlossen wird, 
ist es ganz sicher, daß sie an den Kämpfen in Sachsen teil- 
nahmen, welche im vorigen Kapitel erwähnt wurden. 

Weitere Nachrichten über Leben und Taten der mehrfach 
genannten Ritter Rüdiger und Johannes Haugwitz bringt noch 
der Anfang des folgenden Kapitels. Von Sigfrid und Günther 
gibt es keine genauere Kunde. Nur die allgemeine Geschichte, 
die Lage ihres Wohnsitzes an der Grenze der Lausitz und 
Böhmens reden uns davon, daß ihr Leben nicht friedlich und 
tatenlos verlaufen sein kann. Daß sie mit Erfolg gewirkt und 
ihren Besitz festgehalten, erweitert haben, beweist die Stellung 
ihrer Nachkommen im Lande. 

Bevor nun die Ausbreitung der Familie von der Lausitz 
aus (im folgenden Kapitel) erzählt wird, müssen einige Be¬ 
merkungen gemacht werden über den Namen und das 
Wappen der Haugwitz: 

In der ersten Urkunde heißt der Name Hugwitz und wird 
im folgenden mehrfach gewandelt in Hugowitz, Hubewitz, 
Hugawitz. In einer Urkunde vom 1. Oktober 1273 heißt er 
zuerst Haugwitz. Die anderen Schreibweisen: Hugewicz, 
Hawgewicz finden sich erst in späteren Urkunden, als die 
Familie nach Böhmen, Mähren und Ungarn vordrang und die 
betreffenden Mitglieder der Familie sich mit echt deutscher 
Schmiegsamkeit dem fremden Idiom so sehr anpaßten, daß sie 
sich selbst den eigenen Namen verstümmeln ließen. 

Fehlerhaftes Schreiben nach dem Gehör führte in Sachsen 
und Schlesien dahin, daß dort lange Zeit Zweige der Familie 
Haugwitz Haubitz« hießen. Im 16. Jahrhundert wollten sogar 
Mitglieder der Haugwitze von Pischkowitz (Biskupitz) be¬ 
haupten, daß die Haubitz eine andere Familie seien, mit ihnen 
in keiner Beziehung ständen. Auch heute werden ähnliche 
Ansichten noch ausgesprochen. Es gibt Genealogen, die einen 
Unterschied zwischen den Haugwitz und Haubitz machen und 
von verschiedenen Wappen der beiden Familien reden. Ich 
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glaube der Irrtum rührt daher, daß Johann IX., Bischof von 
Meißen, der in mehreren Urkunden Haubitz genannt wird, 
aber ganz sicher der Putzkauer Linie der Haugwitz entstammte, 
das Meißensche Bischofswappen führte, verbunden mit seinem 
Familienwappen. Das Wappen der Bischöfe von Meißen war 
eine Taube. Aber selbst den Fall angenommen, daß es einmal 
eine Familie von Haubitz mit anderen Wappen als dem Widder¬ 
kopf gegeben hätte, würde das an der genealogischen Reihe 
nichts ändern, welche hier vorzufinden ist. Denn die Persön¬ 
lichkeiten, welche in diesem Buche genannt werden, stammen 
alle nach sicheren Urkunden von den erstgenannten Haugwitz 
ab, sind alle von einem Oeschlechte. Mehrfach kann akten¬ 
mäßig nachgewiesen werden, daß dieselben Personen in einer 
Urkunde Haugwitz, in einer anderen Haubitz genannt werden. 
Noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts lebten in Sachsen 
mehrere Herren von Haugwitz, die sich von Haubitz nannten, 
deren Abstammung von den erstbekannten Haugwitz auf Neu- 
kirch hier klar nachgewiesen wird. 

Da alle jetzt noch lebenden Haugwitz aber, wie bald 
ersichtlich sein wird, von dem unter den ersten urkundlich 
erwähnten Haugwitz genannten Johannes abstammen, der 
schon 1254 klar und deutlich Hugwitz, später Haugwitz ge¬ 
schrieben wurde, so müssen in Zukunft alle Abweichungen in 
der Schreibweise des Namens Haugwitz als völlig unberechtigt 
angesehen werden. 

Das Wappen kommt zuerst in einer Urkunde über Rüdiger 
von Haugwitz vom Jahre 1305 vor. 

Dann 1309 am 16. Februar das Siegel des Kilian von 
Haugwitz. Nach Pfotenhauer (Die Schlesischen Siegel von 
1250—1300) ist dieses das erste bekannte Siegel. Authentisch 
beschrieben wird das Wappen der Familie erst bei dem im 
Jahre 1503 Dienstag nach Dorotheä gehaltenen Ritterrechte, 
und zwar so: 
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»Der Schild ist gantz roth und darinn ein schwarz 
Stör-Kopf oder Widderkopf mit goldenen Hörnern. Ueber 
dem Schilde ein weißer Helm mit einer Helmdecke schwarz 
und roth bedecket. Auf dem Helm eine goldene Krone, 
und auf der Krone ein schwarzer Stör mit goldenen Hörnern, 
mit den Vorderbeinen gerichts ausgelehnt.« 

»Zu demselben Schilde haben geschworen zween aus dem 
Geschlechte der Haugwitze, nehmlich Michael Haugwitz von 
Obisch und Janke Haugwitz von Rytzen.« 
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III. 


Ausbreitung der Familie. Rüdiger und Johannes 
von Haugwitz. Einteilung der Familiengeschichte. 
Kilian von Haugwitz und seine Nachkommen. 


Rüdiger und Johannes ziehen im Jahre 1289 nach Schlesien. 
Und zwar Rüdiger in die Gegend von Schweidnitz-Jauer- 
Münsterberg, Johannes nach dem Lande um Glogau, Wohlau 
und Guhrau. Der Beweggrund dieser Auswanderung aus der 
Lausitz ist nicht angedeutet. 

Beider Söhne sind zu der Zeit schon erwachsen und 
Ritter. Sie begleiten ihre Väter. In Neukirch, dem alten 
Stammsitze in der Lausitz, bleibt nur Rüdigers jüngster Sohn 
Gelfrat zurück (cf. Abschnitt VI). 

Die folgende Stammtafel 1 nennt die Söhne Rüdigers und 
des Johannes, führt die Nachkommen des ältesten Sohnes von 
Rüdiger, Kilian auf bis zum Aussterben der drei entstehenden 
Linien. Sie zeigt zugleich die weitere Verzweigung des Ge¬ 
schlechtes und damit die natürliche Einteilung der Familien¬ 
geschichte in folgende Abschnitte: 

1. Das Haus Pischkowitz (Nachkommen vierten Sohnes 
von Rüdiger). 

2. Die Haugwitz in Sachsen (Nachkommen von Gelfrat, 
fünften Sohnes Rüdigers). 

3. Die Nachkommen des ältesten Sohnes von Johannes, 
Merbot, von dem alle noch heute lebenden Haugwitze ab¬ 
stammen. 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 2 
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Ausbreitung der Familie usw. 


Weitere genealogische Bemerkungen erübrigen hier, da die 
Familiennamen der Frauen noch unbekannt sind. 

In diesen und den beiden folgenden Kapiteln handelt es 
sich also um die in Schlesien lebenden Nachkommen Rüdigers, 
während die Geschichte der weitverzweigten Nachkommen 
Gelfrats nach Sachsen zurückführt. Alle diese Zweige der 
Familie sind ausgestorben. Die Vorfahren der noch lebenden 
Linien sind die Nachkommen des Johannes, deren Geschichte 
mit dem Absatz IX beginnt. 

Was kann der Grund gewesen sein, daß Rüdiger und 
Johannes mit ihren Söhnen, den Rittern Kilian, Otto. Schade 
und Rüdiger einerseits und Merbot und Jenchin andererseits, 
im Jahre 1285 nach Schlesien gingen? Ein Blick auf die all¬ 
gemeine Geschichte Schlesiens gibt vielleicht darüber etwas 
Aufschluß: 

Deutschland hatte im 13. Jahrhundert in dem deutsch¬ 
gewordenen Schlesien eine neue Mark gegen das slawische 
Gebiet gewonnen. Die Herzoge aus dem Geschlechte der 
Piasten von Heinrich I. bis zu Heinrich IV. beherrschten den 
größten Teil Schlesiens und hatten bedeutenden Einfluß auf 
die Geschicke Polens. Ihr Land war erfüllt von deutschem 
Leben, beherrscht von deutschen Einflüssen. Die Zeit schien 
nahe, in der Krakau und das Land über die Weichsel hinaus 
dem Deutschtum gewonnen werden konnte. In Krakau be¬ 
steht eine starke deutsche Partei. Der Handel ist fast aus¬ 
schließlich in deutschen Händen und steht in enger Beziehung 
mit Breslau. Unter den Gewerbetreibenden und Handwerkern 
ist die deutsche Nationalität vorherrschend, und dasselbe ist 
der Fall in Auschwitz, Zator, Sandomir und Bochnia, in welchen 
Städten deutsche Gemeinden unter Magdeburger Stadtrecht 
bestehen. Nach dem Tode des kinderlosen Herzogs Boleslaw 
von Krakau 1279 kam zunächst Lesko der Schwarze zur Re¬ 
gierung, der den Deutschen wohlgesinnt war. Nach dessen 
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Ausbreitung der Familie usw. 


1288 erfolgtem Tode aber ruft die deutsche Partei Herzog 
Heinrich IV. von Schlesien herbei. Dieser hatte mit König 
Wenzel von Böhmen einen Vertrag abgeschlossen, nach dem 
der Böhmenkönig die Nachfolge in den Ländern des kinder¬ 
losen schlesischen Herzogs zugesichert erhält, Heinrich IV. 
dafür freies Handeln in Polen. Dieser besetzt Krakau, kehrt 
aber zu frühzeitig nach Breslau zurück. Die zurückgelassene 
schwache Besatzung wird von Wladyslaw Lokietek von Polen 
besiegt, der nun in Oberschlesien raubend und plündernd ein¬ 
rückt. Die Schlesier rüsten aber zur Abwehr. Heinrich IV. 
ist in Breslau krank. Sein Vetter Heinrich von Liegnitz führt 
das schlesische Heer, schlägt am 12. August 1289 die Polen 
und erobert Krakau wieder. Die Herrschaft Heinrichs IV. 
scheint dort dauernd gegründet. 

Diese Ereignisse, welche im Jahre 1289 ganz Schlesien 
bewegen, können die Ritter von Haugwitz, welche gerade in 
diesem Jahre laut sicherer Urkunde nach Schlesien ziehen, 
gewiß nicht unberührt gelassen haben. Es ist sogar an¬ 
zunehmen, daß sie der Beweggrund zu ihrem exodus waren. 
Der Landgraf Friedrich von Thüringen, Schwestersohn Hein¬ 
richs IV. von Schlesien, und der Probst Bernhard von Kamenz 
(in der Oberlausitz), Heinrichs Minister, der auch bei König 
Wenzel in hohem Ansehen stand, mögen auf den Entschluß 
der Haugwitze bestimmend eingewirkt haben. Sehr wahr¬ 
scheinlich ist, daß sie an den Kämpfen gegen Polen wirksam 
teilgenommen haben. Die Stellung, welche wir sie bald in 
Schlesien einnnehmen sehen, konnten Ritter damaliger Zeit in 
fremdem Lande nur im Kriegsdienste gewinnen. Eine andere 
Gelegenheit hierzu ist nicht erkennbar. Heinrich IV. stirbt 
1290. Sein offenbar unter kirchlichem Einflüsse verfaßtes, 
wunderbares Testament vernichtet das Werk seines Lebens. 
Er verzichtet darin nicht nur auf Krakau und Sandomir, sondern 
auch auf alles der Kirche in sechsjährigem Streite Abgewonnene. 
Die Besitzveränderungen, die nun vor sich gehen, teilen 
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Schlesien in drei parallele schmale Streifen, von Nordwest nach 
Südost laufend. Den an der polnischen Grenze beherrscht 
Heinrich von Glogau, den mittleren Heinrich V. von Liegnitz- 
Breslau, und den am Gebirge, die Herzogtümer Schweidnitz, 
Jauer und Münsterberg, Bolko, Heinrichs V. Bruder, der nach 
dessen Tode als Vormund der unmündigen Neffen auch in 
Breslau-Liegnitz regierte. 

Diese Umwälzungen in Schlesien nach Heinrichs IV. Tode 
mögen dazu geführt haben, daß sich die beiden Linien der 
Haugwitze nach dem Kriege in Polen trennten und Rüdiger 
mit seinen Söhnen sich im Gebiete Bolkos bei Schweidnitz 
und Münsterberg niederließ bzw. dort Güter zu Lehen erhielt, 
Johannes mit seinen Söhnen im Gebiete des Glogauer Herzogs. 

In der Nähe von Münsterberg liegt das Kloster Heinrichau, 
wo im Jahre 1257 Andreas von Haugwitz in einer Urkunde 
als Zeuge genannt wird. Vielleicht bestanden dort bereits 
ältere Beziehungen. Sicher ist, daß Rüdiger sowohl wie sein 
Sohn Kilian und dessen Sohn Heinrich dem Kloster Heinrichau 
öfters bedeutende Zuwendungen machen, und daß in den 
Nekrologen dieses Klosters der Name Haugwitz vielfach ge¬ 
nannt ist. Auch das ist ein Beweis dafür, daß die Haugwitze 
nach Schlesien gingen zur Verfechtung des Deutschtums; 
denn dasselbe Ziel verfolgen, wie schon bemerkt, die in Hein¬ 
richau wohnenden Zisterziensermönche. 

Bald nach den Kämpfen in Polen müssen sich Rüdiger 
und dessen Söhne Kilian und Otto noch einmal nach Sachsen 
gewandt haben. In dem Kriege zwischen Albrecht von Öster¬ 
reich gegen Adolf von Nassau, in welchem nach der Sage ein 
Nicolaus von Haugwitz die Feste Freiberg verteidigt, standen 
Böhmen auf Seite Albrechts und mit ihm der schlesische 
Herzog Bolko. Rüdiger, Kilian und Otto von Haugwitz, viel¬ 
leicht auch Gelfrat auf Neukirch, fochten in diesem Kriege auf 
Bolkos Veranlassung. Denn das Gut Rätsch, welches Kilian 
130Q an das Kloster Heinrichau verkauft und verschenkt, war 
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ihm und seinem Vater Rüdiger von Herzog Bolko verkauft 
worden »zur Erstattung der Verluste, welche sie bei den Feld¬ 
zügen nach Sachsen erlitten hatten«. 

Unmöglich ist nicht, daß der Oberst Nikolaus von Haug- 
witz bei Paprocius und Kilian von Haugwitz, Rüdigers ältester 
Sohn, ein und dieselbe Person war. 

Der alte Rüdiger von Haugwitz wird von 1289—1314 in 
vielen Urkunden genannt. In einer wird er als derselbe be¬ 
zeichnet, welchen schon 1254 die Annalen Herzogs Heinrichs 
des Erlauchten erwähnen, und das ist auch wieder derselbe, 
der in der Regeste des Dresdner Archivs von 1239 mit Gun- 
therus von Haugwitz zusammen in Budißin Zeuge ist. Folg¬ 
lich ist Rüdiger weit über 90 Jahre alt geworden und hat noch 
mit über 80 Jahren an Kämpfen teilgenommen. Eine Urkunde 
aus dem Jahre 1905 nennt ihn »Graf«. Dieser bekanntlich von 
Grau hergeleitete Titel wurde damals nur sehr alten, verdienten 
Rittern zuerkannt. Erblich war er nicht, die Söhne bleiben 
Ritter von Haugwitz. 

Über Rüdigers eigentlichen Wohnsitz in Schlesien, seine 
Gemahlin und seine Tätigkeit sagen die vorhandenen Urkunden 
nichts. Wahrscheinlich hat er bereits mehrere von den zahl¬ 
reichen Gütern besessen, die später in den Händen seiner 
Söhne und Enkel sind. Der Wunsch regt sich, von diesem 
alten Recken, dessen Lebenszeit aus den Tagen der Hohen- 
stauffen hineinragt bis in das 14. Jahrhundert, mehr zu wissen. 
Das Lebensbild, sicher reich an Kämpfen und Gefahren, könnte 
über die bewegteste, wildeste Periode deutscher Geschichte 
gewiß manchen noch fehlenden Aufschluß bringen. So aber 
kann nur aus der hervorragenden Stellung, welche die Söhne 
und Enkel in Schlesien einnahmen, geschlossen werden, daß 
dieser erste Graf von Haugwitz mit ritterlicher Tüchtigkeit 
jene Eigenschaften verband, welche zu allen Zeiten auf die 
nachfolgenden Geschlechter Segen streuen. Der Name Rüdiger 
hat in der Familie Haugwitz einen guten Klang behalten. 
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Das Leben Kilians von Haugwitz geht fast parallel mit dem 
seines Vaters, den er nur um wenige Jahre überlebt zu haben 
scheint. Nach Herzog Bolkos Tode übernahm zunächst Markgraf 
Hermann von Brandenburg die vormundschaftliche Regierung. 
Unter ihm ist Kilian 1307 als Vormund zu Schweidnitz genannt. 
1322 ist er Rat der Herzoge Bernhard und Bolko, die seit un¬ 
gefähr 1308 die Regierung selbst übernahmen. 

Ob Kilian schon die große Herrschaft Frideberg bei 
Weidenau besaß, die seine Enkel 1358 verkaufen, ist ungewiß. 
Die vorhandenen Urkunden sagen uns, daß er Rätsch an das 
Kloster Heinrichau verschenkt im Jahre 1309, und in demselben 
|ahre Klein-Tinz verkauft. 1315 vermacht er mit Zustimmung 
seiner Söhne Rüdiger und Heinrich dem Abt und Konvent 
des Marienstiftes zu Breslau drei Zehntvierdunge auf dem 
Schenken zu Zobeto (Zobten) und läßt ihnen 4 8 U Mark in 
Manow (Mohnau) auf, wogegen der Abt Kilians Vorwerk in 
Crysow (Kreisau bei Schweidnitz) von den Zehntvierdungen 
in der Höhe von 3 1 !* Mark jährlich für seine Lebenszeit und 
die seiner Gemahlin Gerusha befreit hat. Außerdem muß er 
Gräditz besessen haben, das auf Rüdiger III. vererbt wird, und 
mehrere Güter bei Münsterberg und Frankenstein, die auf 
Heinrich übergehen. Wo und wann Kilian starb, ist nicht 
bekannt. 

Von seinem ältesten Sohne Rüdiger III., der ebenso wie 
sein zweiter Sohn als Erbherr des Gerichts zu Protzen erwähnt 
wird, und seiner Nachkommenschaft ist nichts Erwähnenswertes 
zu sagen. Die Stammtafel 1 bringt über diese Linie noch 
einige Notizen, und zeigt, wie sie mit Hans, genannt Vetter, 
auf Weigelsdorf 1477, und mit Dittrich und Schicke, welche 
1443 Faulbrück verkaufen, ausstirbt. Wann Gräditz verkauft 
wird, und an wen, ist nicht zu ermitteln. 

Der zweite Sohn Heinrich dagegen hat seinen Namen 
deutlich in die Geschichtsbücher seiner Zeit eingetragen. Er 
nahm unter den Herzogen Bernhard und Bolko von Schweidnitz 
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und Münsterberg und unter den nunmehr über Schlesien 
herrschenden Böhmenkönigen Johann und Karl IV. eine macht¬ 
volle Stellung ein. Noch zu Lebzeiten seines Vaters, im Jahre 
1322, zog er mit Herzog Bernhard von Fürstenberg, als dieser 
mit dem Könige Johann von Böhmen dem Könige Ludwig 
dem Bayer zu Hilfe kommt, und kämpft in der Schlacht bei 
Mühldorf mit anderen schlesischen Rittern aus den Geschlechtern 
Reichenbach, Peterswaldau, Tepliwoda, Zedlitz, Tschetschau 
und Tschirn. Die von Dr. Gaupp in Peterswaldau gefundene 
Urkunde bezeugt deutlich diese von Stenzei und Grünhagen 
in ihren Geschichten Schlesiens erwähnte Tatsache. In ihr 
erteilt Bernhard dem Ritter Arnold von Peterswaldau das 
Fürstenrecht auf seinen Gütern. Dann heißt es: Actum in 
Bavaria apud Othingen in prato, quod dicitur dy veewyze 
(Gükelfehen-Wiese), anno dom. millesimo trecentesimo vicesimo 
secundo in vigilia sancti Michaelis (28. September 1322), his 
testibus, nostris militibus: Henrico de Hugwitz, Cunczone de 
Richimbach, Johanne Sekkelonis de Tepelwoda, Heymanno de 
Petirswalde, Johanne dicto Wegeste de Cedelicz, Schibkone de 
Czcheczschow, Kekelone de Cirnen, Johanne curie nostre 
et aliis. 

Grünhagen sagt: »Uber das Motiv, welches den Herzog 
zu dieser freiwilligen Hilfeleistung bewogen, erhalten wir keine 
Andeutung, mögen aber darin ein Zeugnis dafür erblicken, daß 
auch Bernhard wie sein Bruder Heinrich die Oberherrlichkeit 
des böhmischen Königs anerkannte«. 

Heinrich von Haugwitz’s Vater war Bernhards Rat. Er 
wird seinen Herrn also auch zu diesem Kriegszuge mit be¬ 
stimmt haben, dem er seinen Sohn beigibt. Hier, wie bisher 
immer, werden die Haugwitz auf der Seite des deutschen 
Kaisers gefunden. Wo sie auftreten, kämpfen sie in der 
Lausitz und in Schlesien für das Deutschtum, und diese nun 
bereits hundert Jahre bewiesene Gesinnung widerlegt am 
besten die Behauptung; sie seien nicht deutschen Ursprungs. 
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Heinrich hat sich offenbar während des Feldzuges in 
Bayern und bei den Kämpfen König Johannes gegen die 
Schlesischen Herzoge, welche die Oberlehnsherrschaft Böhmens 
über Schlesien (außer Schweidnitz und Jauer) feststellten, ver¬ 
dient gemacht. 1336 ist er zugegen, als Herzog Bolko zu 
Münsterberg am 29. August in Straubing in Bayern mit Ge¬ 
nehmigung seiner Stände sein Land dem Könige Johann zum 
Lehen gibt, und 1337 sehen wir ihn als königlich böhmischen 
Hauptmann zu Breslau. Am 9. und 19. November, sowie 
3. Dezember dieses Jahres werden Amtshandlungen als solcher 
von ihm namhaft gemacht. Daß mit den guten Beziehungen 
zu Schlesiens Oberlehnsherrn auch Zuwachs an Besitz und 
Macht verbunden war, ist daraus ersichtlich, daß er die Städte 
Frankenstein und Reichenstein mit den damals noch ergiebigen 
Goldgruben, und Silberberg in Pfandbesitz hat. Die Reichen¬ 
steiner Goldgruben vermacht er 1343 seinen Söhnen. Außer¬ 
dem besitzt er die Herrschaft Fridberg mit 15 Dörfern, ferner 
Stampen im Kreise Öls. Alles zusammen genommen ein fürst¬ 
licher Besitz mit fürstlichen Rechten und Privilegien. 

Als Hauptmann von Breslau ist Heinrich von Haugwitz 
wie später sein Sohn Rüdiger IV., der ihm in diesem Amte 
folgt, nicht nur stellvertretender Regent des Breslauer Herzog¬ 
tums, sondern auch Träger außerordentlicher königlicher Voll¬ 
machten, die er im Interesse des Landes auszuführen hat, 
sogar eventuell zwangsweise den schlesischen Fürsten gegen¬ 
über (Grünhagen). Es ist bemerkenswert, daß ein Ritter aus 
dem Geschlechte der Haugwitz zu so einflußreicher und 
mächtiger Stellung gelangte, da die Familie kaum 50 Jahre in 
Schlesien seßhaft war. 

1349 hat Karl IV., nachdem der Edle Heinrich von Haug¬ 
witz Frankenstein und Kloster Camenz ihm zu Pfand versetzt 
hat, alle früheren Privilegien in Frankenstein bestätigt. 

Es wird nicht gesagt, welcher Ersatz für diese Abtretung 
des Pfandbesitzes geboten war. In Grünhagens Geschichte 
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wird nur bemerkt, daß Karl sich Frankenstein von dem bis¬ 
herigen Pfandbesitzer abtreten ließ«. Ein Jahr darauf, 1350, 
starb Heinrich. Er hatte von seiner Gemahlin Lucia, deren 
Familiennamen unbekannt ist, vier Söhne: Rüdiger IV., 
Sweydiger, Heinrich II. und Wenzel. Rüdiger IV. wird nach 
dem Vater Hauptmann von Schlesien, tritt aber in dieser 
Stellung nicht besonders hervor. Er stirbt, ohne Nachkommen¬ 
schaft zu hinterlassen. Ebenso Sweydiger und Heinrich II. 
Sweydiger besitzt 1358 Waldau bei Neiße und ist 1378 Komtur 
des deutschen Ordens in Lichtenau, wie die betreffende Ur¬ 
kunde sagt, »Locum tenens in Poloniar. Wenzel finden wir 
1371 auf Peylau und Kant angesessen, und 1374 auf Nieder- 
Johnsdorf. Er hat einen Sohn Kilian, dessen beide Söhne 
Nicolaus und Peter 1388 auf Tschirnitz und 1399 sowie 1401 
zu Oelsen genannt sind. Peters Söhne sind Paulus, 1479 
Prior zu Sagan, und Georg, der 1506 in Sagan wohnt und 
dessen Sohn als Student zu Frankfurt stirbt. Mit ihm erlischt 
zu Anfang des 16. Jahrhunderts Heinrichs Nachkommenschaft. 

Warum der größte Teil des unter Rüdiger I., Kilian, 
Rüdiger III. und Heinrich erworbenen Besitzes wieder verloren 
geht, und nur die Herrschaft Pischkowitz in der Grafschaft 
Glatz den Nachkommen Rüdigers in Schlesien bleibt, ist nicht 
deutlich zu ersehen. Bald nach Heinrichs Tode besagen zwei 
Urkunden, daß seine Söhne große Güterverkäufe vornehmen. 
Es heißt da am 8. Mai 1351: 

Rüdiger von Haugwitz junior verkauft mit Bewilligung 
seiner Brüder Swidgerus und Heinrich (von Wenzel ist nicht 
die Rede) die herzoglichen Einkünfte auf den Gütern Wolverams- 
dorf, Durrendorf, Heinrichsdorf, Meinfridisdorf, Heinrichswalde 
und Wolmarsdorf für eine bestimmte, schon bezahlte Summe 
(Camenz Zisterz. 143). 

Und weiter 1358 in crastis beati Jacobi: 

Bischof und Capitel zu Breslau kaufen von Heynczko und 
Wenzeslaus Hugewicz (hier bleiben wieder Rüdiger und 
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Swydiger unerwähnt) Schloß Fredeberg mit den dazu gehörigen 
Dörfern Svenlowicz, Meczno, Hermannsdorf, Riemdorf, Scorannis- 
dorf, Seczikisdorf, Wilhelmsdorf, Kruthinwalde usw. 

Das ist ungefähr die ganze große Herrschaft, welche noch 
heute im Besitze des Fürstbischofs von Breslau ist — in 
Österreich-Schlesien gelegen. 

Endlich löst Karl IV. 1356, nicht von Heinrich von Haug- 
witz, wie es bei Grünhagen S. 183 irrtümlich heißt, sondern 
von dessen Söhnen Reichenstein mit seinem Goldbergwerke 
und Silberberg ein, welche Heinrich von Herzog Nikolaus ver¬ 
pfändet waren. 

Also mit einem Worte, der ganze große Besitz Heinrichs 
wird verkauft, die Söhne begnügen sich mit einzelnen kleinen 
Gütern. Politische Gründe hierfür sind nicht vorhanden, es 
muß daher aus finanziellen Ursachen geschehen sein. Be¬ 
dauerlich ist, daß gerade dieser Zweig der Familie, welchem 
Heinrich Haugwitz die Stellung unter den Ersten des Landes 
gegeben hat, glanzlos und klanglos verschwindet. Daß einmal 
Wenzel von Haugwitz nächtlicher Weile die Stadt Öls ein¬ 
genommen, und gebrandschatzt hat, wird diesen Eindruck 
nicht bessern. Der Geschichtsschreiber muß es sich gefallen 
lassen, daß das Element der Steigerung seinen Erzählungen 
fehlen muß, wenn die Tatsachen es so gebieten. 

Von Otto und Schade, den nächsten Brüdern Kilians er¬ 
zählen die Regesten der Archive nichts. Rüdiger II. aber ist 
mit großer Wahrscheinlichkeit als der Vater Ottos, des ersten 
Besitzers von Pischkowitz und seiner Brüder Kilian und 
Sweydiger anzusehen, mit denen im folgenden Abschnitte die 
Chronik von Pischkowitz beginnt. 
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Für die Nachrichten über die Haugwitz auf Pischkowitz 
oder, wie sie in den Urkunden der Prager und Brünner Archive 
heißen, der Haugwitz von Biskupitz, haben wir einen 
guten Anhalt in der von Max Ferdinand von Haugwitz, dem 
zehnten Besitzer von Pischkowitz, um das Jahr 1700 verfaßten 
Pischkowitzer Chronik. In derselben fehlen aber die Neben¬ 
linien, welche aus der Nachkommenschaft von Ottos Brüdern 
entstehen und welche nach den Nachrichten aus dem Archiv zu 
Prag in Böhmen und Mähren ansässig wurden. In Abschnitt V 
werden diese Linien verfolgt werden. 

Die Chronik nennt Otto von Haugwitz 1346 ersten 
Possessor von Pischkowitz, erwähnt aber seine Herkunft nicht. 
In Stammtafel I wurde Otto als Sohn des vierten Sohnes von 
Rüdiger I., Rüdiger II. angeführt. Es muß hier ergänzend er¬ 
wähnt werden, daß es nicht sicher ist, welcher der drei 
folgenden Söhne Otto, Schade und Rüdiger Ottos Vater ge¬ 
wesen ist. Sicher ist nur, daß es einer der drei war, daß also 
Otto der Enkel des alten Rüdiger gewesen ist. 

Die Genealogie des Hauses Pischkowitz, d. h. der Nach¬ 
kommen Ottos von Haugwitz, ist in der folgenden Stamm¬ 
tafel II vollständig enthalten, soweit die Chronik Aufschluß 
gibt und sie nach Max Ferdinand aus den Regesten des 
Breslauer Archivs fortgesetzt werden konnte. 

Ottos Besitz, in dem das Protokoll des Königlichen Mann¬ 
rechts aus der Glatzischen Registratur (fol. 3) ihn als ersten 
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Stammtafe 


1) Otto. 

1346 erster Besitzer von Pischkowitz 
po Gertrud von Pannwitz 


2) Thomas, f 1390, Dietrich, I 

po Agnete von Rymantz ohne Erben po v. Maltii 

k 


3) 1390—1438 Rüdiger, Hainei, 

r o Elisabeth v. Knoblauchsdorf 1474 Kanzler des Markgrafen 

Georg pius von Brandenburg 


4) 1438—1493 Hinko, 

po v. Netzin 


5) 1493 — 1528 Hans, 

po v. Tschischwitz 


Siegmund 
auf Rosachatecz 


Georg, 
f 1560, 

po v. Reichenbach 
auf Birkwitz 


6) 1528—1559 Morinus. 

po Tschech v. Blottnitz 


auf D 

no v 


Georg. Hans, Heinrich 
1560 f 1597. 

po Barbara 
v. Stillfried 

J_ 


Georg, 
f 1625, 
po v. Wiese 


Hans 

auf Melten, 
t 1616, 


auf Birkwitz po v. Reichenbach 

I 


zwei Söhne, 
die unvermählt 
im Kriege 
fallen 


zwei Töchter 


7) 1559—1592 Dietrich I. Bernhard. Hans, | 

N 1) v. Haiden, + 1575 + 1567 welc! 

po 2) v. Seydlitz auf Ober- 

Schwedelsdorf 


8) 1592—1643 Dietrich II., 

po Helene v. Borschnitz 


Wenzel, 
t 1659. 

ro v. Ullersdorf 

i 

Moritz, 
t 1645 

po v. Plautnitz 


Ber 


Wolf Dietrich, 
t 1651 auf Raudnitz. 
po v. Nasse 


9) 1643—1693 Wenzel Heinrich. George Friedrich. 

po v. Wiese + als Kind 


Wolf Henrich, 
f 1668 auf Raudnitz, 
po v. Vogt 


10) 1693—1715 Max Ferdinand 
po Barbara v. Jerin 


Wolf Henrich, 
po v. Gladiß, 


Christian Moritz, 
t 1704, 


f 1697 ohne Erben po Martha v. Klobuschinsky 

I 


ii) 1715—1749 Franz Anton, Johann Heinricl 
po M. L. v. Vogt ohne Erben 


Johann Heinrich, Max Josef, 
ohne Erben + 1720 


12) 1749-1780 Wenzel, 

po Gräfin Hartig 


13) 1780 —1819 Anton Johann Wenzel 

auf Gellenau, f 1830 


Difitized by Gougle 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 




Kilian Sweydiger 


cf. Stammtafel 3 


f Ruschwitz, 
los 


>ar. 

nnsdorf, 

schwitz 


ne, 

as Gut 

ft 


rd. Moritz, 

8 f jung 


Heinrich, Bernhard Wilhelm 

f 1686 auf Schönau, auf Hausdorf, 

; 1) 1643 Barbara) Ullersdorf 00 1648 Anna Catharina v. Bergke 
> 2) 1647 Anna j 


_ ) _ 

Hans Wenzel 
auf Schönau, 
Helene v. Palmgarten 

I 

- -^-- 

Franz Sigismund. 

f 1720 


Ernst Ferdinand Bernhard Wilhelm Wolf Dietrich, 

t 1710 1680 v. Dommisch 

ohne Erben auf Nieder-Pischkowitz 


Hans Heinrich, 
f nach 
drei Jahren 


c*> 


Raimund, 

1706 Susanne Muskin 


Emst Leopold, 
t 1707 


Wolf Dietrich, 

-jr um 1720, 
Hauptmann in Glatz 


^tto, 

1831 
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Possessor aufführt, war ein kleiner Teil von dem großen 
Güterkomplex, den seine Vettern, die Söhne Kilians, inne 
hatten. Er bestand nur aus Pischkowitz, 18 halben Hufen in 
Niedersteine und Friedrichsdorf. Das kleine Gut aber ernährte 
durch fast 500 Jahre einen kräftigen Stamm der Haugwitze, 
dessen starke Äste sich auch in Mähren, Böhmen und Ungarn 
ausbreiteten. 

Pischkowitz ist in der Grafschaft Glatz, jenem anmutigen 
Berglande, gelegen, welches, ursprünglich zu Böhmen gehörend, 
im 14. Jahrhundert teilweise und im 15. Jahrhundert endgültig 
mit den schlesischen Herzogtümern vereinigt war, bis es 1501 
an den böhmischen Grafen Ulrich von Hardegg verkauft 
wurde. Da Schlesien später, bis zu seiner Eroberung durch 
Preußen, wie Böhmen, österreichische Provinz war, wird es 
dann unerheblich, wo die Grafschaft Glatz zugehörte. Be¬ 
greiflich ist, daß das Landesarchiv zu Prag die Haugwitze von 
Biskupitz, wie andere in der Grafschaft angesessene Adels¬ 
familien, als Angehörige Böhmens betrachtet, besonders da 
Abzweigungen dieser Linie lange Zeit im eigentlichen Böhmen 
größere Besitze inne haben. 

Die Chronik von Pischkowitz, von der im folgenden nun 
ein kurzer Auszug gegeben wird, schildert das Leben einfacher 
Grundbesitzer in einem von der großen Welt fast abge¬ 
schlossenen Ländchen. Die Plagen des Mittelalters: Krieg, 
Pest und religiöser Fanatismus, dringen allerdings auch zu ihnen. 
Die Ereignisse treffen sie dann wie unvorhergesehene Sturz¬ 
wellen ein sich gesichert wähnendes Boot. 

Es gelingt den Herren auf Pischkowitz, auch die schwersten 
Stürme so weit zu überwinden, daß sie ihren Besitz erhalten, 
sie bleiben aber der leidende Teil, treten nicht kraftvoll führend 
in ihrem Lande auf, haben auch nicht die Macht, sich gegen 
Gewalttätigkeiten der Kaiser und Fürsten zu wehren. 

Energischer ist nur das Gebaren und Auftreten einiger 
Persönlichkeiten aus den Nebenlinien, die sich von der hei- 
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mischen Scholle getrennt haben und deren Wirken der nächste 
Abschnitt dieser Geschichte berühren wird. 

Die Abgelegenheit des Besitzes, die Hinneigung nach 
Böhmen und Ungarn und später auch der Unterschied der 
Konfessionen mögen bewirkt haben, daß die Pischkowitzer 
Haugwitz bereits nach wenigen Generationen jeden Zusammen¬ 
hang mit anderen Zweigen der Familie in Sachsen und Schlesien 
verloren haben und zum Teil auch die deutsche Abstammung 
vergessen. 

Über die ersten beiden Besitzer von Pischkowitz gibt die 
Chronik nur dürftige Nachrichten. Von Otto erfährt man nur, 
daß er mit Gertrud von Pannwitz verheiratet war, drei Söhne 
hatte: Thomas, Dietrich und Hans, und daß er 1368 stirbt. 

Sein ältester Sohn erbt Pischkowitz, Niedersteine (also das 
ganze Gut) und Riegersdorf, der dritte Sohn Hans Rauschwitz, 
während von Dietrich nicht die Rede ist. Er sowohl wie sein 
Bruder Hans, der mit einer von Maltitz vermählt war, sterben 
kinderlos. 

Thomas war 1388 zum letzten Male vor dem Mannsrecht 
in Glatz und stirbt 1390. 

Die für Schlesien und die Grafschaft Glatz friedliche und 
segensreiche Regierungszeit Karls IV. brachte demnach den 
ersten Pischkowitzer Herren ein ruhiges Leben und die Mög¬ 
lichkeit, zwei Güter hinzu zu erwerben. 

Desto stürmischer geht es um Glatz zu während des 
Thomas ältester Sohn Rüdiger auf Pischkowitz lebte, dessen 
Bruder Hainei 1428 genannt ist als Kanzler des Markgrafen 
Georg Pius von Brandenburg in Jägerndorf. Denn von 1428 
an hausen die Hussiten in der Grafschaft. Glatz wird von 
ihnen belagert, und während Puota von Czastolowitz die 
Festung tapfer verteidigte, werden die umliegenden Dörfer 
völlig zerstört. 

Die Chronik sagt nur: Sieben Jahre kommt kein Friede 
in das Land. Das bedeutet also, daß ebenso lange das Land 
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von wilden Scharen besetzt blieb, daß an eine Bestellung der 
Felder, einen Wiederaufbau der abgebrannten und zerstörten 
Gebäude nicht zu denken war. Den Umfang der Verwüstungen 
können wir uns kaum groß genug vorstellen. Rüdiger von 
Haugwitz und seine Frau, eine geborene von Knoblauchsdorf, 
müssen ein elendes Leben in dieser Zeit geführt haben; denn 
der einzige Sohn Hinko der 1438 nach dem Tode des Vaters 
den Besitz antritt, findet noch immer in Pischkowitz nichts als 
Trümmer vor. Er baut als erstes Gebäude, welches wieder 
ersteht, einen hölzernen Turm, der später zum Gedächtnis an 
diese Schreckenszeit erhalten wurde und um 1700, der Zeit 
der Abfassung der Chronik, noch bestand. 

Hinko war mit einer geborenen von Netzen verheiratet 
und hatte vier Söhne, von denen zwei nicht mit Vornamen 
genannt sind, die im Kriege fallen oder vielmehr verschollen 
sind. Die Überlebenden sind Hans und Siegmund. 

Der Vater muß nach den großen Verlusten im Hussiten¬ 
kriege gut gewirtschaftet haben; denn nach seinem Tode 1493 
ist außer den erhaltenen Gütern Pischkowitz mit dem Nieder¬ 
vorwerk, Bürkwitz und Rauschwitz noch bares Geld vorhanden. 

1495 wird auf Befehl Herzogs Heinrichs des Älteren zu 
Münsterberg und Grafen zu Glatz, dem Hans von Pannwitz, 
Hauptmann von Glatz, und Graf Clemens von Gaschin die 
Kommission gegeben, den Vergleich zwischen den Brüdern 
Hans und Siegmund vorzunehmen. Nach demselben hat Hans 
800 ungarische Guldendukaten an Siegmund zu zahlen, von 
denen dieser 200 Gulden zurückzahlen soll, wenn einer der 
verschollenen Brüder aus dem Kriege heimkehren sollte. 

Siegmund, von dem die Chronik nichts weiteres weiß, 
nennt eine Regeste des Prager Archivs zu Rosachatecz ge¬ 
sessen. Dieses Gut ist aber 1554 im Besitze von Johann 
Haugwitz von Biskupitz, Sohn des Ignatz (vgl. das nächste 
Kapitel). 

Hans ist alleiniger fünfter Besitzer von Pischkowitz mit 
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Niedervorwerk, Bürkwitz und Rauschwitz. 1499 erhält er von 
den drei herzoglichen Brüdern Albrecht, George und Karl 
von Münsterberg >wegen seines Verhaltens und treuer Dienste 
ein sonderbaren Privileg- und Begnadigungsbriefc, in welchem 
»ihm und seinen Nachfolgern die Erb- und eigenen Güter 
Pisehkowitz sammt dem Vorwerk, Bürkwitz, Rauschwitz und 
1 Hube Erbes zu Kamnitz mit allen Herrlichkeiten, Kirchlehen, 
Ober- und Niedergericht, freie Jagd auf den Coritauischen 
Gütern Holtenau, Kamnitz und Reichenau, Jedes des Jahres zu 
sieben Malen, es sei groß oder klein, keines ausgenommen, 
zu gebrauchen, genießen, verkaufen, versetzen, verwechseln, 
vermiethen, und damit thun und lassen, nach sein und seiner 
Erben Gutdünken«. Das Privileg war noch im Original in 
Pisehkowitz zur Zeit der Abfassung der Chronik. 

Für welche Leistungen das Privileg an Hans von Haug¬ 
witz gegeben wurde, wird nicht gesagt. Die genannten Herzoge 
waren die Schwiegersöhne Johanns II. von Glogau-Sagan, der 
allein den Mut fand, sich dem mächtigen Mathias Corvinus 
entgegen zu stellen. Hans hat also wohl auch gegen König 
Mathias gefochten, muß daher seinem Vetter Hans von Haug¬ 
witz, den wir im nächsten Kapitel als Feldhauptmann des 
Mathias auftreten sehen, entgegen gestanden haben. Wenn 
nicht im offenen Kampfe, so doch durch Hilfeleistungen an 
die oben genannten Herzoge, die ihn dann nach dem Tode 
des Königs Mathias belohnen. 

Hans war 33 Jahre Besitzer des Stammhauses Pisehkowitz, 
während der bewegten Zeiten der Reformation. Aber außer 
der Erwähnung des Privilegs spricht die Chronik nicht von 
politischen Ereignissen. Die großen Umwälzungen in Deutsch¬ 
land, die mächtigen Wogen der Weltgeschichte am Ausgange 
des Mittelalters schlagen fast unmerkliche Wellen im Hafen 
des entlegenen Winkels der Grafschaft Glatz. Die einfachen 
Landbewohner sind froh, ihre Güter trotz verheerender Kriege 
erhalten zu haben, ihr Blick geht nicht über die Hügel hinweg, 
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welche die heimischen Felder umgrenzen. Ob schon Hans 
oder erst seine Söhne die lutherische Lehre annahmen, ist 
ungewiß. Nur ist bestimmt überliefert, daß um 1530 alle Haug- 
witze in Schlesien und Sachsen der protestantischen Kirche 
angehört haben, und wir werden hier bald sehen, wie zwei 
Urenkel des Hans von Haugwitz zu Märtyrern ihres protestan¬ 
tischen Bekenntnisses werden. 

Hans, der mit einer von Tschischwitz verheiratet war, 
stirbt 1528 und liegt neben seinem Vater Hinko in der Pisch- 
kowitzer Kirche begraben. 

1536 war ein Vetter von ihm, Heinrich von Haugwitz auf 
Teschendorf, nach einer Olatzer Urkunde Burggraf zu Olatz. 
Vermutlich war er ein Nachkomme des Hainei, Bruders des 
dritten Besitzers Rüdiger, obgleich diesen die Chronik als ohne 
Erben verstorben angibt. 

1538, zehn Jahre nach dem Tode des Vaters, vertragen 
sich die drei Brüder Georg, Morinus und Caspar über die 
Erbschaft auf drei Zetteln, »welche sonderbar ausgeschnitten 
aufgesetzt sind«. 

Morinus erhält das Stammhaus mit fünf Gärtnern, dem 
Schenken Rauschwitz und zwei Huben zu Kamnitz, mit allen 
Herrlichkeiten, wie sie sein Vater besessen und wie das 1499 
gegebene Privileg ausweist. Georg erhält Bürkwitz mit dem 
Vorwerk zu Nieder-Pischkowitz. 

Caspar erhält Dittmannsdorf in Schlesien. Die Stammtafel 
besagt, wie diese Güter bald durch Aussterben der beiden 
Linien verloren gehen; auch Melten, welches die Söhne Georgs 
dazu gekauft hatten. Der tragische Tod des Enkels wird bei 
der Geschichte von Dietrich II. näher erwähnt werden. 

Von Morinus, dem sechsten Besitzer des Stammhauses, 
ist nichts berichtet, als daß seine Frau eine geborene Tsech 
von Blothnitz ist, mit der er drei Söhne hat, Dietrich, Bernhard 
und Hans, und daß er 1559 stirbt. 

Nach seinem Tode bleiben alle Kinder mit der Mutter fünf 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 3 
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Jahre vereint auf Pischkowitz. Eine Schwester Sabine heiratet 
Heinrich von Pannwitz, die andere, Anna, geht in ein Kloster. 
1564 heiratet Dietrich eine geborene von Haiden, und in dem¬ 
selben Jahre findet der Vergleich zwischen den drei Brüdern 
statt. Dietrich verwaltet Pischkowitz zugleich mit für seinen 
Bruder Hans. Beide übernehmen die auf dem Gute haftenden 
Schulden und zahlen die Geschwister aus. Bernhard erhält 
1500 Taler und kauft damit ein Vorwerk in Ober-Sch wedels- 
dorf. Da er 1575, ohne Kinder zu haben, stirbt vermacht er 
dieses Gut an den ältesten Sohn seines ältesten Bruders 
Dietrich II. Hans geht in ungarische Kriegsdienste und stirbt 
1567 in Mongasch. 

Dietrich ist danach alleiniger Besitzer. Kurze Notizen 
der Chronik sprechen dafür, daß er der erste aus der Reihe 
der Stammhausbesitzer war, welcher in das öffentliche Leben 
eingriff. 

1568 kaufte er den sogenannten Kaltenbrunn. In dem¬ 
selben Jahre fordert Kaiser Maximilian II. die Stände und die 
Ritterschaft von Glatz zur Bürgschaft wegen 24000 Gulden 
auf. Dietrich erklärt sich als Bürge. 

1575 gibt der Kaiser hierfür einen Schuldlaßbrief. 

1577 zahlt Dietrich 246 Gulden Schoß an Kaiser Rudolf II. 

1581 kauft er von Caspar von Roschwitz die halbe Mühle 
zu Ober-Schwedelsdorf. 

1587 wird durch Kaiser Rudolf das Jagdrecht auf den 
Coritauer Gütern bestätigt. 

1588 stirbt Dietrichs Frau, die ihm neun Töchter und vier 
Söhne geschenkt hatte, von denen vier Töchter vor der Mutter 
starben, und 

1590 verheiratete sich Dietrich zum zweiten Male mit der 
Witwe des Adam von Dornantz, Magdalene geh. Seidlitz aus 
Khünau. 

1592 stirbt Dietrich von Haugwitz. Seine Söhne sind 
Dietrich II., Wenzel, Bernhard und Moritz. 
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Wieder erfolgt der Vergleich zwischen den Beiden erst 
fünf Jahre nach dem Tode des Vaters 1597. 

Dietrich II. zahlt die Geschwister aus und wird achter 
Besitzer von Pischkowitz mit Rauschwitz und einer Hube zu 
Kamnitz. 

[Wenzel zieht mit 18 Jahren in den Türkenkrieg. Nach 
seiner Rückkehr verheiratet er sich mit Barbara von Ullers¬ 
dorf und wohnt zu Melnik in der Grafschaft Glatz. Er hat 
einen Sohn Hans Moritz, bei dessen Taufe der dritte Bruder 
Bernhard im Duell mit Georg von Ullersdorf, dem Bruder 
seiner Schwägerin, fällt. 

Wenzel ersticht 1638 den Amtmann von Melten und 
entweicht nach Schlesien, bis er wieder salvum conductum 
erhält. Er stirbt 1659. 

Sein Sohn Hans Moritz geht in Kriegsdienste und stirbt 
1645. Seine Gemahlin, geb. von Plautnitz, schenkt ihm zwei 
Söhne: Moritz und Heinrich. Beide sterben ohne Nach¬ 
kommen in Sachsen. Moritz wird als Hofjunker des Kur¬ 
fürsten im Duell erstochen. Heinrich stirbt als königlich 
sächsischer Oberstleutnant. 

Der jüngste Bruder Dietrichs II. Moritz geht mit 
Heinrich von Logau nach Moskau. Er stirbt jung infolge 
eines Sturzes, und liegt in Pischkowitz begraben.] 

Dietrich II. wird 1607 Mannrechtssitzer und 1609 Amts¬ 
verwalter zu Glatz. 

Er ist verheiratet mit Helene von Stillfried geb. von Borsch¬ 
nitz und hatte fünf Söhne: Wolf Dietrich, geb. 1607, Wenzel 
Heinrich, geb. 1609, George Friedrich, geb. 1611, Heinrich, geb. 
1615, und Bernhard Wilhelm, geb. 1617. 

25 Jahre ruhigen, zufriedenen Familienlebens und segens¬ 
reichen Wirkens waren Dietrich auf Pischkowitz beschieden. 
Dann aber, von 1622 an, bricht das Unglück über ihn herein. 
Die Verheerungen des 30 jährigen Krieges lassen auch die stille 

Gebirgsgegend bei Glatz nicht unberührt. Die Stadt wird be- 

3 * 


Difitized by 


Gok igle 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



36 


Die von Haugwitz auf Pischkowitz oder Biskupitz. 


lagert, und ihre Umgegend verwüstet. Während dieser schreck¬ 
lichen Zeit stirbt Dietrichs Frau aus Not und Gram. 

Weiteres Unheil trifft den schwergeprüften Gatten durch 
die unselige Exekutionskommission Kaiser Ferdinands II. 
Dietrich bleibt dem protestantischen Glauben treu. Er wird 
gefangen genommen und mit seinem Bürkwitzer Vetter Georg 
von Haugwitz, der auch von seinem Glauben nicht abläßt, in 
den Kerker geworfen. Die Kinder werden nach Münsterberg 
getrieben und leiden dort die äußerste Not. Pischkowitz und 
Bürkwitz werden konfiszirt. Pischkowitz erhält der Landes¬ 
hauptmann von Borcke. Da dieser 1626 stirbt, kommt das 
Gut an seine Tochter Helene Elisabeth Gräfin von Colowrat, 
geb. von Borcke, und 1627 an Anna Siguna Colonnis Frau 
von Volß, geb. Gräfin Kolowrat. 

Drei Jahre ertrug Dietrich die Qualen im Kerker, denen 
sein Vetter Georg von Haugwitz auf Bürkwitz schon im ersten 
Jahre erlegen war. Und zwar starb dieser den grausamen 
Hungertod in einem Turme vor Münsterberg, ein echter und 
treuer Märtyrer seines Glaubens. 1628 kann Dietrich die Leiden 
seiner Kinder nicht mehr ansehen, die eigenen hatten ihm 
nichts gegolten. Er tritt zur katholischen Kirche über. Sofort 
erhält er vom Kaiser pardon und das Lehnsgut Hausdorf, 
wohin er mit seinen Kindern schweren Herzens zieht. Ein 
Jahr darauf wird ihm auch sein altes Stammhaus Pischkowitz 
von Ferdinand II. wieder eingeräumt, aber belastet mit einer 
hohen Kolowratschen Hypothek, welche in den teueren Zeiten 
kaum verzinst werden kann. Auch wird ihm mit anderen von 
Adel, denen es ähnlich ergangen war, das Jagdrecht auf seinen 
Gütern wieder verliehen. Um Pischkowitz halten zu können, 
muß Dietrich die Mühle in Schwedelsdorf verkaufen. 1635 
wird er wieder zum Amtsverwalter ernannt, und 1639 wird er 
in einer hohen Angelegenheit des ganzen Landes als Kom¬ 
missar nach Wien an den kaiserlichen Hof entsandt. Um was 
es sich handelte, wird nicht gesagt. 
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1641 wird Dietrich durch folgende Ordre zum Kaiserlichen 
Rat ernannt: 

Beglaubigte Abschrift des Raths Titel vor Dietrichen von 
Haugwitz d. d. Regenspurg den 16. September 1641. (Auszug). 

Wir Ferdinand .... Wann wir dann gnädigst angesehen 
wahrgenohmen und betrachtet, die sonderbahren gute quali- 
teten, Vernunfft und Geschicklichkeit, darmit vor Unserer 
Kaiserlich undt Königlichen Persohn der Dietrich von Haug¬ 
witz auf Piskowicz undt Rauschwicz, Mannrechts-Beysiczer 
berümb worden, wie nicht weniger zu Kayserlichen undt 
Königlichen gemüth gezogen, die getreue, embsige undt ge- 
horsambe Dienst, so Unß undt Unserem hochlöblichen Ercz- 
hauß Oesterreich Er von villen Jahren hero, sonderlich bey 
weilandt Unseres Vettern .... etc. in unterschiedlichen Com- 
mißionibus und zu etlichmahl in Verwaltung der Landhaupt¬ 
mannschaft gedachten Grafschaft Glacz undt sonsten in unter¬ 
schiedlichen officiis gancz unverdroßen erzeigt.... etc. 

Hierdurch so haben wir mit wohlbedachten muth, gutte 
rath und rechten wisen obbemelten Dietrich von Haugwitz 
zu unserm Kayserlich undt Königlichen rath gnädigst ge¬ 
würdigt, auff und angenohmen.« 

Dietrich scheint sich danach auffallend gebessert zu haben, 
seit er nach Annahme des katholischen Glaubens den Kerker 
verließ, um seine hungernden Kinder zu retten. Ob aber alle 
die Ehren, die man danach auf ihn häufte, sein Gewissen be¬ 
freit, und ihm Ersatz geboten haben für alle ausgestandenen 
Leiden, ist eine andere Frage. Er starb zwei Jahre nach jener 
Rangverleihung. Die Pischkowitzer Haugwitze waren nun 
wieder katholisch und blieben es bis zu ihrem Aussterben. 

Wegen der Kolowratschen Hypothek treten die Söhne 
Dietrichs die väterliche Erbschaft nur cum beneficio inventarii 
an. Sie blieben zunächst alle vereint in Pischkowitz, bis auf 
Wolf Dietrich, der 1641 Marie Elisabeth, verwitwete von 
Schlichting, geb. von Naße heiratet und durch sie das Gut 
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anderen Nebenlinien, welche nach Dietrichs Tode entstehen, 
gibt die Chronik folgende Nachrichten: 

1. Heinrich auf Schönau heiratet 1643 Barbara Helene von 
Ullersdorf und nach deren Tode 1654 ihre Schwester Anna 
Magdalena nach Einholung des erzbischöflichen Dispenses. 
Mit der zweiten Frau hat er drei Söhne, von denen zwei als 
Kinder sterben. Bei der Taufe des einzig überlebenden zweiten 
Sohnes Hans Wenzel fallen im Duell die beiden Gegner 
Sebastian von Ullersdorf und Adam von Reichenbach. Der 
zweite Fall, daß die gewiß sehr wüsten Tauffeste Gästen und 
Verwandten des Hauses verhängnisvoll werden. 

Heinrich stirbt 1686, und liegt in Schönau begraben. Hans 
Wenzel, verheiratet mit Helene von Palmgarten, hat einen Sohn 
Franz Sigismund. 

Dieser kann sich mit dem wunderlichen Vater nicht ver¬ 
tragen, und geht 1696 in den Türkenkrieg, wo er unter Prinz 
Eugen von Savoyen kämpft. Nach seiner Rückkehr zieht er 
zu seiner Mutter nach Ellguth bei Neiße. Hans Wenzel bringt 
Schönau ganz herunter und gerät in Schulden. Die Frau ver¬ 
kauft Ellguth, sequestriert Schönau, zahlt ihrem Mann Alimen¬ 
tation und bringt mit ihrem Sohne das Gut wieder in Ordnung. 
Aber als sie 1703 stirbt, erhält Hans Wenzel Schönau zurück, 
auf dem nun Vater und Sohn ein liederliches Leben führen. 
Franz Sigismund geht schließlich wieder in Kriegsdienste, er¬ 
hält ein Fähnlein unter Graf Wallis, und fällt in einem Treffen. 
Nach dem Tode Hans Wenzels, um 1720, fällt Schönau wieder 
an den Pischkowitzer Franz Anton von Haugwitz. 

2. Bernhard Wilhelm auf Hausdorf hat mit Anna Katharina, 
geb. von Bergke vier Söhne: Ernst Ferdinand, Bernhard Wilhelm, 
Wolf Dietrich und Hans Heinrich. Der letzte stirbt mit drei 
Jahren. Nur Wolf Dietrich hat Söhne, die anderen beiden 
sterben in Hausdorf in jungen Jahren. 

Von den Söhnen Wolf Dietrichs, dessen Frau Renate von 
Dommisch war, ist zu erwähnen, daß Raimund 1702 in Piemont 
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kämpft, Wolf Dietrich Stückhauptmann zu Glatz ist, und end¬ 
lich Ernst Leopold 1707 als Fähndrich nach Italien geht, wo 
er einen Leutnant Becker ersticht. Er wird zum Tode ver¬ 
urteilt, aber auf Bitten der Familie zu Kerker und Dienst¬ 
entlassung begnadigt. Auch Hausdorf fällt wieder an die 
Pischkowitzer Linie zurück. 

Wenzel Heinrich, der neunte Herr auf Pischkowitz hat nach 
vielen Fährlichkeiten und Kämpfen den alten Besitz wieder 
schuldenfrei in der Hand. Aber darum ist der Dreißigjährige 
Krieg noch nicht verschmerzt. Die Wunden, die er geschlagen 
hat, sind tief ins Mark gegangen. Denn nicht nur die be¬ 
deutenden Geldverluste während und nach dem Kriege durch 
Plünderungen, Kriegssteuern und folgende Teuerung schädigen 
den Grundbesitzer, auch seine soziale Stellung ist herabgedrückt. 
Die finanzielle Abhängigkeit, das Betteln bei den Kaisern und 
Fürsten macht die vorher unabhängigen Stände zu Dienern. 
Aus dem alten vornehmen Ritteradel wird ein Beamtenadel, 
dessen äußere Stellung von der Gunst der Höfe abhängig ist. 
Daher von nun an die Jagd nach Titeln und sogenannten 
Rangerhöhungen, welche zu den Zeiten der alten Ritter durch¬ 
aus keine Bedeutung hatten. 

Wenzel Heinrich scheint die Geldschwierigkeiten nach 
dem Kriege, dessen Nachwehen in der Grafschaft bis gegen 
1660 dauerten, glücklich überwunden zu haben. Er renoviert 
bald nach dem Friedensfeste in diesem Jahre die Kirche von 
Pischkowitz und baut eine Familiengruft. Bei den Arbeiten 
an der Kirche finden sich alte Wappen und Inschriften, aus 
denen erwiesen wird, daß die Familie von Haugwitz über 
200 Jahre lang das Patronat der Kirche hat. — In der anderen 
Richtung dagegen kann er seine Stellung nicht heben. Er 
macht sich immer wieder abhängig von der Gnade der Kaiser 
durch Gesuche um Gehälter, die ihm wenig eintragen. 1656 
reitet er nach Prag zur Krönung Kaiser Leopolds I., und hat 
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Audienz bei Kaiser Ferdinand III. Es wird ihm ein lebens¬ 
längliches Gehalt als Truchseß versprochen, das aber nie zur 
Auszahlung kommt. Erst verweigert der Kammerpräsident 
Graf Sinzendorf die Zahlung, dann wird der Kaiser krank, 
kommt nicht mehr nach Prag, und stirbt bald darauf. Auch 
als Amtsverwalter von Glatz bittet er vier Jahre lang vergeblich 
um Gehalt. Im Jahre 1690 werden ihm endlich 1200 fl. be¬ 
willigt, die er aber nur drei Jahre einnehmen kann, da er 1693 
stirbt. Er wird in der von ihm erbauten Gruft beigesetzt, 
neben der sein Sohn ein castrum doloris errichtet. Wenzel 
Heinrich war seit 1644 mit einer geb. von Wiese verheiratet, 
und hatte einen Sohn Maximilian, geb. 1646. 

Dieser wird nun der zehnte Besitzer von Pischkowitz. 
Er hatte 1665 mit seinem Vetter Wolf Dietrich in Wien studiert, 
und sich 1668 mit Johanna Barbara von Jerin verheiratet, mit 
der er acht Kinder, vier Söhne und vier Töchter hat, von denen 
zwei Söhne als Kinder sterben. Die am Leben bleibenden 
sind Franz Anton und Johann Heinrich. 

1677 kauft Maximilian Niederstein und wird Landseß, und 
1691 Mannrechtssitzer. 

Bei der Übernahme des väterlichen Gutes muß er 145 
Gulden Stempel zahlen, und 1696 200 fl. Vermögenssteuer, die 
zum ersten Male ausgeschrieben wird. 

1697 stirbt Maximilians Frau. Die Kinder erhalten aus dem 
Jerinschen Gute Endersdorf 1800 Taler ausgezahlt. Von den 
vielen geringes Interesse bietenden Aufzeichnungen der Chronik, 
welche mit dem Jahre 1712 abschließt, ist nur erwähnenswert, 
daß Maximilian von Haugwitz 1709 Amtsverwalter und 1710 
Landeshauptmann wird. Er stirbt 1715. 

Aus den Regesten des Staatsarchivs zu Breslau und den 
Kirchenbüchern von Pischkowitz ist zu entnehmen, daß der 
älteste Sohn Franz Anton den Besitz übernimmt. Der Bruder 
Johann Heinrich ist als Hauptmann im Regimente des Grafen 
von Häslingen gestorben. 
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Wie oben bemerkt, erhält Franz Anton außer den väter¬ 
lichen Gütern auch Nieder-Pischkowitz und Schönau. Sein 
Sohn dann noch Hausdorf, so daß schließlich wieder ein statt¬ 
licher Besitz zusammenkommt. 

Franz Anton baut das jetzt noch stehende Schloß und 
wird Verweser der Glatzer Landeshauptmannschaft bis zur 
Übergabe der Festung Glatz an Preußen, im Jahre 1742. Franz 
Anton stirbt 1749 und hinterläßt aus seiner Ehe mit Maria 
Ludmilla von Vogt einen Sohn Wenzel. Dieser ist mit 
einer Gräfin von Hartig vermählt, und hat drei Söhne: 
Anton, Johann Wenzel und Otto. 1760, während der Be¬ 
lagerung von Glatz, ist Pischkowitz Hauptquartier des General 
Laudon. 

1779 erhebt König Friedrich II. Wenzel von Haugwitz in 
den erblichen Grafenstand. Dieser stirbt ein Jahr darauf 
plötzlich am Schlage. 

Die drei Söhne teilen so, daß der älteste, Graf Anton von 
Haugwitz, Pischkowitz und Hausdorf erhält, der zweite, Graf 
Johann Wenzel, Leutnant im Mahleschen Dragonerregiment, 
Gellenau, was Graf Wenzel gekauft haben muß, Graf Otto mit 
Geld ausgezahlt wird. 

1787 kauft Graf Anton die Herrschaft Coritau, verkauft 
dafür Hausdorf. Er war zuletzt Ober-Amtsregierungsrat zu 
Breslau, und stirbt, ebenso wie seine beiden Brüder, ohne 
einen Sohn zu hinterlassen. Ein Schreiben des Rektors der 
Universität Breslau vom Jahre 1831 handelt davon, daß der 
Kurator der Universität Graf Haugwitz gestorben sei, und daß 
die Hochschule bei der Beerdigung vertreten sein müsse. Der 
Kurator muß Graf Johann Wenzel gewesen sein. Graf Anton 
hatte eine Tochter, verheiratet an Graf Hoverden-Plenken auf 
Hünern, wo sich noch Familienpapiere befinden. Pischkowitz 
kam 1819 durch Kauf an den Oberstleutnant a. D. von Falken¬ 
hausen, und nach dessen Tode an seine Gemahlin, geborene 
Gräfin von Magnis. Deren beide Töchter heirateten zwei 
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Brüder von Zedlitz und Neukirch, und brachten diesen Pischko¬ 
witz und Bürkwitz zu. 

Über dem Portale des Schlosses Pischkowitz befindet 
sich noch das Wappen der Haugwitz, welche dieses Out 
473 Jahre besessen haben. Mit dem letzten Haugwitz auf 
Pischkowitz stirbt die Nachkommenschaft des alten Rüdiger 
in Schlesien aus. 
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V. 

Nebenlinien der Haugwitz von Pischkowitz in 
Mähren und Böhmen. 


ln den Akten der Archive zu Prag und Brünn ist von 
einer ganz ansehnlichen Menge von Trägern des Namens 
Haugwitz die Rede, welche in Böhmen und Mähren angesessen 
waren. Sie heißen dort alle Haugwitz von Biskupitz, müssen 
also von Otto, dem ersten Besitzer von Pischkowitz oder 
Biskupitz abstammen. 

Die Chronik von Pischkowitz irrt offenbar, wenn sie die 
beiden Brüder Ottos, Kilian und Sweydiger, ohne Nachfolger 
sein läßt. 

Eine Regeste des Brünner Landesarchivs von 1376 (Lit. VI, 
Nr. 365) sagt, daß Adamek de Lowcicz an Sweydigerus, dictus 
de Hugwicz Lowcicz und Myleschwicz in Mähren verkauft 
Eine andere Regeste gibt klar an, daß Heinrich von Haugwitz, 
der seiner Frau Margarethe Lowcicz zu Leibgedinge gibt, 
welches diese 1406 verkauft, Sweydigers Sohn gewesen ist. 

1378 verkauft dieser Heinrich Haugwitz von Biskupitz an Tho- 
manovis von Wiechstuben Lydmyerzicz (vermutlich Leitmeritz). 

Ob nun Sweydiger der Stammvater aller hieraufzuführenden 
Zweige der Haugwitze in Mähren und Böhmen war, oder ob 
sein Bruder Kilian auch Söhne gehabt hat, ist nicht genau zu 
ermitteln. 

Ein Hans von Haugwitz war 1370 Bischof von Olmütz. 
Er war sicher von der Pischkowitzer Linie abstammend, muß 
daher der Sohn von Kilian oder Sweydiger gewesen sein. 
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ln der Genealogischen Sammlung von Cerroni, die in die 
Brünner Landestafel aufgenommen ist, wird nun ein Unter¬ 
schied zwischen den Haugwitz von Biskupitz und denjenigen 
von Pischkowitz gemacht. Gleichzeitig werden aber eine große 
Anzahl von Gliedern der in Pischkowitz lebenden Familie 
Haugwitz von Biskupitz genannt. Es ist ganz sicher anzu¬ 
nehmen, daß Biskupitz nur eine andere Schreibart von Pisch¬ 
kowitz war. Die drei noch heute Biskupitz genannten Orte bei 
Olmütz, Hradisch und Znaim hat nie ein Haugwitz besessen. 
Es konnte also keiner von dort her einen Namen annehmen. 

Der in Mähren angesessene, im Jahre 1480 auch in 
Schlesien oft genannte Ernst von Haugwitz ist entweder ein 
Enkel von Sweydigers Sohn Heinrich oder ein Urenkel Kilians. 
Da hier zwei Generationen ausfallen, kann die Stammtafel nicht 
vollständig gegeben werden. Von seinen Söhnen Hans, Hinko 
und Caspar, die als solche bezeugt sind, kann die gesamte 
Abstammung bis zum Aussterben der Linie fortgeführt werden. 
Die folgende Stammtafel 3 enthält diesen mährischen Zweig. 
Die vielen verschiedenen Zweige in Böhmen sind genealogisch 
nach den vorhandenen Nachrichten nicht zu ordnen. 

Bevor, mit Peter anfangend, die urkundlich im Zusammen¬ 
hang stehende Reihe der Haugwitze in Mähren und Böhmen 
verfolgt wird, muß hier einer nicht streng verbürgten Kunde 
Erwähnung geschehen, welche nur im >Ottuv slownik naucny« 
vom Jahre 1896, X. Teil, S. 959—962 berichtet wird. Es heißt dort: 

Gleichzeitig mit den aus Sachsen nach Schlesien aus- 
gewanderten Haugwitzen (also 1289) sind auch einige Glieder 
dieses Namens nach dem nordwestlichen Böhmen ausgewandert, 
wo sie in die Dienste der mächtigen Herren von Risenburg 
traten. So Merboto von Haugwitz im Jahre 1314—1316, mit 
welchem dessen Sohn Berthold erwähnt wird und Heinrich 
Cyrus von Haugwitz. Berthold und seine zwei Söhne Bohus- 
law und Johann in Udlitz haben 1370 bei der dortigen Kirche 
eine Kaplanstelle gestiftet. Johann, genannt Parcival, residierte 
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1358 in Precaplitz und 1379—1383 in Kopist. Am längsten 
hielten sich diese Herren von Haugwitz bei Lachotin (bei 
Pilsen), von welchem Orte ein Zweig des Geschlechtes das 
Prädikat annahm. So hatte auf dem angrenzenden Radescho- 
witz 1369 Dietrich von Haugwitz das Untertänigkeitsrecht, und 
Johann Haugwitz von Reßwitz wird als Zeuge dessen angeführt. 

Jordan von Haugwitz, genannt Ptäcek (der Vogel), resi¬ 
dierte 1432 auf Zelnitz, und Johann Ptäcek, sein Sohn, stand 
1448 im Kriegsheere des Georg von Podiebrad. Hans von 
Haugwitz, genannt Bojstul, erbte 1436 von Siegmund von 
Wartenberg die hintere Mühle in der Altstadt zu Prag. Zeugen 
dieser Schenkung waren Jordan, Bohuslaw Haugwitz von 
Lachotin und Nicolaus Haugwitz von Jablonau. 

Ferner werden genannt Klech von Haugwitz 1454 auf 
Detau, Johann auf Lachotin, der 1443 auf sein Wappen Zeugen¬ 
schaft ablegt, infolgedessen 1474 ein Herr von Plewna dem 
Hans von Haugwitz sein Gut zurückerstatten mußte. Friedrich 
auf Horau und Walter auf Udlitz sind die letzten, welche von 
dieser Linie lebten. Sie starben um das Ende des 16. Jahr¬ 
hunderts und hinterließen keine Erben. 

Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß ein Teil der Haug- 
witze, welche später hier als in Böhmen lebend genannt 
werden, von dieser Linie abstammten und nicht von den 
Pischkowitzern. Da alle diese Linien aussterben, ist es nicht 
von großer Bedeutung. Wichtig ist nur die wieder hier fest¬ 
gestellte Tatsache, daß alle Haugwitze von den ersten in 
Sachsen genannten abstammen. 

Da, wie schon erwähnt, alle diese von 1370—1590 in 
Böhmen lebenden Haugwitze nur in einer Schrift genannt 
sind, deren Autor unbekannt ist und keine Quellen angibt, 
während in den Regesten des Archivs zu Prag nur einige der 
angeführten Namen einzeln und zusammenhanglos genannt 
werden, kann von dieser ganzen Linie Haugwitz von Lachotin 
weiteres nicht gesagt werden. 
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Ernst von Haugwitz, der Stammvater aller bis in das 18. Jahr¬ 
hundert in Mähren blühenden Zweige der Haugwitz von Bis- 
kupitz, war höchst wahrscheinlich ein Enkel des Heinrich auf 
Lowcicz, der ganz sicher Sweydigers, des ersten Pischkowitzer 
Bruders Sohn war. Die Söhne werden zuerst genannt 1473, 
als sie Ragschicz bei Neumarkt kaufen, dann in einer Urkunde, 
nach welcher sie sich 1489 zu Kosei in das Erbe des ver¬ 
storbenen Bruders Caspar teilen. 

Danach lebten sie also erst in Mittel-, dann in Ober¬ 
schlesien, und zwar besaß Peter die Stadt Leobschütz. Eine 
Breslauer Regeste sagt: 1503 vertauscht Georg von Schellen¬ 
berg die Fürstensteiner Güter gegen Leobschütz an den Pisch¬ 
kowitzer Peter von Haugwitz. Dieser ist zu der Zeit bereits 
hoch an Jahren. Denn er war 1474 ein älterer Ritter. In 
diesem Jahre wird er, dem Heere des Königs Matthias an¬ 
gehörend, bei Brieg von den Polen gefangen, und 1476 heißt 
es: Bei des Königs prunkender Vermählung ritt Peter von 
Hugwitz mit einem Beheim (Böhmen) in ganzem Harnisch 
unter verdeckten Hengsten mit allen Gliedern.« Das soll also 
wohl heißen in voller Rüstung. 

Wie Peter zu Leobschütz kam, wissen wir nicht. Nur 
eine Nachricht beweist, daß er bis nach 1508 auf Fürstenstein 
residiert hat, denn er erhält in diesem Jahre von den Breslauer 
Ratmännern nach Fürstenstein gesandt, ein Legat Malvasier, 
ein Legat Ungarwein und etliche Pommeranzen. 1509 muß Peter 
bereits gestorben sein, denn in diesem Jahre tritt sein Sohn Hans 
das Pfandrecht auf Fürstenstein an Conrad von Hochberg ab. 

Die drei Brüder Peters waren Hans, Heinrich oder Hinko 
und Caspar, der 1489 bereits gestorben war. Hans war der 
geschichtlich bekannte Feldherr des König Mathias Corvinus 
in seinen Feldzügen in Schlesien gegen Johann II. von Glogau- 
Sagan und Herzog Conrad den Weißen von Oels. In Grün- 
hagens Geschichte Schlesiens ist die Tätigkeit des Hans von 
Haugwitz folgendermaßen beschrieben: 
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König Mathias (Corvinus) hatte in Schlesien einen starken 
Landbesitz als Krongut für seinen Sohn Johann Corvin zu¬ 
sammengebracht. 

Es bildete sich deshalb ein Bund unzufriedener schlesischer 
Fürsten gegen ihn. Johann II. von Ologau-Sagan, der un¬ 
ruhigste und verwegenste, fand zuerst den Mut, die Waffen 
gegen den gefürchteten König zu ergreifen. 

*lm Frühjahr 1488 entsandte König Mathias eine Schar 
von 3500 ungarischen Söldnern unter der Führung von Wilhelm 
von Tettau gegen Ologau, denen sich auch schlesische Kriegs¬ 
völker anschlossen. Auch Herzog Hans hatte eifrig gerüstet. 
Ihm sandten Hilfstruppen, böhmische Söldner, seine Schwieger¬ 
söhne, die Söhne Herzog Heinrichs von Münsterberg. Auch 
hatte er aus der Lausitz 400 Söldner nach der Stadt gebracht. 

Schon in der zweiten Hälfte des Mai 1488 lag das könig¬ 
liche Heer dicht vor Ologau, und am 11. Juni gewann das¬ 
selbe durch nächtlichen Überfall die Dominsel. Der Herzog 
ließ den Dom mit seinen Kirchen verbrennen und erbeutete 
bei einem Ausfall zwei Geschütze der Belagerer. 

Bald darauf verließ Herzog Hans die Stadt, ehe sie ganz 
eingeschlossen wurde, den Seinen baldigen Entsatz verheißend. 
In der Tat rückten von Frankenstein her 3500 Böhmen, von 
Herzog Heinrich von Münsterberg und dessen Bruder Hinko 
gesendet, heran. 

Wilhelm von Tettau hatte gegen sie 1000 Mann in die 
Gegend von Schweidnitz entsandt. Diese wichen vor der Über¬ 
macht gegen Liegnitz zurück, wurden aber hiervon Hans von 
Haugwitz aufgenommen, der einen Nachschub von einigen 
tausend Ungarn heranführte. Er griff am 28. Juli die Böhmen bei 
Thomaswaldau an, ohne daß der blutige Tag eine Entscheidung 
gebracht hätte. Doch zogen die Böhmen sich nach Sprottau, 
den Ungarn so den Weg nach Glogau freilassend.« 

Am 28. Dezember verzichtete Johann II. von Glogau-Sagan 
auf alle seine Lande. 
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Auch seine Verbündeten traf des Königs Rache. Der alte 
Herzog Conrad der Weiße von Oels hatte die Ungnade von 
Mathias dadurch erregt, daß er bei dem Tode der Herzogin 
Salome von Troppau im Februar 1489 die derselben zum Leib¬ 
gedinge verschriebene Pfandschaft Steinau-Raudten auf Grund 
alter Ansprüche in Besitz nahm. Der König empfand das als 
unberechtigte Eigenmächtigkeit, und sein Feldhauptmann Hans 
von Haugwitz, der noch vom Glogauer Feldzuge Truppen 
beisammen hatte, erhielt den Auftrag, den alten Herzog mit 
Krieg zu überziehen. Er tat das so, daß Conrad schließlich 
bei Lebzeiten sein Fürstentum abtreten und sich mit dem 
kleinen Städtchen Auras und einem Jahrgehalte von 1600 Gulden 
begnügen mußte. 

Hans von Haugwitz erhielt zur Belohnung für seine 
Leistungen die Standesherrschaft Groß-Wartenberg, und Hinko, 
sein Bruder, Herrnstadt, auch mit standesherrlichen Rechten. 
Allein diese Herrlichkeit dauerte nicht lange. 1490 starb König 
Mathias. Bei der folgenden Zusammenkunft der schlesischen 
Fürsten erschienen auch die neuen Standesherren Hans und 
Hinko von Haugwitz, die aber bald von Herzog Conrad, der 
wieder in den Besitz seiner Lande trat, mit Waffengewalt aus 
ihren Burgen vertrieben wurden. 

Hinko scheint sich noch mehrere Jahre gewehrt und um 
Wartenberg gekämpft zu haben. 1509 ermahnen ihn die 
Breslauer zur Vorsicht und Wachsamkeit im Streite mit Herzog 
Friedrich von Liegnitz, und 1511 wird seiner als Herr von Buckau 
zu Wartenberg erwähnt. Er schließt da mit Wladislaus einen Ver¬ 
trag ab, wonach dieser ihm 9 Heller zu Breslau prägen lassen soll. 

Hans aber hat Schlesien, wo man ihm wohl nicht viel 
Liebe entgegenbrachte, bald verlassen und 1493 die Herrschaft 
Busau in Mähren gekauft, wohin ihm Hinko 1511 folgte. 

1516 wird Hans von König Wladislaw mit der Stadt 
Gewitsch belehnt. Er und alle seine Nachkommen sind in 
Mähren im Herrenstande. 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 4 
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1526 starb Hans von Haugwitz und liegt im Dome zu 
Olmütz begraben. Vor der fürstlichen Kapelle daselbst ist auf 
einem Stein eine Person und eine Inschrift gemeißelt, welche 
in deutscher Übersetzung besagt: Im Jahre des Herrn 1526 am 
Montage vor dem Feste des Apostels Thomas starb der hoch¬ 
edle Herr Herr Hanus Haugwitz von Biskupitz. Betet für ihn. 

Die Annalen des Domes machen seiner folgendermaßen 
Erwähnung: Im Jahre 1526 ward Herr Hanus Haugwitz, ein 
tapferer und im Kriegsfache erfahrener Mann, ein besonderer 
Beschützer der Kirche, am Tage des heiligen Thomas nach 
Olmütz überführt und mit besonderen Feierlichkeiten in der 
Kathedralkirche beigesetzt. 

Die Gemahlin des Hans von Haugwitz ist mit ihrem 
Familiennamen nicht genannt. Seine Söhne waren Wenzel 
und Nicolaus. 

>Nicolaus besaß 1556 die Herrschaft Leutomischl in 
Böhmen, und 1568 wird daselbst sein einziger Sohn Wenzel 
von Haugwitz genannt. Derselbe ist 1555 als Beisitzer im 
Herrenstande bei dem größeren Landrechte zu finden und 
wird 1560 zum böhmischen Kammerrat ernannt. Er stirbt ohne 
Nachkommenschaft.« 

Wenzel von Haugwitz von Biskupitz, Herr auf Busau, ver¬ 
kaufte 1546 der Stadt Olmütz die Dörfer Huntschowitz, Kolein, 
Dubzan, Brzeze und Mesitz. Er besaß 1549 die Herrschaft 
Weißkirchen. 

Seine beiden Schwestern waren: Agnes, 1551 die Gemahlin 
des Christoph Tworkow von Kravarcz, und Catharina, seit 1550 
Äbtissin des Nonnenklosters zu Altbrünn. Sie starb 1564. 

Wenzel starb in Prag und liegt dort begraben. 

Sein Sohn war Johann Haugwitz von Biskupitz, Herr auf 
Ratschitz in Mähren. 1568 wird er genannt als Landeshaupt¬ 
mann von Mähren auf Raczicz und Chrobin, dann auf Neu¬ 
schloß Haugwitz. 1580 stellt er eine Quittung aus über 1800 
Gulden, die er zum Bau der neuen Festung Ujvar erhalten 
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hat. Er ist dort unterschrieben: Hanns Haugwitz von Bis- 
kupitz auf der neuen haugwitzschen Burg, Landeshauptmann 
der Markgrafschaft Mähren. 

Seine Gemahlin war Anna Czetris von Kinsberg, f 1568. 
Hanns stirbt 1580. Beide Ehegatten haben ein gemeinsames 
Grabmal aus Marmor mit böhmischer Inschrift bei St. Jacob 
in Brünn. Sie hinterließen drei Söhne: Johann, Wenzel 
und Joachim, und eine Tochter Eleonore, Nonne zu Alt¬ 
brünn. 

A. Johann von Haugwitz lebte in seiner Jugend bei dem 
Olmützer Bischof Johann Dubrawius, war ein Jahr Landes¬ 
hauptmann von Mähren und starb 1582. Er besaß Ratschitz 
und Chropin und hinterließ aus seiner Ehe mit Elisabeth von 
Schwanberg drei Söhne: Hans Wilhelm, Bartolomaeus, welche 
in jungen Jahren unvermählt starben, und 
Alexander Jost. 

Er studierte 1592 in Ingolstadt, war später K. K. Rat und 
Oberster und wurde im Jahre 1642 in den Grafenstand erhoben 
mittels eines Grafenbriefes d. d. Laxenburg den 13. Mai 1642, 
der hier im Auszuge gegeben wird: »Wir Ferdinand der 
Dritte . . . Wann wir dann gnädigst angesehen des Alexander 
Haugwicz, Freiherrn von Biskupitz Uralt adelisches Geschlecht 
und Freiherrliches Herkommen, wie auch deßen vornehme 
gutte Qualiteten, Geschicklichkeit und Erfahrenheit, ferner die 
Dienste, die er und seine Vorfahren den Kaisern erwiesen 
hätte, so wäre Seine Majestät bewogen, den Alexander von 
Haugwitz mit besonderen Gnaden und Praerogativen zu ver¬ 
sehen, und haben denselben nun in den Graffenstand in 
Unseren Erbkönigreich Beheimb, Markgrafschaft Mähren und 
anderer derer incorporirter Länder erhoben und gesetzet.* 

Ferner wird ihm Sitz und Stimme in allen gemeinen Land¬ 
tagen, Landrechten, Rechten und anderen Zusammenkünften in 
Böhmen, Mähren und den anderen incorporierten Ländern 
verliehen. 

4 * 
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Alexander besaß 1602 Strzilek und Lehn Holleschau, kaufte 
1603 das Lehn Strazowitz, was er 1604 wieder verkaufte, und 
1637 das Lehn Ziadowitz und Beltschitz. Er war verheiratet 
mit Salome Freyin von Windischgrätz, welcher er Rimnik ver¬ 
machte, und starb zu Klagenfurt im Jahre 1649. 

Sein einziger Sohn Ladislaus Alois öraf von Haugwitz 
auf Oeppersdorf, Roketnitz und Kokor, verkaufte die beiden 
letztgenannten Güter 1663 an das Jesuitenkolleg zu Olmütz um 
30000 mährische Taler und starb 1665 zu Tobitschau, als 
letzter dieser Linie der Haugwitz von Biskupitz, welche seit 
dem Anfänge des 16. Jahrhunderts im Herrenstande gewesen ist. 

Seine Schwester Johanna Eusebia heiratete 1635 Carl 
Zdenko Zampach von Potenskin. 

B. Wenzel, der zweite Sohn des Hanns Haugwitz auf 
Neuschloss Haugwitz, war Herr auf Lenhartowitz und Raus¬ 
nitz. Er hatte zwei Frauen, von denen der Familienname der 
ersten unbekannt, die zweite Anna Bitowska von Slawikowitz 
war. Aus erster Ehe hatte er einen Sohn und zwei Töchter: 
Karl, Magdalena und Benigna. Die letztere heiratet einen 
Grafen von Gaschin und lebte um 1633 bei Ungarisch Brod. 
Der einzige Sohn aus zweiter Ehe starb 1587 als Kind. Nach 
Wenzels Tode verkauften die Vormünder seiner unmündigen 
Kinder das Städtchen Rausnitz. Karl von Haugvitz, der einzige 
Sohn erster Ehe, besaß 1612 Lenhartowitz und 1628 Kralitz 
im Olmützer Kreise. Seit 2. Juli 1628 ist er Landesunter¬ 
kämmerer, 1636 Oberstlandrichter. Er stirbt 1638 und liegt in 
der Jesuitenkirche zu Olmütz begraben. Seine zwei Frauen 
waren: 1. Johanna Brutalka von Wrbna und 2. Polixena 
Gräfin Salm, die 1641 stirbt und neben dem Gatten in Olmütz 
begraben ist. Ein Sohn Johann Carl stirbt kinderlos in jungen 
Jahren. 

C. Joachim, der dritte Sohn des Hanns, besaß 1590 Roket- 
•nitz und nannte sich Roketnitzki. Er war 1593 Landeshaupt¬ 
mann von Olmütz, 1595 Kommissar zur Errichtung der Landes- 
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kontribution, 1597 Oberstlandrichter in Mähren, Deputierter 
nach Prag zur Organisierung der General-Landesdefension, 
1598 Kommissär zur Einrichtung der beständigen Landes- 
defension und seit 11. September 1595 Landeshauptmann von 
Mähren. Zu dieser höchsten Stellung im Lande waren also 
drei aufeinander folgende Haugwitz von Biskupitz berufen 
worden, und zwar waren sie in ihrer Zeit die einzigen katho¬ 
lischen Landeshauptleute von Mähren, wo sie den Jesuiten¬ 
orden zu derselben Zeit einführten, in der alle Haugwitze in 
Sachsen und Schlesien den protestantischen Glauben annahmen. 

Joachim hatte mit seiner Gemahlin Katharina von Zwole 
mehrere Kinder, welche alle vor dem Vater starben, bis auf 
eine Tochter Eufemia. Diese heiratete einen Herrn von Sedl- 
nitzki auf Czech, starb 1638 und liegt in der Jesuitenkirche zu 
Olmütz begraben, ebenso wie ihr Vater, welcher schon 1607 
gestorben ist. 

Roketnitz kam nach seinem Tode an Graf Ladislaus Alois 
den Sohn seines ältesten Bruders. 

Die in den Akten des Prager Archivs unter Kaiser Ferdi¬ 
nand I. genannten Haugwitze: Gilfrid oder Delfin, Hans Ignatz 
Peter, Hynek und Wenzel habe ich in der Stammtafel 3 zu 
Söhnen des Hinko von Haugwitz gemacht, habe aber ein 
Fragezeichen hinzu gesetzt. Denn die Annahme, daß alle diese 
sechs Brüder, und Söhne Hinkos waren, ist ganz willkürlich. 
Sie alle oder einige von ihnen können auch Nachkommen der 
Haugwitze sein, welche schon Ende des 13. Jahrhunderts 
direkt nach Böhmen wanderten. Nur Wenzel von Kopidlno 
wird Haugwitz von Biskupitz genannt. Bei ihm dürfte also 
die angegebene Genealogie richtig sein. 

Gilfrid oder Delfin war 1518—1538 Hauptmann auf dem 
Prager Schlosse. 1532 stellt ihm Ferdinand I. einen Schuldbrief 
über 200 Schock Groschen aus, die er für Gefangene auf dem 
Schlosse ausgelegt hat. Sein Sohn ist Ruprecht von Haugwitz, 
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der vom Vater Lukow und Dokzi erbt und 1545 das Out 
Zlowieticz und Lukow der Landtafel wieder einlegt, »wie er 
diese Realitäten lange Jahre nach seinen Vorfahren genossen 
hatte . Er kommt als Zeuge in dem Testament Wenzels vor 
und hat zwei Söhne, Friedrich und Walter, die unvermählt 
sterben. 

Wenzel auf Kopidlno, Hynek und Peter auf Krupe waren 
Brüder. Von ihnen scheint aber nur Wenzel Nachkommen 
gehabt zu haben, der mit Johanna von Klingstein vermählt 
war. 1515 war ein Wenzel von Haugwitz in Wien und wirkte 
mit bei einem Schauspiel, welches bei Hofe in Gegenwart der 
Erzherzogin Maria, der Braut des unglücklichen Königs 
Ludwig II. von Ungarn gespielt wurde. Dies kann sowohl 
dieser Wenzel auf Kopidlno wie der Wenzel Haugwitz von 
Biskupitz auf Busau gewesen sein. 

Die Kinder Wenzels waren Jindrich (Heinrich), der 1546 
Bilsko kauft, mit Sophie von Kozinecka vermählt ist und eine 
Tochter hat, Jan Adam, 1547 auf Bilsko, Ladislaw, f 1547, und 
Katarina, vermählt an Zdenko Berka zu Dubeaz. 1543 sagt 
das Instrumentenbuch der Prager Landtafel (Nr. 43 fol. 3): Mit 
Beitritt des Heinrich Haugwitz von Biskupitz in eigenem, und 
seiner noch unmündigen Brüder Johann Adam und Ladislaus 
Namen, hat die Johanna Haugwitz von Biskupitz, geborene 
von Klingstein und Rostok, auf Kopidlno Vormünderin derer 
mit ihrem Gemahl Wenzel Ritter Haugwitz von Biskupitz er¬ 
zeugten Kinder, das Gut Nepokoynitz, samt den Dörfern 
Zabiedowicz, Ledecz und Pojedy gekauft. 

Jan Adam hatte einen Sohn Wilhelm, dessen Nachkommen 
bis 1740 in der Stammtafel 3 aufgeführt sind. Von diesen ist 
nur zu erwähnen, daß Wenzel Rudolf um 1700 Capitanus 
regius in regno Bohemiae war. 

Die Nachrichten über die zuletzt erwähnten Linien sind 
wohl lückenhaft. Die wesentlichen Namen sind genannt und 
nahezu alle von ihnen besessenen Güter. Aber wenn vielleicht 


Gougle 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Digitized by 


Nebenlinien der Haugwitz von Pischkowitz in Mähren u. Böhmen. 55 

auch nicht alle entstandenen Linien bis zum Aussterben verfolgt 
sind, so kann doch mit Bestimmtheit ausgesprochen werden, 
daß nach 1750 keiner von diesen Haugwitz von Biskupitz mehr 
in Böhmen und Mähren lebte. Die jetzt in Mähren angesessenen 
Grafen von Haugwitz stammen, wie später genauer klargelegt 
werden wird, von der Linie Klein-Obisch in Niederschlesien, 
und andere Haugwitze gibt es weder in Böhmen noch in 
Mähren und Ungarn. Die Haugwitz von Biskupitz oder 
Pischkowitz sind ausgestorben. 

Der Verfasser der Chronik von Pischkowitz hat vielleicht 
von allen seinen Verwandten in Mähren und Böhmen nichts 
gewußt. Sonst hätte er nicht behaupten können, daß die 
Brüder des ersten Besitzers von Pischkowitz keine Nach 
kommenschaft gehabt hätten. 
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VI. 

Die Haugwitz in Sachsen im 14. und Anfang 
des 15. Jahrhunderts. 


Der jüngste Sohn des alten Rüdiger von Haugwitz G elf rat 
war der einzige, welcher auf Neukirch zurückblieb, als sein 
Vater und seine Brüder nach Schlesien verzogen. Er läßt 
1253 seinem Lehnsherrn Anarch von Waldenburg Güter zu 
der Lunckwitz auf, welche dem Kloster des heiligen Nikolaus 
zu Grünhain übereignet werden. Weiter wird er in Urkunden 
von 1282, 1283, 1288, 1290, 1293 und 1300 genannt, und zwar 
als de Hugwitze miles. 

Als sein Sohn muß Thylich angesehen werden, der zu¬ 
erst in einer Urkunde vom 1. Mai 1305 vorkommt, als Besitzer 
von Neukirch. Seine Geschwister sind Gottfried, Hartungus 
und Gertrudis. Denn eine Urkunde, d. d. 12. Februar 1303, 
sagt: Markgraf Friedrich eignet die Güter Kukatz und Rosgen, 
welche Otto miles de Lichtenwalde von ihm zu Lehn getragen, 
und Gertrudis, die Schwester des Gottfridus de Hugwitz, 
Plebanus zu Mittweyda, gekauft hat, auf Bitten der Genannten, 
für den Fall ihres Todes, der Pfarrkirche zu Mittweyda.^ 
Hartungus ist nur einmal 1316 als Zeuge genannt und scheint 
ohne Erben gestorben zu sein. 

Thylich, der Vetter der Söhne Rüdigers, Ritter von Neu¬ 
kirch genannt, verkauft 1319 4 Talent Zins in seinem Dorfe 
Ostro (südlich von Marienstern ) einem Pfarrer zum Geschenk 
für das Kloster Marienstern. Und da er eine Tochter Utha in 
diesem Kloster hatte, schenkte er diesem 1330 8 Talent Zins 
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v. Haugwitz, sächsische Linie 



Grafen v. Haugwitz, 7. Dezemb. 1779 


Digitized by Gck gle 


Original from 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBA NA-CHA r fl F A IGN 





Digitized by 


I «KV 


f I 


Gck igle 


Original fro-m 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 





Digitized by 


Gck igle 


Original fro-m 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



St am n 


Rüd 

123® 


Kilian Otto Schade Rüdiger II. 
cf. Stammtafel 1 bis 3. 


G< 
1273 
auf f* 


Gottfried, 

Plebanus zu Mitweyda 1305 


Gelfrat, 

Plebanus 


Otto. 

t um 1380 


Rüdiger, 
t 1330 


Günther, 

1410 zu Neukirch 


Jhan 


Caspar, 
um 1400 


Hans, Georg, Albrecht Balthasar Kaspar 

(cf. S t a m m - fl 463 
tafel 5) als Kanzler 
und Bischof 


Heinrich, Jiian Hans Cunrat Jost 
1422 auf 
Breitenbach 


Gesamtbelehnung mit Neukirch. Molbitz. Kleberg. Haugwitz, Flöfsberg. Hirchstein. Burgwerben und Tau 

60 Dörfern. 
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tafel 4. 


*e r I., 

-1314 


frat, 

-1300 

eukirch 


Thylich, Hartungus, 

1319 auf Neukirch 1316 


Dietrich. Günther 

f 1350 

_X___ 

Albert, Gelfrat, 

f 1380 Pfarrer zu Neukirch 


Hans Daniel Otto Nickel 


Jordan Caspar Walter Günther Heinrich Christoph 


Gesamtbelehnung mit Wilten, Eulowitz, 
Irgendorf, Kunewalde und Nedaschitz. 

ha mit in Summa 


Christoph Otto Balthasar Rudolf 


Um 1460 auf Ganbig, Kehren, Smollin 
und Stockhausen. 
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und 1331 2 Hufen in Ostro, mit Genehmigung seiner Söhne 
Gelfrad, Dietrich und Günther (Cod. Sax. II, 1, 266). 

Obgleich andere Nachrichten von Thylich nicht zu finden 
sind, kann angenommen werden, daß er den Besitz seiner 
Familie bei Bautzen erheblich vergrößert hat, weil seine Söhne 
eine ganze Anzahl Güter verkaufen und dafür wieder andere 
erwerben. 

Die Stammtafel 4 gibt den nötigen genealogischen Über¬ 
blick der Nachkommenschaft Gelfrats, des jüngsten Sohnes 
vom alten Rüdiger. Aus ihr ist ersichtlich, daß die gesamten 
weitverzweigten Linien der Haugwitz in Sachsen, bis auf die 
zuletzt erwähnten Linien in Gruna, Geibsdorf, Lodenau, von 
Dietrich, dem zweiten Sohne Thylichs abstammen. Die Ver¬ 
mutung Knothes (Verfasser der Geschichte des Oberlausitzer 
Adels und seiner Güter vom XIII. bis Ende des XVI. Jahr¬ 
hunderts, Leipzig 1879), daß von Dietrich die Linie abstammt, 
welche zunächst zu Neukirch Putzkau erwarb, von Günther 
die Linie, welche Nedaschütz besaß, wird nach den Regesten 
des Dresdner Archivs teils bestätigt, teils dahin umgeändert, 
daß Günthers Nachkommen auf Nedaschütz bald aussterben 
müssen, da dieses Gut 1446 an den vierten Sohn Christoph 
von Hans, dem ältesten Sohne Alberts, fällt, also auch an 
Dietrichs Nachkommenschaft. 

Von den Söhnen Thylichs war der älteste wieder Plebanus, 
das heißt ein nicht aus dem Kloster kommender Landpfarrer. 
Die beiden anderen, Dietrich und Günther, erwerben zu Neu¬ 
kirch 1352 am 7. März Dretschen (Amt Stolpen), und werden 
damit vom Bischof belehnt. Der oben angeführte Knothe sagt: 

Jedenfalls waren sie jene Haugwitzer, die vor 1366 die bei 
Löbau gelegenen Güter Ebersdorf, Dürrhennersdorf, Groß¬ 
schweidnitz und Kunersdorf von Hans Heller erkauft hatten, 
und 1374 mit der Stadt Löbau wegen der Fischerei im dortigen 
Wasser im Streite waren. (Cod. Sax. II, 2, 383). Die genannten 
Güter finden sich bald wieder in anderen Händen. 
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Die Stammtafel sagt nun weiter das Nötige über die Ab¬ 
stammung der von 1460 an in Sachsen angesessenen zwanzig 
Haugwitze und nennt auch ihren gesamten Besitz, der ihnen 
gruppenweise durch Oesamtbelehnung zugefallen war. Der 
Vollständigkeit wegen mögen die Ortschaften hier genannt sein, 
welche alle zu den Hauptbesitzen gehörten. Nämlich zu Flöß¬ 
berg: Bichow. Heinrichstorff, Trebishayn, Huwitz, Heyn und 
Wirnestorff. 

Zu Hirschstein: Aide Hirschstein, Gore, Baro, Bebe 
Kobelaw, Wintdorf, Seifersdorf, Schönborn, Debesdorf, Cunrats- 
dorf, Tausch, Legaw, Orefenhayn und Ottendorf. 

Zu Burgwerben: Scherteleuben, Krichawe, Rospach, 
Thanwerben, Richartswerben, Kowne, Spergawe, Wengelstorff, 
Lunawe, Kroßleuben, Roswete, Nuße, Langendorff, Kotzawe, 
Großkewitz, Clewin, Selaw, Lunstet, Ruppersdorf, Porsten, 
Losawe, Dubin und Wißenborn. 

Zu Taucha: Kröbern, Roßpuden, Dewitz, Seelitz, Blasien, 
Panitsch, Theklakirche, Blenden und Portitz. 

Das alles ist von drei Generationen erworben. Die meisten 
Güter werden von dem Bistum Meißen zu Lehn gegeben. 
Nur einige von den Herzogen zu Sachsen. Das Stammgut 
Neukirch ist 1450 schon 225 Jahre urkundlich im Besitz der 
Familie. 

Viele der angeführten Ortsnamen sind auf heutigen Karten 
nicht mehr zu finden. Die Dörfer mögen im 30jährigen Kriege 
zerstört und nicht wieder erbaut worden sein. Den ganzen 
Komplex kann man sich aber nach einer guten Spezialkarte 
doch zusammenfinden, und es ist erstaunlich, welchen großen 
Teil des Königreichs Sachsen, der angrenzenden thüringischen 
Lande und preußischen Provinzen er einnimmt. 

Es ist nicht genau im einzelnen anzugeben, wie und zu 
welchen Zeiten die Güter alle der Familie zufielen. Nur die 
allgemeine Beobachtung wird zutreffend sein, daß die Haug¬ 
witze in Sachsen nicht wie ihre Vettern in Schlesien, Mähren 
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und Böhmen durch Waffendienst erworben, sondern durch 
ihre guten Beziehungen zu den kirchlichen Würdenträgern zu 
Reichtum und Ansehen kamen. Das höchste Ziel ist offenbar, 
daß Glieder der Familie zu Bischofsitzen gelangen. Fast immer 
widmet sich einer der Söhne dem geistlichen Stande. Diese ge¬ 
langen vielfach zu hohen kirchlichen Ämtern, und auch die im 
Ritterstande verbleibenden stellen sich so gut als möglich mit 
der allvermögenden Kirche und den von ihr abhängigen Fürsten. 

Rittertum und Geistlichkeit sind die Kulturträger der Zeit. 
Sie halten gemeinsam die Macht in Händen, und eine Hand 
wäscht die andere. Nicht nur in Italien gelangten die Familien 
der jedesmaligen Päpste zu Reichtum und Würden, auch in 
Deutschland war es gewinnbringend, Nepote von Bischöfen 
zu sein. 

Über einzelne hervorragende Persönlichkeiten aus den vier 
bisher in der Stammtafel 4 aufgeführten Generationen der Haug- 
witze von Neukirch berichten nun die Vorgefundenen Urkunden 
folgendes: 

1. Jhan von Hugewitz, der zweite Sohn Ottos, ist 1393 
einer der Räte, und 1394 Hofmeister der Markgrafen Friedrich 
Wilhelm und Georg von Meißen. Er ist Unterzeichner von 
Urkunden vom 28. August 1393, 21. Februar 1399, von Be¬ 
lehnungen durch Markgraf Friedrich d. d. 23. Juni 1407, und 
28. April 1395, wo es heißt: Jan von Hugewitz, unser hofe- 
meyster. Ein anderes Mal, am 17. Dezember 1397, heißt er 
unter den Zeugen: er Jan von Hugewitz, unser lieben getreuwen 
heimlicher. 

Er war unvermählt, oder wenigstens kinderlos. Ein Teil 
des großen Besitzes, welcher auf seiner Brüder Söhne Günther 
und Caspar kam, ist vermutlich von ihm hinterlassen, denn in 
den Lehnsbriefen heißt es wiederholt: »Wie es er Jan von Huge¬ 
witz besessen hat.« 

2. Die von Peccenstein erwähnten Namen Nicolaus und 
Ernst, von denen der erste 1412 Hauptmann zu Pegau gewesen 
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sein soll, der andere 1426 in der Schlacht bei Außig gefochten 
hätte, sind urkundlich nicht nachweisbar. Dieselben Namen 
werden von demselben Autor schon 1260 und 1291 genannt 
mit ganz ähnlichen Angaben. Der Verdacht liegt nahe, daß 
hier ein Irrtum vorliegt. 

3. Peter von Haugwitz ist in der Stammtafel nicht auf¬ 
geführt, weil er genealogisch nicht unterzubringen ist. Keine 
Urkunde nennt seinen Vater, er selbst aber ist häufig genannt. 
Vermutlich ist er der Sohn von einem der Brüder Otto und 
Albert (Söhne Dietrichs) gewesen. Sicher ist, daß er 1434—63 
Bischof zu Naumburg war. Sinapius sagt: »In den landverderb¬ 
lichen Hussitenkriegen hat er (Peter v. H.) dem Stifte gar löblich 
vorgestanden. Danach wäre der durch das Lied Die Hussiten 
zogen vor Naumburg allgemein bekannte Bischof, welcher zur 
Besänftigung des Prokop die Kinder aus der Stadt führt, Peter 
von Haugwitz gewesen. 

Wenn aber die Zahl 1434 richtig das Jahr angibt, in welchem 
Peter sein Amt antrat — und daran ist nicht gut zu zweifeln — 
so wird der Satz bei Sinapius hinfällig. Denn bekanntlich 
geschah der Einfall der beiden Prokope in das sächsische Land 
schon 1430. Das Baseler Konzil hat 1433 den Hussiten den 
Kelch zugesprochen, und die Prokope fielen 1434 bei Prag. 
Die Tätigkeit Peters mag sich demnach darauf beschränkt 
haben, daß er nach Möglichkeit die Folgen des Hussitenkrieges 
in den von den Prokopen ausgeplünderten Ländern zu 
mildern suchte. 

Die Geschichte der Naumburger Bischöfe des Caspar 
Sagittarius berichtet über Bischof Peter folgendes: 

Petrus aus dem Geschlechte der Edlen von Haugwitz 
war Lizentiat des päpstlichen Rechts, ein großherziger, weit¬ 
blickender Mann. Zu seiner Zeit verwüsteten und quälten die 
Hussiten die Dörfer Zeitz-Naumburg, sowie die umliegenden 
Länder. Aus Furcht vor diesen Feinden brachte er das Frauen- 
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kloster bei St. Stefanus, welches außerhalb Zeitz lag, in die 
Stadt hinein zur Kirche St. Michael.« 

Die Not der Zeit wurde noch drückender für das Volk 
durch den gleichzeitigen Zwist zwischen den sächsischen 
Herzogen Friedrich dem Gütigen und Wilhelm, zu dessen Bei¬ 
legung 1454 Peter von Haugwitz viel beitrug.« Kurfürst Fried¬ 
rich der Gütige hat ihm das Schutzgeld in der Pflege der Stadt 
Borna käuflich überlassen durch ein Schreiben, d. d. Torgau, 
den 4. Januar 1459. Peter starb 1463 und wurde in der Kathe¬ 
drale zu Zeitz begraben. Sein Nachfolger im Bistum, der aber 
wenige Tage nach seiner Berufung starb, war: 

4. Georg von Haugwitz, der zweite Sohn Günthers. Er 
erscheint zuerst in einer Urkunde vom 25. Juli 1422 als Zeuge. 
Über 70 Nummern der Regesten des Staatsarchivs zu Dresden 
erzählen von seinen Amtshandlungen als Dechant zu Meißen, 
und dann als Kanzler und Rat des Kurfürsten Friedrich II. 

1437 am 21. März zu Lipczk (Leipzig) had herzog Fried¬ 
rich von siner und sines Bruders wegen, herzog Wilhelm, 
Hansen, ern Jürgen canzler, Albrechten, Balthasar und Caspar 
von Hugewitz gebrueder, belehnt mit iren sloßen, stetlin, hofen, 
dorffern, gerten, kirchlehen etc.« 

1446 am 27. Juni heißt es: Herzog Wilhelm zu Sachsen 
belehnt Jürgen, Hansen und Caspar von Hugewitz, auf ihr 
Bitten, mit dem Schloße Borgwerbin (Burgwerben). Auch das 
Dorf Haugwitz kommt in dieser Zeit in den Besitz der Familie. 
Es ist schon früher erwähnt, daß es nicht dem Geschlechte 
den Namen gab, sondern der Kanzler Georg von Haugwitz 
es nach dem Namen seiner Familie taufte. 

Durch die hervorragende Stellung dieses Kanzlers gelang 
es der Gesamtfamilie Haugwitz, die für ganz Deutschland, und 
für Sachsen besonders politisch und wirtschaftlich äußerst 
schwierige Zeit vor der Reformation so glücklich zu über¬ 
winden, daß sie sich gerade um die Wende des 15. Jahrhunderts 
am machtvollsten entwickeln konnte. Offenbar haben Bischof 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Digitized by 
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Peter und sein Nachfolger Georg ihren ganzen Einfluß in 
Sachsen ausgiebig benutzt, um das Ansehen und den Besitzstand 
ihrer Familie nach Kräften zu vermehren. Georg starb, wie 
schon erwähnt, wenige Tage nachdem er zum Bischof von 
Naumburg berufen war, im Jahre 1463. 

5. Caspar von Haugwitz, Georgs jüngster Bruder, war 
Arm und Schwert des beratenden Kanzlers. Sein Ruhm als 
Ritter war weit verbreitet, und noch jetzt zeugt davon eine 
Rüstung im historischen Museum Dresdens, welche zu seinem 
Andenken aufbewahrt wurde. 

6. »Als Herzog Albrecht zu Sachsen nach Jerusalem zog, 
befand sich in seiner Suite ein Hans von Haugwitz.« So be¬ 
hauptet Sinapius. Aber auch hier ist eine urkundliche Quelle 
nicht aufzufinden. Ist die Angabe richtig, so kann es sich nur 
um Georgs ältesten Bruder oder seinen Vetter, den dritten Sohn 
Caspars, handeln. Das sehr reichhaltige Material aus dem 
Sächsischen Staatsarchiv über die in diesem Kapitel genannten 
Haugwitze ist hier in möglichster Kürze zusammengefaßt worden, 
um nur das zu bringen, was tatsächlich und von allgemeinem 
Interesse ist. Wer genaue Einzelheiten erforschen will, findet 
in den Quellen-Nachweisungen des zweiten Bandes hierfür einen 
sehr reichhaltigen Stoff. 
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VII. 


(Fortsetzung: Die von Haugwitz in Sachsen.) 


Nachkommen des Hans von Haugwitz auf Neukirch, 
Kleberg, Haugwitz, Mölbitz, Flößberg und Putzkau. 


Zu der umstehenden Stammtafel 5, welche nur die männ¬ 
lichen Glieder der Familie angibt, um einen allgemeinen Über¬ 
blick zu geben, werden zunächst die dort fehlenden genea¬ 
logischen Angaben gemacht: 

Hans von Haugwitz, dessen Brüder keine Nachkommen hatten, war 
verheiratet mit Marie von Ende und hatte aus dieser Ehe die fünf Söhne: 

1. Georg II. auf Kleeberg, 

2. Hans auf Mölbitz, 

3. Christoph auf Neukirch, 

4. Caspar auf Flößberg, 

5. Siegmund auf Putzkau. 

1. Georg II. Christine von Pflügen. Hatte 4 Töchter: 

a) Elisabeth p-> Hildebrand von Einsiedel, 

b) Margarethe Wolf von Schönberg, 

c) Sara p^> Dietrich von Starscheddel, 

d) Sophie p^ Dietrich von Miltitz. 

Kleberg geht nach seinem Tode an die Söhne seines Vetters 
Peter, Hans und Georg, welche 1563 und 1571 je einmal erwähnt 
werden und ohne Nachkommen sterben. 

2. Hans auf Mölbitz po Catharina von Schönberg. 4 Kinder (1. Grad): 

a) Tietz, 

b) Cäcilie, 

c) Agnes, 

d) Brigitta. 

Tietz 1548 zu Mölbitz p^ 1. Ursula von Pflügen, 2. Sabine von Mink¬ 
witz (2. Grad). 

Aus 1. Ehe 1 Sohn Georg, 

aus 2. Ehe 2 Töchter: Ursula und Susanne. 

Georg 1563—1594 auf Mölbitz p^ Anna von Lindenau (3. Grad). 
Kinder: a) Judith p^ 1. Christoph von Schleinitz, 

2. Hans Joachim von Bisenbrow. 
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b) Catharina po Hartmann von Pistor auf Seuselitz und 
Hirschstein, 

c) Peter t 1630 ohne Erben (4. Grad). 

3. Christoph zu Neukirch (t 1536) po Jutta Burggräfin zu Dohna (1. Grad). 

1 Sohn: Adolf p-> Amalie von Lüttitz (2. Grad). 

1 Sohn: Christoph verkauft 1610 Neukirch p^> Anna von Nostitz 

(3. Grad). 

1 Sohn: Günther auf Ubichau und Krünitz Salome von Oßa 

(4. Grad). 

3 Söhne: a) Nicolaus Adolf p^ Anna von Ponickau (5. Grad). 

1 Tochter: Sydonia p^ Innocenz von Einsiedel auf Hopf¬ 
garten. 

b) August Adolf, unvermählt. 

c) Johann Adolf,geb. 1607 p-> 1. 1630 Anna Marie v. Nostitz. 

t 1666 t 1639 (5. Grad). 

2. 1649 Anna Catharina 
von Lützelburg. 

3. 1665 Catharina von und 
zu Joestelberg. 

Kinder 1. Ehe: a) Maria Salome, + 1639, 

b) Friedrich Adolf (6. Grad). 

Kinder 2. Ehe: c) d) e) f) 4 Töchter, die als Kindersterben. 

g) Hans Adolf. 

h) Günther Adolf auf Königswartha, 
Cammern, Spohla, Spremberg, Spitt¬ 
witz, Nechern und Schönbach, beide 
ohne männliche Erben. 

Friedrich Adolf auf Ober- und Nieder-Pischdorf p^> Susanne Elisa- 
t 1637 beth Gräfin von Dietrichstein. 

Kinder: a) Sophie Louise, geb. 1674 p^ 1. Otto Heinrich Graf 

von Sintzendorf. 

2. Graf Guicciardini. 

b) Margaretha Eleonore, geb. 1687 ^ Hieronymus von Leip¬ 

ziger auf Heyda. 

c) J o h a n n Adolf (7. Grad), geb. 1684 auf Ober- und 
Nieder-Pischdorf und Fichtenberg Anna Elisabeth 

von Beust. 

1 Sohn: Johann Adolf (8. Grad) p^ Johanna Henriette 
t 1745 ohne Erben. Louise von Carlo- 

witz. 

Witwe wieder vermählt mit Graf von Bestucheff Rumin. 

4. Caspar auf Flößberg (1. Grad) po ? 

Zwei Söhne: 

a) Georg, t ohne Erben. 

b) Christoph zu Beicha und Trebishayn (2. Grad), hat 5 Söhne: 
Heinrich, Caspar, Christoph, Georg und Wolf, die ohne Erben sterben. 

c) Wolf, f 1548 auf Flößberg Magdalene von Schaderitz. 
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Zwei Söhne: a) Hans auf Flößberg, b) Siegmund auf Kößern. 

pJ Agnes von Wolfersdorf. Sohn: Abraham. 

1 Sohn: Wolf Gottfried (3. Grad), t 1624 Dessen Sohn 
Hans Christoph f 1630 ohne Erben. 

1. Marie von Frankleben, 

2. Bertha von Phul, 

3. Lucretia von Breitenbach. 

Sohn 3. Ehe: Hans Gottfried (4. Grad), t 1629 unvermählt. 

5. Siegmund auf Putzkau (1. Grad) p-> Magdalene von Bolberitz. 

Kinder: a) Magdalene p^ Claus Vitzdomb von Eichstädt auf Wenigen 

Vargula. 

b) Elisabeth ^ Caspar Siegmund von Berbißdorf. 

c) Barbara, Äbtissin zu Seusselitz (1543). 

d) Gottschalk 1529 auf Ibenitz, 1539 auf Hirschstein 
pj Elisabeth von Pflügen. 

3 Töchter: Margarethe Hans von Schönfeld auf Wachau, 
Sophie Thino Preußen auf Pulsnitz, 

Barbara Anton von Schönberg auf Reinsberg. 

e) Heinrich auf Seyfersdorf und Wilde po Marie von Leutsch. 
3 Kinder: «) Catharina Jobst von Loß auf Kößern. 

ß) Hans auf Wilde Elisabeth von Haugwitz 
aus Leipnitz. 

1 Tochter Helene p^ Hans Georg von Oster¬ 
hausen. 

y) C h r i s t o ph (3. Grad) 1. Marie v. Carlowitz. 

2. Dorothee von Schlei¬ 
nitz. 

Söhne 1. Ehe: Balthasar (4. Grad) po Helene 

von Schlieben. 

Söhne: Jost u. Georg(5. Grad). Jost unvermählt. 

Georg po Elisabeth von Meltitz. 
Sohn: Balthasar (6. Grad) p^ Sophie von Velt¬ 
heim. 

Sohn: Christian Friedrich (7. Grad), t 1700 
ohne Erben. 

2. Ehe: Joachim auf Ritschen (4. Grad) p^ Catharine 
von Ende. 

Sohn: C h r i s t i a n (5. Grad) po Anna v. Raaben. 
Sohn: HansAdolfpo Catharina von Ende. 
Sohn: Hans Adolf, t 1695 p^ Sophie 
Eleonore von Klengeln. Sohn Friedrich 
Adolf t 1720 ohne Erben, der letzte 
auf Seyfersdorf. 

f) Caspar auf Putzkau 1567 (2. Grad) p-> Dorothea Vitzdomb 

von Eckstädt. 

Kinder: 1. Martha po Sigismund von Pflug, 

2. Christoph po Agnes von Miltitz (3. Grad). 
Graf Haugwitz, Familie von Haugwitz. I. 5 
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Kinder: 

1. Magdalene George Albrecht von Cronsdorf, 

2. Agnes Hans von Wehse, 

3. Barbara Hans Melchior von Wittern, 

4. Christoph, unverheiratet, 

5. Caspar, hat einen Sohn Hans, + 1613. 

6. Siegmund auf Naußlitz und Klingenberg (4. Grad) r<> Catharina 

von Schönberg. 

1 Tochter Beate Melchior von Hartitsch auf Dorf Chemnitz. 

7. Hans Ernst Anna Bock von Polach. 

3 Söhne: Christoph-Abraham, Caspar u. Sigmund (5. Grad). 
Christoph Abraham + kinderlos. 

Caspar Elisabeth von Schönberg. 

(Sohn: Dietrich 1630 ^ E. von Schönberg. 

3 Töchter: 

Juliane J. von Pöllnitz, 

Agnes po Caspar von Schönberg, 

Johanna Concordia 1. Rudolf von Bünau, 

2. H. E. von Wolframsdorf.) 

Siegmund r^> E. von Schönberg, 3 Töchter: 

Euphemia Heinrich von Eckersberg, 

Margarethe Georg von Bärenstein, 

Sophie Hans von Rungen. 

g) Hans auf Putzkau (2. Grad) Dorothea von Schleinitz. 
Kinder: 

1. Susanne David von Koseritz, 

2. Martha Caspar von Schönberg, 

3. Sabina Michael von Schleinitz, 

4. Hans Christoph (3. Grad) Agnes von Miltitz. 

1 Tochter: Euphemia Stillanus von Holtzendorf. 

5. Siegmund auf Schwarzen-Naußlitz und Klingenberg. 

1602 (O Katharina von Schönberg. 

Tochter: Anna Catharina c<> Caspar Berbißdorf. 

Von den fünf Brüdern, welche zur Zeit der Reformation 
auf ebensovielen, vom Vater ererbten Gütern lebten, ist Christoph 
der achte Besitzer von Neukirch aus der Familie Haugwitz, 
der Einzige von geschichtlicher Bedeutung. Er war Canonicus 
in Budißin, als Luther seine Thesen an die Wittenberger Kirche 
heftete. Mit Feuereifer trat Christoph von Haugwitz an Luthers 
Seite. Er schrieb einen deutschen Dialog der Canonici, und 
in der Vorrede dazu von D. Pomerus ist gesagt, daß Christoph 
die evangelische Lehre und den Gebrauch der heiligen Sakra¬ 
mente nach Christi Einsetzung mit großer Gefahr für seine 
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Person in Budißin befördert habe. Auch soll er dem Reichs¬ 
tage zu Augsburg beigewohnt haben und dort mit großem 
Mute für die Sache Luthers eingetreten sein. 

Bekannt ist, daß des Reformators Schwiegermutter, Frau 
von Bora, eine geborene von Haugwitz war. Leider hat noch 
nicht ermittelt werden können, aus welcher Linie Katharina 
von Boras Mutter stammte. Wahrscheinlich war sie aus dem 
hause Neukirch, aus welchem ja alle Haugwitze in Sachsen 
herstammen, war also eine nahe Verwandte Christophs, 
dessen rasches Ergreifen der neuen Lehre dann leicht er¬ 
klärlich wird. 

Ob seine Brüder auch bereits zur evangelischen Kirche 
übertraten, wissen wir nicht; wohl aber, daß gegen das Ende 
des 16 . Jahrhunderts dieses alle Haugwitze in Sachsen und 
Schlesien getan haben. Die Anregung dazu ist offenbar zuerst 
von Christoph ausgegangen, dessen Einfluß sich nur nicht 
bis zu den Gliedern seiner Familie in Mähren und Böhmen 
erstreckte. 

Daß die Familie Haugwitz wegen der Annahme lutherischer 
Lehren nicht nur Verfolgung und Gefahren der einzelnen 
Personen zu bestehen hatte, sondern auch starke Einbuße er¬ 
litt, an Besitz und Macht, kann aus allen Quellen leicht ersehen 
werden. Gerade in Sachsen, wo die Stellung der Haugwitze 
auf den guten Beziehungen zum Klerus beruhte, mußte der 
nun entstehende Gegensatz große Verluste am weltlichen Gute 
bringen. 

Die Reformation war in politischer Beziehung eine Revo¬ 
lution, welche den Einfluß und die Macht des Ritterstandes 
in hohem Maße schädigte. Was die Gesamtheit der Völker 
an geistigen und materiellen Gütern gewannen, wurde denen 
genommen, die im Mittelalter die ausschließlich Besitzenden 
waren, der Kirche und dem Adel. Sittenverderbnis, und damit 
zusammenhängend Mißbrauch der Machtmittel, hatten den 

Werdegang vorbereitet, dessen Folgen wieder bei zahlreichen 
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Rittern Gewalttaten und Übergriffe auslösten. Wie bei allen 
Ritterfamilien, werden diese allgemeinen Erscheinungen auch 
bei den Haugwitzen hervortreten. 

Auch Christoph von Haugwitz, dessen Kampf für Luthers 
Sache ihn jedenfalls in schwere Zerwürfnisse mit seinem 
Landesherrn Herzog Georg zu Sachsen, einem starken Gegner 
der Reformation, gebracht hat, wurde an Vermögen bedeutend 
geschädigt. Der Enkel ist deshalb genötigt, das älteste Stamm¬ 
gut der Familie, Neukirch, zu verkaufen und das viel kleinere 
Gut Ubichau zu erwerben. Neukirch hatten die Haugwitz 
gegen 400 Jahre besessen, es war die Wiege des Geschlechtes, 
aus welcher auch alle hervorgegangen sind, die heute noch 
den Namen tragen. 

Von den neun Haugwitzen der folgenden Generation war 
Gottschalk, der von seinem Vetter Walter (s. Kap. VIII) den 
großen Güterkomplex von Hirschstein erbt, Marschall des Kur¬ 
fürsten von Sachsen. Seine Brüder Heinrich und Caspar besitzen 
Putzkau, Seyfersdorf, Wilde und Ritschen. Wieder hat sich 
also in dieser Linie der Besitz bedeutend vermehrt, ebenso in 
der Flößberger Linie, von welcher Christoph Beicha und Trebis- 
hayn erworben hat. Aber diese Brüder und Vettern mit ihrem 
durch Ämter und Güter gewiß großen Ansehen im sächsischen 
Lande können nicht verhindern, daß Christophs Bruder Georg 
auf Beicha einen schmählichen Tod erleidet. Dieser hatte 1543 
auf kurfürstlichem Gebiete Wild erlegt und wurde nach Leipzig 
auf die Pleißenburg abgeführt. Er geriet dort in solchen Zorn, 
daß er den Amtsschreiber erstach. Georg wurde zum Tode ver¬ 
urteilt und die Strafe am 6. September vollstreckt. In Beicha 
auf dem Friedhofe findet man noch heute seinen ver¬ 
stümmelten Grabstein. Er ist darauf in vollem Harnisch vor 
einem Kruzifix knieend dargestellt, mit beiden Händen ein 
bloßes Schwert haltend, das er wie anklagend gegen den 
Gekreuzigten ausstreckt. 

Gottschalk stirbt 1552, und die Herrschaft geht an den 
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Sohn seines Vetters Wilhelm, Abraham von Haugwitz. Warum 
es nicht an einen der Söhne seiner Brüder vererbt wird, ist 
ebensowenig zu verstehen, wie der Übergang der bedeutendsten 
Besitze der Familie Hirschstein, Burgwerben und Taucha seiner¬ 
zeit an die jüngere Linie. 

Die Schwester des Tietz von Haugwitz auf Molbitz, Cäcilie 
von Haugwitz, ist 1540 Äbtissin des Klosters Sankt Georg zu 
Leipzig, in dem sie sich seit 28 Jahren befindet. Ihre Schwestern 
Agnes und Brigitta sind in demselben Kloster. Alle drei treten 
aus und treten zum evangelischen Glauben über. Ebenso 
Veronika von Haugwitz aus Flößberg und eine große Anzahl 
anderer Nonnen. Die Äbtissin gibt als Grund ihres Austritts 
offiziell die im Kloster bestehende Unordnung an. In den 
Quellenangaben des zweiten Bandes kann ersehen werden, 
wie zahlreiche Erhebungen deshalb gemacht werden, und welche 
Aufregung das Ereignis offenbar an maßgebenden Stellen hervor¬ 
rief. Die Schwestern finden schließlich bei Tietz von Haugwitz 
Zuflucht, und daraus ist zu entnehmen, daß dieser bereits 
protestantisch war. 

Die vierte Generation der von Hans von Haugwitz ab¬ 
stammenden Linien lebte zu Beginn des 17. Jahrhunderts. 
Molbitz und Haugwitz gehen 1630 nach dem Ableben Peters, 
welcher keine Kinder hatte, der Familie verloren. Günther besaß 
nach dem Verkauf von Neukirch Ubichau und Brünitz. 

Hans Emst, der älteste Sohn Christophs auf Putzkau, 
scheint in seiner Jugend ein liederliches Leben geführt zu 
haben. Im Jahre 1594 wird er in Haft genommen. Ein Gesuch 
der Familie, ihn auf eigene Kosten in besondere Haft zu nehmen, 
wird bewilligt. Hans Ernst entspringt und wird des Landes 
verwiesen. Er beschwert sich bei dem Kurfürsten von Sachsen, 
daß er verhaftet worden sei ohne genügende Beweise, auf 
Angabe, daß er Landfriedensbruch geübt, Mord begangen, 
Mägde verunehrt, Gold gefälscht habe. Es wird in der Sache 
auf den 2. Juli 1600 ein Tag angesetzt. Was aber aus der 
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ganzen Angelegenheit wurde, ist aus den Akten nicht zu 
ersehen. 

Wunderbar berührt es nun, schon 1699 diesen selben 
Hans Ernst von Haugwitz wieder zu finden als Präsidenten 
zu Zeitz. 1612 ist er Dompropst zu Meißen, Präsident des 
Stiftes zu Naumburg und Hauptmann zu Zeitz. 1616 be¬ 
lehnt ihn Herzog Johann Georg I. zu Sachsen mit Henichen, 
und bei seinem Begräbnis 1624 läßt sich der Herzog durch 
den Domdechanten in Naumburg Erasmus von Bennigsen 
vertreten. 

Von der Putzkauer Linie war zu derselben Zeit Hans 
Christoph Kammerherr am Hofe zu Dresden. Die Hochzeit 
seiner Tochter Euphemia mit Stillanus von Holtzendorf wurde 
zur Fastnacht 1587 vom Kurfürsten auf dem Schlosse zu 
Dresden ausgerüstet, und es erging dazu eine Einladung an 
den Kurfürsten von Brandenburg. 

Christophs Bruder Siegmund besaß Schwarzen-Naußlitz 
und Klingenberg. Zu seiner Hochzeit im Jahre 1602 mit 
Catharina von Schönberg waren der Kurfürst und die Herzoge 
zu Sachsen geladen. 

Da diese beiden Brüder nur Töchter hatten, ging der alte 
Besitz von Putzkau, den die Haugwitze gegen 300 Jahre inne¬ 
hatten, der Familie verloren. Die Flößberger Linie stirbt 1630 
aus, und damit war der gesamte Besitz von Hans von Haug¬ 
witz, den er auf die oben genannten fünf Söhne vererbt hatte, 
in andere Hände übergegangen. Noch drei Generationen dieser 
Linien lebten auf neuen Besitzen, welche sie der Gunst ihrer 
Landesherren verdankten. Sie sind Hofbeamte und Günstlinge, 
nicht mehr freie Ritter. 

Von der fünften Generation nach Hans, welche haupt¬ 
sächlich zurzeit des dreißigjährigen Krieges lebte, tritt nur Johann 
Adolf, der dritte Sohn Günthers auf Ubichau, geschichtlich hervor. 
Er war 1607 geboren und bezog 1624 die Universität Jena, 
1626 die zu Leipzig. 1627 ging er auf Reisen. Er besuchte 
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zunächst Straßburg und trat in Lothringischen Kriegsdienst, 
den er 1629 verließ, um sein Erbgut Ubichau zu übernehmen. 
1632 wurde Ubichau von feindlichen Truppen überfallen, gänz¬ 
lich ausgeplündert und Johann Adolf von seinem Gute vertrieben. 
Er nahm darauf die Stellung eines Regiments-Quartiermeisters 
im von Gersdorf’schen Regiment zu Pferde an und diente als 
solcher bis 1634. In die Heimat zurückgekehrt, wurde er von 
den Ständen der Ober-Lausitz zum Landeskommissar des Kreises 
Budißin erwählt. Nach einem großen Brande in der Stadt 
Budißin hatte er 1630 durch Reisen zu Wallenstein und anderen 
kaiserlichen Generälen Sicherheit und nützliche Versprechungen 
für die Stadt erreicht. 1638 wurde er Landesältester und 1648 
Oberamts-Hauptmann der Ober-Lausitz, in welcher Stellung er 
sich besonders auszeichnete. Nachdem er weiterhin 1650 zum 
kurfürstlich sächsischen Rat, 1651 zum Landeshauptmann, 1661 
zum geheimen Kammer- und Kriegsrat, sowie Kammerherrn 
und 1662 zum Kammerpräsidenten ernannt war, wählte ihn 
1663 der Reichstag zu Regensburg zum General-Kriegs-Kom- 
missarius im Türkenkriege. Am 26. Juni 1664 ging er in dieser 
Stellung mit seiner Gemahlin, »einer ansehnlichen Suite von 
jungen Adeligen und anderen Kavalieren« nach Ungarn zur 
Armee, wo seine Verdienste mehrfach gerühmt und anerkannt 
wurden. Nach Friedensschluß mußte er nach Regensburg, 
während seine Gemahlin krank nach Hause reiste, wo sie bald 
darauf starb. Johann Adolf verheiratete sich 1665 zum dritten 
Male, lebte danach aber nur noch zwölf Wochen. 

Er starb im 60. Lebensjahre am 28. Februar 1666. Sein 
Sohn erster Ehe Friedrich Adolf erbte Ober- und Nieder- 
Pischdorf, die Söhne zweiter Ehe Hans Adolf und Günther 
Adolf erhielten Königswartha, Kammern, Spohla, Spremberg, 
Spittwitz, Nechern und Schönbach. Noch einmal ist also an 
die Haugwitz von Neukirch bedeutender Besitz durch die Ver¬ 
dienste Johann Adolfs gefallen, allein nur für kurze Zeit, denn 
die beiden Söhne zweiter Ehe hatten beide nur Töchter, und 
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1682 verwandelt Kurfürst Johann auf Ansuchen Hans Adolfs 
die ganzen zuletzt genannten Güter in ein Weiberlehen. 

Friedrich Adolf, geboren 1637. Obgleich seine Jugend 
noch in die letzten wilden Jahre des dreißigjährigen Krieges fiel, 
welche den Verlust der väterlichen Güter mit sich brachten, 
wurde er sorgfältig erzogen und ging schon mit 15 Jahren auf 
die Universität. Auf vielen Reisen durch Italien, Frankreich 
und England bereicherte er sein Wissen und erwarb sich große 
Sprachkenntnisse. Mehrere Male nahm er Kriegsdienste an 
und zeichnete sich durch Kühnheit und Klugheit aus. Immer 
aber kam er wieder in den Dienst seiner Kurfürsten zurück, 
die ihn besonders zu wichtigen Missionen bei fremden Höfen 
verwandten und ihm schließlich die höchsten Stellungen ver¬ 
liehen. Er wurde kursächsischer Oberhofmarschall, Wirklicher 
Geheimer Rat, Geheimer Kriegsrat, Obersteuerdirektor, und zu¬ 
letzt Königlich Preußischer Geheimer Etatsrat. Er war ver¬ 
heiratet mit Elisabeth Gräfin von Dietrichstein und hatte einen 
Sohn, Johann Adolf, geboren 1684, der königlich polnischer 
und kurfürstlich sächsischer Wirklicher Kammerherr war und 
neben Ober- und Nieder-Pischdorf noch Zuhesta und Lohme 
besaß. 

Dessen Sohn, wieder ein Johann Adolf von Haugwitz, 
verheiratet mit Johanna Henriette Louise von Carlowitz, starb 
um 1750, ohne Kinder zu hinterlassen, als letzter der vielen 
Haugwitze in Sachsen und als letzter Nachkomme des alten 
Rüdiger von Haugwitz. 

Seine Belehnung mit den oben genannten Gütern im Jahre 
1743 ist das letzte Aktenstück, welches von den Haugwitz in 
Sachsen redet. 

Die Witwe des letzten Johann Adolf von Haugwitz, ge¬ 
borene von Carlowitz, verheiratete sich wieder mit dem russischen 
Grafen von Bestuscheff und machte 1754 das folgende Testa¬ 
ment, welches wegen seines noch jetzt bestehenden Interesses 
für die Familie hier im Auszuge folgen soll: 
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Sie vermacht ihr Vermögen, nachdem sie ihren Vater auf 
das Pflichtteil gesetzt hat, ihrem Gemahl mit der Bestimmung, 
daß es nach dessen Tode an ihren Bruder von Carlowitz fallen 
soll, und fährt dann fort: 

»Nach dieses aber meines Bruders Ableben soll, was 
Ersterer von mir ererbt, an den von Haugwitz aus dem Hause 
Dahren, als meines ersten Mannes Verwandten, fallen, jedoch 
mit dieser Bescheidenheit, nichts davon zu verringern noch 
zu vermindern, sondern nur dasselbige zu nutzen, so lange 
er lebet. Nach desselbigen Ableben ist mein Wille, daß Alles 
an die Universität Leipzig fallen soll; der älteste Professor 
allezeit die Direktion davon haben, davor ihm jährlich 200 Thaler 
sollen zu Gute gehen von den Revenuen meines Vermögens. 
Das Uebrige aber soll folgendermaßen angewendet werden, 
als zum Studiren junger Edelleute, worunter die Haugwitze 
allezeit den Vorzug haben sollen, und wenn keine von Haug¬ 
witz sich dazu melden, so sollen es die von Carlowitz zu 
genießen haben. Nach diesen aber ohne Unterschied von 
was vor Familie sie seyn, jedoch soll allezeit an Bedürftige 
und die eine Aufführung haben angewendet werden. Es 
soll von die adligen Einer alle Jahre 400 Thaler haben, es 
soll ihnen gegeben werden auf welcher Universität sie Lust 
haben zu lernen, nehmlich in Kursächsischen Landen, und 
keinen, der nicht dem Evangelischen Lutherischen Glauben 
zugetan. Die von Haugwitz, als die den Geschlechtsnamen 
meines ersten Mannes führen, soll freistehen, so lange sie 
Lust zum Studiren, es zu genießen, die anderen aber 3 Jahre, 
und soll hernach allezeit mit anderen Bedürftigen gewechselt 
werden, und die von guter Aufführung sind, damit dieser 
gute Wille nicht gemißbraucht wird, es sollen es auch Arme 
bürgerlichen Standes genießen, die so Lust zum Studieren 
haben sollen jährlich 100 Thaler bekommen, die anderen so 
Künste oder Handwerke Lust haben zu erlernen, 50 Thaler, 
so ihnen darzu soll ausgezahlt werden, die Bürgerlichen 
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Standes und studiren, sollen es auch 3 Jahre genießen, 
Adelige sollen allezeit drei Persohnen seyn, die anderen aber 
soll man sich nach den Revenüen richten, wie weit es langen 
kann, welches nicht hier so bemerken können.* 

Folgen Legate usw. 

Dresden, den 26. August 1754. 

gez.: Johanna Henriette Louise 
Gräfin von Bestucheff-Rumin, geborene von Carlowitz. 
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VIII. 


(II. Fortsetzung: Die von Haugwitz in Sachsen.) 

Nachkommen der Gebrüder Caspar, Hans und 
Nickel von Haugwitz. 

(cf. Stammtafel 4.) 


In Stammtafel 5 sind die drei Brüdergruppen, Söhne von 
Caspar, Hans und Nickel angeführt. Es sind: 1. Heinrich, 
Jhan, Hans Cunrat, Jobst, Jordan und Caspar, 2. Walter, Hein¬ 
rich, Günther, Christoph, 3. Christoph, Otto, Balthasar, Rudolf. 
Die vorhandenen Nachrichten ermöglichen die Aufstellung einer 
urkundlich feststehenden, vollständigen Stammtafel der drei 
Brüdergruppen nicht. Auch fehlen die Namen der Frauen und 
Töchter. Nur aus einzelnen Angaben kann auf die ungefähre 
Verwandtschaft geschlossen werden. Das, was als ziemlich 
sicher angesehen werden kann, ist in der Stammtafel 6 zu¬ 
sammengestellt, um wenigstens einen Überblick der Verzweigung 
dieser Linien von 1460—1590 zu geben. Wie im vorigen Ab¬ 
schnitt werden zunächst hier einige Bemerkungen gemacht, 
welche die Stammtafel ergänzen sollen, und dann wird erzählt, 
was bei den genannten Namen geschichtlich wertvoll erscheint. 

Zu Nr. 1 der Stammtafel 6: 

1472 teilen die sieben Brüder Heinrich, Jhan, Hans, Cunrat, 
Jobst, Jordan und Caspar das Erbe ihres Vaters Caspar. Dabei 
erhält Heinrich Wißinborn. Er hat nur einen Sohn Peter, dessen 
beide Söhne Jobst und Georg, wie schon in Stammtafel 4 er¬ 
wähnt ist, Cleberg erben und ohne Nachkommenschaft sterben. 
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Jhan Cuntz und Caspar erhalten Burgwerben. 

1485 wird Jhan von Haugwitzs Frau, Anna, mit Bewilligung 
der Brüder Heinrich, Jordan, Hans, Jost und Caspar ein Leib¬ 
gedinge auf Hirschstein gegeben. 

1501 belehnt Herzog Georg zu Sachsen Jhan, Georg und 
Caspar, und die Söhne der verstorbenen Brüder: Jhan, Wilhelm, 
Cuntz und Christoph, Heinrich, Hans und Jobst mit allen 
Gütern von Hirschstein, wie sie Jhan der Ältere besessen hat. 
Daraus folgt, daß Heinrich, Hans, Conrad und Jost um diese 
Zeit gestorben sind und daß von diesen vier die beiden 
Brüdergruppen abstammen. Es ist daher wahrscheinlich, daß 
Jhan, Wilhelm und Cuntz die Söhne von Hans, Christoph, 
Heinrich, Hans und Jobst die Söhne von Conrad waren. Von 
den damals noch lebenden Brüdern hatte nur Jhan einen Sohn 
Walter, welcher ihm im Besitz von Hirschstein folgte. So er¬ 
gibt sich die in Stammtafel 5 unter 1 angegebene Genealogie. 
Asmus, welcher 1527 auf Leipnitz genannt ist und einen Sohn 
Hans hatte, muß von Jost, Jordan oder Caspar abstammen. 
Mit Hans stirbt diese Linie aus. 

Auch Jhans Sohn Walter bleibt ohne Erben, so daß 
Hirschstein auf den Marschall Gottschalk von Haugwitz über¬ 
geht und nach dessen Tod an Abraham, den zweiten Sohn 
Wilhelms, fällt. Es bleiben daher nur die Söhne von Hans 
und Conrad. Die des ersteren sind Jhan, Hofmarschall des 
Kurfürsten, Wilhelm und Cuntz. Von diesen hat Wilhelm zwei 
Söhne: Abraham und Wilhelm, Cuntz nur den einen Sohn 
Georg. Von diesen besitzt Abraham Hirschstein, Wilhelm 
Taucha und Georg Burgwerben. Dieser ganz gewaltige Besitz, 
dessen Umfang im vorigen Kapitel dargestellt ist wird von 
den drei Brüdern bzw. den Söhnen Abrahams verkauft. Er 
war also nur wenig über 100 Jahre in den Händen der Familie, 
von 1460—1585. 

Die Söhne Conrads sind: Christoph, Heinrich, Hans und 
Jobst. Sie werden 1501 von Herzog Georg mit ihren Onkeln 
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und Vettern mitbelehnt mit Stöntz, Deuben, Selitz, Bautsch und 
Clebendorf sowie mit allen Gütern von Hirschstein. Von allen 
erfährt man nur, daß Heinrich einen Sohn Lorentz hatte, der 
1540 mit Patach belehnt wurde. 

Zu Nr. 2 der Stammtafel 6: 

Walter, Heinrich, Günther und Christoph besitzen Wüten 
und den zweiten Teil Putzkau. Walter starb vor dem Vater 
kinderlos. Günthers Söhne, die ihm vor 1488 im Besitz von 
Wilten folgen, erwerben Irgendorf und Kunewalde dazu. Walter 
besaß noch Eulowitz. Nur Walter hatte sechs Söhne, von 
denen Jacob II. 1521 Probst zu Rißau ist. Die andere Nach¬ 
folge ist aus der Stammtafel zu ersehen. Der Besitz dieser 
Linien, welcher bald in andere Hände fällt, ist außer den ge¬ 
nannten Gütern noch Ober-Gurig, Kodewitz, Bederwitz, Weigs- 
dorf und Leippe. Die Nachkommen von Heinrich und Christoph 
besaßen außer dem Nebengut Putzkau noch Tröbigau, Auertitz, 
Quatitz, womit sie 1488 belehnt wurden. Caspar kaufte 1514 
Naundorf, seine Söhne Pietschwitz mit Semichau, Großhähnichen 
und Zockau. Christoph war bischöflich Meißenscher Haupt¬ 
mann zu Beigem und verheiratete seine Tochter Agnes 1582 
an Bischof Johann IX von Haugwitz, einen der Enkel Günthers 
aus dem Oberhofe zu Putzkau. 

Zu Nr. 3 der Stammtafel 6: 

Die Söhne Nickels von Haugwitz erben Nedaschitz ver¬ 
mutlich von den Nachkommen Günthers, des zweiten Sohnes 
von Thylich (s. Stammtafel 4). Die Verzweigung der Linien 
ist vollständig gegeben. Christoph, 1465—1498 auf Nedaschitz, 
erwirbt vor 1466 das Nebengut von Neukirch (nördlich von 
Neukirch). Daher verwechselt ihn Knothe mit dem dritten 
Sohn von Hans (Stammtafel 5). Ferner Gaußig und Stock¬ 
hausen. Die Söhne noch Dahren (1493), Günthersdorf (1488), 
Weife, Bocke, Bloaschitz, Doberkitz, Drauschkowitz, Kleinwelke, 
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Frankenthal und Kolitz. Die elf Söhne Peters verkaufen 
Frankenthal, Oaußig, Ottendorf und Wolfersdorf und teilen 
das übrige so, daß Christoph 1539 Steinigt Wolmsdorf und 
Ringelhain hat, Heinrich das Nebengut Neukirch mit Bloaschitz. 
Seine Söhne haben dazu Doberkitz und den Zoll zu Camenz. 

Deren einziger Nachkomme ist aber auf Dahren 1585 und 
wieder dieses Peter Söhne auf Doberkitz, Presinke, Bloaschitz, 
Groß- und Klein-Gaußig, Günthersdorf und Schwarz-Naußlitz. 
Leuters Sohn Caspar wird 1660 belehnt mit Dahren, Birckau, 
Günthersdorf, Gödau, Schwarz-Naußlitz. Der dritte der elf 
Brüder, Balthasar, besaß Nedaschitz, Dahren, Tauttewalde, 
Göda und Dobschke. Bastian, der vierte Bruder, hatte Gaußig, 
verkauft es aber 1554. Er stirbt 1555. Die Söhne haben dann 
Drauschkowitz und Spittwitz. Die Söhne Siegmunds Balthasar 
und Christoph verkaufen 1613 Koßel. 

Der Sohn Baltzers Christian Friedrich hat dann in Calbe 
bei Halle ein Gut besessen. Er stirbt 1650 und hinterläßt eine 
Tochter Anna Margarethe von Wrangel, Gräfin zu Silvesburg, 
Freyin zu Lindenberg und Ludenhof usw. Diese vermacht 
1667, »da ihre Familie an solchem Orte ausgegangen, und 
deren Güter an ein anderes Geschlecht gelanget,« der Stadt 
Calbe 500 Taler, deren Zinsen dem Pfarrer, Diakon, Organisten 
und Küster an der dortigen Kirche zu zahlen sind. 

Peter, der siebente der elf Brüder, besaß Ottendorf, Sora 
und Naußlitz. Wolf Nr. 8 war noch 1562 zu Steinigt-Wolms- 
dorf. 9 und 10 Hans und Jakob hatten von 1538—1545 in 
ausländischen Diensten gestanden. Ersterer besaß 1557 Zölzen- 
dorf, Jacob Anteil auf Neukirch, Bloaschitz und Hänichen. 
Seine Söhne verkauften den Anteil Neukirch 1568 an Elias 
von Nostiz. 

Von Gelfrad, Zachmann und Simon wird nichts berichtet. 
Peter Ferdinand auf Dahren wird 1666 mit Günthersdorf, 
Schwarz-Naußlitz belehnt. Er verkauft 1670 Gaußigk und 
Güntersdorf an Wolf Ulrich von Grimrodt und verzieht nach 
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Dänemark. Er ist königlich dänischer Kapitän und wohnt zu 
Boiler in Jütland. Seine Frau war eine geborene von Offen¬ 
berg. Im Archiv von Lykkerholm in Dänemark findet sich die 
Nachricht vom Tode seiner Tochter, welche 1678 geboren war. 

Die Linien sind in Stammtafel 6 bis 1670 aufgeführt. Es 
müssen aber auf Dahren noch zwei Generationen fortbestanden 
haben, denn das vorher hier wiedergegebene Testament der 
Gräfin Bestucheff-Rumin, geborenen von Carlowitz, spricht von 
dem letzten Vetter ihres Mannes, Johann Adolf von Haugwitz, 
einem von Haugwitz auf Dahren, welcher erst nach 1760 ge¬ 
storben ist. Offenbar war also dieser, dessen Namen wir nicht 
kennen, der letzte Haugwitz in Sachsen. 

Von allen diesen in Stammtafel 6 angeführten 90 Namen 
sind es nur zwei, deren Geschichte mit den kurzen Bemerkungen 
nicht abgetan erscheint. Es sind Wilhelm von Haugwitz auf 
Taucha und Bischof Johann IX. von Meißen aus dem Ge- 
schlechte der Haugwitz. Gewiß waren unter den 88 anderen 
Haugwitzen auch einige interessante Charaktere, aber einmal 
fehlen über sie genauere Nachrichten, und ferner würde die 
Familiengeschichte etwas umfangreich, wenn von jedem der 
durch 700 Jahre in den vielen Linien genannten Personen ein 
Lebenslauf gegeben würde. 

Das Bild, welches wir von Wilhelm von Haugwitz 
nach den vorhandenen Nachrichten erhalten, ist nun kein ganz 
richtiges. Denn der Bericht über ihn und seine Taten stammt 
von seinen Feinden, den Räten der Stadt Leipzig, mit welchen 
er fast durch sein ganzes Leben in Fehde war. Das audiatur 
et altera pars ist hier nach fast 400 Jahren wegen Mangels an 
irgendeiner Verteidigungsschrift nicht möglich, und wir müssen 
uns an das halten, was vorliegt. Ein Vortrag des Herrn Otto 
Moser im Verein für die Geschichte Leipzigs (1898 gehalten) 
über die vier adligen Kapellen der Pauliner-Kirche, von denen 
die der Familie von Haugwitz 1449 vollendet war, gibt die 
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Erzählung über Wilhelm von Haugwitz in guter Zusammen¬ 
fassung aller in Leipzig vorhandenen Akten: 

Zuerst zeigte sich die Feindseligkeit des Ritters gegen 
den Leipziger Rat im Jahre 1527, als er in dessen Blutbann 
eingriff. Es sollte in Leipzig ein Dieb gehenkt und zugleich 
ein anderer enthauptet werden. Als die Enthauptung dem 
Scharfrichter mißriet, fand der Dieb in der entstehenden Er¬ 
regung Gelegenheit, zu entwischen. Draußen begegnete er dem 
Ritter Wilhelm von Haugwitz, der nach Leipzig reiten wollte, 
um die Hinrichtung anzusehen, und bat ihn um Barmherzig¬ 
keit. Haugwitz stieg vom Pferde, zerschnitt mit dem Dolche 
die Stricke, welche den Flüchtling fesselten, und ließ ihn 
laufen mit den Worten: Schweig’ Narr, und lauf, was du 
kannst.« 

Im Jahre 1529 diente Wilhelm von Haugwitz bei den Hilfs¬ 
truppen des Herzogs Georg in dem damals vom Bischof von 
Hildesheim gegen die Herzoge von Braunschweig geführten 
Kriege. In der Schlacht bei Peine wurde er mit seinem Vetter 
Jhan von Haugwitz auf Gladis gefangen genommen und konnte 
erst durch Erlegung eines schweren Lösegeldes freikommen. 
Nach dieser Zeit lebte er auf dem Schlosse zu Taucha und 
neigte sich offen dem Luthertume zu. Bei seinem wilden 
Sinne, und mächtig genug, kümmerte er sich wenig um die 
Verordnungen, welche Herzog Georg und der Leipziger Rat 
gegen die Anhänger der neuen Lehre erließen, und zeigte dies 
wohl mit aller Absicht. Der Vorfall mit dem Delinquenten 
spricht dafür, daß von Leipzig aus auch ihn Anfechtungen 
betroffen hatten, die zu vergelten er gern die Gelegenheit be¬ 
nutzte. Da geschah es, daß der Rat ihn wieder zum Zorn 
reizte: Wilhelm hatte zwischen Taucha und Leipzig einen Teich 
angelegt, dessen Abfluß nach der in der Nähe vorüberführenden 
Landstraße mündete. Diese Teichstätte ist, unfern dem »Heiteren 
Blick- auf den Tauchaer Feldern gelegen, noch heute erkenn¬ 
bar. Der Rat behauptete — vermutlich aus Groll gegen Wil- 
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heim —, daß diese Teichanlage den Straßenverkehr störe und 
erblickte darin einen Eingriff in seine Rechte. Haugwitz wollte 
davon nichts wissen. Dem Streite suchte er ein kurzes Ende 
zu machen. Er hatte erfahren, daß der Hauptmann der Pleißen- 
burg, Otto von Spiegel, und der Bürgermeister von Leipzig, 
Dr. Ludwig Fachs, eine Reise nach Altenburg antreten würden 
und lauerte ihnen auf. An einer waldigen Stelle bei Rüben 
erschien plötzlich Wilhelm von Haugwitz mit einigen Reitern, 
nahm die Reisenden gefangen und führte sie auf sein Schloß 
Taucha. Otto von Spiegel entließ er auf Edelmannswort, sich 
zu stellen, wenn er es verlange. Den Bürgermeister hielt er 
11 Monate lang gefangen. Das geschah, wie es scheint, ohne 
Fehdeankündigung, wodurch sich Haugwitz ins Unrecht setzte. 
Die Leipziger versuchten keine Befreiung ihres Bürgermeisters 
Wilhelm von Haugwitz pochte trotzig auf seinen mächtigen 
Anhang und sein festes Schloß. Auch Herzog Georg wandte 
keine Gewalt an, sondern lud Wilhelm nach Leipzig, um sich 
zu verantworten. Dieser aber wich der Gestellung aus. Es 
wurde ein Prozeß gegen ihn eröffnet, der Haugwitz nur über¬ 
mütiger machte. Er geberdete sich, als hätte er keinen Herrn 
über sich, und von Leipzig aus wurde aus Furcht vor offener 
Fehde mit dem mächtigen Geschlechte der Haugwitze nichts 
unternommen. Wilhelm entließ den Bürgermeister aus der 
Haft gegen Erlegung von 5000 rheinischen Gulden. Erst 1533 
erging das Urteil, daß Haugwitz seiner Lehnsgüter verlustig 
ginge, aber nicht seiner Ehre. 

Bis dahin hatte der Ritter, nachdem er dem Herzoge den 
Gehorsam aufgekündigt, es mit jedem, der sein Feind sein wollte, 
aufgenommen und über die ganze Gegend Schrecken verbreitet. 
Erst als er, von der herzoglichen Gewalt bedrängt, keinen Ausweg 
mehr fand, zwang er den Bürgermeister zur Zahlung, und sobald 
er das Geld hatte, steckte er sein Schloß an und entwich beim 
Schein des Feuers über die Grenze. Die Spuren der alten Burg 
»Tuch« sind auf dem Weinberge bei Taucha noch erkennbar. 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 6 


Difitized by 


Gok igle 


Original fmm 

UNIVERSITT OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



82 Nachkommen der Gebrüder Caspar, Hans und Nickel v. Haugwitz. 


Wilhelm wandte sich nach Niedersachsen und soll dort 
ein rechtes Faustrechtsleben geführt haben, besonders als 
Feind der Pfaffen. Zum Beispiel plünderte und verbrannte er 
das Kloster Michelstein und führte den Abt gefangen mit 
sich fort. 

Drei Jahre später kam es durch Verwendung seiner einfluß¬ 
reichen Familie zu einem Vergleich. Wilhelm wurde von Herzog 
Georg 1536 begnadigt und erhielt seine Güter wieder unter 
der Bedingung, daß er sie verkaufte. Die Güter gelangten 
zum Teil in den Besitz seines Bruders Abraham und seines 
mitbelehnten Vetters Christoph auf Beicha. 

Nach der Tradition soll Wilhelm von Haugwitz 1547 in 
der Schlacht bei Mühlberg als Anführer eines kurfürstlichen 
Reitergeschwaders vor dem Feinde geblieben sein. »Der wilde 
Haugwitz«, wie er allgemein hieß, hatte es seiner in Sachsen 
damals überaus mächtigen Verwandtschaft zu danken, daß seine 
Fehde mit der Stadt Leipzig nicht schlimmer ablief. 

Wilhelms Bruder Abraham, der fünfte Haugwitz auf Hirsch¬ 
stein, wird daselbst genannt 1563 in einer Urkunde, welche 
die Musterung im Leipziger Kreise aufführt. Nach derselben 
hatte die Herrschaft Hirschstein 128 Mann zu stellen. 1567 
verkauft Abraham Taucha an Abraham von Rochow und 
Döbitsch (Dewitz) Schulden halber an Bernhardt von Kreitzen. 
Seine Söhne gehen aus derselben Ursache 1583 der Güter von 
Hirschstein verlustig. 

Den Charakter Wilhelms von Haugwitz richtig zu zeichnen, 
dürfte schwer fallen. Jedenfalls war er keine gewöhnliche 
Natur, kein Raubritter in dem oberflächlich landläufigen Sinne. 
Der Kampf mit dem Herzoge Georg, dem Gegner der Refor¬ 
mation, und die Fehde mit Leipzig waren hauptsächlich ver¬ 
anlaßt durch den religiösen Zwist, welcher verschärft wurde 
durch die unbestimmte Empfindung, daß die Strömung der 
Zeit an den Grundvesten der Ritterburgen rüttelte. Ähnliche 
Erscheinungen wie die Wilhelms von Haugwitz treten vielfach 
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in dieser Zeit auf, auch bei den Haugwitzen werden wir sie 
noch sehen. Fast gleichzeitig haben sie Fehden mit Breslau 
und Görlitz und wohl aus ähnlichen Beweggründen. 

Alle Gewalttaten der Ritter dieser Tage, wie sie auch 
Goethe in seinem Götz schildert, sind das letzte zornige Auf¬ 
bäumen einer sinkenden Macht. 

Ehe aber die Macht und das Ansehen der Familie Haug- 
witz in Sachsen durch Aussterben vieler Linien und Verlust 
der großen Besitzungen hinschwindet, kommt noch einmal der 
Erfolg ihrer klugen Politik mit den Machthabern der Kirche 
zur Geltung und führt zur letzten Glanzperiode des Geschlechtes 
im alten Stammlande. Die Sonderstellungen von Höflingen, 
wie Johann Adolf und Friedrich Adolf, bedeuten nicht viel für 
die allgemeine Machtstellung einer Adelsfamilie. 

Johann von Haugwitz wird Bischof von Meißen. 

Die Berufung zu dieser höchsten Würde im Lande war 
offenbar seit Jahrhunderten das Streben der Haugwitze. In 
Stammtafel 6 ist Johann als Sohn des dritten Sohnes von Jacob 
aufgeführt. Obgleich sein Vater in keiner Urkunde namentlich 
genannt ist, scheint diese Annahme höchst wahrscheinlich zu 
sein. Jedenfalls war er der letzte aus dieser Linie vom Neben¬ 
gute zu Putzkau. Er war geboren am Sonntag vor Bartholomäi 
1524 zu Thalheim und widmete sich dem geistlichen Stande. 
1542, also mit 18 Jahren, reiste er nach Rom, wo er vermutlich 
am Collegium Germanicum studierte und, wie noch heute die 
Mitglieder dieses Kollegs, im roten Gewände den Aventin 
hinaufstieg. Die Eindrücke, welche er in der damaligen Residenz 
der Päpste erhielt, mögen denen Luthers ähnlich gewesen sein. 
Wie lange Johann in Rom blieb, wird nicht berichtet. Nach 
seiner Rückkehr wurde er Domherr zu Meißen und Dechant 
zu Wurzen. Nach dem Tode des Bischofs Nicolaus von 
Meißen aus dem Geschlechte der von Carlowitz, am 18. April 

1555, wurde am 29. Mai desselben Jahres Johann von Haug- 
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witz in Wurzen zum Bischof erwählt. Der Dechant und das 
Kapitel des Hochstifts zeigen dies dem Papst Paul IV. an, 
empfehlen den neuen Bischof als einen Mann, der alle erforder¬ 
lichen Eigenschaften besitze, und bitten um dessen Bestätigung. 
Am 16. Februar 1557 verleiht König Ferdinand, dem Johann 
den Eid geleistet hat, dem neuen Bischof alle Regalia, Lehen 
und Weltlichkeit des Stifts und bestätigt die Freiheiten und 
Rechte in dem ganzen Umfange, wie sie des Bischofs Vor¬ 
fahren besessen. Johann IX. dankt dem Könige dafür, be¬ 
schwert sich aber gleichzeitig darüber, daß in den letzten 
Jahren dem Stifte vielfache Rechte verkürzt worden seien und 
bittet um Schutz. Dieselbe Bitte wiederholt er 1558 bei Ge¬ 
legenheit eines Glückwunsches zur erlangten Kaiserwürde und 
erwähnt, daß er das schlimmste zu befürchten hätte, weil er die 
Zumutung des Kurfürsten abgelehnt hätte, diesem das Amt 
Stolpen abzutreten. 

1558 hatte Bischof Johann einen Streit mit Hans von 
Carlowitz auf Zochuschendorf wegen einer Heirat, die im 
Werke gewesen und wieder zurückgegangen ist. Einige be¬ 
haupten, der Bischof habe das Testament eines Vorfahren des 
von Carlowitz unterdrücken wollen. Dieser hat ihn dann hart 
befehdet, aus seiner Residenz Stolpen verjagt und so stark 
verfolgt, daß Johann in seinem Stifte nicht mehr sicher war, 
bis am 17. Dezember 1558 Kaiser Ferdinand ein Mandat an 
H. von Carlowitz erläßt und ihm befiehlt, bei Vermeidung seiner 
schweren Ungnade, die dem Bischof entrissenen Schlösser, 
Städte und Ämter sofort zurückzugeben. 

In demselben Jahre war Johann auch mit dem Kur¬ 
fürsten in Zwistigkeiten geraten, wohl wegen dessen 
Forderungen in konfessioneller Beziehung. Kaiser Ferdinand 
ermahnt den Kurfürsten, gegen den Bischof nichts vor¬ 
zunehmen, da auf dem nächsten Reichstage wegen der ein¬ 
getretenen Mißverständnisse Verhandlungen gepflogen werden 
sollen. 
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Am 18. Januar 1559 kommt es dann zu einem Vertrage 
zwischen Kurfürst und Bischof, in dem zwei Punkte von all¬ 
gemeinem Interesse sind: 

1. Der Bischof soll die weitere Verbreitung der christ¬ 
lichen Religion gemäß der Augsburgischen Konfession in 
keiner Weise hindern, vielmehr befördern, auch selbst nach 
dieser Religion leben und sein bischöfliches Amt verwalten. 

2. Die ihm mit Patronatrecht zustehenden Pfarreien und 
andere Lehen sollen ihm verbleiben, er soll jedoch diese nur 
an Augsburgische Konfessionsverwandte vergeben. 

Da Johann auf den Vertrag einging, muß er tatsächlich 
schon zu dieser Zeit protestantisch gewesen sein, ist nicht 
erst später bei seinem Verzicht auf das Bistum übergetreten. 
Es ist höchst bezeichnend für die damalige religiöse Auffassung, 
daß das mit dem Verbleib eines Bischofs verträglich war. In 
dem Vertrage ist auch gesagt, daß der Bischof an Hans von 
Carlowitz 4000 Gulden zu zahlen hat, worauf sich dieser seiner 
aus dem Testament des letztverstorbenen Bischofs herrührenden 
Forderung und aller anderen Ansprüche begibt. 

In Christian Schöttgens Historie der Chur-Sächsischen 
Stiffts-Stadt Wurzen (Leipzig 1717) ist von Johann IX gesagt: 
»Er war ein vortrefflicher, verständiger, gelehrter und glück¬ 
seliger Herr, welcher dem Stift wohl und löblich vorgestanden. 
Er hat jederzeit die heilige Schrifft und die Werke des seeligen 
Lutheri und anderer gottseligen Lehrer fleißig gelesen. Dannen- 
hero auch Gott der heilige Geist so weit bey ihm gewürcket, 
daß, nachdem er gesehen, wie Krafft des Passauischen Ver¬ 
trags die Evangelische Religion im Römischen Reich geduldet 
worden, er sich auch zu solcher bekennt, und in diesem Be- 
kenntniß biß an sein Ende verharret.« 

Die vielen Lehnsbriefe, welche er an Mitglieder seiner 
Familie erließ, beweisen, daß Johann seine Stellung auch be¬ 
nutzte, um das Geschlecht der Haugwitze an Besitz und An¬ 
sehen zu stärken. 
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1581 verzichtete Johann freiwillig auf den Bischofsstuhl 
und gab denselben mit allen Rechten und allem Besitz dem 
Kurfürsten August in commendam. Er blieb jedoch Probst zu 
Naumburg und behielt sich Sornzig, Alt- und Neu-Mügeln mit 
dem Schlosse Rugethal zurück, wo er ferner residierte. Am 
28. Oktober desselben Jahres heiratete er die Tochter Agnes 
seines Vetters Christoph von Haugwitz zu Putzkau, Haupt¬ 
manns zu Beigem. Er-hat sich darauf immer im Scherz der 
drei großen Sünden erinnert, die ihm kein Papst zu vergeben 
Macht hätte, daß er evangelisch geworden, im Ehestand gelebt 
und seine Pate geheiratet habe. Da er der letzte seiner Linie 
war und seine Frau das einzige Kind des letzten der anderen 
Linie der Nachkommen von Hans (Nr. 2 der Stammtafel 6), so 
kann man vermuten, daß die späte Heirat des Bischofs ein Ver¬ 
such war, diese Linien der Haugwitze auf Putzkau noch fortleben 
zu lassen. Johann starb aber kinderlos am 26. Mai 1595 zu 
Rugethal und wurde in der Neu-Mügelschen Stadtkirche vor 
dem Altar begraben. Die Inschrift auf seinem Grabsteine 
lautet: Religionis amor verae, fideique columna sincerae, erga 
homines quam pius, erga Deum. Qui Mißnense, pedum pastor 
postremus habebat, Johannes jacet hic Nobilis Haugwitius. 

Durch 370 Jahre war die Geschichte des Geschlechts von 
Haugwitz mit dem Erzbistum Meißen eng verbunden, dessen 
letzter Bischof Johann IX. ein Haugwitz war. 

Kurz vor seinem Ende hat sich folgendes begeben: Es 
war ein lieblicher Maientag. Plötzlich verfinsterte sich der 
Himmel, und es entstand ein sehr heftiger Sturm, der 
nur kurze Zeit, aber mit solcher Gewalt anhielt, daß man 
glaubte, die Häuser der Stadt müssen einstürzen. Doch 
wurde kein anderer Schaden verursacht, als daß die Tafel 
mit dem Wappen des Bischofs, welche am Rathause mit 
großen Klammern befestigt war, prasselnd herabfiel und in 
kleine Stücke zerbrach. Gleich darauf ließ der Sturm nach 
und schien wieder die Sonne. Das Volk aber lief durch die 
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Gassen und rief: ^Jetzt ist der Bischof gestorben.« Und so 
war es. 

Neben den in den letzten drei Abschnitten aufgeführten 
Linien, welche von Dietrich, dem Sohne Thylichs abstammen, 
gab es nun noch eine Linie im Görlitzer und Laubaner Weich¬ 
bilde, welche vielleicht von den Nachkommen des dritten 
Sohnes von Thylich, Günther, abstammte, oder von einem 
Haugwitz, der uns urkundlich nicht bekannt geworden ist. 
Die Dörfer Sänitz, Leippa, Dobers und Lodenau scheinen die 
Stammgüter gewesen zu sein. 

Schon Anfang des 15. Jahrhunderts war dieser Stamm in 
mehrere Linien geteilt, von dem die Geibsdorf-Waldauer und 
die Grunauer sich am längsten erhalten haben. 

1. Linie Geibsdorf-Waldau. 

1339 wird Albrecht von Haugwitz als Vormund der 
Margarethe von Rothenburg auf Schreibersdorf bei Lauban 
genannt. Sein Gut wird nicht bezeichnet. Doch ist anzu¬ 
nehmen, daß er das neben Schreibersdorf gelegene Geibsdorf 
besessen hat. 

Seit 1417 werden häufig die Brüder Albrecht und Rüdiger 
von Haugwitz erwähnt, die in diesem Jahre Sänitz, Leippa und 
Dobers an Nicolaus von Kottwitz verkauften und zuverlässig 
auch Geibsdorf besaßen. 

1428 halfen beide Brüder Görlitz gegen die Hussiten ver¬ 
teidigen und Albrecht noch 1437 Laubaner Bürger aus der 
Gefangenschaft der Ketzer lösen. (Urk.-Verz. I, 190 Nr. 972. 
I, 191, Nr. 979, wo Albrecht zu Geibsdorf als Lehnzeuge auf¬ 
geführt ist. Laus. Magaz. 1860. 25.) 

Im Besitze von Geibsdorf folgen die Brüder Hein¬ 
rich und Hans von Haugwitz. 1470 gehörten die Brüder zu 
Geibsdorf und zu Waldau zur Mannschaft des Weichbildes 
Lauban. 


Gok igle 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



88 Nachkommen der Gebrüder Caspar, Hans und Nickel v. Haugwitz. 

Heinrich hinterließ einen Sohn Albrecht, der fünf Kinder 
hatte. 1488 wurde eine von Albrechts Töchtern durch den 
Pfarrer zu Geibsdorf, Peter Boch, geschändet. Der einzige 
Bruder erstach den Frevler, wurde bald darauf selbst erschlagen. 
Der Vater starb vor Gram. So fiel Geibsdorf an den König. 

Als Vormund der Hinterbliebenen wird bis 1491 Hans 
auf Waldau erwähnt, der die Linie fortpflanzte. 

Sein Sohn Christoph auf Waldau hatte 1501 einen Streit 
mit dem Rat zu Görlitz wegen der Fortbenutzung der Görlitzer 
Heide (Urk.-Verz. II, 167 a III 55. 59). 

Christophs Söhne waren: Heinrich, Christoph, Siegmund, 
Hans und Balthasar, welche 1511—1519 mit dem Bischofszehnt 
zu Geibsdorf belehnt wurden und 1521 die Güter Sänitz, 
Leippa und Dobers, welche einst ihren Vorfahren gehört 
hatten, um 5000 Mark vom Rat zu Görlitz kauften. Dafür 
verkauften sie 1534 ihr väterliches Gut Waldau an den Rat zu 
Lauban, dem sie 1540 auch die Bischofszehnt zu Geibsdorf 
überließen (Urk.-Verz. III, 121. 140. 141. 155). 

Heinrich und Siegmund hatten Sänitz und Leippa, Hans 
und Balthasar Dobers und Zoblitz, das sie 1530 gekauft hatten. 
Christoph wird nicht mehr erwähnt. 

Heinrich auf Sänitz war 1531 Kreisältester. In diesem Jahre 
klagt die Stadt Görlitz über ihn, daß er die Boten des Rats 
geschlagen, ihnen die Büchsen abgenommen, Mörder auf seine 
Güter geleitet habe. Auch daß sein Bruder Siegmund auf Sänitz 
seinen Knecht dazu angehalten habe, einen Bauer zu verwunden. 
Also ähnliche Zwistigkeiten zwischen diesen Brüdern und der 
Stadt Görlitz, wie sie zur selben Zeit Wilhelm mit der Stadt 
Leipzig hatte. Zu Sänitz war noch 1564 ein Heinrich, zu 
Leippa 1572 Melchior von Haugwitz gesessen (dessen Frau 
Sabine von Gersdorf), dessen Söhne Balthasar und Melchior 
1580 mit Leippa und dem Hammer zu Sänitz belehnt wurden. 

Beide Güter verkaufte 1585 Balthasar an Adam von Raußen- 
dorf. Zoblitz gehörte 1551 den Brüdern Heinrich und Andres. 
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Dobers um 1567 einem Christoph von Haugwitz (Frau: Anna 
von Nostitz), dessen Söhne Christoph und Balthasar 1579 mit 
Dobers belehnt werden. 

2. Linie Gruna. 

Seit 1410 kommt mehrfach in den Oörlitzer Oerichtsbüchern 
ein Hans von Haugwitz vor, der 1421 als zu Gruna (östlich 
von Görlitz) gesessen bezeichnet wird. 1422 Albrecht, 1428 
Emst, 1431 Günther zu Gruna, 1488 werden Hans und Christoph 
mit dem Bischofszehnt zu Gruna belehnt. Dieselben werden 
noch 1504 und 1531 erwähnt. 1551 Bonaventura, und nach 
dessen Tode seine Söhne Hans, Christoph und Caspar zu 
Gruna, zu welchem Christoph 1576 noch halb Altseidenberg 
kaufte. Weitere Nachrichten fehlen. 

3. Linie Lodenau. 

1404 wird ein Haugwitz genannt, der auf Lodenau gesessen 
ist. 1465 Dietrich daselbst, der einen Streit wegen der dortigen 
Mühle hatte und 1466 einen Vergleich mit den Kirchenvätern 
der Frauenkirche zu Görlitz schloß. 1482 Simon auf Sohra, der 
wegen Vergehen vor Gericht geladen wird (Urk.-Verz. II, 98. 99). 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß von allen den Haugwitzen, 
deren weit verzweigten Linien in Sachsen in diesen letzten 
Abschnitten nach Möglichkeit nachgegangen worden ist, einige 
noch Nachkommen hatten welche in keiner Urkunde genannt 
sind und daher unbekannt blieben. Von geschichtlicher Be¬ 
deutung können sie kaum sein, und sicher kann angenommen 
werden, daß im 19. Jahrhundert kein Nachkomme der Haug- 
witze aus Neukirch und der Nebenlinien mehr gelebt hat. 

In seinem Stammlande ist der Name Haugwitz erloschen. 
Nachkommen des alten Rüdiger von Haugwitz gibt es nicht mehr. 
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IX. 

Johannes von Haugwitz, seine Söhne Merbot, Hanko 
und Joachim, und die Nachkommen Merbots. 


Noch einmal greift diese Geschichte zurück zum Jahre 
1289, da Rüdiger und Johannes Haugwitz aus Sachsen nach 
Schlesien zogen. Die Nachkommenschaft Rüdigers ist aus¬ 
gestorben. 

Die folgenden Abschnitte handeln sämtlich von Nach¬ 
kommen seines Bruders Johannes. 

In Abschnitt III ist gesagt, daß Johannes mit seinen Söhnen 
Merbot, Hanko und Jenchin in das Gebiet des Herzogs Hein¬ 
rich I. von Glogau zog. In dem Dienste dieses Herren, der 
1293 seinen Vetter Heinrich V. von Liegnitz gefangen nahm, 
und ihm sein ganzes Land rechts der Oder abnahm, fochten 
diese Haugwitze vermutlich vielfach in den Kämpfen gegen die 
polnischen Könige, mit denen der Glogauer in beständiger 
Feindschaft lebte, bis Heinrich im Jahre 1309 starb, und sein 
Land unter die noch unmündigen Söhne verteilt wurde. Wo 
Johannes angesessen war, und wo er starb, besagt keine Ur¬ 
kunde. Auch von Hanko und Jenchin und deren Söhnen 
Gunczel, Gelfrid, Rüdiger und Hans kennen wir keine Be¬ 
sitzungen. Möglich ist, daß Jenchin sich nach Sachsen wieder 
zurückwandte, und daß die Linien, welche im letzten Abschnitt 
angeführt wurden, von ihm stammten. Die Nachkommenschaft 
ist nach den vorhandenen Urkunden nicht zu verfolgen. Einige 
Linien werden später erscheinen, welche wahrscheinlich auf 
die Söhne des Johannes zurückzuführen sind. 
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Die Söhne Merbots aber, und deren Besitz sind bekannt. 
Die folgenden Stammtafeln sind nach sicheren Urkunden vor¬ 
sichtig und sorgsam zusammengestellt. Sie weisen den Zu¬ 
sammenhang der ältesten Haugwitze in Sachsen mit den heute 
lebenden Trägern des Namens nach. 

Merbot oder Morbot wird zuerst 1305 als »des Königs 
Mann* zu Breslau genannt. 

Der König ist der Böhmenkönig Wenzel, der als Vormund 
des jüngeren Herzogs Boleslaw die Herrschaft über Schlesien 
ernstlich betrieb, und sich zum Beispiel 1303 das Land jenseits 
der Oder, welches Heinrich 1. von Ologau seinem Vetter ab¬ 
genommen hatte, abtreten ließ. Wenzel starb in demselben 
Jahre 1305. Sein Sohn und Nachfolger, Wenzel III., wurde 
1306 ermordet, sein Schwager Heinrich von Kärnthen kam zur 
Regierung und nach diesem 1310 Heinrich von Luxemburg. 

Daß aber trotzdem Heinrich von Glogau in seinem Lande 
regierte, und auch Merbot von Haugwitz ihm untertänig war, 
ist zu ersehen aus der Bestätigungsurkunde von 1308, in 
welcher Herzog Heinrichs Erben des Königreichs Polen und 
Herren in Schlesien zu Ologau Merbot von Haugwitz die 
Güter Muntschütz (Montschütz) und Skor (wahrscheinlich 
Sürchen) als Besitz bestätigen. 

In demselben Jahre stellt Herzog Henricus von Schlesien 
einen fürstlichen Brief über Seifriedsdorf und Sürchen aus. 
Unter den Zeugen ist Jenchino de Hugewitz. Und aus dem¬ 
selben Jahre sagt eine Breslauer Regeste: Morbot von 
Haugwitz lebt auf Montschütz als Ritter unter Herzog 
Henricus fidelis zu Glogau und Steinau. Außer Montschütz 
hat also Merbot noch Ausker, Seifersdorf und Sürchen be¬ 
sessen. 

1317 war Merbot Marschall des Herzogs Bernhard von 
Fürstenberg, also desselben Herzogs, mit welchem 1322 Hein¬ 
rich von Haugwitz, der Sohn Kilians, nach Bayern zog. In 
demselben Jahre muß Merbot in Montschütz ein neues Schloß 
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erbaut haben, wobei er offenbar mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte, denn es ist in Breslau bei Einnahme verschiedener Posten 
von Handwerkern die Rede, »welche sich nicht an dem Zuge 
gegen den Schloßbau des Merboths de Hugewitz beteiligten«. 
Da in diesen Jahren zwischen den Herzogen von Breslau und 
Ologau fortwährende Kämpfe um strittigen Besitz geführt 
wurden, mag es sich bei dem Schloßbau um die Befestigung 
des Landes gehandelt haben, welche von Breslau aus ver¬ 
hindert werden sollte. Anderseits muß gerade Merbot viel¬ 
fach zwischen diesen Herzogen vermittelnd gewirkt haben, 
denn wir finden ihn als Zeugen bei Amtshandlungen sowohl 
des Glogauer Herzogs, als des Herzogs Boleslaw von Liegnitz, 
bei dessen Vetter Bernhard er Marschall war. Unzweifelhaft 
ist er als solcher öfters mit seinem Vetter Kilian und dessen 
Sohne Heinrich in Verbindung gewesen, und nahm in Schlesien 
eine gleichbedeutende Stellung ein, wie diese. 

Merbot hatte mit seiner Gemahlin Yrmetrudis, deren 
Familiennamen leider unbekannt ist, vier Söhne: Merbot II., 
Poppo, Hans und Hermann. Er muß um 1328 gestorben sein, 
denn in diesem Jahre bestätigt Herzog Heinrich von Schlesien, 
daß sein Getreuer Poppo von Haugwitz mit seiner Mutter 
Yrmetrudis, Witwe des Merbots von Haugwitz, dem Abt 
Johann von Leubus eine Hufe in Rychenwalde (Auras) ver¬ 
macht und aufgereicht hat. 

Es ist wieder bezeichnend für die Stellungnahme der 
Haugwitze in politischer Hinsicht, daß Merbot, obwohl sein 
Besitz im Glogauer Herzogtum lag, Marschall Bernhards von 
Fürstenberg war. Das bedeutet offenbare Hinneigung zu dem¬ 
jenigen der schlesischen Herzoge, welcher dem deutschen 
Kaiser am nächsten stand, also die schon immer durch alle 
Jahrhunderte beobachtete Ergebenheit der Familie Haugwitz 
für die deutsche Sache, für Ausbreitung des Deutschtums nach 
Osten. Es ist erfreulich, diese Gesinnung hier bei Merbot von 
Haugwitz feststellen zu können — und zwar nach Urkunden. 
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Denn dieser tüchtige Ritter war der Stammvater aller heute 
noch lebenden Haugwitze. 

Die Nachkommenschaft der Brüder Merbots Hanko und 
Jenchin, die, wie gesagt, nicht genau verfolgt werden kann, ist 
hier mit einigen Worten nach Stammtafel 7 zu erwähnen. 

Hanko hat einen Sohn Gunczel, der nur einmal urkundlich 
erwähnt wird, und von dem kein Sohn genannt ist. 

Jenchin hat drei Söhne, Gelfrid, Rüdiger und Hans. Wir 
wissen von allen nur, daß Gelfrids Sohn Hans nach des 
Vaters Tode 1391 den Wald Lubusch an seinen Neffen Hans, 
den ältesten Sohn Kriks verkauft, und daß Gelfrids Tochter 
Katharina um 1350 Conrad de Luckow heiratet. 

Merbot II. der älteste Sohn Merbots I. folgt dem Vater 
auf Montschütz und Syrchaw. Er hat zur Frau Luchardis de 
Muschow (Muskau) und hat mit dieser zwei Söhne Merbot III. 
und Berthold. 1366 verzichtet Luchardis auf Syrchaw als 
Leibgedinge, erhält dafür Seifersdorf als solches, und in dem¬ 
selben Jahre gibt Merbot II. der Gemahlin seines Sohnes 
Merbot III. Margarethe Syrchaw als Leibgedinge. 1389 ver¬ 
kauft Merbot II. an Krik von Haugwitz Syrchaw, und an seinen 
Bruder Hermann Seyfersdorf. 

Die Söhne scheinen dann nach Böhmen verzogen zu sein, 
und es ist möglich, daß die dort bald darauf auftretenden 
Haugwitze, die nicht von den Pischkowitzern abstammten, auf 
Merbot III. und Berthold zurückzuführen sind. Sicheres ist 
darüber aber nicht zu erfahren. 

Poppo, Hans und Hermann haben nach Merbot I., ihres 
Vaters Tode zunächst wohl keinen Besitz. Bald aber darauf 
wird Poppo auf Bischdorf und Reichenwalde, Hans auf Gloschke, 
und Hermann auf Seyfersdorf genannt. Hans scheint keine 
Nachkommen gehabt zu haben, Hermann hatte einen Sohn 
Gregorius, der nur einmal als Zeuge vorkommt und von dem 
keine Nachkommen erwähnt sind. Es handelt sich also des 
weiteren nur um Poppo von Haugwitz und seine Nachkommen. 
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Poppo (Volkmar)*), der bedeutendste der Söhne Merbots, 
war 1326 »ein konsiderabeler Kavalier« unter Conrad I. von 
Öls, und erhält Bischofsdorf. Dazu hat er später eine ganze 
Menge von Gütern erworben und ererbt, auch durch seine 
beiden Frauen erhalten. Er war zweimal vermählt, erstens mit 
einer de Waldow, und dann mit einer de Baruth. 1337 urkundet 
Heinrich von Haugwitz, der Hauptmann des Breslauer Fürsten¬ 
tums, Poppos Vetter im zweiten Grade, als Bernhard und 
Kedelo, Söhne des Bernhard de Baruth, allen ihren Besitz zu 
Henczindorf dem Poppo de Hugowicz für den Erbteil der 
Frau desselben, einer Tochter des Heiczow de Baruth über¬ 
lassen haben. 

Danach war Poppo 1337 schon zum zweitenmal verheiratet. 
Es muß daher der älteste Sohn Krik, der 1356 schon ver¬ 
heiratet ist. aus erster Ehe stammen. 

In demselben Jahre 1337 ist Poppo Beisitzer des Mann¬ 
gerichts im Breslauer Fürstentum, und 1338 urkundet wieder 
Heinrich, der Hauptmann, daß Conrad de Borsnitz allen seinen 
Besitz Heinzindorf dem Poppo de Hugwiz verkauft hat. Zeuge 
ist Rüdiger von Haugwitz, patruus des Hauptmanns. Poppo 
ist in dieser Zeit häufig Zeuge bei Amtshandlungen von 
Heinrich, seinem Vetter, auch 1349, als König Carl IV. dem 
Sandkloster zu Breslau Klein-Tincz bestätigt. 

1352 kauft Poppo Ganserow, 1355 Brziga und 1356 
Gloschke, auf dem aber auch sein Vetter Gelfrid genannt ist. 

In demselben Jahre gibt er der Frau seines Sohnes Krik, 
Anna de Lobin, Waryn zu Leibgedinge, und verspricht mit 
Herzog Conrad von Öls gemeinsam, dem Herzoge Nikolaus 
von Troppau 4000 Mark zu zahlen zur Auslösung des Koseier 
Landes. Es sei hier erinnert, daß bald darauf Peter von Haug¬ 
witz bei Kosel angetroffen wurde, derselbe, welcher Leobschütz 
gegen Fürstenstein vertauschte. Vermutlich stand die dortige 

*) In der Geschichte der Familie von Bismarck wird erwähnt, daß der 
Name Poppo eine Abkürzung von »Volkmar sei. 
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Landerwerbung mit dieser Aktion Poppos in Verbindung. 
Alles das gewährt einen Einblick in die allgemeine bedeutsame 
Stellung der Haugwitze in allen Teilen Schlesiens, ihre engen 
Beziehungen zu den verschiedenen Beherrschern dieses Landes. 

1358 kauft Poppo Cranz bei Breslau, welches nun bis 
nach 1600 einer der Hauptbesitze der Familie wird, deren 
dortiger Zweig sich die Haugwitze vom Cranz nennt. 

Gleichzeitig ist Poppo Zeuge bei dem Verkaufe von Frid- 
berg mit dem früher genannten großen Besitze seitens der 
Söhne Heinrichs an den Breslauer Bischof. 1379 verkauft 
Poppo Gloschke an seinen Bruder Hans. 1385 hat er noch 
Nimkau und Tiergarten, während der Sohn Kryk Heinzendorf 
und Waren schon zu Lebzeiten des Vaters inne hat, der ihn 
um einige Jahre überlebt. Das Todesjahr Poppos ist nicht 
genau anzugeben, weil aus einigen Urkunden von 1395 und 
1396 nicht zu ersehen ist, ob es sich noch um ihn handelt, 
oder um einen Sohn Poppo II., dessen Vater nicht genannt 
wird. Dieser Poppo oder Popchin kann ein Sohn eines der 
Brüder Poppos gewesen sein, oder ein nicht genannter Sohn 
von Poppo I. selbst. Er hat einen Sohn Hans, der ohne Nach¬ 
kommen geblieben zu sein scheint. 

Die urkundlich bekannten Söhne Poppos aus zweiter Ehe, 
die bedeutend jünger waren als Krik oder Kryg, der Sohn aus 
erster Ehe, waren: 

Friedrich, Dytko, Polonus, Hans und Knecht. 

Im Jahre 1386 sondert sich Hans mit seinen Brüdern und er¬ 
hält Gloschke, Brsega-Brzig, welches 1663 die Dyherns in 
Dyhernfurth umtaufen, und den Wald Lubusch. Dytko erwählt 
sich seine Brüder Polonus und Knecht zu Vormündern. Diese 
drei Brüder besitzen Waren, Kranz und Seifersdorf. Da alle 
diese Güter später im Besitze der Söhne Krygs sind, so hat 
offenbar nur Knecht Nachkommen gehabt, nämlich Kilian und 
Gelfrid. Von diesen hatte aber nur Gelfrid wieder einen Sohn 
Hans, der unvermählt stirbt. 
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Über den Vornamen Knecht herrscht nun ein wunderbares 
Dunkel. Jedesmal, wenn dieser Name vorkommt, und das 
geschieht im Laufe der Geschichte dieser Linie noch dreimal, 
wird derselbe Mann in anderen Urkunden auch Siegmund ge¬ 
nannt. Welche Bewandtnis das hat, habe ich nicht ergründen 
können. Es kann nur die wunderbare Erscheinung festgestellt 
werden, daß alle Siegmunde von Haugwitz auch Knechte von 
Haugwitz genannt werden. 

Die Brüder Friedrich, Polonus und Knecht haben Teile der 
Güter Cranz, Waren, Seifersdorf noch im Besitz, als auf den¬ 
selben Gütern auch schon die Söhne Krygs genannt werden 
und dessen Witwe, seine zweite Gemahlin Elisabeth oder Ylse. 
Vermutlich haben nach Krygs Tod Schwierigkeiten in den 
Vermögensverhältnissen zu Scheinverkäufen geführt, denn es 
werden in dieser Zeit viele Gerichtstage wegen Schulden an¬ 
gesagt, die Söhne Krygs verkaufen 1401 Cranz an ihren Onkel 
Polonus, dieser vergibt Zinsen auf Cranz, Waren und Seifers¬ 
dorf, und bietet sogar Cranz auf. Es hat aber schon 1395 
die Teilung von Krygs Erbschaft unter seine Söhne statt¬ 
gefunden, und dabei haben erhalten: Hans: Heinzendorf, 
Kaldenhusen und Reichenwald. 

Heinrich, Mulich, Kryg II. und Kreszing: Waren, Cranz, 
Syrchaw und Schoßitz. 

Das ist der ganze Besitz von Poppo mit Ausnahme von 
Tirgarten, Nimkau und Ganserow, von welchen Gütern auch 
später nicht mehr die Rede ist. 

Montschütz hat zu der Zeit noch Merbot II., der es bald 
an Krygs ältesten Sohn Hans verkauft; dasselbe tut Gelfrids 
Sohn Hans mit dem Walde Lubusch. 

Johannes vereinigt also nach Merbots II. Abgang Mont¬ 
schütz und Syrchaw mit dem obengenannten Besitz. Er ist 
der einzige von den Brüdern, welcher gesondert ist, während 
die anderen mit ihren Onkeln, den Brüdern Poppos, gemeinsam 
wirtschaften. Hans hat mit einer Katharina genannten Frau, 
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deren Familiennamen unbekannt ist, vier Söhne: Heinrich, 
Siegmund, der wieder mehrfach Knecht heißt, Petrus und 
Parys. 

In deren Besitz ist von den väterlichen Gütern nur Mont¬ 
schütz, welches sie 1412 gemeinsam besitzen. 1416 sind aber 
Heinrich und Sigismund auf Mimitz bei Öls. Heinrich ist 
Marschall des Herzogs Conrad des Weißen, den Hans von 
Haugwitz auf Befehl des Königs Mathias aus seinem Besitze 
verjagt, und ein Sigismund wird 1418 und 1428 in dem Herrn¬ 
städter Urkundenverzeichnis als Hauptmann von Trachenberg 
und Herrnstadt erwähnt. Das kann dieser Sigismund gewesen 
sein, oder sein Vetter, der später noch genannt wird. Petrus 
wird Geistlicher, und Parys ist 1439 auf Rewdechin. 1466 
verkauft Heinrich, zugleich für seinen Bruder Sigismund, 
Montschütz an Melchior von Stosch. Das Gut, jetzt in der 
Familie von Köckritz, haben die Haugwitze über 150 Jahre 
besessen. 

Von einem Verkauf der anderen Güter, welche die Brüder 
geerbt haben, ist urkundlich nicht die Rede. 

1474 wird Heinrich von Haugwitz Rützen verliehen durch 
einen lateinischen Brief des Königs Mathias und dieses Gut 
besitzt bald darauf sein einziger Sohn J a h n k e. 

Dieser Jahnke von Haugwitz auf Rützen ist am Schlüsse 
des Abschnitt II schon einmal genannt. Er schwört im Ritter¬ 
rechte 1503 zum Wappen der Haugwitze mit Michael von 
Haugwitz auf Klein-Obisch. Hier wird bemerkt, daß Michael 
der Sohn von Jahnkes Vaterbruder gewesen sei. Michaels 
Vater war aber Macz oder Mathis von Haugwitz, der erste 
bekannte Besitzer von Klein-Obisch. Daraus folgt mit größter 
Sicherheit, daß Mathis von Haugwitz der Stammvater aller heute 
noch lebenden Haugwitze, der Sohn von Hansens zweitem 
Sohne Sigismund (Knecht) gewesen ist. Denn Petrus oder 
Parys können hierbei nicht in Betracht kommen. 

Wir haben hier also die Verbindung gefunden zwischen 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 7 
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der Obischer Linie und den Haugwitzen von Neukirch. Mathias 
von Haugwitz war der Urenkel von Krik von Haugwitz, der 
wiederum Urenkel des Johannes war, des Bruders vom alten 
Rüdiger. Mit anderen Worten, der Stammtafel der heute 
lebenden Haugwitze sind sieben urkundlich festgestellte 
Generationen zugefügt. Die Reihe der Vorfahren kann von 
1225 an von Vater zu Sohn verfolgt werden. 

Jahnke von Haugwitz auf Rützen hat zwei Söhne, Christoph, 
1524 Hauptmann des Rützenschen Weichbildes, auf Rützen, 
Tscheschkowitz und Binowitz, und Wenzel auf Korangelwitz 
und Lübichen, der keinen Sohn hat. 

Zur gleichen Zeit mit Jahnke lebt um 1595 ein Hans von 
Haugwitz auf Hermsdorf im Steinau-Wohlauschen Fürstentume, 
dessen Sohn Otto 1561 noch auf Hermsdorf genannt ist, dessen 
Vater aber nicht angegeben werden kann. 

Christoph war vermählt mit Katharina von Tschammer- 
Osten, Wenzel mit Ursula von Kottwitz. 

1586 stirbt Christophs Frau, und ein Jahr darauf 1587 der 
einzige Sohn Johann. Da dieser keinen Erben hat, hinterläßt 
er alles seinen Schwestern Katharina von Kottwitz, Barbara 
von Stosch und Anna von Dyhrn auf Deutsch-Kessel. 

Merkwürdiger Weise kommen trotz dieser urkundlichen 
Angabe noch zwei von Haugwitz später auf Rützen vor: 1602 
Hans auf Rützen und Lübichen, und 1614 ein Christoph- 
Vielleicht ist also ein Wohnungsrecht für Verwandte Johanns 
Vorbehalten gewesen. 

Ehe nun auf die Linie von Klein-Obisch, die Nachkommen 
des zweiten Sohnes von Hans von Haugwitz eingegangen wird, 
sollen dessen ungesonderte Brüder auf Cranz, Waren usw. 
mit ihren Nachkommen in Betracht gezogen werden: 

Es sind das Heinrich, Mulich, Krik II. und Kreszing. Ferner 
sind hier einige Linien zu berücksichtigen, welche vermutlich 
von diesen Brüdern oder von Söhnen der anderen Söhne Poppos 
abstammten, deren Väter aber nicht urkundlich genannt sind. 
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Die Stammtafel 8 erweist, daß der jüngste Sohn Heinrichs 
Frantzke der einzige ist, welcher Söhne hat. Das wird auch 
durch die Tatsache erwiesen, daß sich aller Besitz, den die 
ungesonderten Söhne Kriks I. hatten, und zwar durch die vor¬ 
her erwähnten Schwierigkeiten ungeschmälert, später in den 
Händen von Mathis auf Cranz befindet. 

Von den anderen Söhnen Heinrichs geht Hans außer 
Landes, Nickel ist Probst zu Ologau, Heinrich Hauptmann von 
Auras, und besitzt mit Caspar zusammen Flemischendorf, 
welches sie wieder verkaufen. Christoph hat nur uneheliche 
Kinder, welche mit Geld abgefunden werden. 

Mulich, der dritte Sohn Kryks, wird in vielen Urkunden 
von 1416 bis 1433 als Ritter, und des Königs Mann genannt. 

Der codex diplomaticus Moraviae bringt in einer Urkunde 
vom 4. März 1399 den Bannspruch gegen Fürst Procopius, 
marchio Moraviae, Johannes, dux Ratiborie, Semivicus, dux 
Mazovie, Przemisl et Bolco duces Teßynenses, Conradus et 
Bolco duces Slezye, alias de Oleßna, Jesso de Luckaw und 
Mulich de Haugwitz. 

Dieser hatte sich also vermutlich mit den Herzogen Conrad 
und Bolko von Schlesien in den beginnenden Streit um die 
Lehre des Johann Huß eingelassen. Seine Söhne sind Sieg¬ 
mund (Knecht), Kilian und Poppo III., von denen nur der letzte 
wieder einen Sohn Siegmund hatte. Vielleicht ist es dieser, 
der 1428 Hauptmann zu Trachenberg ist. Er verkauft 1471 
Waren, Reichenwald, Skaschitz, Heinzendorf, Kaldenhaus und 
Schönborn an seinen Vetter Mathis von Cranz. Alle diese 
scheinen also keine Nachkommen zu haben, denn Franzke er¬ 
erbt allen Besitz der ungesonderten Söhne Hans und Mathis. 

Hans erhält Tiergarten, welches er bald verkauft, Mathis 
ist Herr auf Cranz und Waren nebst den oben genannten 
Gütern. Es ist schwer, ihn nicht mit seinem gleichnamigen 
Vetter, dem ersten Besitzer von Klein-Obisch zu verwechseln. 

Beide werden in mehreren Urkunden als »konsiderable Ritter 

7 * 


Difitized by 


Go igle 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



100 


Johannes von Haugwitz usw. 


erwähnt, doch heißt dieser hier meist Mathis von Cranz und 
ist Marschall Herzog Conrads von Öls. In erster Ehe ver¬ 
mählt mit Anna von Schilde, in zweiter mit Barbara von Bors¬ 
nitz, hatte er fünf Söhne: Christoph, Nickel, Wenzel, Bernhard 
und Hans. 

Christoph verträgt sich 1495 wegen Cranz mit Wenzel 
von seinetwegen, und in Macht des Nickel, Bernhard und Hans. 

Wenzel gibt aber bald seinen Teil ab und wird Haupt¬ 
mann zu Schwiebus, in dessen Nähe er Wübeln besitzt. Seine 
Söhne sind Hans und Wilhelm. Der erstere folgt dem Vater 
in der Hauptmannschaft, die er an Sebastian von Knobelsdorf 
1540 mit Bewilligung Kaiser Ferdinands zediert. 

Nickel ist Turmherr zu Breslau, wo er 1511 stirbt. Sein 
Bruder Wenzel setzt ihm einen Grabstein mit Inschrift. 

Christophs Söhne Hans und Christoph müssen jung ge¬ 
storben sein, denn 1503 ist Bernhard Besitzer von Cranz, 
Wahren und Schebitz. 

Von 1505 an ist er in eine große, mehrere Jahre währende 
Fehde mit der Stadt Breslau verwickelt. Der Anlaß ist un¬ 
bekannt. 

Am 16. November 1508 richtet Bernhard an Herzog Georg 
zu Sachsen die Bitte, bei der Stadt Breslau zu intervenieren, 
welche ihm alle seine Güter abnehmen wolle. Am 18. November 
ergeht ein bezüglicher Befehl des Herzogs an die Breslauer: 
»Bis zur Rückantwort sei auf Zusage Bernhards der Friede 
gesichert. 

In demselben Jahre senden die Schweidnitzer Gesandte 
nach Breslau mit der Mitteilung, daß sie einem Bunde mit 
Breslau beitreten würden, wenn dieses die Fehde mit Bernhard 
von Haugwitz beilegte. 

Am 26. August desselben Jahres aber setzt der Breslauer 
Rat einen Preis von 1000 Gulden Ungarisch auf Bernhards 
Kopf, 500 Gulden erhält, wer ihn tötet. So weit es sich um 
den Besitz von Cranz und Wahren handelte, muß Bernhard 
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gesiegt haben. Er ist nur 1511 noch im Streite mit den 
Breslauern um Schebitz. Die Verhältnisse werden hier ähnlich 
gewesen sein, wie bei der einige Jahre späteren Fehde Wilhelms 
von Haugwitz mit Leipzig, Die Ritter verteidigen ihre Rechte 
gegen das erstarkende Bürgertum, und auch gegen die Fürsten. 

1510 wird in einem Briefe an das Kloster Santa Clara des 
Aufstandes der Haugwitze gegen Herzog Conrad Erwähnung 
getan. An der Spitze standen Hans und Hinko aus dem 
Pischkowitzer Hause, welche um die ihnen von König Mathias 
verliehenen Standesherrschaften Wartenberg und Herrnstadt 
fochten. Wie viele Haugwitze dabei zusammenstanden, wissen 
wir nicht. Nur heißt es einmal, daß sie 80 Reiter stark in 
Breslau einfielen, und bei der Bürgerschaft Schrecken ver¬ 
breiteten. Hier handelte es sich also um einen Kampf der 
Gesamtfamilie in Schlesien. Ob der mächtigere Teil in Sachsen 
auch daran teilnahm, ist sehr zweifelhaft. Der Erfolg war 
jedenfalls negativ, denn Hans und Hinko ließen bekanntlich 
ihre Herrschaften in Herzog Conrads Händen, und verzogen 
nach Böhmen, nicht aber ohne den Vettern in Schlesien noch 
Güter zu hinterlassen, welche ihnen aus den Kämpfen ge¬ 
blieben waren. 

Nach Bernhard wird wieder ein Christoph von Haugwitz 
auf Cranz und Wahren erwähnt. Derselbe besaß auch Kalten- 
brießnitz, und nach ihm 1573 seine Söhne Siegmund und 
Friedrich. 

1581 ist Friedrich allein auf Cranz. Siegmund auf Spitt¬ 
witz als Hofmarschall der Herzoge Joachim Friedrich und 
Johann Georg zu Brieg. 

1584 wird Friedrich von Cranz durch Martin Ponitzky und 
Friedrich von Seydlitz um 20000 Taler bestohlen, und von 
1588 datiert sein Testament, worin er über Cranz, Wahren, 
Seifersdorf und Klein-Sürchen verfügt, zum Teil zugunsten 
seiner Schwestern Ena von Gellendorf und Elisabeth von 
Glaubitz. Cranz und Wahren erhält bei seinem Tode 1605 
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der Sohn Mathes, mH welchem die Linie auf Cranz ausstirbt. 
Dieselbe hat 300 Jahre bestanden. Hier, wie schon öfter, ver¬ 
lieren sich die Nachrichten über den Besitz mit Beginn des 
Dreißigjährigen Krieges. In Wahren befinden sich noch Grab¬ 
steine von Haugwitzen mit dem Wappen. 

Außer der Linie in Rützen und Cranz sind nun hier noch 
einige Linien zu erwähnen, die mit diesen und der Linie auf 
Klein-Obisch nahe verwandt waren, das heißt, auch von Merbot 
abstammten, bei denen jedoch die Bindeglieder nicht zu 
finden sind: 

1. 1497 kommen Siegmund und Caspar auf Metschlau im 
Guhrau-Glogauischen Fürstentum vor. Da 1459 Ernst von 
Haugwitz zu Mletsch genannt ist, können sie Söhne Caspars 
sein, des Bruders von Peter, Hans und Hinko. Siegmund 
besitzt gleichzeitig Rocklitz oder Roßelitz. Es folgen ihnen 
1537 Hans und 1541 Christoph, 1578 Hans, George und 
Caspar, 1619 Friedrich und Georg. 1661 Georg, Hans und 
Caspar, 1672 Karl Friedrich und schließlich 1683 Georg auf 
Metschlau, Niedertrechen und Hartau. Mit diesem stirbt die 
Linie aus, ohne daß bekannt wird, an wen die Güter fielen. 

2. 1582 besitzt einer der vielen Hans von Haugwitz 
Kutschel oder Kutschlau (vermutlich Kuttlau bei Glogau) mit 
seinem Bruder Albrecht zusammen. Einer von beiden hat 
einen Sohn Nickel, der 1592 zu Kutschlau gesessen ist, und 
das Gut vermutlich verkauft. 

3. Heinrich und Merbot von Haugwitz erwarben 1407 
Niewodnik im Kreise Falkenberg in Oberschlesien. 1474 be¬ 
sitzt es Kristek, Heinrichs Sohn, dessen Sohn, wieder Heinrich 
genannt, es bald nach 1495 verkauft. 

4. Ein Hans von Haugwitz auf Ruppersdorf ist in Wien 
während dessen Belagerung durch die Türken. 

5. David von Haugwitz, dessen Vater gleichfalls unbekannt 
ist, besitzt um 1570 Schlacke in Böhmen, und ist mit Ursula 
von Schellendorf aus dem Hause Lobenau verheiratet. Sein 
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Sohn Hans Heinrich lebt aber auf Bremenhayn in der Ober¬ 
lausitz, heiratet Anna von Kalkreuth und hat einen Sohn, der 
ebenfalls Hans Heinrich heißt, mit Anna Freyin von Rechen¬ 
berg vermählt ist, und Zoblitz in der Oberlausitz besitzt. 
Dessen Sohn David Ferdinand, vermählt mit Magdalena von 
Beerfelde aus Groß-Breesen, besitzt Sembten, und ist Kur¬ 
sächsischer und Königlich Polnischer Hauptmann. Er hat zwei 
Söhne Karl Wilhelm und Caspar Heinrich, von denen nur der 
zweite heiratet, und zwar Henriette Sophie von Bünau. Deren 
einziges Kind war Magdalena Sophie Henriette, vermählt mit 
Abraham Gottfried von Rabenau, welche die Güter Sempten, 
Matzdorf, Brinsdorf erbte, und am 26. März 1783 zu Gaßen 
starb. Ob David aus der Pischkowitzer Linie, oder aus einer 
der sächsischen Linien stammte, ist nicht zu ermitteln. Das 
letztere ist wahrscheinlicher, weil sein Sohn sich nach der 
Oberlausitz zurückwandte, und der Vorname David bei den 
Haugwitz in Sachsen gebräuchlich war. 

Alle diese Namen sind der Vollständigkeit wegen genannt 
obgleich sie geschichtlich nicht bedeutsam waren, und ihre 
Linien sämtlich ausgestorben sind. Vielleicht ist es einem 
späteren Studium auf Grund von Aufzeichnungen, welche sich 
noch finden mögen, Vorbehalten, einen genaueren Zusammen¬ 
hang der zuletzt genannten Linien zu ermitteln. Vorläufig 
mußte der Geschichtsschreiber sich genügen lassen, die Namen 
und Besitze aufzuzählen, wie das vorliegende Regestenmaterial 
sie bringt. Es ist dabei vermieden worden durch aufgestellte 
Vermutungen vorgefaßte Meinungen zu erzeugen. 
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Die Haugwitz auf Klein-Obisch. 


Von Mathis von Haugwitz, der 1474 zuerst auf Klein- 
Obisch genannt ist, haben wir nun nach den letzten Forschungen 
die folgende Stammtafel festgestellt: 

Siegfridus de Hugwitz 1225 

_I_ 

Johannes 1254—1305 

_I_ 

Merbot 1328, po YrmetrudisV 

__I_ 

Poppo, po de Waldow 1368 

__I_ 

Krick I. 1386, po Anna de Lobin 
Hans, po Catharina? 1410 

_I_ 

Siegmund (Knecht) 1466 

Mathes, 1474 auf Klein-Obisch 

Wahrscheinlich wurde Klein-Obisch nach dem Verkauf 
von Montschütz 1466 von Siegmund gekauft, als sein Bruder 
Heinrich Rytzen kaufte, und Matz erbt es von seinem Vater. 

Die folgende Stammtafel 9 gibt die Nachkommenschaft 
des ältesten Sohnes Melchior von Mathes Enkel Mathäus bis 
zu ihrem Absterben. Die heute lebenden Haugwitze stammen von 
dem zweiten Sohne dieses Mathäus, Petrus, dessen Nachkommen 
der nächste Abschnitt mit der Stammtafel 10 verfolgen wird. 

Mathes oder Matz war Marschall des Herzogs Conrad von 
Oels. Jedoch bevor dieser von Hans von Haugwitz seines 
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Landes beraubt wurde und vor den Kämpfen der Oesamt¬ 
familie um die Herrschaften Wartenberg und Herrnstadt. Zur 
Zeit dieser Ereignisse ist schon sein Sohn Michael im Besitz 
von Klein-Obisch gefolgt. Dieser wird 1497 und 1504 unter 
den königlichen Mannen genannt und ist hier schon einmal 
erwähnt bei dem Ritterrechte im Jahre 1503. Er hat mit seiner 
Gemahlin, einer von Stößel, einen Sohn Mathäus, der 1530 
auf Groß- und Klein-Obisch genannt ist und der Barbara von 
Glaubitz und Altengabel heiratet. Das sind ungefähr alle 
Nachrichten, welche die Urkunden über die drei ersten Besitzer 
von Obisch bringen, welche das Zeitalter der Reformation mit 
seinen Kämpfen und Wandlungen durchlebten. 

Es ist anzunehmen, daß Michael an der großen Fehde 
gegen Herzog Conrad von Oels teilnahm und auch Bernhard 
von Cranz gegen die Breslauer unterstützt hat. Aber keine 
Aufzeichnung gibt davon Kunde. Nur heißt es einmal 1508 
Dienstag nach Judica: Bernhardt Hawgewitz von Crantz und 
80 seiner Verwandten Mannen und Roß haben Geleit bis zum 
Sonntag Jubilate Da scheinen sie zum großen Teil beisammen 
gewesen zu sein, die von Pischkowitz, von Cranz, von Rützen, 
Obisch, Metschlen, Kuttlau, Niwodnick, Faulbrück, Weigelsdorf 
und vielleicht auch einige von den Sachsen. Sicher aber die 
von Wartenberg, Fürstenstein und Busau. Denn auf mehr als 
20 großen Herrschaften und Gütern residiert um diese Zeit 
das Geschlecht der Haugwitze, eine Achtung heischende Sippe. 
Ihre Macht wächst stetig im 16. Jahrhundert, erreicht ungefähr 
den Höhepunkt mit der Berufung des Johannes zum Bischof 
von Meißen und schwindet sichtlich mit dem Beginn des 
30 jährigen Krieges. Nach dieser traurigsten Periode deutscher 
Geschichte bleibt fast nur die Linie von Klein-Obisch im Wachsen 
und Fortblühen. Die Linien in Sachsen und auf Pischkowitz 
bestehen zwar noch 1—200 Jahre, aber die Kraft zur Fortentwick¬ 
lung ist schon gebrochen. Die Mehrzahl der Güter geht durch 
Verkauf und Aussterben der betreffenden Zweige verloren. 
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Die fruchtbaren Güter aber um Klein-Obisch — weitab 
liegend von wichtigen Heerstraßen — boten günstige Zuflucht 
und schufen Kräfte zur Vergrößerung des Besitzes. 

Von den Haugwitz in Niederschlesien ist nicht überliefert, 
wann sie sich zur Lehre Luthers bekannten. Gegen Ende des 

16. Jahrhunderts scheinen sie alle bereits protestantisch gewesen 
zu sein. Auch scheinen sie in der Zeit der Gegenreformation 
nicht verfolgt worden zu sein wie Dietrich und Georg aus 
dem Pischkowitzer Hause. Der Mangel an Nachrichten in den 
Staatsarchiven über die Haugwitze von Klein-Obisch im 16. und 

17. Jahrhundert läßt erkennen, daß diese wenig in die Öffent¬ 
lichkeit getreten sind, daher geschichtlich nicht bekannt wurden. 
Ihre Tätigkeit beschränkt sich auf die Verwaltung der Güter 
und Annahme von Ämtern innerhalb der betreffenden Kreise 
und Fürstentümer. Zwei des Namens fallen im Kriege als 
Jünglinge, also ohne historisch bekannt zu werden. 

Die stille Arbeit aber hat für die Familie gute Früchte getragen, 
und die politische Verborgenheit war — zumal in den Kriegs¬ 
zeiten — nur von Vorteil. Aber freilich aus dem gebietenden Ritter- 
geschlechte des Mittelalters werden nun im Laufe der Zeit bis 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts bescheidene Landedelleute. 
Die Fühlung mit den Fürsten des Landes, der Einfluß auf den 
Gang der Ereignisse in Sachsen und Schlesien, die standes¬ 
herrlichen Rechte und Privilegien sind verloren gegangen. 

Mathaeus II. auf Klein-Obisch hatte, wie die Stammtafel 
erweist, zwei Söhne: Melchior und Petrus. 

Der nächste Abschnitt beginnt mit Petrus, dem Stamm¬ 
vater der heute lebenden Haugwitze. 

Über die Nachkommen Melchiors seien hier einige die 
Stammtafel ergänzende Bemerkungen gemacht, die sich haupt¬ 
sächlich auf die verschiedenen neu hinzukommenden Besitze 
beziehen werden. 

Melchior besaß um 1550 Groß- und Klein-Obisch. Das 
Jahr der Erwerbung von Groß-Obisch ist nicht angegeben. 
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Von den Söhnen aus seiner Ehe mit einer von Canitz bleibt 
der Jüngere, Henrich, auf Obisch, während der Ältere, Melchior 
junior, den Zweig auf Brodelwitz gründet. Hier also dieselbe 
Erscheinung, wie sie schon in Sachsen beobachtet wurde: 
der jüngere Sohn erbt das väterliche Gut, der ältere sorgt für 
Neuerwerbungen. Ebenso stiftet wieder der ältere Sohn 
Melchiors des Jüngeren, Ladislaus, die Linie auf Krelau. Sein 
Sohn George Ladislaus hat nur einen Sohn Christoph Friedrich, 
der 1670 unvermählt stirbt. Krelau ist also nur drei Genera¬ 
tionen in der Familie. 

Henrich auf Brodelwitz erwirbt Ziebendorf hinzu und hat 
mit Helene von Kottwitz neun Kinder. Die vier Söhne sind: 
Heinrich Leonhard, Gottfried, Johann Friedrich und Ladislaus 
Friedrich. Die drei zuletzt Genannten starben jung und un¬ 
vermählt. Heinrich Leonhard auf Brodelwitz aber heiratet 1673 
Susanne Beate von Pein und hat mit ihr drei Söhne (vier 
Töchter): Heinrich Gottfried, Melchior Gottfried und Heinrich 
Wilhelm. In den Breslauer Akten wird gesagt, daß diese alle 
drei unvermählt starben und Brodelwitz verkauft wird, um die 
Töchter auszuzahlen, von denen die jüngste Henrica Eleonore 
Wolfram von Haugwitz aus Kadlewe heiratet (s. nächsten 
Abschnitt). 

Nachrichten aus Holland aber besagen, daß Melchior 
Gottfried von Haugwitz zahlreiche Nachkommen hatte, und 
zwar aus erster Ehe mit einer von Scheing fünf Kinder, die 
sämtlich früh starben, und aus der zweiten Ehe mit Johanna 
Louise von Rothkirch aus Maserwitz zwölf Kinder. Alle sind 
geboren zu Venlo in Holland, wohin sich Melchior Gottfried 
gewandt haben muß. Die Söhne waren: 1. Hans Henrich, 
der sich in Holland verheiratete und drei Söhne hatte: Johann 
Wilhelm, Ernst Friedrich und Johann Carl August. Die ersten 
beiden starben unvermählt in Venlo. Johann Carl August, 
vermählt mit Catharina von Haaften, hat einen Sohn, der 
wieder Johann Carl August heißt und als Leutnant bei der 
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Republik Batavia in Indien stirbt. Hans Heinrich stirbt 1799 
in Venlo. 

2. Ernst Friedrich, stirbt als Leutnant in der Neiße. 

3. Carl Ferdinand, stirbt als Major in Berlin. 

4. Maximilian Rudolf, der als Leutnant in der Schlacht 
bei Zorndorf fällt. 

Von den acht Töchtern waren zwei verheiratet. 

Nachkommen dieses nach Holland verzogenen Zweiges 
der Haugwitz aus Brodelwitz leben nicht mehr. 

Brodelwitz war gegen 150 Jahre durch vier Generationen 
im Haugwitzschen Besitze. 

In Klein- und Groß-Obisch folgte um 1550 seinem Vater 
Melchior Henrich von Haugwitz. Auch von diesem ist keine 
andere Nachricht vorhanden, als daß er mit Magdalena von 
Zedlitz-Schöna vier Söhne und drei Töchter hatte. 

Der älteste Sohn Melchior erbt Groß-Obisch und er¬ 
wirbt dazu Golschwitz. Er stirbt 1617 und hinterläßt einen 
Sohn, Henricus, der 1643 auf Golschwitz ohne Erben 
stirbt. 

Der zweite Sohn. Henricus, fällt als Fähnrich 1596 bei 
Krischitz in Ungarn. Christoph, der dritte Sohn Henrichs, ist 
wieder auf Klein-Obisch und erwirbt um 1600 Töppendorf und 
Hainbach. Der vierte Sohn Henrichs, Gottfried, lebt auch auf 
Klein-Obisch und stirbt ohne Erben 1653. 

Christoph war Landesältester des Fürstentums Glogau, 
heiratete Barbara von Bibran aus Modlau und starb 1647. 

Was diese Brüder während des 30jährigen Krieges er¬ 
lebten . sagt keine Kunde. Die Güter Christophs sind un¬ 
beschadet geblieben. Sie vererben an seinen zweiten Sohn 
Nicolaus, nachdem der älteste, Heinrich, jung in holländischen 
Kriegsdiensten gestorben war. 

Nicolaus von Haugwitz war vermählt mit Hedwig ver¬ 
witweten von Falkenhayn, geborenen von Schweinitz aus 
Groß-Krichen, und hatte einen Sohn: 
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Nicolaus Heinrich von Haugwitz auf Klein-Obisch, Töppen- 
dorf, Hainbach und Tauer. Der Vater hatte es also ermöglicht, 
bald nach dem 30 jährigen Kriege ein großes Out dem Besitze 
hinzuzufügen. Ein Beweis, daß sein Vermögen nicht geschmälert 
war. Nicolaus Heinrich kaufte noch ganz Brauchitschdorf, 
bestehend aus drei Höfen, so daß der Besitz nun aus sieben 
Haupthöfen bestand. Wieder ist aus einem kleinen Besitze 
binnen 200 Jahren eine ansehnliche Herrschaft entstanden. 

Nicolaus Heinrich hatte mit seiner Gemahlin Sophie Elisa¬ 
beth Freiin von Zahradek acht Kinder, von denen aber die 
zwei Söhne und eine Tochter im ersten Kindesalter starben 
und nur fünf Töchter am Leben blieben. 

Wieder einmal war Gefahr vorhanden, daß der Familie 
Haugwitz eine schöne Herrschaft verloren ging. Es wäre die 
18. gewesen von denen, welche hier erwähnt wurden. Familien¬ 
sinn und Liebe zum ererbten Besitze seitens der Beteiligten 
hat dieses Mal die Familie davor bewahrt. 

Die vierte Tochter Anna Helena heiratet 1701 den da¬ 
maligen Obersten George Carl von Haugwitz und wird aus 
diesem Grunde durch das Testament ihres Vaters zur Erbin 
aller Güter eingesetzt. Klein-Obisch, welches damals 226 Jahre 
im Besitze der Haugwitze war, nebst den dazu erworbenen 
Gütern Töppendorf, Haynbach, beide Tauer und Brauchitsch¬ 
dorf, bleibt der Familie erhalten. 

Von George Carl wird im nächsten Abschnitte eingehend 
berichtet werden als Nachkommen des Petrus, zweiten Sohnes 
von Mathaeus II. Er ist also auch aus dem Hause Klein- 
Obisch, ein Vetter im 4. Grade seines Schwiegervaters. 

Das Testament des Nicolaus Heinrich ist scheinbar erst 
angefochten worden. Eine Urkunde von 1702 spricht von 
einem Protest, hat aber keine Unterschriften. Eine andere 
bringt die Eingabe um Bestätigung des Testamentes. Diese 
ist unterschrieben von Johanna Elisabeth Freyin von Sandretzki, 
geborenen von Haugwitz, Henriette Sophie Freyin von Sand- 
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retzki, geborenen von Haugwitz, den beiden älteren Schwestern 
der Anna Helena, Sophie Elisabeth von Haugwitz, geborenen 
Freyin von Zahradeck, der Mutter, Tobias Ludwig von Haug¬ 
witz, dem nächsten Anwärter, und schließlich von Anna Helena 
und ihrem Gatten George Carl von Haugwitz. 

Nach dieser Eingabe ist das Testament bestätigt worden 
und wurde demnach rechtskräftig. 

Wie Tobias Ludwig auf Schätz mit dem Testator verwandt, 
wieso er der nächste Anwärter auf die Güter war, wird aus 
der nächsten Stammtafel erhellen. 

Die Linie des Melchior von Haugwitz, vierten Besitzers 
von Klein-Obisch, ist also nach Nicolaus Heinrichs Tode er¬ 
loschen. Die durch acht Generationen erhaltenen und er¬ 
worbenen Güter aber bleiben durch die Heirat seiner Tochter 
mit George Carl der Familie erhalten. Von den Gütern der 
ausgestorbenen Nebenlinien Brodelwitz, Krelau, Lintert, Golsch- 
witz bleibt der Familie nichts. 
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XI. 


Die Haugwitz von Klein-Obisch. Nachkommen 
des Petrus von Haugwitz bis zu George Carl. 

1550—1700. 

Da alle jetzt bestehenden Linien der Familie Haugwitz von 
Petrus abstammen, die folgende Stammtafel 10 daher die 
Grundlage bildet für das Verständnis ihrer Verwandtschaft und 
ihres Zusammenhanges mit den früher genannten Haugwitzen, 
so sei hier noch einmal zusammenfassend hingewiesen auf die 
verwandtschaftliche Verbindung dieses Petrus mit den zuerst 
genannten Stammhaltern aus dem sächsischen Hause. 

Petrus ist der direkte Urenkel des ersten bekannten Be¬ 
sitzers von Klein-Obisch, Mathis. Dieser ist ein Enkel von 
Hans Haugwitz vom Crantz, dem Enkel Poppos, welcher wieder 
der Enkel des Johannes war, des Bruders von Rüdiger, mit 
welchem er im Jahre 1289 von Neukirch in Sachsen nach 
Schlesien zog. Die elf bekannten Vorväter des Petrus seit 
1225 sind: Siegfried 1225, Johannes 1254—1308, Merbot 1328, 
Poppo 1368, Kryg 1380, Hans — 1416, Siegmund (Knecht) 
— 1470, Mathis — 1503, Michael 1530. Mathaeus 1543, Petrus 
um 1550. Hierbei ist nur einmal die Vaterschaft nicht urkund¬ 
lich genannt, nämlich bei Mathis, als dessen Vater aber Sig¬ 
mund, der zweite Sohn von Hans sicher aus der Urkunde 
von 1503 über das Ritterrecht zu entnehmen ist. 

Das 16. Jahrhundert war für Schlesien, welches sich mit 
dem überwiegenden Teile seiner Bevölkerung zur Reformation 
bekannte, erfüllt von den schweren Kämpfen, unter denen die 
beiden großen Religionsgemeinschaften zueinander Stellung 
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nahmen. Seit 1527 steht Schlesien unter der Herrschaft 
Ferdinands I. von Habsburg, der bis 1564 regiert und, bedroht 
von Ungarn und Türken, in religiöser Beziehung bei den neuen 
Untertanen nicht schroff auftritt. 

Petrus von Haugwitz wird urkundlich nur einmal genannt, 
1548 als Tschensa (Zaudenrichter) zu Gora, dem heutigen 
Guhrau. Die Zauden- oder Kastellaneigerichte waren aus der 
slavischen Zeit herübergenommen und wurden im Glogauer 
Fürstentum am längsten beibehalten, während die anderen 
Fürstentümer das Mannengericht einführten. 

Petrus besaß zuerst Sallschütz bei Guhrau, welches er 
bald verkaufte, um Kaltebortschen zu erwerben. Seine Ge¬ 
mahlin war eine von Glaubitz aus dem Hause Gläsersdorf und 
schenkte ihm fünf Söhne und eine Tochter. Die genealogischen 
Angaben sind aus der Stammtafel 10 zu ersehen. 

Der älteste Sohn Victorin, dessen drei Kinder als solche 
sterben und der 1552 auf Kaltebortschen und Schätz lebte, 
sowie sein unverheirateter Bruder Friedrich und ihr Vetter 
Georg aus Metschlau fochten 1566 unter der Fahne des 
Fürstentums Glogau im Türkenkriege. Gleichzeitig auch Peter 
und Hans von Haugwitz, wie es in derselben Urkunde heißt, 
unter den Priebusischen. Diese letzteren müssen Nachkommen 
Caspars, des Bruders von Peter, Hans und Hinko von Pisch- 
kowitz gewesen sein, dessen Nachkommenschaft nicht urkund¬ 
lich weiter zu führen war. 

1566 führte bekanntlich Sultan Soliman einen gewaltigen 
Zug über die Donau. Die Schlesier sandten unter Herzog 
Georg von Brieg dem Kaiser sieben Fähnlein, bei denen 2500 
gerüstete Reiter waren. Es wurde ihnen aber nicht Gelegen¬ 
heit geboten, Lorbeeren zu pflücken 1570 starb Soliman vor 
der von Graf Zrini heldenmütig verteidigten Festung Szigeth, 
und die Türkenglocke verstummte bis 1593 in Schlesien. 

Nachkommen hat von den Söhnen des Petrus nur der 
dritte, Tobias, welcher 1593, vermutlich nach erfolgtem 
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Tode der beiden älteren Brüder, auf Kaltebortschen ge¬ 
nannt ist. 

Der vierte Sohn Johannes ist nur einmal erwähnt, als 
zu Jäschwitz gesessen. Von dem Gute verlautet später 
nichts mehr. 

Der fünfte Sohn, Wilhelm, 1582 zu Bortschen, kauft 
1595 vom Burggrafen Otto zu Dohna die Güter Zauche, Haitauf 
und Bothendorf, hatte mit seinen beiden Frauen keine Kinder. 
Nach seinem Tode 1627 verwalteten die Güter seine Erben 
Tobias, Balthasar Ernst und Hans Christoph von Haugwitz. 
Aus der einen Urkunde darüber ist nicht ersichtlich, ob diese 
Erben seine Söhne waren. Vermutlich sind es Neffen, Söhne 
von Hans und Tobias (s. unten), und 1640 besitzt die Güter 
Abraham von Diebitsch, der mit Ursula von Haugwitz ver¬ 
mählt ist, vermutlich der Tochter des Hans zu Greschin 
(s. unten). 

Tobias, der dritte Sohn von Petrus, auf Kaltebortschen, 
ist verheiratet mit Barbara von Sack-Graben und hat fünf 
Söhne. 

1. Johannes, der in jungen Jahren zu Winzig stirbt, ver¬ 
mutlich infolge eines Unfalles. 

2. Tobias, gestorben in Frankreich. 

3. Heinrich, vermählt mit Susanna von Bock-Lobris, gründet 
die Linie zu Sitta. Von seinen fünf Söhnen starben zwei, 
Melchior und Heinrich als Jünglinge, der letztere in kaiser¬ 
lichen Kriegsdiensten. Die beiden älteren Söhne waren: 

a) Hans zu Greschin, der mit Salome von Abschatz zwei 
Söhne und drei Töchter hat: Johann Heinrich, Balthasar Ernst, 
Barbara, Ursula und Helene. Von diesen hatte nur der älteste 
Sohn eine Tochter, die anderen starben unvermählt. 

b) Tobias, Rittmeister zu Sitta, dessen Kinder George 
Ernst, Johann Christoph, Anna Margarethe und Ursula Elisa¬ 
beth auch unvermählt blieben. Die oben genannten Erben 
Wilhelms auf Bortschen waren wohl Tobias mit einem Neffen 
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und einem Sohne Balthasar Ernst und Johann Christoph, 
während Ursula die Gemahlin des dort genannten von Diebitsch 
die Tochter des Hans auf Greschin war. 

Das Haus Sitta besteht also nur durch zwei Generationen. 

4. Wilhelm zu Kaltebortschen und Schätz, vermählt 

I. mit Salome von Kalck und 

II. mit Anna Maria von Oppel, 

hat aus erster Ehe einen Sohn George Wilhelm, aus der 
zweiten zwei Söhne: Tobias Ludwig und Christoph. Nur 
Tobias Ludwig hat Nachkommenschaft. Er ist der Stammvater 
der noch heute blühenden Linie Schätz. Diese ist demnach 
die älteste jetzt bestehende Linie, müßte also auch an erster 
Stelle hier weiter verfolgt werden. Da aber bei Gründung des 
Majorats George Carl die Reihenfolge der sukzedierenden 
Linien nach der Nähe der Verwandtschaft bestimmte und die 
Schätzer Linie aus diesem Grunde, als vom Vetter des Vaters 
ausgehend, zuletzt genannt hat, so ist hier diese Reihenfolge 
beibehalten und bildet die weitere Geschichte dieses ältesten 
Zweiges den Inhalt des letzten Abschnittes. Wie im vorigen 
Abschnitte erwähnt, war bei Anerkennung des Testamentes 
von Nicolaus Heinrich auf Klein-Obisch Tobias Ludwig der 
nächste und älteste Agnat, als Sohn des älteren Bruders von 
George Carls Großvater. 

Hier ist die erste Abzweigung einer noch lebenden Linie 
vom gemeinsamen Stamme. 

5. George zu Tschistey, Sandewalde und Hochbeltsch. 
Das zehnte Kind des Tobias ist der Stammvater aller anderen 
bestehenden Linien. 

Man sieht hier dieselbe Erscheinung wie bei den Haugwitz 
in Sachsen: Mit der Zahl der Söhne vermehrt sich der Besitz. 
Jeder Sohn erwirbt so viele oder mehr Güter, als der Vater 
besessen hat. Es sind zu Klein-Obisch in der sechsten 
Generation für die Gesamtfamilie der Haugwitz von Obisch 
hinzuerworben: Groß-Obisch, Krelau, Lintert, Brodelwitz, 
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Oolschwitz, Töppendorf, Hainbach, Tauer, Brauchitschdorf, 
Sitta, Kaltebortschen, Schätz, Tschistey, Sandewalde und Hoch- 
beltsch, zusammen 15 Güter mit 19 Höfen. 

Georg war Landesältester, Zaudenrichter und Steuer¬ 
einnehmer des Wohlauer Fürstentums und war verheiratet mit 
Margarethe von Borschnitz, welche ihm das Gut Pannewitz mit¬ 
brachte. Er starb 1635 und hinterließ fünf Söhne und drei Töchter. 

Die drei ältesten Söhne George, Johann Christoph und 
George Ernst starben unvermählt. 

Der jüngste Sohn Johann Wolf oder Hans Wolfram 
gründete die Linie Hochbeltsch. Das ist die zweite Abzweigung. 
Die genannte Linie wird im XV. Abschnitte bis auf die Jetzt¬ 
zeit verfolgt werden. 

Zunächst handelt es sich hier um den vierten Sohn 
Tobias Wilhelm und dessen Nachkommen. 

Er folgt 1635 seinem Vater im Besitze von Tschistey, 
Pannewitz und Sandewalde. 

Die Nachrichten über ihn wie über seinen Vater sind 
natürlich spärlich. In der Zeit des Krieges erzählt die Geschichte 
nur von denen, die sich durch Waffentaten auszeichnen. Die Haug- 
witze aber in Niederschlesien bleiben auf ihren Gütern. Zwischen 
Brandenburg und Sachsen, den beiden unentschlossen geleiteten 
protestantischen Ländern, war für protestantische Ritter nichts 
Besseres zu tun, als den Besitz nach Möglichkeit vor Schaden 
zu bewahren. Ob Reichsheere oder Schweden die Höfe des 
Tobias Wilhelm plünderten, erfahren wir nicht. Daß es nach 
dem Friedensschlüsse einige Zeit bedarf, um Ordnung in die 
Güter zu bringen, kann vielleicht daraus geschlossen werden, 
daß Tobias Wilhelm erst 1670 heiratet, nachdem er 35 Jahre 
bereits die Güter verwaltete. Seine Frau ist Anna Barbara von 
Stoeßel, die ihm elf Kinder — sechs Söhne und fünf Töchter — 
schenkt. Die Söhne sind: 

1. Tobias Wilhelm, geboren 1671, gestorben 1699 un¬ 
vermählt. 
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2. George Carl, geboren 1674, von dem sogleich aus¬ 
führlich berichtet wird. 

3. Johann Leopold, geboren 1675, der jung stirbt. 

4. Heinrich Wilhelm I., geboren 1677. Mit ihm wird der 
Abschnitt XIII beginnen. 

5. Wolfram Leopold, geboren 1680, der Stifter des Hauses 
Kadlewe. Von ihm wird bei Abschnitt XV ausgegangen. 

6. Ferdinand Rudolf, geboren 1685. Er besitzt später 
Mückendorf und Gießmannsdorf, ist verheiratet mit Henriette 
Eleonore von Niebelschütz, stirbt vor 1742 und hinterläßt einen 
Sohn Ferdinand Rudolf II., welcher um 1750 ohne Erben stirbt. 
Das Haus Mückendorf stirbt also bald wieder aus. 
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XII. 

George Carl von Haugwitz, und sein Sohn Graf 
Friedrich Wilhelm. Gründung der zwei Majorate. 


George Carl von Haugwitz, geb. 1674 zu Tschistey, widmete 
sich zuerst der militärischen Laufbahn, und diente in der 
kurfürstlich sächsischen und königlich polnischen Armee. 
Vom 1. Mai 1700 datiert sein Patent, gewesenem Kapitän unter 
den Weißenfelsischen Dragonern, als Rittmeister bei der Garde 
du Corps mit Oberstleutnantsrang. Er nahm teil an Feldzügen 
in Italien, Ungarn, Lievland und auf der Insel Schitt. 

1734 erfolgte seine Ernennung zum Generalmajor bei der 
Kavallerie. Die Patente seiner späteren Rangerhöhungen er¬ 
wähnen, daß er sich während der soldatischen Laufbahn nicht 
nur um die Krone Sachsen-Polen, sondern auch um das deutsche 
Reich verdient gemacht hat. 1713 wird George Carl als Landes¬ 
ältester im Glogauischen Fürstentume genannt. Er hat also 
um diese Zeit die väterlichen Güter übernommen, und wohnte 
zunächst auf Pannewitz, dem Gute, welches seine Mutter zur 
Mitgift erhalten hatte. 

Sinapius erwähnt in seinem 1728 erschienenen Werke über 
den Schlesischen Adel, daß George Carl von seinen Mitständen 
die Stellung als deputatus ad publica nach Breslau anvertraut 
wird, und nennt ihn bei der Gelegenheit: »grande suae gentis 
decus.* 

Am 4. Oktober 1723 wurde er mit seinem Bruder Heinrich 
Wilhelm in den erblichen Freiherrnstand erhoben, als Freiherr 
von Haugwitz und Klein-Obisch. Am 11. Oktober 1733 erhält 
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er allein den erblichen Grafenstand, als Graf von Haugwitz, 
Freiherr von Klein-Obisch. 

In dem Diplom ist hervorgehoben, daß sich George Carl 
auch in seinen Zivilämtern hervorragend um Land und Krone 
verdient gemacht hat. 

Für die Familie Haugwitz ist aber von besonderem Werte 
sein segen- und erfolgreiches Wirken für Vergrößerung und 
Befestigung des Familienbesitzes. George Carl begründet durch 
die am 13. Juli 1742 errichtete, am 15. September 1742 Aller¬ 
höchst bestätigte Stiftungsurkunde das schlesische Fideikommiß, 
und bestimmte als corpus fideicommissi die folgenden 
Güter: 

1. Das im Liegnitzer Fürstentume liegende Brauchitsch- 
dorf, bestehend aus den einzelnen Höfen: 

a) Mittel-Brauchitschdorf. Dieses fiel nach Nicolaus Hein¬ 
richs Tode als Lehn dem Kaiser anheim, und wurde 1714 am 
26. Juni im Namen der Kammer vom königlichen Kammer¬ 
burggrafen von Linsweiler und Ottweiler an George Carl für 
8000 Taler verkauft. 

b) Das Anteilgut Brauchitschdorf, bestehend aus den 
Eich-, Kirch- und Trappenvorwerken, welches Nicolaus Hein¬ 
rich von Haugwitz gehörte, hat Oberst George Carl durch 
einen am 1. Januar 1714 geschlossenen, am 5. April 1715 be¬ 
stätigten Kaufkontrakt von der Witwe und den Töchtern seines 
Schwiegervaters für 30500 Taler erkauft. 

c) Ober-Brauchitschdorf hat George Carl 1715 von der 
verwitweten Eva Mauschwitz, geb. von Bock, für 26000 Taler 
als Allodial- und Erbgut erkauft, nachdem es 1705 aus dem 
Lehn in Allod umgesetzt war. Mit diesem Geschäfte hat 
George Carl ganz Brauchitschdorf in seiner Hand vereinigt. 

2. Die im Fürstentum Glogau gelegenen Lehngüter Groß- 
und Klein-Obisch, Töppendorf, Hainbach und Tauer. Diese 
Güter haben nach einem außergerichtlichen in Brauchitschdorf 
aufgenommenen Erbvergleich vom 28. März 1704 die Erben 
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des Nicolaus Heinrich von Haugwitz, nämlich seine Witwe, 
seine beiden verheirateten Töchter — Freyinnen von Sandretzki, 
und die Vormundschaft der minderjährigen beiden Töchter an 
ihre Tochter, bezüglich Schwester, Frau Anna Helene, vermählte 
und geborene von Haugwitz für 55000 Taler eigentümlich 
überlassen. Eine zweite Urkunde über diesen Erbvergleich ist 
mit der Konfirmationsklausel des Ologauer Landeshauptmanns 
Grafen Nimptsch d. d. 5. September 1704 versehen. 

Als Motiv dieses Erbvergleiches ist angegeben: 

>Alldieweilen ihrer Aller gottseliger Herr Vater, noch in 
vivis, die intention und das Absehen gehabt, solche seine 
sämtlichen Lehngüter, als zum Theil uralte Haugwitz’sche 
Stammgüter, womit selbige noch ferner beim Haugwitz’schen 
Geschlechte verbleiben möchten, seiner dritten Tochter, der 
damaligen Fräulein Annen Helenen, wenn sie ihren einstigen 
Gemahl heirathen werde, in Einem gewissen Preise zu¬ 
zuschlagen, und nun sothanige Vermählung nach seinem Tode 
nicht nur glücklich erfolget, sondern sie auch die inclination 
bezeiget, gerügte Güter nach des Herrn Vaters Willen an¬ 
zunehmen, haben dero übrige Frauen und Fräulein Schwestern 
und derselben Eheliche und Amtsconstituirte Vormünder 
sich nicht unbittlich ein Gewissen gemacht, ihr hierinnen 
entgegen zu sein, sondern sich vielmehr resolviert, ihr selbige 
nach geführter intention des Defuncti ungeteilter zu über¬ 
lassen, und mithin auch hierinnenfalls seinen väterlichen 
Willen zu adimpliren.« 

Laut einer gerichtlich aufgenommenen Verhandlung vom 
13. Juli 1705 hat die Frau Anna Helene von Haugwitz, geborene 
von Haugwitz durch einen Kurator die Töppendorf-Obischer 
Güter an ihren Gatten George Carl von Haugwitz verkauft. 
Der Kaufpreis ist nicht angegeben. Die von Nicolaus Heinrich 
hinterlassenen, von seinen Erben auf die Miterbin Anna Helene 
übertragenen Obischer Güter umfassen Klein-Obisch voll¬ 
ständig, von Groß-Obisch nur einen Anteil. Den anderen 
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Anteil dieser Güter hat George Carl durch Kauf vom 17. Juli 
1706 für 19000 Taler vom damaligen Besitzer von Kalkreuth 
erworben. 

4. Einen Anteil von Tauer hat schon Nicolaus Heinrich 
besessen. Dieser war durch den Erbvergleich vom 5. Sep¬ 
tember 1704 auf Anna Helene, und von ihr auf George Carl 
übergegangen. Den anderen Lehnanteil Tauer hat George 
Carl durch gerichtlichen Kaufkontrakt vom damaligen Be¬ 
sitzer Heinrich von Pusch für 8000 Taler erworben. Darum 
ist in der Stiftungsurkunde der Ausdruck ganz Tauer ge¬ 
braucht. 

Also hat George Carl zur Vervollständigung des durch 
seine Frau überkommenen Besitzes, aus dem er das Fidei- 
kommiß gründete, die Summe von 136500 Taler schlesisch, 
oder 109200 Taler Preußisch Kourant verwendet. 

Wenn er nun die sechs genannten Güter zum Fidei- 
kommiß schuldenfrei gewidmet hat, wie aus der Stiftungs¬ 
urkunde ersichtlich ist, so kann dies nur durch sorgfältigste 
Bewirtschaftung während der dreißigjährigen Besitzzeit vor 
Gründung des Fideikommisses, und durch ausgezeichnete 
Vermögensverwaltung möglich gewesen sein. 

Zu bedenken ist dabei, daß zwei Jahre vor der Gründung 
des Majorates die schlesischen Kriege Friedrichs des Großen 
begonnen hatten. 

Die Familie Haugwitz muß mit Bewunderung und Dankbar¬ 
keit auf die segensreiche Tätigkeit des Stifters des noch heute 
bestehenden ältesten Majorates zurückblicken. Zu derselben 
Zeit, in welcher alle früher verzeichneten Linien des Geschlechts 
im Aussterben und in offenbarem Niedergange waren, stellte 
er den Eckstein auf für ein neues Haus, verschaffte seiner 
Familie neues Ansehen und Kräfte zum Wiedererblühen. 

George Carl hatte aus seiner Ehe mit Anna Helena von 
Haugwitz sieben Kinder, fünf Söhne und zwei Töchter. Der 
zweite Sohn war tot geboren. Die drei jüngsten starben im 
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Kindesalter. Die Töchter waren Sophie Eleonore, geboren 
am 24. April 1708, und Elisabeth Henriette, geboren im 
August 1716. 

Der älteste Sohn Friedrich Wilhelm, geb. 11. Dezember 
1702, war also sein einziger männlicher Erbe. 

Er genoß seine Erziehung in der Ritterakademie zu Liegnitz, 
studierte in Frankfurt a. O. und trat dann in den österreichischen 
Staatsdienst. 1736 verheiratete er sich mit Maria Eleonore 
Gräfin Nostitz, nachdem er vorher zur katholischen Kirche 
übergetreten war. Das Leben am Hofe in Wien, ehe eine 
höhere und einbringliche Stellung errungen war, erforderte 
größeren Geldaufwand, als der Vater gewähren konnte, und 
Friedrich Wilhelm machte Schulden, die bis zum Jahre 1743 
67 040 Gulden betrugen, und für das neue Majorat verhängnis¬ 
voll wurden. Ehe das Leben von Friedrich Wilhelm weiter er¬ 
zählt wird, müssen hier die Vorgänge erörtert werden, welche 
sich nach seines Vaters Ableben in betreff der Fideikommiß- 
güter in Niederschlesien abspielten: 

Zwischen Vater und Sohn hatte sich durch den Übertritt 
Friedrich Wilhelms zur katholischen Kirche, sein Festhalten 
am Hause Österreich nach der Eroberung Schlesiens durch 
Preußen, und wegen der Schulden ein starker Antagonismus 
herausgestellt. George Carl war strenger Protestant und ging 
mit fliegenden Fahnen zu Preußen über. Der Sohn war 1745, 
in der Zeit des erbitterten Kampfes um Schlesien zwischen 
Preußen und Österreich, Minister der Kaiserin Maria Theresia. 
Er hatte für den großen Preußenkönig keine Sympathien, 
vielmehr eine starke Abneigung gegen ihn. Der Vater wollte 
das Werk seines Lebens, die Schaffung eines großen schulden¬ 
freien Besitzes in Schlesien, durch Gründung des Majorats 
krönen, der Sohn verfolgte große Ziele am Wiener Hofe, und 
scheute sich nicht, Schulden zu machen, die dem Vater höchst 
lästig werden mußten, um seine Absichten in Österreich durch¬ 
zusetzen. Die Treue zum alten Vaterlande, zum angestammten 
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Herrscherhause, zumal wenn sie Schaden bringt, wird stets die 
Anerkennung edel Denkender finden. 

Für die Familie Haugwitz aber war der Gegensatz, welcher 
sich zwischen George Carl und seinem Sohne herausgebildet 
hatte, von schweren Folgen. Er brachte den Verlust der Güter, 
welche durch neun Generationen erworben und erhalten waren. 

Am 8. Januar 1742, kurze Zeit vor der Gründung des 
Majorats, hatte George Carl ein Testament errichtet, in welchem 
er den Sohn zum Universalerben einsetzte, aber ihn in Ver¬ 
waltung der Güter dahin beschränkte, daß er sich bis zur 
Herabsetzung der Schulden bis auf 6000 Taler eine Administra¬ 
tion gefallen lassen mußte. Zu Verwaltern setzte er einige 
Geschlechtsvettern und andere adlige Herren ein. 

In § 2 des Kodizills vom 9. Juni 1743 spricht er seinen 
Kummer darüber aus, »daß sein Sohn sich garnicht hat an¬ 
gelegen sein lassen, der Gnade seines Königs und Landes¬ 
herren sich würdig zu machen«, und fügt bei: »So habe ich 
aus dieser und noch anderen Bewegungsursachen für gut an¬ 
gesehen, die in meiner errichteten fideikommissarischen Dis¬ 
position stabilierte Erbfolge einigermaßen abzuändern, und 
hiermit wohlbedächtig zu statuieren, daß nach meinem dereinst 
erfolgenden Absterben nicht mein Sohn, sondern dessen ältester 
Sohn, mein herzgeliebtester Enkel in das Fideikommiß sukze- 
dieren, und solches besitzen soll.« 

Das Recht zu dieser Bestimmung hat George Carl ver¬ 
mutlich dem § 20 der Stiftungsurkunde entnommen, in welchem 
er sich das Recht vorbehält, seine Dispositionen zu ändern. 

In § 9 desselben Kodizills nimmt er aber die Enterbung 
des Sohnes bedingungsweise zurück; denn er sagt: »Sollten 
nun auf diese Art die Schulden meines Sohnes getilgt sein 
(nämlich durch Verkauf von Pannewitz und Sponsberg an den 
Fideikommißbesitzer), er auch inmittels die Gnade seines 
Königs, unseres Allergnädigsten Herren aquirieret haben, als 
ohne welche ich nicht will, daß er jemals zum Besitze des 


Difitized by 


Go igle 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



George Carl von Haugwitz usw. 


123 


Fideikommisses gelange, so soll mein Enkel verbunden sein, 
den Genuß und Besitz der Fideikommißgüter ihm abzutreten, 
und zu überlassen, folglich diejenige Sukzessionsordnung 
wieder statthaben, wie ich solche in der Fideikommißordnung 
vorgeschrieben.« Von diesen Bedingungen ist keine ein¬ 
getreten. George Carl Graf haugwitz ist an einem der ersten 
drei Tage des Dezember 1745 gestorben, und alle seine Be¬ 
stimmungen hatten einen ganz anderen Erfolg, als er be¬ 
absichtigt hatte. 

Die damals noch allgemein gültige Auffassung der Rechte 
des Lehnsherren gegen den Vasallen erklären einerseits die 
strengen Maßregeln, welche König Friedrich II. gegen den 
Fideikommißnachfolger, Grafen Friedrich Wilhelm ergriff 
Andererseits aber läßt dieses Vorgehen den sonst gerühmten 
Gerechtigkeitssinn des großen Königs, und die Großmut des 
Siegers vermissen. 

Sofort nach Eingang der Nachricht vom Tode des Generals 
Grafen George Carl hat am 4. Dezember 1745 der Justizrat 
des Lübener Kreises in Brauchitschdorf die Siegelung vor¬ 
genommen, und dasselbe Verfahren hat der Justizrat des 
Glogauer Kreises am 8. Dezember 1745 auf den zu diesem 
Kreise gehörigen Gütern ausgeübt. 

An demselben Tage schreibt die Glogauer Kriegs- und 
Domänenkammer an die dortige Oberamtsregierung: »Wir 
haben ordre erhalten, die Güter wegen Abwesenheit des Grafen 
zu sequestriren, weil der General Graf Haugwitz seine Güter 
dem Enkel per fideicommißum gelassen hat.« 

Bald darauf, am 15. Dezember 1745 hat der Minister Graf 
Münchow auf einen Bericht der Kriegs- und Domänenkammer 
vom 12. Dezember, folgendes an dieselbe verfügt: »So melde 
darauf, daß es bei der Sequestration um so mehr verbleiben 
müsse, als Seine Königliche Majestät nicht nur schon vor Ab¬ 
leben des Generals Graf Haugwitz mündlich dieses allergnädigst 
befohlen, sondern solches auch ohnedem der Beschaffenheit 
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der Sache gemäß ist, maßen durch die Sequestration die 
Renitenz des in fremden Landen befindlichen Sohnes des 
Grafen Haugwitz als usus fructuarius der Güter bestraft werden 
solle, und solches nicht geschehen könnte noch würde, wenn 
nach dem letzten Kodizill des Defuncti die jetzigen Revenüen 
der sämtlichen Güter zur Bezahlung der Wienerschen Graf 
Haugwitz’schen ehemals gemachten Schulden angewandt, und 
ihm solchergestalt dieselben dennoch zufließen sollten;. 

Diese Verfügung des Ministers fand Bestätigung durch 
eine vom Kriegsschauplätze aus Dresden erlassene Kabinetts¬ 
ordre vom 20. Dezember 1745, in welcher nach kurzer Ein¬ 
leitung gesagt ist: 

Nachdem nun Se. Majestät wollen, daß diese Güter, wo¬ 
von der abwesende Graf Haugwitz bis zur Majorität des 
Sohnes die Revenüen bekommen solle, wegen ungehorsamen 
Ausbleibens und Aufenthalt in feindlichen Landen des Grafen 
Haugwitz sequestrirt werden sollen, worüber auch der Etats- 
Minister Graf von Münchow das Nötige verfüget, als Befehlen 
Se. Königliche Majestät gedachtem Glogauer Ober-Amte, die 
Sperre sofort wieder aufzuheben.* 

Die Sequestration der Güter ist hiernach erfolgt, hat aber 
scheinbar nur kurze Zeit gedauert. Denn auf den Antrag eines 
Bevollmächtigten des Grafen Friedrich Wilhelm ist das Testa¬ 
ment des Vaters am 16. Februar 1746 eröffnet worden, und 
gleichzeitig hat Graf Friedrich Wilhelm die Erbeserklärung ab¬ 
gegeben. Am 21. März 1746 hat er durch einen Bevoll¬ 
mächtigten dem Könige den Homagialeid geleistet. In der 
darüber erteilten Rekognition ist bezeugt, daß der Graf den 
Eid der Treue an Seine Majestät, als souveränen Herzog von 
Schlesien wegen der in Besitz genommenen Güter geleistet 
hat. Aus der Fassung dieser Klausel folgt, daß die Sequestra¬ 
tion zu dieser Zeit schon wieder aufgehoben war. 

Trotzdem aber kann der König dem Grafen Friedrich 
Wilhelm nicht verzeihen, daß er seinem angestammten Kaiser- 
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hause treu, und in östereichischen Diensten bleibt. Er befiehlt 
den Ankauf der Güter, welche er selbst vier Jahre vorher zum 
Fideikommiß gemacht hatte, für die königlichen Prinzen. 

Graf Friedrich Wilhelm wehrt sich nach Kräften. Er er¬ 
klärt: »Wie er selbsten eingestehe, daß durch den Verkauf 
des Fideicommißi überhaupt die Intention des fundatoris 
über den Haufen geworfen werde. Wie er sothan spontaneam 
venditionem perhorresciret, und sich dadurch den väterlichen 
Fluch auf den Hals zu ziehen befürchtet. Wie Ihre Königliche 
Majestät dessen Ansuchen wegen Beibehaltung der Fidei- 
kommißgüter ihm allermildest nicht accordirt, und mithin er 
selbsten proprio usu den gefährlichen Schritt zur Veräußerung 
nicht getan, sondern daß Ihre Königliche Majestät aus landes¬ 
herrlich souveräner Macht und Gewalt den nexum fideicommißi 
respectu derer Güter kassiret hätten.« 

Ebenso erheben die Agnaten Widerspruch. In einer 
Immediateingabe vom 12. November 1746 führen sie klar aus, 
wie der König selbst auf Bitte des Generals Grafen von Haug¬ 
witz die Güter, welche teils das Stammhaus der Familie, teils 
schon vor langen Zeiten von Haugwitzen besessen worden, 
»der Familie zum Besten Allergnädigst zu confirmiren geruht 
habe.« Sie berufen sich auch darauf, daß der im Besitz des 
Fideikommisses befindliche Graf Haugwitz ein kränklicher 
Mann und sein einziger Sohn sehr schwächlich sei, weshalb 
der Anfall der Güter an sie in nicht langer Zeit wahrscheinlich 
sei. Sie aber seien Se. Majestät in Treue und Devotion zu¬ 
getan, seit Einmarsch seiner Truppen in Schlesien. Endlich 
erwähnen sie, daß der Minister von Münchow ihnen zwar für 
den Fall des Verkaufes der Güter in Aussicht gestellt habe, 
das Kaufgeld werde dem Grafen Friedrich Wilhelm nicht außer 
Landes extradiert, sondern auf sichere Fonds in Schlesien aus¬ 
getan werden. Es sei aber zu besorgen, daß diese Aussichten 
vereitelt würden. In Erwiderung erfolgte eine vom Könige selbst 
vollzogene Resolution vom 23. November 1748folgenden Inhalts: 
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»Seine Königliche Majestät lassen den Gräflich Haugwitz' 
sehen Fideicommißerben hierauf zur Allergnädigsten Resolution 
ertheilen, daß, ob zwar Allerhöchstdieselben allerdings willens, 
diese Güter zu erkaufen, Allerhöchstdieselben dennoch nicht 
gestatten würden, daß durch sothanen Kauf ihrem jetzigen 
oder künftigen Anspruch an diese Güter, und dem durch das 
confirmirte Fideicommiss ihnen zustehendem Rechte zu nahe 
getreten würde, als welcherwegen eine Königliche Majestät 
schon das Nötige zu ihrer jetzigen und künftigen Sicherheit 
verfügt haben; dahero denn erwähnte Erben sich dieserhalb 
beruhigen können.« 

Es ist klar, daß das ganz leere Redensarten waren. Denn 
wie der Kauf stattfinden sollte, ohne den Rechten der Agnaten 
zu nahe zu treten, ist unerfindlich. Auch das Versprechen, 
daß die Kaufsumme als Fideikommißkapital in Schlesien ver¬ 
bleiben sollte, wurde nicht gehalten. Die am 1. Dezember 1746 
geschlossene Kaufpunktation über die Güter stellt als Bedingung 
voran: Auf den Fall, wann Se. Majestät die weitere Possession 
dieser Güter Sr. Excellenz dem Herrn Friedrich Wilhelm 
Grafen von Haugwitz auf sein wiederholtes Alleruntertänigstes 
Bitten in Allerhöchsten Gnaden nicht verstatten wollen.« 

Dann aber wird in § 1 der Graf Haugwitz als Verkäufer 
seiner sub nexu Fideikommißi ererbten väterlichen Güter, und 
als Käufer der Minister Graf Münchow für die königlichen 
Brüder um den Preis von 148000 Thaler, und 1000 Thaler 
Schlüsselgeld angeführt. Nach § 3 wird von den Kaufgeldern 
das, was mit dem onere fideicommißi nicht beschwert ist, an 
die Verkäufer, für die Fideikommiß-Summe aber mit landes¬ 
herrlichem Konsens Sicherheit mit der Herrschaft Bielitz be¬ 
stellt. Das Kapital ging also doch außer Landes, denn Bielitz 
liegt in Mähren. Die dieser Punktation vorangestellte Be¬ 
dingung hat sich erfolglos gezeigt. In der am 10. Dezember 
1746 erlassenen Königlichen Resolution an Graf Haugwitz heißt 
es in der Einleitung: 
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»Seine Majestät haben erhalten, was Graf Haugwitz wegen 
des Verkaufs bei Allerhöchstdemselben vorgestellt hat.« 

Also hat Graf Friedrich Wilhelm auch hier noch einen 
Versuch zur Erhaltung der Güter gemacht. 

Dann lautet die Resolution weiter wörtlich: 

»Se. Kgl. Majestät haben zum Ankauf dieser Güter vor 
anderen darum reflektiert, weil Se. Majestät nichts anderes ver- 
muthen können, als daß der Graf, dessen Bedienung und 
Amtsverrichtungen nicht zulassen, nach Niederschlesien zu 
kommen, und welcher nächstdem mit so ansehnlichen Gütern 
außer Landes angesessen ist, eher als ein Anderer die in Nieder¬ 
schlesien belegenen zu veräußern geneigt sein werde, besonders 
da ohnedem demselben durch die väterlichen Einrichtungen 
alle Dispositions bei diesen Gütern benommen sind.« 

»Se. Kgl. Majestät gereicht dahero zu Allerhöchstem Wohl¬ 
gefallen, daß erwähnter Graf von Haugwitz, vermöge der mit 
dero geheimen Staatsminister Grafen von Münchow den 
1. Dezember er. geschlossenen Punktation, welche Se. König¬ 
liche Majestät hierdurch überall confirmiren, aus Allerunter¬ 
tänigster Devotion sich zu diesem Kauf entschlossen. Aller- 
höchstdieselbe werden auch, dieser Punktation zu Folge, die ver¬ 
abredeten Kaufgelder, 149000 Thaler, in festgesetztem termino 
zu Glogau auszahlen lassen, und übrigens, so viel den dritten 
Punkt betrifft, die ordre an dero Glogauische Ober-Amtsregierung 
stellen, daß hierbei einestheils erwähntem Grafen von Haugwitz 
als Verkäufer, anderentheils den etwaigen Fideicommißerben 
in keinem Stücke zu nahe getreten, sondern beiden durch- 
gehends gleiche und schleunige Justiz administrirt werde.« 

Auch nachdem das Verkaufsgeschäft die Königliche Ge¬ 
nehmigung erlangt hatte, machten die Geschlechtsvettern noch 
einen Versuch, die Güter der Familie zu erhalten. In einer 
Immediateingabe vom 23. Februar 1747 bitten sie, daß der König 
sie in Erkaufung der Güter in das Recht der Prinzlichen 
Kammer treten, und ihnen die Güter für das Quantum der 
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140000 Taler überlassen möchte. Zur Begründung führen 
sie die Resolution vom 23. November 1746 an, nach welcher 
ihren Rechten nicht zu nahe getreten werden sollte. Dem 
Könige sei bewußt, wie der Graf Haugwitz danach strebe, die 
Kaufgelder in seine Hände zu bekommen, und außer Landes 
anzulegen. Es bedrohe sie dadurch die Gefahr, daß die ihnen 
als evangelischen Geschlechtsvettern vom verstorbenen General 
Grafen von Haugwitz zugedachte Fideikommißnachfolge zu 
Wasser gemacht würde. Sie schlagen als Ausweg zur Ver¬ 
meidung von Prozessen vor, daß sie in das Recht der Prinz- 
lichen Kammer unter folgenden Bedingungen eintreten dürfen: 

1. daß die Güter niemals mehr in die Hände der Linie des 
Grafen Friedrich Wilhelm kommen, sondern bei ihnen als 
Königlichen Vasallen bleiben, 

2. daß der Graf Haugwitz und seine männliche Descendenz 
niemals mehr als die Zinsen von 149000 Thalern aus den Gütern 
erhalte, auch wenn das Schuldverhältnis reguliert sein werde, 

3. daß der Graf Haugwitz auf seine legitima von ihnen 
67000 florin baar ausgezahlt erhalte. Sie bitten, daß das Geld 
dazu ihnen, gegen Verpfändung der Güter, durch die Prinzliche 
Kammer, auf ratenweise Abzahlung in 8 Jahren geliehen werde. 

Endlich fügen sie der Begründung des Gesuches noch 
folgenden Satz bei: Gleich wie nun auf obige Weise Eure 
Königliche Majestät das Höchstderoselben competirende even¬ 
tuale jus consolidationis in den von Haugwitzschen Lehngütern 
in salvo behalten, über das der Graf von Haugwitz dasjenige 
erhält, was er von Rechtswegen fordern kann, vornehmlich 
aber wir und unsere Posterität der Bekümmerniß über den 
Verlust unseres Eventual-Rechtes mit einem Male enthoben, 
mithin wir wegen Beibehaltung unseres Stammhauses, welches 
seit vielen hundert Jahren in des Haugwitzschen Geschlechtes 
Händen unverrückt gewesen, gar ungemein erfreut würden.« 

Diesem durchaus loyalen Anerbieten gegenüber, welches 
der Krone das unauslöschliche odium offenbaren Unrechtes 
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ersparen wollte, gehen der königlichen Domänenkammer in 
Ologau die sachlichen Gegengründe aus. Sie setzt sich aufs 
hohe Pferd, bringt ein nicht hingehörendes Moment hinein und 
schreibt: Se. Majestät habe auf anderweitige Vorstellung des 
Grafen von Haugwitz befohlen, die Differentien zwischen den 
Geschlechtsvettern und dem Grafen von Haugwitz wegen des 
Verkaufes seiner Güter dergestalt abzumachen, daß der Graf 
weiter keine Ursache behalte, sich über die Vettern zu be¬ 
schweren. 

Diese Eröffnung erfolgte am 18. Mai 1747. Sie verteidigt 
den, der zuerst gemaßregelt werden sollte, und beweist durch 
Mangel an Logik das Fehlen triftiger Gründe. 

Die Geschlechtsvettern beschritten nicht den Prozeßweg. 
Sie sahen ihre Bemühungen nun als gescheitert an. Klein- 
Obisch und die sechs dazu gehörenden Güter gehen der 
Familie von Haugwitz endgültig verloren. Sie sind noch heute 
Domänengüter bis auf Brauchitschdorf, welches dem Feld¬ 
marschall von Schmettow als Dotation verliehen wurde, und 
welches der Oberst und Flügeladjutant Graf Schmettow im 
Jahre 1905 an Herrn von Lüttwitz verkaufte. 

Wie das Fideikommiß selbst, zunächst als Geld-Fidei 
kommiß, bestehen bleibt, dann auf die Krappitzer Güter über¬ 
tragen wird, soll bei der Geschichte des Hauses Schlaube er¬ 
zählt werden. 

Derselbe Graf Friedrich Wilhelm von Haugwitz, welcher 
von seinem Vater enterbt und vom König Friedrich II. von 
Preußen enteignet wurde, tritt uns in einem ganz anderen 
Lichte entgegen, wenn wir nun auf sein Wirken und Streben 
in Österreich blicken. 

Er befand sich zur Zeit der ersten Eroberung Schlesiens 
bereits in hoher staatlicher Stellung, war seit 1736 mit Maria 
Eleonore Gräfin von Nostitz verheiratet und war zur katholischen 
Kirche übergetreten. Mit allen Neigungen und Verpflichtungen 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 9 
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gehörte er dem Hause Habsburg und dem österreichischen 
Staate an. Daß er diesen nach dem Verlust Schlesiens nicht 
verließ, ist wohl selbstverständlich. Zu verwundern ist eher, 
daß sein Vater und dessen Brüder so rasch die Farbe wechselten, 
und daß der große König einem Minister seiner Feindin, der 
Kaiserin Maria Theresia, verübelte, was er im entgegengesetzten 
Falle für sich unbedingt beansprucht hätte. 

Das Leben am Hof in Wien, bis Graf Friedrich Wilhelm 
einen hohen Rang erreicht hatte, forderte natürlich höheren 
Geldaufwand, als der sparsame Vater während der Abzahlung 
der zum Güterkauf verbrauchten Gelder gewähren konnte. 
Daher die Schulden, welche für die niederschlesische Majorats¬ 
herrschaft verhängnisvoll wurden. Aber für Friedrich Wilhelm, 
von seinem Standpunkte aus, war das Geld gut angelegt. Es 
schuf ihm bei seinen hervorragenden Fähigkeiten die Bahn 
zum höchsten Ruhme und zu den glänzendsten Stellungen im 
Reiche. Seine späteren bedeutenden Erfolge gerade auf finan¬ 
ziellem Gebiete beweisen, daß er kein geringerer Rechenmeister 
war wie sein Vater. Beide waren tüchtig und hätten bei 
gemeinsamer Arbeit auch für den alten Besitz Besseres erreicht. 
Aber verschiedene Anschauungen trennten sie. Auch hier war 
Schicksal, was als Tat erscheint. 

Graf Friedrich Wilhelm schwang sich durch hellen Geist 
und fleißige Arbeit zu den Würden eines K. K. Geheimen 
Rates, obersten Kanzlers und Ritters des goldenen Vließes auf. 

Nachdem durch den Dresdner Frieden der Verlust Schlesiens 
für Österreich besiegelt war, richtete Maria Theresia ihr Augen¬ 
merk auf die innere Einrichtung ihrer Erbländer. Sie wollte 
sich in den Stand setzen, sich trotz des Mangels an Festungen 
und an barem Gelde gegen die beiden mächtigen Feinde, 
Preußen und die Türkei, verteidigen zu können. Sie hielt es 
dazu für notwendig, eine Armee von 100000 Mann zu halten 
und gleichzeitig das völlig zerrüttete Finanzwesen in Ordnung 
zu bringen. Graf Friedrich Wilhelm von Haugwitz war es, 
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der den Plan zur Verwirklichung dieser Absichten entwarf. 
100000 Mann sollten unterhalten, dazu jährlich 14 Millionen 
aufgebracht werden. Haugwitz’s Plan wurde gegen die Minister 
und die Stände durchgesetzt. Als danach Maria Theresia eine 
neue Verwaltungsbehörde, das Directorium in politicis et camera- 
libus schuf, welche sich mit der Administration der Länder und 
mit deren Geldangelegenheiten zu befassen hatte, wurde Graf 
Haugwitz ihr erster Präsident. Die Kaiserin sah diese neue 
Einrichtung als »den wahren Grundstein* an, wodurch die ihr 
von Gott anvertraute Monarchie erhalten werden könne. Von 
Friedrich Wilhelm Haugwitz sagt sie in ihrer Denkschrift: 
». . , . So ist jedoch durch besondere Verhängnuß und provi- 
denz Gottes, und zum Heyl dieser Länder Graff Haugwitz mir 
bekannt geworden, welcher aus Treu und Eyffer Alles in 
Schlesien verlassen, und dahier üble Zeiten mit mir aus¬ 
gestanden«. Und weiterhin: ». . . . Damit aber wiederumb auf 
den Haugwitz komme, so ist mir selber wahrhafftig durch die 
Providenz zugeschicket worden: Denn just unib durchbrechen 
zu können, einen'solchen Mann haben mußte, der ehrlich, ohne 
Absicht, ohne praedilection und ohne ambition, noch Anhang, 
der das Gute, weil es gut erkennet wird, souteniret, nebst 
einem großmütigen desintereßement und attachement vor seinem 
Landesfürsten, ohne praevention, mit großer Capacität und 
Freud’ zur Arbeit, auch beständiger application, das Licht nicht 
scheuend, noch den unbilligen Haß deren intereßirten sich zu¬ 
zuziehen : Also zwar, daß Graff Harrach, der doch sein größter 
Widersprecher war, Selbsten vielmal mir gemeldet, daß ohne 
ihme Haugwitz die Sachen niemals in den Stand hätten kommen 
können, und daß hierzu ein solcher Mann hätte sein müssen, 
noch daß Jemand als Er allein diese Sachen zu entrepreniren 
sich getraut hätte, wie denn der besondere Seegen Gottes in 
allen und jeden die mächtige Hand über Ihn gezeiget. 

Rathe dahero auch, und ersuche meine Nachfolger, in 

der Monarchie den ihnen von ihme Graffen von Haugwitz 
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andurch geleisteten so Nützlich alß wichtigen Dienst zu keiner 
Zeit in Vergessenheit zu sezen, und solchen nach seinem Tode 
auch in seinen Kindern zu erkennen.« 

Diese dankbaren Worte ehren die große Kaiserin ebenso 
wie ihren Minister, bei welchem sie sicher den Verlust der 
Güter in Preußen aufgewogen haben. 

Die bedeutsame und einflußreiche Stellung, welche Graf 
Friedrich Wilhelm errang, ermöglichte ihm auch den Ankauf 
von sehr bedeutendem Landbesitz. Er erwarb 1752 die Herr¬ 
schaft Namiest in Mähren, 1753 das Gut Urspitz, 1756 Groß- 
Niemtschitz. Urspitz wurde 1760 wieder verkauft. Auf Namiest 
stiftete er das zweite Familienfideikommiß. Schon vorher, 
nämlich im Jahre 1751, hatte ihm die Kaiserin Maria Theresia 
mittelst folgenden Diploms die Herrschaft Bielitz in Öster- 
reichisch-Schlesien als freie Standesherrschaft verliehen: 

Diploma für den Grafen von Haugwitz, dieEr- 
hebung der Herrschaft Bielitz zur Standes-Herr- 
schaft in Schlesien betreffend, d. do. Wien den 
30. Januar 1751. — (Auszug aus der beglaubigten Abschrift des 
Wiener Adels-Archivs — im Archiv zu Namiest.) 

Wir Maria Theresia .... In Anbetracht der großen Ver¬ 
dienste des Friedrich Wilhelm Grafen von Haugwitz, besonders 
bei Führung des Praesidii bei dem K. K. Direktorium in publicis 
et cameralibus. ... So haben wir zu einiger Erkanntnuß seiner 
bishero so stattlich erworbenen Verdienste, auch zu mehrerer 
Bestätigung unserer hierbey hegenden Allerhöchsten Zufrieden¬ 
heit, Ihme Friedrich Wilhelm Grafen von Haugwitz und seinen 
künftigen rechtmäßigen Succeßoren und regierenden Herren 
der in Unserem Herzogtum Ober-Schlesien liegenden Herrschaft 
Bielitz, diese sonderbahre Gnad gethann und Freyheit gegeben; 
Thun und geben Ihm hiermit als Regierende Königin zu 
Böheimb und Oberste Herzogin in Schlesien aus habender 
Königlichen Macht und Vollkommenheit wissentlich und in 
Krafft dieses Brieffs folgender gestalten: 
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Zum Ersten bestätigen Wir Ihme alle und jede Gewohn¬ 
heiten, Privilegien, Rechte, Gerechtigkeiten, Würden und Frey- 
heiten, so viel er und die vorherigen Besitzer über die Herr¬ 
schaft Bielitz jemahlen gehabt, hergebracht, gebraucht und 
besessen. 

Zum Zweiten: Verleihen, zueignen, und machen Wir 
auch diese Herrschaft Bielitz in specie theilhaftig und fähig 
aller derjenigen Privilegien, Rechten, Gewohnheiten, Gerechtig¬ 
keit und Vorzügen, so die sechs in Preußisch-Schlesien der¬ 
malen liegende freye Standesherrschaften, als nemblich Warten¬ 
berg, Militsch, Pleß, Trachenberg, Beuthen und Carlath mit 
ihren Zugehörungen, sambt oder sonderlich unter unseren 
glorreichsten Vorfahren gehabt und genossen, nicht anderst, 
als wenn der ermeldten Sechs Herrschaften general- und 
special-Privilegien von Wort zu Wort hierinnen specificirt, aus¬ 
gedrückt und einverleibt wären. Wie Wir dann Ihn Grafen 
von Haugwitz sammt allen seinen künftigen regelmäßigen 
Succeßoren, Besitzern und regierenden Herren der Herrschaft 
Bielitz mit allen denselben Privilegien, Rechten, Würden, Vor¬ 
zügen und Gerechtigkeiten begaben und begnaden, mit welchen 
die berührten Sechs Herrschaften begnadet und begabt 
seynd. Und 

Zum Dritten wird Er Graf von Haugwitz und alle 
künftigen Poßessores der Herrschaft Bielitz bei Antrettung 
dieser freyen Standes-Praerogative niemand anderen, als Uns, 
Unseren Erben und nachkommenden Königen zu Böheimb 
treu und Gewehr — auch die Erbhuldigung Niemand anderen, 
als Uns und Unseren nachkommenden Königen zu Böheimb, 
bei Unsern Königlich Böhmbischen Hof-Laagern, oder auf 
Unseren Königlichen Schloß zu Prag, oder wie Wir es dieß- 
falls sonst gnädigst anordnen möchten, zu leisten schuldig sein. 

Zum Vierten haben Wir Ihme Grafen von Haugwitz 
und künftigen Succeßoren, als regierenden Herren der Herr¬ 
schaft Bielitz die ordentliche Seßion und das Votum bei denen 
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Fürsten- und Ober-Rechten, Fürsten-Tägen und allen anderen 
Landes-Zusammenkünften gleich nach denen dasigen Fürsten 
auf Arth und Weiß, wie es vorberührte Sechs Standesherr¬ 
schaften ehemal genossen, gnädigst verliehen. 

Zum Fünften soll auch die Herrschaft Bielitz ihre Steuern, 
Anläägen und Collekten, sie haben Nahmen wie sie wollen, 
nirgends anderswo als bei dem General-Steuer-Ambt in Unserem 
Herzogthum Schlesien zu Troppau abzuführen und zu ent¬ 
richten verbunden sein. Wie nicht minder bey denen repar- 
titionen, Einloschirungen, Märschen und Verpflegungen der 
Militz, bey derselben blos allein durch Unsere Königliche 
Repräsentation und Kammer zu Troppau der Zuschlag ge¬ 
schehen. 

Zum Sechsten: Verwilligen, gestatten, und lassen Wir 
zu, daß Er Graf von Haugwitz eine ordentliche Regierung 
nebst einem Landes-Haubtmann anstellen, durch selbe in seinem 
Namen die Land-Rechte hegen und die Jurisdiktion über die 
in dieser Standes-Herrschaft Bielitz wohn- und Seßhaften Adel, 
Schlösser, Städte, Dörfer und in selben vorhandenen Bürger 
und Bauerschaften exerciren möge, mit dem angehefften 
Unserem weiteren Privilegio, Begnadigung und Concession, 
daß Appellation nur immediate beim jedesmaligen König von 
Böhmen oder der Appellations-Kammer in Prag«. — 

Bielitz war die dritte freie Standesherrschaft, welche in den 
Besitz der Familie Haugwitz gelangte. 

Aber auch sie ging, wie die beiden anderen (Wartenberg 
und Herrnstadt) wieder in andere Hände. Der einzige Sohn 
des Grafen Friedrich Wilhelm von Haugwitz, Otto Carl, ge¬ 
boren 1734, und 1756 vermählt mit Maria Theresia Gräfin 
von Schattenbach, starb schon vor dem Vater 1761, ohne 
Kinder zu hinterlassen. Da Bielitz nicht Majorat war, kam es 
an die einzige Tochter Friedrich Wilhelms, Gräfin Straßoldo. 
Graf Friedrich Wilhelm starb am 30. August 1765. Am Maria- 
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Theresien-Denkmal zu Wien von Meister Zumbusch steht sein 
Standbild neben dem von Kaunitz und Daun. 

Wie tief ihn seine Kaiserin betrauerte, beweist der folgende 
Brief, den sie an die zweite Gemahlin Friedrich Wilhelms, ge¬ 
borene Gräfin von Frankenberg, nach dem Eintreffen der Todes¬ 
nachricht richtete: 

»Liebe Gräffin Haugwitz. habe heut frühe mit mein 
großen leidwesen vernohmen den Verlust ihres Herrns; und 
eines solchen getreuen eyffrigen als wirksamen Ministre, 
welchen ich sowohl als der Staatt an ihme verlohren. Niemand 
kann beßer zeignuß seiner großen Verdiensten als ich ihme 
geben, er allein hat den staatt 1747 aus der confusion in 
eine Ordnung gebracht. Sein unaussetzlicher Diensteyffer 
hat alles, was gutt in denen Ländern und hiesigen dicasterien 
geschehen, ihme allein zuzuschreiben. Die Vermehrung 
meines Staats habe ihme und seinen Vorschlägen zu danken. 
Seine Christlichkeit hatt mir offt zur aufferbauung gedient, 
und offt Trost eingesprochen. Sein wahrer eyffer der religion, 
seine christliche Langmuth auch gegen seine ärgeste feinde 
kann ein großes Beyspill sein vor alle nachfolger, da nur 
an ihme öfters gehangen, selbe zu vernichten; ich habe einen 
solchen wahren eyffrigen Freund an ihme verlohren, deme 
nicht leicht mehr also zu finden ist, indeme er mir meine 
fäller mit aller Khlarheit öffters vorgestellt und vill ihme 
schuldig bin das Villes verhindert, in meinen jetzigen aller¬ 
unglückseligsten umbständen machte mir eine freud meine 
Thränen mit ihme zu vereinbaren, ich wüste sein attachement 
vor unseren grossen und liebsten Kayser, ich zählte schonn 
auf seine activität nicht allein mich zu animiren, sondern 
auch die Last leicht zu machen; all dieses beniehmt mir 
Gott auf einmahl. Wie glücklich ist er, wie beneyde ich 
ihme; wir sind beide liebste Haugwitz zu bedauern, ich ver¬ 
liere aber an ihren herren noch ein große ministre und wahren 
freund; Wan mein unglückselige person ihr zu einem Trost 
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gereichen kann, so zähle sie und die Tochter völlig darauf, 
man noch capable wäre eine consolation zu genießen, so 
wäre dise, ihnen was nütz zu sein, mein erste Sorge wird 
bei meiner betrübteste ankunfft sein, ihr es werktätig zu 
bezeigen und sei sie versichert, das so lang noch mein müh¬ 
seliges Leben führen soll, ich allzeit ihre getreueste und dank¬ 
barste verbleiben werde 

gez. Maria Theresia. 

Mit Friedrich Wilhelm Graf von Haugwitz starb die erste 
in der Stiftungsurkunde des Majorats instituierte Linie aus. 
Für diesen Fall hatte der Stifter Graf George Carl zur Nach¬ 
folge sieben Linien oder Häuser substituiert und sie in folgender 
Reihenfolge dazu berufen: 

1. Haus Schlaube; 

2. Haus Cadlewe; 

3. Haus Mückendorf; 

4. Haus Hochbeltsch, 

5. Haus Nistitz; 

6. Haus Großen-Bohrau; 

7. Haus Schaetz. 

Die ersten drei Häuser sind die der drei Brüder von 
George Carl: 

1. Heinrich Wilhelm aufTschisty, Sandewalde, Klein-Beltsch, 
Klein-Wiersewitz, Mittel Schlaube und Peuke, geboren 1677. 

2. Wolfram Leopold auf Cadlewe, geboren 1680. 

3. Ferdinand Rudolph I. auf Mückendorf und Gißmanns- 
dorf, geboren 1685, gestorben vor 1742. 

Er hat zwei Söhne hinterlassen, von denen Ferdinand 
Rudolph II., geboren 1720, nach § 6 der Stiftungs-Urkunde nur 
mit Beschränkung zur Sukzession berufen war. 

Beide Söhne sind ohne Deszendenz gestorben. 

Die dritte Linie ist also im 18. Jahrhundert im Mannes¬ 
stamme erloschen. 
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Die Häuser 4—6 sind diejenigen der Söhne von Johannes 
Wolfram von Haugwitz, Bruders von Tobias Wilhelm, dem 
Vater des Majoratsstifters. Johannes Wolfram auf Hochbeltsch, 
Nechlau und Kahlau, geboren 1632, gestorben 1680, hatte zur 
Gemahlin Hedwig Margarethe von Niebelschütz. Von den aus 
dieser Ehe erzeugten fünf Söhnen sind in der Stiftungs-Urkunde 
drei zur Sukzession berufen. Es sind folgende: 

1. George Heinrich von Haugwitz auf Hochbeltsch. Im 
Jahre 1768 ist das Haus ausgestorben gewesen. Doch war es 
bei dem Familienbeschluß vom 17. April 1747 noch durch 
George Leonhard vertreten. 

2. Hans Wolf von Haugwitz auf Nistitz, Gemahlin geborene 
von Kottwitz. Die nächsten Nachkommen sind unbekannt. 
Zu Anfang des 19. Jahrhunderts sind von dieser Linie noch 
am Leben: 

a) Friedrich Wilhelm Ludwig von Haugwitz, wohnhaft in 
Liegnitz; 

b) Carl Heinrich von Haugwitz, Kriegs- und Domänenrat; 

c) Hans Wolfram von Haugwitz, Hauptmann im Regiment 
Treuenfels, pensioniert als Major, besaß Langenau im 
Trebnitzer Kreise. 

Aus dieser jetzt ausgestorbenen Linie stammte Helene 
Eleonore von Haugwitz, welche eine Stiftung für drei arme 
adlige Fräulein errichtet hat. 

3. Tobias von Haugwitz auf Großen-Bohrau. Gemahlin 
geborene von Glaubitz. 

Das siebente Haus ist, wie schon erwähnt, eigentlich die 
älteste Linie der heute lebenden Haugwitze. Es stammt von 
dem älteren Bruder des Großvaters von Graf George Carl 
Wilhelm auf Kaltebortschen und Schätz, dessen Sohn Tobias 
Ludwig also der Vetter von Tobias Wilhelm war. 

Es sind demnach ausgestorben drei der substituierten 
Linien, während vier noch in männlicher Nachkommenschaft 
vertreten sind. Es sind: 
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1. Haus Schlaube. Dieses teilt sich in die beiden Zweige 
der Söhne Heinrich Wilhelms I.: Carl Wilhelm und Heinrich 
Wilhelm II., nämlich in 

a) das Haus Krappitz, 

b) das Haus Namiest. 

2. Haus Cadlewe; 

3. Haus Oroßen-Bohrau und 

4. Haus Schaetz. 

In der angeführten Reihenfolge sollen diese Linien nun 
bis auf heute verfolgt werden. 
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Stammtafel 11. 


Heinrich 

auf Tschistey, Sandewalde, Klein-Belts* 
* 2. Jan. 1 
seit 1723 Freih 
p^> Barbara Marga 


I. Carl Wilhelm, 

* 14. Juli 1704 zu Peuke, f 1785, 
seit 1770 auf Krappitz und Steinau. 

1. Helene Margarethe v. Haugwitz. 

2. Johanna Sibilla v. d. Marwitz 


II. 1) Curt Heinrich Christian, 

*11. Juni 1752 zu Peuke, f 1832, 
seit 1786 Graf v. haugwitz, Freiherr v. Klein-Obisch. 
po Trinette v. Tauentzien 

_I_ 

III. Paul Graf v. Haugwitz, Katharina. 

* 22. Januar 1791, f 1856, po Graf Kalkreuth 

r>- 1. Lucy Gräfin Maltzan, 

2. Henriette Prinzessin zu Schönaich-Carolath 


IV. Curt Ulrich Graf v. Haugwitz-Hardenberg-Reventlow, 

* 24. Februar 1816, + 1888. 
r*> Lucy Prinzessin zu Schönaich-Carolath 


2) Hans Friedrich Wilhelm, 

* 24. Oktober 1757 zu Peuke, 
t 1786 auf Pannwitz, 
p^ Freyin v. Sali 


Alexander Wilhelm, 
t jung 


3) Tochte 
r^> v. Lütt v 


V. 1) Heinrich Graf v. Haugwitz- 
Hardenberg-Reventlow, 

* 14. April 1844, 

Fredine v. Maubeuge 
t 1904 


2\ Adelheid, 

* 1. Sept. 1845, 
po Erdmann 
Graf Pückler- 
Schedlau, 
f 1888 


3) Curt, 

* 31. Mai 1847. 
f 1895, 
po Hedwig 
Gräfin zu 
Pappenheim 


4) Georg, 

* 8. Aug. 1848, 
t 1897, 
po Gabriele 
Schneider 

i 


5) Eberhard, 

* 21.Okt.1850, 
p^ Cathinka 
Gräfin zu 
Pappen heim, 
t 1906 


1) Heinrich, 2) Georg, 3) Curt, 

* 10. Aug. 1891 * 9. Aug. 1892 * 1895 


4) Adelheid, 
* 1897 


1) Lucy 2) Curt 3) Ai 
Marie. Ludwig. 

* 1884. * 1885 

co Christian 
Einar Graf 
v Reventlow 
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4) Tochter, 
v. Schweinichen 


I. 1) Carl Wilhelm I., 
erster Besitzer von Namiest. 

1779 Graf v. Haugwitz, 
p^ 1766 Maria Josefa Gräfin Frankenberg 


Wilhelm Franz, 
Domherr zu Ollmutz 


l) Heinrich Wilhelm 111., 

* 1769, 

Sophie Gräfin Fries 


2) Eugen Wilhelm, 

* 1777, f 1860, 
Feldmarschalleutnant, 
Großkomtur 


3) ein Sohn, 
t jung 


III. Carl Wilhelm II., 

* 1797, f 1874, 
po Bertha Gräfin Daun 


V. 1) Auguste. 

2) Heinrich Wilhelm IV., 

3) Carl Wilhelm III., 

4) Bertha. 

* 1835, 

* 3. Nov. 1839, 

* 17. Dez. 1843, 

* 1845, 

1857 Robert 

f 1907, 

Herr auf Wald, 

pj 1868 Friedrich 

¥eiherr v. Hild- 

p^ Anna Gräfin zu Traut¬ 

p^ 1 Eugenie Gräfin v. Hardegg 

Graf v. Harbuval- 

prandt 

mannsdorf-Weinsberg 

i 

i 

i 

Chamare 


Jastasia, V. 1) Heinrich, 2 1 Carl, 
1887 * 1870, * 3. März 1874, 

ro Gabriele pJ Sophie 

Gräfin Gräfin 

Szechenyi Baworow 


1) Franziska, 2) Karolina, 

* 1870, * 1872, 

p^ de Respardize p^ R. v. Baratto- 
Dargan 


3) Maria, 
* 1873 


4) Eugenie, 
* 1875, 
p^ Graf 
v. Ostrowski 


I) Marie, 2) Heinrich, 
* 1898 * 1901 


3) Otakar, 
* 1902 
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XIII. 

Das Haus Schlaube. 

Heinrich Wilhelm I. von Haugwitz, der zweite Sohn von 
Tobias Wilhelm und nächste Bruder von George Carl, war 
am 2. Januar 1677 geboren und verlor seinen Vater schon mit 
14 Jahren. Von dessen Gütern erbte der älteste Sohn nur 
Pannewitz, der dritte Wolfram Leopold Cadlewe, der jüngste 
Ferdinand Rudolph Mückendorf, Heinrich Wilhelm aber 
Tschistey, Sandewalde, Klein-Beltsch, Wiersewitz, Mittel- 
Schlaube und Peuke. 

Mit 20 Jahren zeichnete er sich in der großen Türken¬ 
schlacht Prinz Eugens »des edlen Ritters« besonders aus. Er 
muß also in der kaiserlichen Armee gedient haben, war aber auch, 
wie sein Bruder, Offizier in der kurfürstlich sächsischen Armee. 

1723 wurde er in den Reichs-Freiherrenstand erhoben, als 
Freiherr von Haugwitz und Klein-Obisch, und vorher war er 
zum Deputierten im Fürstentume Wohlau erwählt worden. Er 
war vermählt mit Barbara Margarethe von Niebelschütz und 
hatte mit ihr sechs Söhne, von denen drei am Leben blieben: 
1. Carl Wilhelm, geboren 14. Juli 1704 zu Peuke, 2. Heinrich 
Wilhelm II., geboren 1705, und 3. Hans Wolfram, geboren 1707. 
Hans Wolfram lebte auf Tschistey und starb unvermählt bald 
nach dem Vater um 1745. Die beiden anderen Söhne gründen 
die beiden Häuser Krappitz und Namiest. 

1. Das Haus Krappitz. 

Carl Wilhelm Freiherr von Haugwitz übernahm 1745 die 
väterlichen Güter und erbte das nunmehrige Geld-Fideikommiß 
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nach dem Tode des Grafen Friedrich Wilhelm 1765. Im 
Oktober 1765 reiste er deshalb nach Wien und hat in einer 
ihm gewährten Audienz von der Kaiserin Maria Theresia die 
mündliche Zusage erhalten: 

»Alles dasjenige, was ich bei Transferirung dieser Fidei- 
kommißgelder dem Könige von Preußen versprochen, und 
alles, was ich ihm durch den Familien-Traktat confirmirt habe, 
soll unverbrüchlich gehalten werden.« 

Dennoch ist die Rückgewährung des Familiengeldfidei¬ 
kommisses in der vollen höhe von 148000 Talern nur unter 
Kämpfen zwischen den schlesischen und österreichischen 
Geschlechtsvettern erreicht worden. Endlich nach jahrelangen 
Unterhandlungen ist in Brieg am 12. bis 15. Juli 1774 ein 
gerichtlicher Vergleich zwischen Freiherrn Carl Wilhelm und 
seinem Vetter auf Namiest, auch Carl Wilhelm Freiherrn von 
Haugwitz, zustande gekommen, wonach das Kapital in Höhe 
von 152000 Talern festgesetzt und au^gezahlt wurde. Die 
Geschlechtsvettern sahen die Umwandlung des Geldfidei¬ 
kommisses in ein Güterfideikommiß als selbstverständlich an, 
und Freiherr Carl Wilhelm hat bald nach dem Empfange die 
ihm an Michaelis gezahlten 183000 Gulden dazu benutzt, um die 
Herrschaft Krappitz-Rogau und Zubehör für 118000 Taler 
zu erkaufen. Die Übergabe dieser Herrschaft an ihn ist im 
Juli 1769 erfolgt. 

Bei dem Erwerbe ist er von der Annahme ausgegangen, 
als habe er durch diese Verwendung eines Fideikommißkapitals 
die erworbene Herrschaft in ein Fideikommiß verwandelt. Die 
Fideikommißbehörde war aber anderer Ansicht. Es bedurfte 
langer Verhandlungen, bei denen besonders der Justizrat von 
Haugwitz auf Klein-Wangern aus dem Hause Cadlewe eine 
dankenswerte Tätigkeit entwickelte, bis endlich 1771 die folgende 
Allerhöchste Kabinettsorder erging: 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden König von Preußen 
etc. thun kund — nachdem Uns Carl Wilhelm Freiherr von 
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Haugwitz auf Schlaube, damaliger Inhaber des von Haug- 
witz’schen Geschlechts-Fideikommisses, zu vernehmen gegeben, 
wasmaßen er gedachtes Fideicommiß, welches in baares Geld 
verwandelt worden, wieder auf Landgüter anzulegen gedenke, 
des Endes die Herrschaft Krappitz-Rogau und Zubehör erkauft, 
und zum Hauptsitz ermeldeten Fideicomniisses gewidmet habe, 
wobei er Uns gebeten, deßwillen dieses ohne Unsere Be¬ 
willigung nicht geschehen könne, Wir auf ermeldete Herrschaft 
Krappitz-Rogau und Zubehör das ehemalen auf den Brauchitsch- 
dorfer Gütern gelegte von Haugwitz’sche Geschlechts-Fidei- 
kommiß zu verlegen, und sie für von Haugwitz’sche Geschlechts- 
Fideicommißgüter zu erklären, gnädigst geruhen möchten, Wir 
auch in Erwägung, daß seine gesammten zur Erbfolge in das 
Fideicommiß berechtigten Geschlechts-Vettern damit wohl ver¬ 
standen, sothanen Gesuch in Gnaden stattgegeben haben: 

Also ernennen und bestätigen Wir-die Herrschaft 

Krappitz-Rogau und Zubehör zu Fideicommißgütern des von 
Haugwitz’schen Geschlechts dergestalt und also, daß die von 
dem Stifter des Fideicommisses George Carl Grafen von 
Haugwitz den 10. Juli 1742 errichtete, den 15. September des¬ 
selben Jahres von Uns bestätigte Fideicommißstiftung, und die 
sowohl in Ansehung der Erbfolge, als über die beständige 
Fortdauer und Erhaltung auch wirtschaftliche Gebahrung mit 
den Fideicommißgütern, wie auch sonsten darin vorgeschriebene 
Bedingungen bei ermeldeten Gütern, gleich als ob sie in 
der Stiftung selbst genannt wären, unverbrüchlich gehalten 
werden solle. 

Wir befehlen auch Unserer Oberschlesischen Amts¬ 
regierung, unter deren Gerichtsbarkeit die erkauften Fidei- 
commißgüter Krappitz und Rogau liegen, sich gehorsamst 
hiernach zu achten, und der Aufsicht auf Erhaltung dieses 
Familienfideikommisses sich auf gleichem Fuße zu unterziehen, 
als nach oben gedachter Stiftung und deren Bestätigung 
Unsere Glogauische Ober-Amts-Regierung wegen derer da- 
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maligen Brauchitschdorfer Fideicommißgüter zu thuen schuldig 
gewesen.« 

Uebrigens, da das von Haugwitz’sche Fideikommiß in 
148000 Reichsthalern besteht, durch den Ankauf von Krappitz 
und Rogau aber nur 116000 Taler verwendet worden, so 
bleibt der jetzige Inhaber desselben Carl Wilhelm Freiherr von 
Haugwitz schuldig, den annoch unangelegten Ueberschuß 
gleichfalls in Gütern anzulegen, und muß Unsere Oberschlesische 
Oberamts-Regierung dahin sehen, daß solches mit gehöriger 
Vorsicht unter Einverständniß des von Haugwitz’schen Ge¬ 
schlechtes geschehe.« So geschehen Berlin den 24. März 1771. 

gez. Friedrich. 

Seine Majestät ernennen die Güter Krappitz und Rogau 
zu Fideicommißgütern des von Haugwitz’schen Geschlechts.« 

Diese Kabinettsorder konnte das geschehene Unrecht nicht 
ganz wieder gut machen. Aber sie gibt dem neuen Majorate 
wenigstens dieselben Rechte, welche auf den zwangsweise 
angekauften alten Gütern ruhten, so daß gewissermaßen die 
Besitzdauer von 1474 bis heute gelten kann. 

Carl Wilhelm Freiherr von Haugwitz, der erste Besitzer 
von Krappitz mit Rogau, Straduna und Zywodzitz im Kreise 
Oppeln, sowie Guradze im Kreise Groß-Strelitz, scheint auch 
nach dem Ankauf dieser Güter meist auf Peuke gelebt zu 
haben da er das oberschlesische Majorat seinem Sohne in 
Pacht gab. Er erwarb, entsprechend dem Schlußsätze der 
Kabinettsorder vom 24. März 1771, im Jahre 1774 die im Neu¬ 
städter Kreise gelegene Herrschaft Steinau mit Kohlsdorf und 
Ellguth für 50500 Taler, worauf 35000 Taler Fideikommißgelder 
verwendet wurden, während der Rest des Kaufwertes, gedeckt 
durch 14430 Taler Pfandbriefe und 70 Taler bar, als Allodial- 
quantum betrachtet wurde. Nach einem in den Fideikommiß- 
akten enthaltenen Dekrete vom 26. Februar 1779 sind diese 
Steinauer Güter auf Grund der im von Haugwitzschen Ge- 
schlechte getroffenen, am 12. Januar 1779 Allerhöchst bestätigten 
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Vereinigung in das Freiherrlich von Haugwitzsche Geschlechts- 
fideikommiß dergestalt inkorporiert worden, daß dabei die 
Stiftungsurkunde von 1742 gelten sollte. 

Im Jahre 1784 hielt es Carl Wilhelm für vorteilhafter, die 
zu Steinau gehörigen Dominialäcker und Wiesen nebst Busch¬ 
werk an die dortige Bauernschaft zu verkaufen. Er behielt 
sich nur das Brau- und Branntwein-Urbar, das Vorwerk Ell- 
guth und Hahnvorwerk, die Jurisdiktion, die Leudemialrechte 
und die Jagdgerechtigkeit vor. Der Kaufschilling ist in einem 
Pfandbriefkapital von 52170 Talern als Fideikommißmasse im 
Depositorium des Oberschlesischen Oberlandesgerichts nieder¬ 
gelegt worden. Die Einwilligung der Agnaten zur Veräußerung 
ist im Jahre 1784 erfolgt. Vorgreifend sei erwähnt, daß später 
auch die vorbehaltenen Rechte auf Steinau abgelöst wurden 
und die Schließung des betreffenden Grundbuchblattes 1882 
erfolgt ist. 

Carl Wilhelm war zweimal verheiratet: 

1. mit Helene Margarethe von Haugwitz, mit der er sechs 
Kinder hatte, die sämtlich wieder starben, und 

2. mit Johanna Sibilla von der Marwitz aus dem Hause 
Friedersdorf, mit der er zehn Kinder hatte, von denen vier am 
Leben blieben, nämlich: 

1. Curt Heinrich Christian, dessen Lebenslauf des längeren 
zu berichten ist. 

2. Hans Friedrich Wilhelm, geboren den 24. Oktober 1757 
zu Peuke. Besuchte die Liegnitzer Ritterakademie und die 
Universität zu Frankfurt a. O., wurde Rat an der Kriegs- und 
Domänenkammer zu Glogau und besaß Pannewitz und Haselei 
Mit seiner Gemahlin Helene Gertrude Margarethe, geborene 
Freyin von Saß, hatte er einen Sohn Alexander Wilhelm, der 
jung stirbt. Er selbst stirbt 1786, und Pannewitz wird vom 
Sohn an die Mutter verkauft. 

3. und 4. Zwei Töchter, verheiratet an Herrn von Lütt¬ 
witz und Herrn von Schweinichen. 
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Carl Wilhelm stirbt am 24. April 1786 zwei Monate nach 
seinem Sohne Hans Friedrich Wilhelm. Peuke wird in dem¬ 
selben Jahre von den Erben an Herrn von Poser verkauft. 
Die Majoratsgüter aber fallen an seinen allein überlebenden 
ältesten Sohn zweiter Ehe: 

Heinrich Christian Curt, Freiherr von Haugwitz, 
geboren am 11. Juni 1752 zu Peuke. 

Eine sorgfältige Erziehung befähigte ihn, schon in seinem 
18. Jahre die Universität zu besuchen. Er ging nach Halle, 
später nach Oöttingen, wo er mit den jungen Leuten, die da¬ 
mals den Göttinger Dichterbund bildeten, in enge Berührung 
kam. Namentlich schloß er ein inniges Freundschaftsbündnis 
mit den Brüdern Christian und Friedrich Leopold Grafen zu 
Stolberg. In den gesammelten Gedichten der beiden Brüder 
wird diese Ffeundschaft mehrfach erwähnt. Mit diesen Freunden 
und Goethe machte Haugwitz von Göttingen aus eine Reise 
in die Schweiz. Im 48. Bande der Werke Goethes (pag. 90 
et sequ.) wird dieser Reise gedacht. Später unternahm Haug¬ 
witz mit einem anderen Freunde, dem Grafen Dönhoff, eine 
Reise nach Italien, wo er dem Großherzoge Leopold von 
Toskana bekannt wurde. In die Heimat zurückgekehrt, ver¬ 
mählt sich Haugwitz bald mit der Tochter des Generals der 
Infanterie und Gouverneurs von Breslau, von Tauentzien. Nach 
seiner Verheiratung nahm er die Majoratsgüter in Pacht und 
wurde ein sehr tätiger Landwirt, machte aber noch öfters mit 
seiner Gemahlin größere Reisen, namentlich nach Italien, wo 
er in größerem Maße die Gunst des Großherzogs Leopold von 
Toskana erwarb, welche von bedeutsamem Einflüsse auf sein 
ferneres Leben wurde. 

Nach dem Tode des Vaters erbt er als nunmehr einziger 
Sohn das Majorat Krappitz-Rogau und wird am 15. Oktober 
desselben Jahres 1786 bei Gelegenheit der Breslauer Erb¬ 
huldigung König Friedrich Wilhelms II. in den preußischen 
Grafenstand erhoben. 
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Haugwitz war sehr befreundet mit dem Landgrafen Carl 
von Hessen, der ihn in Rogau besucht. Der Landgraf ver- 
anlaßte ihn, sich im Hause seines Schwiegervaters in Breslau 
dem Könige Friedrich Wilhelm II. vorzustellen. Der König 
hatte den Wunsch geäußert, Haugwitz kennen zu lernen, und 
faßte zu ihm eine Neigung, welche einen Briefwechsel ver- 
anlaßte. Briefe sind noch vorhanden. Neid und Mißgunst 
dichtete diesem Verhältnis später als Beweggrund beiderseitigen 
Hang zur Mystik an. Vielleicht ist auch König Friedrich II. 
der Große an diesem Gerüchte schuld. Dieser konnte Haug¬ 
witz nicht gut leiden, weil er wußte, daß Haugwitz ihm die 
Expropriation der alten Majoratsgüter nicht verzeihen konnte. 
Haugwitz hatte in einem Expose geschrieben: »Frederic II. de 
Pruße a depouille mes ancetres«, und er ging dem Könige aus 
dem Wege, um, wie er sagte, keine Redensarten zu hören, auf 
welche man nicht antworten könne. Wenn der König auf 
seinen häufigen Reisen in Schlesien durch Krappitz kam, war 
Haugwitz in Steinau, und wenn der König durch Steinau fuhr, 
war Haugwitz in Krappitz. Bei einer solchen Gelegenheit 
sagte Friedrich zu seinem Adjutanten über Haugwitz: »Jetzt 
sitzt er auf einem Baum und stellt mir das Horoskop«. Daher 
kam dann der Ruf der Neigung zur Mystik, welche bei Haug¬ 
witz nicht stärker war als bei jedem Zeitgenossen. 

Im Jahre 1791 wurde Graf Christian Haugwitz zum General¬ 
landschaftsdirektor von Schlesien gewählt. Aber nur einige 
Monate blieb er in diesem Amte; denn der Großherzog von 
Toskana hatte inzwischen als Leopold II. den Thron bestiegen 
und bat sich Haugwitz zum Gesandten aus. Der König ging 
gern auf diesen Wunsch ein. Als jedoch Haugwitz nach Wien 
kam, war Kaiser Leopold schon gestorben, und des neuen Ge¬ 
sandten erste Amtshandlung war, den Kaiser Franz II. zur 
Krönung nach Frankfurt a. M. zu begleiten. 

Den Posten in Wien bekleidete Graf Haugwitz nur kurze 
Zeit; denn im Jahre 1792 legte Graf Schulenburg, der ein Hebel 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 10 
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des Krieges gegen die französische Republik war, das Porte¬ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten nieder, und Graf Haug- 
witz wurde zum Staats- und Kabinettsminister ernannt. 

Er trat sein Amt unter schwierigen Verhältnissen an. Der 
Feldzug in der Champagne, der nicht nach seinem Sinn war 
und dessen Plan er in Frankfurt fruchtlos bekämpft hatte, er¬ 
schöpfte die Mittel des Staates und brachte weder Vorteil noch 
Ruhm ein. Haugwitz schloß auf des Königs Befehl mit Eng¬ 
land durch Lord Malmesbury einen Subsidienvertrag, durch 
welchen seinem Könige reiche Mittel zuflossen. Ein Artikel 
des Traktats bestimmte, daß die unbeweglich unter den Mauern 
von Mainz stehenden Truppen nach Holland marschieren sollten. 
Haugwitz sah voraus, daß Deutschland dort unterjocht werden 
könne. Doch England gab dieses Land auf. Da Haugwitz 
sah, daß der ungleiche, den Interessen seines Vaterlandes fremde 
Kampf nicht von Erfolg sein würde und da größere Ordnung 
in die Angelegenheiten der französischen Republik kam, wurde 
mit dem Willen des Königs der Baseler Frieden geschlossen. 
Haugwitz hatte hierbei die oberste Leitung. 

ln der Folge war es die Sorge des Ministers, Frankreich 
nicht zum Nachteile Preußens die Grenze überschreiten zu 
lassen. Er entwarf die bekannte Demarkationslinie, unter deren 
Schutze Preußen viele Jahre die Segnungen des Friedens genoß, 
während andere Länder durch Krieg zerrissen wurden. 

Vor Eintritt des Ministers Graf Haugwitz in das Ministerium 
war die letzte Teilung Polens schon entschieden. Doch war 
es ihm Vorbehalten, durch Traktate der Monarchie eine große 
Provinz einzuverleiben. Seine Geschäftsführung hierbei fand 
die vollste Zufriedenheit seines Königs, der ihm kurz vor 
seinem Tode ein sichtbares Zeichen davon gab durch Ver¬ 
leihung des schwarzen Adlerordens. 

Nach König Friedrich Wilhelms II. Tode hatte Haugwitz 
das Glück (oder soll man sagen Unglück?), auch das Ver¬ 
trauen des königlichen Nachfolgers zu genießen. Verwickelte 
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Verhandlungen mit den Kabinetten von Paris, London und 
St. Petersburg nahmen durch mehrere Jahre die Tätigkeit des 
Ministers in Anspruch. Sie waren meist auf Bewahrung des 
Friedens gerichtet, da der König durchaus friedliebend war. 

Als 1799 Napoleon in Ägypten war und das Direktorium 
in Frankreich verachtet, beschwor Haugwitz den König, den 
Krieg zu erklären. Hätte Haugwitz seinen entschlußlosen Herrn 
damals zum richtigen Erfassen dieser wichtigen Gelegenheit 
bringen können, so wäre der ganze Siegeszug Napoleons un¬ 
möglich geworden. 

Im Jahre 1802 gelang es Haugwitz, den Entschädigungs¬ 
plan für sämtliche deutsche Reichsstände, die durch Abtretung 
des linken Rheinufers Verluste erlitten hatten, fertig zu stellen. 
Preußen erhielt eine ansehnliche Erweiterung seines Gebietes. 
Die Erkenntlichkeit des Königs hierfür drückte ein sehr gnädiges 
Allerhöchstes Kabinettsschreiben aus. 

Im Jahre 1804 war die Gesundheit des Grafen durch zwölf¬ 
jährige unausgesetzte Arbeit erschüttert. Auch war in seiner 
langen Abwesenheit der Zustand seiner Güter in Unordnung 
geraten. Weder als Gesandter in Wien, noch als Minister hatte 
Haugwitz Gehalt angenommen, hatte aber in beiden Stellungen 
stets einen sehr großartigen Hausstand geführt, besonders in 
Berlin, wo sein Palais die jetzige Examinie in der Lindenstraße 
war. Als Entschädigung für diese großen Opfer erhielt zwar 
Haugwitz die Dotation eines Besitzes in Polen, nämlich die 
Herrschaft Klobucko-Zagorze. Aber diese trug in damaligen 
Zeiten wenig und konnte mit den Einkünften der Krappitzer 
Güter die Kosten des Aufwandes nicht mehr decken. So zwang 
die Sorge für Erhaltung von Gesundheit und Besitz Haugwitz, 
einen illimitierten Urlaub zu erbitten. 

Der Minister von Hardenberg, der spätere Fürst und 
Staatskanzler war sein Nachfolger. In gemeinsamer Audienz 
teilte der König den beiden Würdenträgern die Ernennung mit 

und gab dabei Hardenberg den Auftrag, Haugwitz weiter »au 
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courant des affaires? zu halten. Haugwitz äußerte später 
mündlich, daß er beim Verlassen des königlichen Audienz¬ 
zimmers die Empfindung gehabt habe, es sei ihm aus seinem 
bisherigen Freunde Hardenberg ein erbitterter Gegner erwachsen. 
Und die Folgezeit lehrt, daß dieses Vorgefühl sehr richtig war. 
Ein großer Teil der späteren Mißerfolge der Politik des Grafen 
Haugwitz, und der größere von allen Verleumdungen und 
Schmähungen, welche später auf ihn gehäuft wurden, muß der 
unparteiische Geschichtsschreiber auf Hardenbergische Rech¬ 
nung setzen. Haugwitz erhielt im Sommer 1804 Extrakte von 
Depeschen, die nichts Wesentliches enthielten. Seine Ein¬ 
wirkung auf die Geschäfte hörte auf, und sein System wurde, 
gegen den Willen des Königs, abgeändert. Aus allem Zu¬ 
sammenhänge heraus wurde aber vom Könige sein Rat in 
äußerst kritischen Augenblicken gefordert. Die Verantwortung 
wurde ihm aufgebürdet, während ihm die Möglichkeit ge¬ 
nommen war, einen Überblick zu gewinnen. Die zwei folgenden 
Allerhöchsten Kabinettsschreiben vom 1. und 20. September 1804 
beweisen das: 

Potsdam le 1. 9 bre 1804. 

Un evenement, qui peut devenir incalculable par ses suites, 
m’engage ä m’adresser ä Vous, pour entendre votre avis au 
sujet de la crise presente, que les Frangais viennent de com- 
mettre en passant l’Elbe avec 250 hommes pres de Harbourg, 
pour enlever de puit le Charge d’affaires Rumboldt. J’ai demande 
satisfaction ä Bonaparte de la lesion de la neutralite et en ce 
que Rumboldt se trouvait accredite au-pres de ma personne, 
relativement au cercle de la basse Saxe. On demande son 
extradition. S’il ne l’accorde point, en se servant de supter- 
fuges, que doit faire laPrusse? pour maintenir sa dignite, 
et pour remplir les engagments tant vis ä vis de la Russie en 
conformite de l’accord existant, tant vis ä vis de ses coetats 
dans le Nord de l’Allmagne? II y a plusieurs personnes, qui 
votent en faveur de la guerre. Moi pas. II me semble, qu’il 
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y a moyen de s’en tirer sans en venir ä une extremite pareille; 
car il me repugne, d’allumer le feu de la guerre sur le con- 
tinent, uniquement par une raison de cette nature, quand meme 
le fait doit etre considere comme impardonnable et indigne en 
lui meme. Reflechissez-y et aidez moi de vos lumieres. Vous 
savez, que je me suis reserve d’y avoir recours dans des 
circonstances critiques. Celle-ci Test plus que toute autre. 
J’espere, que cette marque de ma confiance, que vous avez 
bien meritee, vous servira de preuves de la continuation de 
mes sentiments vis ä vis de vous. J'attends votre reponse 
par Estafette. Adieu. (signe) Frederic Ouillaume. 

Potsdam le 20. 9 bre 1804. 

J’avais trouve entre vos idees et les miennes une con- 
formite, qui n’avait pas peu servi ä me tranquilliser dans 
l’attente des .nouvelles de Paris. Heureusement le cas de 
l’application n’existe pas. Lisez l’article ci-joint du moniteur 
et voyez, si le triomphe est complet. Mais surtout lisez la 
lettre, dont je vous envoye la copie et reconnaissez-y, si vous 
le pouvez, cet homme, dont on pretend, que l’amour propre 
ne plie jamais. Je vous prie de la brüler d’abord et de n’en 
parier ä personne. Mais je devais ä votre patriotisme, ä votre 
zele, dont vous venez de me donner une nouvelle preuve, de 
ne pas vous laisser ignorer un moment des nouvelles aussi 
tranquillisantes. Une idee, que ne Test pas moins pour moi, 
c’est de pouvoir comme par le passe recourir ä vos lumieres 
dans ces moments, les plus penibles de la vie, oü l’on est 
incertain sur le devoir. Recevez l’assurance de mes remerci- 
ments et celle de ma parfaite estime. 

Votre affectione 

(signe) Frederic Ouillaume. 

Au 

Comte de Haugwitz 
ä 

Berlin. 
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Dieses »recourir aux lumi£res« des Königs zu dem ab¬ 
getretenen Minister konnte für Hardenberg nicht angenehm 
und beruhigend sein. Er hat gewiß diese Beziehungen genau 
gekannt, und sein Ziel wurde nun, den Vertrauten des Königs 
moralisch zu vernichten. Die Wege, welehe er dazu betrat, 
sind genau zu erkennen. 

Der Koalitionskrieg drohte nun auszubrechen. Preußen 
geriet in eine peinliche Lage. 

Unter diesen Verhältnissen rief der König im September 1905 
Haugwitz nach Berlin zurück, um seinen alten Posten wieder 
einzunehmen. Hardenberg war das sehr recht. Er sah die 
Katastrophe voraus. Der verhaßte Nebenbuhler konnte sich 
in ihr verbluten, und er konnte sich für bessere Zeiten auf¬ 
sparen. 

Haugwitz hatte gehofft, ganz vom Schauplatze abgetreten 
zu sein. Er brachte ein schweres Opfer, indem er seinem 
Könige gehorchte, hielt es aber für seine Pflicht. Der Dank 
dafür war, daß man ihm in der Folge alle Fehler anderer vor¬ 
warf, daß noch heute falsch unterrichtete Geschichtsschreiber 
ihn beschimpfen und zur Rechtfertigung von Behauptungen, 
die sie nicht urkundlich beweisen können, den Charakter von 
Haugwitz nach den Aufzeichnungen seiner Feinde schildern. 
Diese Art der Bearbeitung von Geschichte kann jedenfalls nicht 
wissenschaftlich genannt werden. 

Bald nach seiner Rückkehr nach Berlin mußte sich Haug¬ 
witz nach Wien begeben, um bei dem Kaiser Franz die Neu¬ 
tralität Preußens von neuem festzustellen, welche von Rußland 
bereits verletzt worden war. Wer nun behauptet, Graf Haug¬ 
witz hätte diese Mission ausschlagen und in Berlin bleiben 
müssen, verkennt die Stellung eines Ministers damaliger Zeit. 
Er wurde geschickt und mußte gehorchen, auch wenn er die 
Intrigue durchschaute, welche zugrunde lag und welche auf 
die Vaterlandsliebe Hardenbergs ein sonderbares Licht wirft. 
Während der Abwesenheit von Haugwitz begab sich Folgendes: 
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Als der König erkannte, daß der Krieg zwischen Österreich 
und Frankreich unvermeidlich war, wurde ihm auch klar, daß 
die fränkischen Provinzen nicht verschont bleiben könnten. 
Um Schlimmerem auszuweichen, wollte er den Marsch der 
Franzosen durch jene Provinzen gestatten, unter der Bedingung, 
daß französische Truppen dort keine feste Stellung nehmen 
und alle Bedürfnisse bar bezahlen. Er befahl seinem Kabinett, 
eine entsprechende Erklärung abzufassen. Diesem Befehle 
wurde nicht genügt. Vielmehr stellte Hardenberg dem Könige 
vor, daß eine solche nicht geforderte Erklärung Schwäche ver¬ 
raten würde. Der König widerstand lange, gab aber doch 
endlich nach. Die Folge war, daß der Durchmarsch ohne 
weiteres erfolgte und Preußen sich diese Beleidigung, welcher 
der König in richtigem Empfinden Vorbeugen wollte, gefallen 
lassen mußte. Die Niederlage konnte aber dem wieder am 
Ruder stehenden Premierminister angeschrieben werden, und 
das galt Hardenberg damals mehr als die Ehre Preußens. Als 
Graf Haugwitz nach Berlin zurückkehrte, erschien dort bald 
Kaiser Alexander von Rußland, und es wurde der bekannte, 
von Haugwitz mitvollzogene Allianztraktat vom 3. November 1805 
geschlossen. 

Wieder ergab sich daraus für Haugwitz eine längere Ab¬ 
wesenheit von Berlin, welche ausgiebig benutzt wurde, um 
Stimmung gegen ihn zu machen. 

Er erhielt den Befehl, Napoleon eine Vermittlung anzu¬ 
tragen und ihm den Krieg anzukündigen, wenn er das Angebot 
nicht annähme. 

Alles erwartete nun von Haugwitz energisches Handeln 
und Eile in der Erfüllung seines Auftrages. Daß er sich aber 
möglichst langsam in das Hauptquartier Napoleons begab, 
wurde ihm später zum Hauptvorwurf gemacht. Gerade die 
Angehörigen derselben Armee, deren kriegsuntüchtiger Zu¬ 
stand Haugwitz ein energisches Handeln verbot, glaubten aus 
diesem wohlberechtigten Zögern auf einen faulen und leicht- 
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sinnigen Charakter schließen zu müssen. Die Armee und ihr 
Führer, der Herzog von Braunschweig, waren schuld, daß 
Preußen nicht tatkräftig eingreifen konnte. Dieselben Verfechter 
hochtönender Phrasen, welche jetzt losschlagen wollten, wo 
es schon zu spät war, hatten verabsäumt, das Heer bereit zu 
machen. Die Armee war nicht versammelt, keine Festung war 
armiert. Der König wünschte immer noch den Frieden. 

In einem bei ihm gehaltenen, vom Herzog von Braun¬ 
schweig präsidierten Rat wurde kurz vor Haugwitzs Abreise 
der Fall beraten, daß Preußen nun dennoch auf den Kampf¬ 
platz treten müsse. Dabei wurde allen klar, daß vor Ende 
Dezember an keinen Feldzug zu denken sei. Das letzte Wort 
des Herzogs an Haugwitz war: »Pour le cas, que vos soins 
pour retablir la paix entre les puissances belligerantes e- 
chouent, et que la neutralite de la Prusse soit jug£e incom- 
patible ou prejudiciable ä ses interets, enfin pour le cas, ou 
son apparition sur le th£atre de la guerre soit juge inevitable, 
mettez tous vos soins, toute votre adresse pour conserver ä la 
Prusse l’epee dans le fourreau jusqu’au 22. Decembre (1805) 
et s’il se peut, jusqu’ä un terme plus recule encore.« 

Das war der wichtigste Teil von Haugwitzs Instruktion. 
Den kannte niemand, der bisher öffentlich über ihn urteilte. 
Aber das Geschimpf derjenigen, welche sich auf des Ministers 
Kosten weiß waschen wollten, wurde weiter getragen. Und 
das nennen sie Geschichte schreiben. 

Einem unentschlossenen Monarchen, dessen Diener er 
war, mußte Haugwitz gehorchen, einer pflichtwidrig vernach¬ 
lässigten Armee mußte er Zeit verschaffen, in Ordnung zu 
kommen. Darum verzögerte er seine Reise und untergrub 
seinen guten Ruf als Staatsmann und Mensch. Das ist die 
einfache traurige Wahrheit. Alles andere ist wissentliche Ent¬ 
stellung von seiten der Gegner. 

Erst in Brünn fand Haugwitz Napoleon, der ihn sofort 
erscheinen ließ und ihm in mehrstündiger Unterredung in der 
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Hauptsache folgendes sagte: »Vous me parlez de paix, j’aimerais- 
y repondre, vous me parlez de mediation, je pourrais vous 
observer, que je suis peut-ötre assez fort pour pouvoir m’en 
passer; mais sächez, que les bons Offices de la Prusse, je les 
recevrais toujours avec plaisir; vous voyez cependant, qu’au- 
jourdhui je n’en suis plus le maitre. On demande la bataille, 
eh bien on l’aura.« 

Diese Unterredung fand statt am Vorabend der Schlacht 
von Austerlitz. 

Am folgenden Morgen kam in Napoleons Auftrag Bertrand 
zn Haugwitz und lud ihn ein, sofort nach Wien zu reisen, um 
dort Napoleon zu erwarten. In Wien erst erfuhr Haugwitz 
den Ausgang der Austerlitzer Schlacht. Nach Napoleons An¬ 
kunft wurde Haugwitz nach Schönbrunn entboten und dort 
in demselben Zimmer empfangen, in welchem 1756, kurz vor 
dem Beginn des siebenjährigen Krieges, Friedrichs II. Gesandter 
bei Kaiserin Maria Theresia eine entscheidende Audienz hatte. 

Schon bei Beginn der Unterredung merkte Haugwitz, daß 
Napoleon nun einen veränderten Ton anschlug. Er machte 
dem Könige bittere Vorwürfe, beschuldigte ihn des Schwankens 
in seiner Freundschaft gegen Frankreich und sprach Drohungen 
aus. Der Traktat vom 3. November regte Napoleon offenbar 
auf. Von seinem Standpunkte aus wohl nicht mit Unrecht. 
Das Ergebnis der Besprechung war, daß Haugwitz binnen 
einer Frist von wenigen Stunden für seinen Monarchen ent¬ 
scheiden sollte zwischen einer Allianz oder unvermeidlichem, 
sofortigen Kriege. 

Haugwitz war nun in der denkbar schwierigsten Lage. 
Die französische Armee stand zwei Tagemärsche von der 
schlesischen Grenze entfernt. In Schlesien waren weder 
preußische Truppen, noch armierte Festungen. Napoleon gab 
an, daß nach seinem Eintreffen in Schlesien Südpreußen sofort 
vom Könige abfallen und ihm dienen würde. Österreich unter¬ 
handelte seinen Frieden und hatte sogar, den Waffenstillstands- 
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bedingungen gemäß, den König aufgefordert, sich aller Feind¬ 
seligkeiten zu enthalten. Der Auftrag, den Haugwitz nach dem 
Vertrage vom 3. November erhalten hatte, fiel danach fort. 
Die Frist, welche der Herzog von Braunschweig gestellt hatte, 
innerhalb welcher der Friede um jeden Preis zu erhalten sei, 
war noch nicht abgelaufen, und die Lage war nach der Schlacht 
bei Austerlitz für Preußen noch viel schwieriger, als am Tage, 
da diese Frist bestimmt wurde. 

Telegraphen nahmen damals einem Gesandten noch nicht 
die schwere Verantwortung ab. 

So beschloß Graf Haugwitz, vor allem besorgt, von seinem 
Vaterlande die nächsten Gefahren abzuwenden, unter Napoleons 
Augen, am 15. Dezember 1805 den unfreiwilligen Bundes¬ 
vertrag unter folgenden Bedingungen: 

1. Preußen tritt das dem Hause Bayern zugedachte Mark¬ 
grafentum Anspach ab, wogegen Bayern ein an das Fürstentum 
Bayreuth grenzendes Gebiet von wenigstens 20000 Einwohnern 
an Preußen geben soll. 

2. Preußen tritt das Fürstentum Neufchatel und den am 
rechten Rheinufer gelegenen Teil des Herzogtums Cleve ab. 

3. Der Monarch von Preußen erhält die unumschränkte 
Souveränität über das für England verloren gegangene Kur¬ 
fürstentum Hannover und über sämtliche, früher im Besitze 
des britischen Regentenhauses gewesene deutsche Staaten. 

Gegen diese Bündnisbestimmungen legte Napoleons un¬ 
beugsamer Wille die augenblickliche Kriegserklärung in die 
Wagschale. 

Es ist klar, daß Graf Haugwitz den Vertrag so, wie er 
war, annehmen mußte. Das Für oder Wider bei den einzelnen 
Teilen der Bedingungen kam für ihn gar nicht mehr in Betracht. 
Der Traktat war vorläufig nicht gültig ohne die Ratifikation 
des Königs. Napoleons Streitentwicklung war gehemmt über 
den Zeitpunkt hinaus, an welchem nach des Oberkomman¬ 
dierenden Instruktion ein Krieg beginnen durfte. Also ist es 
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gleichgültig, wie die drei Punkte des Traktats beurteilt 
werden. Der Minister, welcher das Schriftstück Unter¬ 
zeichnete, befand sich in unbedingter Zwangslage. Ungerecht 
ist es, seine Befähigung oder gar seine Vaterlandsliebe und 
Gesinnung an dem tatsächlichen Werte dieses Staatsaktes zu 
messen. 

Wird zur Bekräftigung dieses Ausspruches die Ansicht 
einer allgemein anerkannten Autorität gewünscht, so kann ich 
keinen geringeren als den Fürsten Bismarck anführen, welcher 
mir wörtlich sagte: »Ich wäre nicht nach Schönbrunn ge¬ 
gangen, hätte den König um meine Entlassung gebeten, wenn 
er mir unter den geschilderten Bedingungen die Zumutung 
gestellt hätte. Ihr Urgroßvater konnte das damals nicht, und 
nachdem er in solcher Lage Napoleon gegenüberstand, konnte 
er nicht anders handeln. Das ist die Verurteilung des absoluten 
Königtums.« 

Haugwitz fand bei seiner Rückkehr nach Berlin eine leiden¬ 
schaftlich aufgeregte Stimmung gegen sich vor. Das war 
natürlich. Der ehrliche Vaterlandsfreund im Lande wünschte 
dringend den Krieg und kannte die Gründe nicht, welche 
augenblicklich für den Eingeweihten die Kriegserklärung ver¬ 
bieten mußten. Die an diesen Gründen Schuldigen schwiegen 
und waren froh, daß sich der allgemeine Unwille auf den 
einen Minister ablud. Haugwitz selbst konnte die Wahrheit 
nicht sagen, ohne Preußen in seiner kläglichen Schwäche bloß¬ 
zustellen und ohne seinen Monarchen anzuklagen. 

Der Vertrag von Schönbrunn wurde in Berlin mit Ände¬ 
rungen angenommen, welche seine etwaigen Vorzüge aufhoben. 
Das Bündnis und der Ländertausch wurden gutgeheißen. Der 
Zeitpunkt des Ländertausches sollte erst nach Friedensschluß 
zwischen Frankreich und England eintreten. Erst nach einer 
förmlichen Abtretung Hannovers von großbritannischer Seite 
sollte sich der König in rechtlichem Besitze des Landes halten, 
einstweilen aber, bis zum Frieden, Hannover militärisch be- 
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setzen und vor dem Frieden auch nicht die Provinzen räumen, 
welche abzutreten waren. 

Das war nicht die Ratifikation des Schönbrunner Vertrages. 
Es war ein neuer, den der französische Gesandte auch nur 
sub spe rati zeichnen wollte. 

Man fühlte Schwierigkeiten. Und wieder war es Haug- 
witz, der nach Paris geschickt wurde, um die gefundenen Be¬ 
denken zu rechtfertigen. 

Napoleon war nun gereizt. Der geänderte Vertrag war in 
seinen Augen unbrauchbar, das Schicksal der drei Provinzen 
war in seinem Sinne entschieden. Trotzdem nahm er die 
Mission des Grafen Haugwitz mit den üblichen Formen an, 
beeilte sich nur zuerst nicht, sich über die Änderungen des 
Vertrages auszusprechen. Haugwitz hatte noch einen Rückhalt 
in der nicht weit von der Grenze aufgestellten Armee. Aber 
während seines Aufenthaltes in Paris wurde diese zurück¬ 
gezogen. In Berlin wurde diese Maßregel mit nötigen Geld¬ 
ersparnissen begründet. Auch hier widerstand der König zu¬ 
erst, gab aber dann nach. Wieder ist klar erkennbar, daß die 
Politik in Berlin eine Niederlage des Grafen Haugwitz be¬ 
zweckte und den Vorteil des Landes diesem Ziele opferte. 
Nun trat Napoleon rücksichtslos auf. Er erklärt, daß der Ver¬ 
trag von Schönbrunn durch Preußen selbst aufgehoben sei, 
daß dessen Vorteile nun zu einem anderen Preise erkauft 
werden müßten. Er verlangt, daß der Provinzentausch sofort 
vor sich gehe, daß Bayern des Opfers eines dem Fürstentume 
Bayreuth zuzuschlagenden Gebietes entbunden sei und vor 
allem, daß die preußischen Häfen der englischen Flagge ge¬ 
schlossen werden. Die letzte Bedingung war in Schönbrunn 
mühsam ausgeschlossen worden. Also der Verlust des Gebietes 
von 20000 Seelen, und größere Spannung mit England infolge 
der Schließung der Häfen waren die Folge davon, daß der 
Schönbrunner Vertrag nach seinem ersten Entwürfe verworfen 
war. Den neuen, in Paris abgeschlossenen, verstümmelten 
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Vertrag sandte Haugwitz durch den Marquis von Luchesini 
nach Berlin, um ihn der Prüfung des Königs zu unterwerfen. 
Wurde Hannover nicht angenommen, so hätten französische 
Truppen unter Bernadotte sofort wieder die Stellungen zwischen 
Weser und Elbe eingenommen, die sie früher hatten, und damit 
war ein Gesetz zum Kriege gegeben. 

Der König entschied sich nun für die einfache Ratifikation 
des Vertrages. Haugwitz kehrte nach Berlin zurück und über¬ 
nahm wieder sein Portefeuille, welches dreimal in kritischen 
Augenblicken in den Händen seiner Gegner war. 

Hannover wurde nun von Preußen besetzt. Haugwitz 
bemühte sich durch den ehrwürdigen de Luc, der das Ohr des 
englischen Hofes hatte und bei Anwesenheit in Berlin Haug- 
witz’s Hausfreund war, das Bild aufzuhellen, welches durch 
die Besitznahme Hannovers verdunkelt erschien. Selbst der 
englische Gesandte vermied es, jetzt diese Saite zu berühren, 
und nahm mit Haugwitz an, daß sie erst bei dem allgemeinen 
Friedensschlüsse berührt werden könne. Auch mit Rußland 
und Österreich suchte Haugwitz ein gutes Einvernehmen her¬ 
zustellen und diese Mächte mit den Grundsätzen zu versöhnen, 
die Preußen seit dem Baseler Frieden geleitet hatten. 

Nur der russische Gesandte, Herr von Alopeus, wollte 
nicht mit Haugwitz verhandeln. Kaiser Alexander, davon in 
Kenntnis gesetzt, gab ihm sofort einen Nachfolger in der Person 
des Grafen Stackeiberg, dessen entgegenkommendes Wesen 
zu dem des Herrn von Alopeus einen scharfen Gegensatz 
bildete. Haugwitz gereichte das zu einiger Genugtuung. 

In Berlin stieg nun die Aufregung gegen Napoleon. Er 
erfuhr es aus seinen Berliner Depeschen. Sein durch Haug¬ 
witz begründetes Vertrauen schwand, und er begann, in 
Deutschland ganz rücksichtslos gegen Preußen zu verfahren. 
Graf Haugwitz erkannte, daß infolge der vielen Fehler, an 
denen er unschuldig war, der Krieg nicht mehr zu vermeiden 
war, daß aber die Armee immer noch nicht rechtzeitig ver- 
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sammelt werden konnte. Er tat nun zur Rettung der Lage, 
was nur immer in seinen Kräften stand: 

Um Zeit zu gewinnen, suchte er durch Verhandlungen mit 
dem französischen Gesandten La Forest in Napoleon noch die 
Meinung von Preußens unerschüttertem Friedenszustande zu 
erhalten. Gleichzeitig wurde auf seine Veranlassung ein vor¬ 
trefflicher Offizier, der spätere General von Krusemark, nach 
Petersburg geschickt, um Rußlands Beistand zu sichern. Die 
alten freundschaftlichen Verbindungen mit dem Landgrafen 
Carl von Heßen benutzte er, um Dänemark für Preußens Inter¬ 
essen zu gewinnen, und mit den beiden dem Rheinbunde noch 
nicht beigetretenen deutschen Staaten Kursachsen und Kur¬ 
hessen wurden Bündnisse abgeschlossen. — Ob noch mehr 
in der kurzen Zeit geschehen konnte, ist schwer zu beurteilen. 
Jedenfalls ist es unberechtigt, den Grafen Haugwitz der Lässig¬ 
keit zu beschuldigen und die Meinung zu verbreiten, er habe 
selbst in diesen folgenschweren Tagen seinem Vergnügen 
gelebt. Es fällt mir nicht leicht, auf den Charakter eines 
Mannes ein häßliches Licht zu werfen, dessen Andenken dem 
deutschen Volke teuer ist und der anerkannte große Verdienste 
um den preußischen Staat hat, besonders fällt es mir schwer, 
weil dieser Mann der Vater meiner Urgroßmutter war. Aber 
die geschichtliche Wahrheit verlangt, daß es hier gesagt wird. 
Hardenberg war der Urheber der Verleumdungen, welche 
gegen Haugwitz aufgebracht wurden, und welche noch heute 
seinen Namen schädigen. Der durch gekränkten Ehrgeiz er¬ 
zeugte Haß verleitete den späteren großen Staatskanzler zur 
Anwendung von recht minderwertigen Mitteln, um seinen 
Nebenbuhler herabzuwürdigen. Selbst in späteren Jahren, als 
Haugwitz krank und erblindet in Italien lebte, verfolgte Harden¬ 
berg ihn noch mit übler Nachrede, die völlig grundlos war. 
Daß die Geschichtsschreibung eine solche Quelle für zu¬ 
verlässig hielt und darum Lügen über Haugwitz weiter ver¬ 
breitete, ist vielleicht verzeihlich. 
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Die oben geschilderten Maßnahmen von Haugwitz hatten 
für Preußen eine nach den Verhältnissen ziemlich günstige 
Lage geschaffen, als der König seine Truppen unter dem 
Befehle des Herzogs von Braunschweig vorrücken ließ und 
von Erfurt aus ein letztes Wort an Napoleon richtete, welches 
ein Aufruf zum Kampfe war. Der Plan der Heeresleitung war 
und blieb ein Geheimnis. Haugwitz ließ es sich angelegen 
sein, den Herzog von allen Nachrichten in Kenntnis zu setzen, 
die ihm über Stärke und Stellung der französischen Truppen 
zukamen. Als er eines Morgens zum Herzog ging, fand er 
einen Kriegsrat versammelt, dem der König beiwohnte. Der 
Herzog sprach seine Ansicht dahin aus, daß Napoleon seine 
jetzige Stellung unhaltbar finden werde. Er würde den An¬ 
marsch der preußischen Armee nicht abwarten, sondern ver¬ 
suchen, die vorteilhafte Stellung bei Bergen einzunehm^n. Es 
sei selbst nicht unwahrscheinlich, daß er seine Truppen über 
den Rhein zurückziehen würde. Da nahm Haugwitz das Wort 
und erklärte, er müsse sich entschieden gegen die Meinung 
des Herzogs aussprechen. Napoleon werde vorrücken und 
den Kampf aufnehmen. Es entstand eine Bewegung in der 
Versammlung, ein großer Teil der Generale teilte die Meinung 
des Ministers. Namentlich sprach sich der Adjutant des Königs, 
Oberst von Kleist, der spätere kommandierende General, leb¬ 
haft für diese Meinung aus, mit dem Zusatze, daß Haugwitz 
der einzige sei, der Napoleon kenne und ihn zu beurteilen 
wisse. Der Herzog meinte, daß Marquis Luchesini Napoleon 
ebensogut kennen müsse und forderte diesen auf, sich über 
den fraglichen Gegenstand auszusprechen. Luchesini zögerte, 
erklärte sich aber für die Meinung des Herzogs. Doch Haug¬ 
witz ließ sich nicht beirren. Er nahm einen Kalender, be- 
zeichnete den Tag, an welchem das durch den General 
von Knobelsdorff an Napoleon gestellte Ultimatum eingetroffen 
sein müsse und gab danach die Zeit an, in welcher Napoleon 
die Initiative ergreifen und vorrücken werde. Er sagte sogar. 
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es sei Verrat am Vaterlande, seine Ansicht zu bekämpfen. 
Dennoch triumphierte die des Herzogs. Luchesini hatte vor¬ 
her Haugwitz gegenüber dem Herzog Unrecht gegeben, und 
Haugwitz machte ihm nun berechtigte Vorwürfe über seine 
schwankende Haltung. Luchesini sah sein Unrecht ein und 
brachte eine Stunde später Haugwitz einen Brief an den Herzog, 
worin er gestand, daß er nur durch des Herzogs Beredsamkeit 
bestochen, einer Meinung beigepflichtet hätte, deren Unrichtig¬ 
keit er nun einsehe. Doch dieser Brief hatte keine Wirkung. 
Ebensowenig wiederholte Beschwörungen von Haugwitz, der 
Herzog wolle doch die Möglichkeit eines Vorrückens der 
Franzosen ins Auge fassen und für den Fall einen Plan ent¬ 
werfen. Haugwitz brachte peinliche Tage zu, während der 
Herzog in unbegreiflicher Untätigkeit verharrte. Da erschien 
der Herzog plötzlich eines Morgens bei Haugwitz und brach 
in die Worte aus: »Er kommt, er ist da! Ich weiß, Sie haben 
es vorausgesagt. Aber was ist nun zutun?« Haugwitz sagte: 
»Er ist da, das war vorauszusehen. Aber welche Dispositionen 
auch getroffen sein mögen, muß man jetzt auf dem vorliegenden 
Terrain handeln, eingedenk der Worte des unsterblichen Mannes, 
dessen Genie uns leiten möge: sich sammeln und gerade auf 
den Feind marschieren.« 

Der Herzog tat weder das eine noch das andere, sondern 
ordnete eine Rückwärtsbewegung an. 

Haugwitz folgte dem Könige nach Weimar. Dort wurde 
seine Anwesenheit für nicht nötig gehalten und er mit dem 
Kabinett nach Halle dirigiert. Auf dem Wege dorthin empfing 
Haugwitz die Nachricht von der unglücklichen Schlacht bei 
Auerstädt. Sie kam ihm nicht unerwartet. Weil er die gegen¬ 
überstehenden Führer und Truppen richtig beurteilt hatte, war 
er nach Möglichkeit bemüht gewesen, diesen Krieg zu ver¬ 
meiden. 

Da Haugwitz annahm, daß sich der König nun nach dem 
Harz zurückziehen müsse, ging er nicht nach Halle, sondern 
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nach Wernigerode, wo er auch den König fand. Diesem folgte 
er dann nach Magdeburg. Von hier sandte der König den 
Marquis Luchesini an Napoleon, um wegen eines Waffen¬ 
stillstandes als Vorläufer eines Friedensschlusses zu unter¬ 
handeln. Von Küstrin aus ließ er dem Marquis den General 
von Zastrow folgen. Die von Napoleon gestellten Bedingungen 
waren hart, aber doch weniger hart, als später die des Tilsiter 
Friedens. Haugwitz stimmte für Annahme. Allein die schmäh¬ 
lichen Übergaben von Magdeburg, Stettin und Küstrin hoben 
den Vertrag wieder auf. 

Obgleich von den gewaltigen Aufregungen dieser Tage 
krank und dem Erblinden nahe, begleitete Haugwitz seinen 
König auf dem traurigen Rückzuge bis Osterode, wo Friedrich 
Wilhelm die Ankunft der russischen Armee erwarten wollte. 
Hier aber hielt sich der Minister für überflüssig. Für sein 
Ressort war keine Arbeit mehr, und wenn es eine gegeben 
hätte, fühlte er sich dazu nicht mehr kräftig. Er bat den 
König um die Erlaubnis, sich auf seine Güter zurückziehen zu 
dürfen. Der König willigte mit Bedauern ein und ließ Haug¬ 
witz, da er schwer leidend war, von dem befreundeten General 
der Infanterie von dem Knesebeck Geleit geben. 

Als gebrochener Mann kam Haugwitz nach Hause, und 
die folgenden Jahre der Erniedrigung Preußens hat er wohl 
noch schwerer durchlebt als die meisten anderen. Er widmete 
sich wie früher der Verwaltung seiner Güter und lebte meist, 
ganz zurückgezogen, auf seinem Schlosse Zagorze in Polen 
während er Schloß Rogau in Schlesien seinem Sohne überließ. 

Nach einer im Jahre 1809 überstandenen schweren Krank¬ 
heit mußte er ein wärmeres Klima aufsuchen. Er kaufte eine 
Villa bei Este und verlebte dort seine letzten Jahre. Nur 
einmal, im Winter 1829/30, war er noch in Berlin, um sich aus 
den vorhandenen Akten Waffen gegen seine Verläumder zu 
holen. Doch waren die entscheidenden Papiere verschwunden, 
oder es wurde verhindert, daß sie ihm ausgeliefert würden. 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 11 
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Auf seine Bitte um Schutz gegen ungerechtfertigte böse Nach¬ 
rede schrieb ihm der König, der wohl am besten beurteilen 
konnte, wie weit Haugwitz die Schuld traf an dem Unglück 
Preußens, im Oktober 1829 folgendes: 

»Das ehrenvolle Anerkenntniß Ihrer fleckenlosen Ge¬ 
sinnung und Ihrer treuen Geschäftsführung, mit welcher Sie 
aus dem Dienste des Staates geschieden sind, erhebt Sie 
über verächtliche schriftstellerische Verläumdungen, welche 
Ihnen die wohlerworbene, und sicher begründete Achtung 
der Welt, und insonderheit Ihrer Mitbürger nicht entziehen 
können.« 

Das Königswort genügte jedoch nicht, um den treuen 
Diener und seinen altehrwürdigen Namen vor Beschimpfung 
zu bewahren. 

Den kranken Greis verfolgte noch in der stillen Zurück¬ 
gezogenheit seiner oberitalischen Villa der alte Haß des Staats¬ 
kanzlers Hardenberg, der ihn in seinen Aufzeichnungen als 
Trinker und Wüstling schildert. Und diese niedrige Rache 
hatte vielfaches Echo in Geschichtswerken, deren Autoren froh 
waren, den »Junker« herabziehen zu können. 

Befremdlicher aber ist, daß auch in den kriegsgeschicht¬ 
lichen Einzelheften des großen Generalstabes vom Jahre 1890 
ein Aufsatz des Generals von Clausewitz veröffentlicht wurde, 
der den Grafen Haugwitz beschimpft, und daß die Beschwerde 
der Familie Haugwitz über dieses Aufwärmen alter Verläum¬ 
dungen mit dem Hinweis auf eine nichtssagende Vorrede zu 
dem betreffenden Hefte beantwortet wurde. 

Die obige Kabinettsorder war in der Beschwerde an¬ 
gezogen. 

Es ist hier versucht worden, die Tätigkeit des Ministers 
Grafen von Haugwitz während seiner Amtsführung nach allen 
vorhandenen Aufzeichnungen der reinen Wahrheit gemäß in 
möglichster Kürze zu schildern. Alle Anfechtungen, welche 
gegen ihn erhoben worden sind und welche meist den Staats- 
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kanzler Fürsten Hardenberg zum Urheber haben, zu widerlegen, 
darf nicht Aufgabe einer Familiengeschichte sein. Sie kann 
nur Tatsachen berichten. Dazu aber gehört die Feststellung: 
Der Staatsminister Graf Haugwitz war wohl, wie jeder Mensch, 
mit Fehlern behaftet, hat auch als Staatsmann hier und da 
Irrtümer begangen, aber er war durch und durch ein Ehren¬ 
mann, durchdrungen von Vaterlandsliebe und strengem Pflicht¬ 
gefühl. 

Über sein Privatleben gibt es wenig Nachricht. Mit seiner 
Gemahlin Trinette geborene von Tauentzien hatte er mehrere 
Kinder, von denen nur zwei am Leben blieben, ein Sohn Graf 
Paul von Haugwitz und eine Tochter Katharina, verheiratet an 
Grafen von Kalkreuth, den Vater des berühmten Malers. 

Haugwitz starb in Venedig im Februar 1832 im 80. Jahre. 
Sein Grab im Garten der Villa Haugwitz bei Este wird dort, 
wo sein Andenken noch heute in hohen Ehren steht, treu 
gehütet 

Graf Paul von Haugwitz, sein einziger überlebender Sohn, 
geboren am 22. Januar 1791, war nun der dritte Besitzer der 
Majoratsherrschaft Krappitz-Rogau. Er studierte in den Jahren 
1812—13 die Rechte an der Universität Heidelberg, bis ihn die 
allgemeine Begeisterung der Befreiungskriege 1813 der mili¬ 
tärischen Laufbahn zuführte. 1813 — 15 focht er mit Aus¬ 
zeichnung mit und erwarb sich das Eiserne Kreuz. Bald nach 
dem Kriege übernahm er von seinem kranken Vater einen Teil 
der Güter und verheiratete sich mit Lucy Gräfin von Maltzan 
aus dem Hause Militsch, die ihm am 24. Februar einen Sohn 
schenkte, Curt Ulrich. 

Aber schon ein Jahr darauf verließ ihn die Gattin, ließ sich 
von ihm scheiden und heiratete in zweiter Ehe den General 
von Strantz. Im Leid um die Treulosigkeit der Frau, welche 
er heiß geliebt hatte, deren Gegenliebe er jedoch nicht völlig 
errang, dichtete Graf Paul das sehr bekannte, von Beethoven 
komponierte Lied: 

11 * 
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Usch aus, mein Licht! 

Was dir gebricht, 

Das ist nun fort. 

An diesem Ort 

Kannst du’s nie wieder finden. 
Du mußt nun los dich binden. 


Einst hast du lustig aufgebrandt. 
Nun hat man dir die Luft entwandt. 
Wenn diese fort gewehet. 

Die Flamme irre gehet — 

Sucht, — findet nicht — 

Lisch aus, mein Licht! — 


Durch seine lyrischen Gedichte, besonders aber durch 
bemerkenswerte Übersetzungen englischer Dichter, errang sich 
Graf Paul Haugwitz einen geachteten Namen in der Literatur¬ 
geschichte. 

Er war lange Jahre Landrat seines Heimatkreises Oppeln 
und erreichte in der Armee den Rang eines Obersten. Ein 
schwerer Sturz mit dem Pferde zwang ihn, den Landratposten 
aufzugeben und machte sein schon vorher zur Träumerei 
neigendes Wesen noch stiller und mehr in sich gekehrt. 

Im Jahre 1819 vermählte sich Graf Paul zum zweiten Male 
mit Henriette Prinzessin zu Schönaich-Carolath, einer frommen, 
vortrefflichen Frau, mit der er ein zurückgezogenes, stilles, aber 
glückliches Leben in Rogau führte. 

Weniger glücklich war er in der Verwaltung des Besitzes. 
Der Vater hatte trotz seiner für damalige Zeit recht bedeutenden 
Einkünfte, infolge seines großen Aufwandes in Berlin, Schulden 
hinterlassen. Darunter war eine Schuld von 80000 Talern an 
den Landgrafen Carl von Hessen, welche dessen Erbe sehr 
dringend einforderte. Zur Abzahlung verkaufte Graf Paul 
Haugwitz die Herrschaft Klobucko in Polen für den sehr ge¬ 
ringen Preis von 80000 Rubeln und weiter zu ungenügenden 
Preisen die Allodialgüter Körnitz und Silberkopf im Kreise 
Ratibor. Für die durch den Verkauf von Steinau zur Güter¬ 
erwerbung frei gewordenen Fideikommißgelder kaufte er das 
im Kreise Rybnik, also vom Majorat Krappitz sehr entfernt 
gelegene Gut Pohlom, während andere näher gelegene Güter 
leicht und günstig zu erwerben gewesen wären. 

Die Verwaltung der Güter überließ er seinen Beamten, 
welche wenig für Verbesserungen und Instandhaltung der 
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Gebäude sorgten. Nur so läßt es sich erklären, daß während 
seiner Besitzzeit die Güter weniger ertragreich wurden und 
trotz einfacher Lebensführung des Grafen keine Vermehrung 
des Vermögens stattfand. Das bare Kapital, welches von dem 
Verkaufe bedeutenden Allodialbesitzes übrig blieb, betrug nur 
wenig über 300000 Mark, welche er seiner zweiten Gemahlin 
vermachte. Graf Paul starb im Herbst 1856 in Dresden an 
einem Schlaganfall und wurde in der kleinen Gruft des Rogauer 
Parkes beigesetzt. Die Witwe überlebte ihn noch 18 Jahre. 
Sie wohnte bis 1865 in Rogau, dann bis zu ihrem 1874 er¬ 
folgenden Tode in Liegnitz. Ihr Sarg steht neben dem des 
Gatten in der Gruft zu Rogau. 

Der einzige Sohn des Grafen Paul von Haugwitz, und 
nunmehr vierter Besitzer des Majorats Krappitz-Rogau, war 
Curt Ulrich Graf von Haugwitz, geboren am 24. Februar 
1816 zu Breslau. 

Seine erste Kindheit verlebte er teils in Rogau, teils bei 
seinem Großvater in Zagorze. Mit acht Jahren schon kam er 
auf eine Schule zu Erlangen in Bayern, später auf die Ritter¬ 
akademie zu Brandenburg. Das Reifezeugnis zur Universität 
erlangte er auf dem Gymnasium zu Glogau und besuchte dann 
die Universität Bonn. Nach dem einjährigen Militärdienst aber 
gab er das Studium der Rechte auf und trat von der Reserve 
zur Linie über. Nach einigen Dienstjahren bei dem Husaren¬ 
regiment Nr. 6 wurde er zum Regiment der Garde du Corps 
versetzt. Im Jahre 1843 vermählte er sich mit Lucy Prinzessin 
zu Schönaich-Carolath, nach dem Tode ihrer Schwester einzigem 
Kinde des Fürsten Heinrich zu Carolath-Beuthen und seiner 
Gemahlin, geborenen Gräfin zu Pappenheim. Graf Haugwitz 
lebte nur wenige Jahre verheiratet in Berlin. Er nahm bald 
seinen Abschied als Premierleutnant und zog nach Carolath, von 
wo aus er das von ihm erkaufte Gut Zöbelwitz bewirtschaftete. 

1853 übernahm er von seinem Vater einen Teil 
der Krappitzer Güter, verkaufte Zöbelwitz und zog nach 
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Krappitz, dessen ganz vernachlässigtes Schloß er neu ein* 
richten mußte. 

Mit den vom Ankauf Pohloms noch überschießenden 
Fideikommißgeldern kaufte er zur Abrundung des Majorats 
das zwischen Zywodzitz und Straduna liegende Out Zuzella. 
Die Wirtschaftsgebäude mußten in Stand gesetzt und zum 
Teil neu aufgebaut werden. Der Bau des zwei Meilen langen 
Oderdammes mußte zu einem Drittel vom Majorat Krappitz 
ausbezahlt werden. Bei seinem Vater, mit dem er niemals zu 
klarer, geschäftlicher Aussprache kommen konnte, fand er keine 
Unterstützung und mußte daher Schulden aufnehmen. Als nun 
der Vater starb, ohne dem Sohne ein bares Vermögen zu 
hinterlassen, war Graf Curt Haugwitz in eine schwierige 
finanzielle Lage versetzt, aus der er sich bis zu den letzten 
Jahren seines Lebens nicht befreien konnte. 1857 gab er die 
Verwaltung seiner Güter ab und zog mit seiner Familie nach 
Thun in der Schweiz, wo er sich ausschließlich der Erziehung 
und dem Unterrichte seiner Kinder widmete. Am 6. Oktober 
1859 befand er sich mit seinen fünf Kindern in Abwesenheit 
der Gattin in höchster Lebensgefahr. Eine Kahnfahrt hatte die 
ganze Familie in die Mitte des Thuner Sees geführt, an dessen 
Nordküste einige Batterien Artillerie Schießübungen nach 
schwimmenden Zielen machten. Die Schußrichtung längs der 
Küste war bekannt, eine Gefahr für Boote auf dem See war 
scheinbar ausgeschlossen. Der Anblick der auf dem Wasser 
springenden Geschosse belustigte die Gesellschaft. Da plötz¬ 
lich gewahrte man eine der 24pfündigen Granaten, in genauer 
Richtung auf das Boot, das Wasser aufspritzend. Ein Augen¬ 
blick starren Entsetzens, ein Schwall von Wasser ergießt sich 
über die Insassen des kleinen Schiffes, denen ein scharfer 
Ruck kündet, daß ihr Fahrzeug getroffen ist. Doch es sinkt 
nicht. Einen Zoll über dem Wasserspiegel war das Geschoß 
durch beide Seiten des Boots an der einzigen Stelle hindurch 
gegangen, wo es nicht eine Person treffen mußte, zwischen 
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den Beinen von Vater und ältestem Sohne. Der dort liegende 
Ballaststein war zertrümmert, das linke Ruder des vorn sitzenden 
ältesten Sohnes durchschossen, die Splitter der getroffenen 
Holz- und Steinteile waren in allen Richtungen umhergeflogen 
und kein menschliches Glied war verletzt. Das gute Boot 
hatte die gewaltige Erschütterung ausgehalten und konnte, 
ohne daß es Wasser schöpfte, vom jüngsten Sohne gesteuert, 
vom Vater und den drei anderen Söhnen vorsichtig gerudert 
das Ufer bei Oberhofen erreichen. Hier wurden die dem fast 
sicheren Tode Entronnenen von der Familie des Grafen 
Pourtal£s empfangen, welche mit Entsetzen den Vorgang be¬ 
obachtet hatte. Von innigem Danke gegen den Allmächtigen 
erfüllt, der ihn und alle seine Kinder so gnädig bewahrt hatte, 
bat Graf Haugwitz die Schweizer Behörden, jede Untersuchung 
darüber niederzuschlagen, warum das eine Geschoß die vor¬ 
geschriebene Richtung in geradezu rechtem Winkel verlassen 
hatte. Der Grund war eine grobe Fahrlässigkeit, natürlich 
keine böswillige Absicht. 

Die Gattin und Mutter der dem Tode Entronnenen war 
in diesem Herbst zum Besuch ihres Vaters in Carolath. Dort 
weilte gleichzeitig Emanuel Geibel, der seit vielen Jahren dem 
Fürsten Carolath und der Gräflich Haugwitzschen Familie be¬ 
freundet war und in einem schönen Gedichte die Rettung 
besang. Geibel hatte vornehmlich in den Jahren 1847—1850 
eine ganze Reihe von Gedichten dem Carolather Freundes¬ 
kreise gewidmet, eines seiner schönsten verfaßte er bei der 
Taufe des jüngsten Sohnes, dessen Pate er war. 

ln den Jahren 1864—68 tat Graf Haugwitz mehrfach Dienste 
als Kammerherr bei Ihrer Königliehen Hoheit der Kronprinzessin 
von Preußen, der nachherigen Kaiserin Friedrich. Sie sowohl, 
wie ihr hoher Gemahl, blieben seitdem dem Grafen und seiner 
ganzen Familie immer in besonderer Gnade zugeneigt. 

Im Jahre 1866 war das Krappitzer Schloß im April Zeuge 
der Vermählung der einzigen Tochter Adelheid mit dem Grafen 
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Erdmann von Pückler auf Schedlau, dann wurde es mehrere 
Monate Lazarett für mehr als 30 verwundete preußische und 
österreichische Soldaten, während zwei Söhne und der Schwieger¬ 
sohn vor dem Feinde standen, der zweite Sohn als Seeoffizier 
sich auf einer Auslandsreise befand. 

Im Jahre 1870 schickte Graf Haugwitz alle vier Söhne und 
den Schwiegersohn in den ruhmvollen Krieg, aus welchem 
alle glücklich wiederkehrten. Er selbst übernahm das Land¬ 
ratsamt des Oppelner Kreises, welchem er bis 1877 Vorstand. 

Durch einen am 17. Juli 1879 errichteten und am 17. Juni 
1880 Allerhöchst genehmigten Familienschluß wurden zur 
Tilgung der Schulden 480000 Mark Pfandbriefe auf das Majorat 
aufgenommen. 

Im Jahre 1885 kam durch den Tod des Grafen Rudolf 
Holck-Hardenberg-Reventlow die Lehnsgrafschaft Hardenberg, 
bestehend aus den Gütern Hardenberg, Idalund, Rosenlund, 
Nörregaard, Nieistrup, Saebyholm und Christiansdal, nebst 
einem Fideikommißkapital von 2700000 Kronen an Gräfin 
Lucy von Haugwitz, geborenen Prinzessin von Schönaich- 
Carolath. Graf Holck war ohne Nachkommen geblieben. Er 
war der einzige Sohn der Lehnsgräfin Ida von Holck, geborenen 
Gräfin von Hardenberg, und diese war die einzige Tochter 
des Grafen Christian Hardenberg, einzigen Sohnes des Staats¬ 
kanzlers Fürsten von Hardenberg, dessen Fürstentitel er ab¬ 
gelegt hatte. Mit Graf Rudolph Holck starb also die Des¬ 
zendenz des Sohnes von Fürst Hardenberg aus, welcher die 
Lehnsgrafschaft Hardenberg durch seine Frau, geborenen Gräfin 
von Reventlow, erhalten hatte. Da Hardenberg Kunkellehn ist, 
ging es nun auf die Nachkommen der Tochter des Fürsten 
Hardenberg aus seiner Ehe mit Gräfin Reventlow über. Diese 
Tochter Lucy Gräfin Hardenberg, die spätere Fürstin von 
Pückler-Muskau. war in erster Ehe vermählt mit dem General¬ 
feldzeugmeister Reichserbmarschall Grafen zu Pappenheim. 
Das einzige Kind aus dieser Ehe war Adelheid Gräfin zu 
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Pappenheim, vermählt mit dem Fürsten Heinrich zu Carolath- 
Beuthen, und das einzige überlebende Kind wieder aus dieser 
Ehe war die Gräfin Lucy von Haugwitz, geborene Prinzessin 
zu Schönaich-Carolath. Sie also war nun die rechtmäßige 
Lehnsgräfin von Hardenberg. 

Nach dem Besitzantritte, vor welchem Graf und Gräfin 
Haugwitz dem königlichen Hofe in Kopenhagen ihre Auf¬ 
wartung gemacht hatten, ernannte Seine Majestät der König 
Christian IX. von Dänemark unter dem 1. Oktober 1885 den 
Grafen Curt von Haugwitz für sich und seine gesamte Des¬ 
zendenz aus seiner Ehe mit der Gräfin Lucy von Haugwitz, 
geborenen Prinzessin von Schönaich-Carolath, zum dänischen 
Lehnsgrafen mit dem Namen: Graf von Haugwitz-Har- 
denberg-Reventlow und mit dem folgenden Wappen: 

Ein viergeteilter Schild mit dreigeteiltem Herzschilde, in 
dessen oberstem Felde der Widderkopf der Haugwitz, in 
den beiden unteren Feldern der Hardenbergsche Wild¬ 
schweinskopf und die Reventlowsche Mauer. Das erste Feld 
des Hauptschildes trägt den preußischen Adler, das zweite 
Feld in Gold eine silberne Mauerkrone, umgeben von grünem 
Kranze und von Lorbeer und Oliven. Das dritte Feld in 
Gold das preußische Eiserne Kreuz. Das vierte Feld in 
Blau zwei goldene Schlüssel. Über dem Schilde stehen fünf 
Helme, deren dritter den Fürstenhut trägt, während die vier 
anderen gekrönt sind. Das Wappen ruht in einem roten, 
hermelingefütterten Mantel mit Goldfransen, darüber die 
Fürstenkrone. 

Name und Wappen wurden von seiten des preußischen 
Heroldamtes nur für den jedesmaligen Besitzer der Grafschaft 
Hardenberg bestätigt, nicht aber für die nachgeborenen Söhne, 
so daß die Brüder des Lehnsgrafen und deren Nachkommen 
in Dänemark Grafen von Haugwitz-Hardenberg-Reventlow 
heißen, in Preußen jedoch Grafen von Haugwitz. So lange 
die direkte männliche Nachkommenschaft des Grafen Curt 
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Ulrich von Haugwitz-Hardenberg-Reventlow aus seiner Ehe 
mit Lucy Gräfin Haugwitz-Hardenberg-Reventlow, geborenen 
Prinzessin zu Schönaich-Carolath, fortbesteht, ist nunmehr der 
jedesmalige Majoratsherr auf Krappitz-Rogau auch dänischer 
Lehnsgraf und Besitzer der Lehnsgrafschaft Hardenberg unter 
dem Namen Graf von Haugwitz-Hardenberg-Reventlow, Frei¬ 
herr von Klein-Obisch. 

Der älteste Sohn, Graf Heinrich, übernahm die Verwaltung 
von Hardenberg, in dessen altem Schlosse, umgeben von einem 
prächtigen Parke, die Familie mehrere Jahre hindurch im Sommer 
zusammenkam und auch mit der zahlreichen Nachbarschaft 
regen freundschaftlichen Verkehr hatte. 

Graf Curt Ulrich aber konnte sich der bedeutenden Besitz¬ 
erweiterung für seine Linie nur wenige Jahre erfreuen. Er 
starb am 12. September des Trauerjahres 1888, welches dem 
deutschen Lande zwei geliebte Kaiser nahm, zu Schedlau, dem 
Hause seines Schwiegersohnes, welcher zwei Monate darauf 
verschied. 

Die Witwe Lehnsgräfin Lucy von Haugwitz überlebte den 
Gatten noch fast 13 Jahre, die sie teils in Berlin, teils auf 
Hardenberg verlebte, wo sie am 30. April 1903 starb, nachdem 
am 18. September 1902 ihr achtzigster Geburtstag unter leb¬ 
hafter und herzlicher Teilnahme der neuen dänischen Freunde 
gefeiert worden war. Beide Ehegatten liegen in der Gruft zu 
Rogau begraben. 

Die Söhne des Grafen Curt Ulrich sind: 

1. Graf Heinrich, Bernhard, Carl, Paul, Georg, Curt von 
Haugwitz-Hardenberg-Reventlow, derzeitiger fünfter Besitzer 
des Majorats Krappitz-Rogau und Lehnsgraf auf Hardenberg, 
Mitglied des preußischen Herrenhauses, Rittmeister a. D. und 
königlich dänischer Hofjägermeister, Rechtsritter des Johanniter¬ 
ordens. Geboren am 14. April 1844 zu Carolath. 

Im elterlichen Hause bis zur Prima unterrichtet, besuchte er 
von 1862—Ö4 das Gymnasium zu Ratibor, dann die Universität in 
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Bonn, wo er, wie sein Vater, dem Korps Borussia angehörte, 
und bei den Königshusaren Nr. 7 sein Jahr abdiente. Der 
Krieg von 1866, den er im Husarenregiment Nr. 6 zuerst als 
Vizewachtmeister, dann als Offizier mitfocht, veranlaßte ihn, 
das Studium der Rechte aufzugeben und im Militärdienst zu 
bleiben. Er beteiligte sich mit seinem Regimente an der Schlacht 
bei Königgrätz, in der er mehrere Stunden dem österreichischen 
Regimente Haugwitz gegenüberstand. 

1869 verheiratete er sich mit Fredine von Maubeuge» 
zweiten Tochter des Landschaftsdirektors von Maubeuge auf 
Langendorf und seiner Gemahlin, geborenen Gräfin von 
Praschma, geboren am 23. Oktober 1849. 

Ein halbes Jahr darauf zog er mit seinem Regimente in 
den ruhmreichen Krieg gegen Frankreich und nahm Teil an 
den Schlachten bei Beaumont, Sedan und an der Loire, in 
denen er das eiserne Kreuz erwarb. 

1879 nahm er als Rittmeister den Abschied und lebte 
mehrere Jahre in Italien, wo ihn das Studium der Malerei fest¬ 
hielt, bis er im Jahre 1885 die Güter in Dänemark übernahm. 
Nach dem Tode des Vaters 1888 auch im Besitz der Krappitzer 
Güter gelang es ihm, den Ertrag derselben durch gute Be¬ 
wirtschaftung bedeutend zu heben. Besonders wertvoll für 
die Gesamterträge des Majorates waren die gründlichere 
geschäftliche Ausnutzung der Kalkwerke von Guradze und die 
unter günstigen Bedingungen erfolgte Gründung einer Holz¬ 
pappenfabrik in Krappitz. 

Die Güter haben sich niemals, seit das Majorat auf sie 
übertragen wurde, in so blühendem Zustande befunden, wie 
unter der jetzigen Verwaltung. 

Im August 1903 starb die Gemahlin des Grafen Heinrich, 
Fredine Gräfin Haugwitz, geborene von Maubeuge, und wurde 
in der Rogauer Gruft bestattet. Die Ehe war kinderlos. 

2. Graf Curt, Lucian, Hermann, Paul, August, Erdmann 
von Haugwitz, geboren am 31. Mai 1847 zu Carolath. Von 
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1863 an diente er in der königlich preußischen, später kaiser¬ 
lich deutschen Marine, nachdem er im elterlichen Hause bis 
zum Eintrittsexamen in die Marinekadettenanstalt vorbereitet 
war. Dreimal war er drei Jahre auf Auslandsreisen, welche 
alle Erdteile unseres Planeten berührten. Im Jahre 1879 heiratete 
er, inzwischen zum Kapitänleutnant avanciert, die Gräfin Hedwig 
zu Pappenheim, älteste Tochter des Grafen und Herren Ludwig 
zu Pappenheim und seiner Gemahlin Anastasia, geborenen 
Gräfin von Schlieffen. Er avancierte bis zum Kapitän zur See, 
war zuletzt, nachdem ihm ein wegen Krankheit eingereichtes 
Gesuch um den Abschied in Gnaden abgeschlagen war, Ober¬ 
werftdirektor in Danzig, wo er kurz vor der Ernennung zum 
Admiral am 5. Dezember 1894 starb. 

Auch seine Ehe blieb kinderlos. Die Witwe lebt zurzeit 
in Augsburg. 

3. Graf Georg Erdmann, Carl, Ferdinand von Haugwitz, 
geboren den 8. August 1848 zu Carolath. 

Mit 16 Jahren trat er in das Leibkürassierregiment (Schle¬ 
sisches) Nr. 1 ein und rückte als Fähnrich in den Krieg von 
1866. Bei der Attacke des Regiments am Abend des Gefechtes 
von Tobitschau erwarb er durch besondere Tapferkeit das 
Militär-Ehrenzeichen I. Klasse und kehrte mit 18 Jahren als 
Offizier in die Garnison Breslau zurück. Im Feldzuge 1870 
erwarb er das eiserne Kreuz. Mehrere Jahre war er Reitlehrer 
bei dem Militärreitinstitut zu Hannover, bis er 1882 eine 
Schwadron im Kürassierregiment Nr. 5 übernahm, wo er bald 
zum Major befördert wurde. 

1889 verheiratete er sich in Vößlau bei Wien mit Gabriele 
Schneider, geboren zu Wien den 22. Januar 1865. 

Bald darauf wurde er Major beim Stabe im Kürassier¬ 
regiment von Seydlitz Nr. 7 und 1892 Kommandeur des 
Ulanenregiments von Katzler (Schlesisches) Nr. 2. in Gleiwitz. 

1894 nahm er als Oberstleutnant den Abschied und lebte 
dann in Berlin. Er starb in Hardenberg am 12. September 
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1897 und liegt auf dem nahen Friedhofe von Radsted be¬ 
graben. 

Die Witwe lebt zurzeit mit den Kindern in Vößlau bei Wien. 

Die Kinder des Grafen Georg sind: 

a) Graf Heinrich, geboren zu Halberstadt den 26. August 1891, 

b) Graf Georg, geboren daselbst am 25. August 1892, 

c) Graf Curt, geboren zu Gleiwitz den 24. September 1894, 

d) Gräfin Adelheid, geboren zu Berlin den 18. Mai 1897. 

4. Graf Eberhardt, Carl, Paul, Erdmann, Emanuel von 

Haugwitz, geboren den 21. Oktober 1850 zu Carolath. Im 
elterlichen Hause bis zur Obersekunda vorbereitet, besuchte er 
von 1867—1870 die Ritterakademie zu Liegnitz und trat bei 
Ausbruch des Krieges am 20. Juli 1870 in das 2. Garde- 
Dragonerregiment ein. Nach der Schlacht von Mars la Tour 
zum Fähnrich und nach der Schlacht bei Sedan zum Offizier 
ernannt, blieb er in dem Regiment bis zum Jahre 1877, nachdem 
er 1874—76 Regimentsadjutant und 1876—77 zur preußischen 
Gesandtschaft in München kommandiert war. 1877 wurde er 
mit Vorteil zum Ulanenregiment Nr. 11 versetzt, wo er 1878 
Oberleutnant wurde, und 1880 zum Ulanenregiment Nr. 10. 

Am 17. Oktober 1883 verheiratete er sich mit Cathinka 
Gräfin zu Pappenheim, Schwester der Gemahlin seines zweiten 
Bruders, und wurde 1885 als Rittmeister und Eskadronchef 
zum I. Garde-Ulanenregiment in Potsdam versetzt. 1891 auf 
ein Jahr ä la suite des Regiments gestellt, nahm er 1892 den 
Abschied als Rittmeister und lebte mehrere Jahre mit seiner 
Familie in Italien. 

Im Jahre 1906 starb zu San Remo Gräfin Cathinka, ge¬ 
borene Gräfin zu Pappenheim, und wurde auf dem dortigen 
Kirchhofe begraben. Der Ehe waren drei Kinder entsprungen: 

a) Gräfin Lucie Marie, Ludowika, Anastasia, Adelheid, 
Carola, Hedwig, geboren 24. Oktober 1884, vermählt am 
26. November 1909 mit dem Lehnsgrafen Christian Einar 
von Reventlow. 
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b) Graf Curt Ludwig, Heinrich, Georg, Max, Erdmann, 
Eberhard, geboren den 24. September 1885 zu Potsdam, zur¬ 
zeit cand. jur. et cam. zu Breslau. 

c) Gräfin Anastasia, Adelheid, Cathinka, geboren den 
18. Juli 1887. 

Der jetzige Wohnort ist Breslau. 

Die folgende Generation des Hauses Krappitz wird dem¬ 
nach wieder aus vier Linien bestehen, denen der drei Söhne 
des Grafen Georg und des einen Sohnes des Grafen Eberhard. 
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2. Das Haus Namiest. 

Der Minister Graf Friedrich Wilhelm von Haugwitz ver¬ 
erbte die Herrschaft Bielitz an seine Tochter, die Gräfin 
von Strassoldo, und die Herrschaft Namiest an seine Nichte 
Maria Josefa Gräfin von Frankenberg, Hofdame der Kaiserin 
Josefa. 

Heinrich Wilhelm II., Freiherr von Haugwitz, der zweite 
Sohn des Freiherrn Heinrich Wilhelm I., des nächsten Bruders 
vom Grafen George Carl, war zur katholischen Kirche über¬ 
getreten, und nach Österreich gezogen. Er trat in Staatsdienste, 
wurde Vizepräsident des Münz- und Bergwesens, und im 
Jahre 1752 Landesfürstlicher Kommissar in Kärnten, 1753 Ge¬ 
heimer Rat und Präsident der Nieder-Österreichischen Re¬ 
präsentationskammer. 

Zwischen ihm aber und seinem Vetter, dem Minister 
Grafen Friedrich Wilhelm bildete sich ein starker Gegensatz, 
der dahin führte, daß Freiherr Heinrich Wilhelm 1758 von allen 
Ämtern, außer dem des Vizepräsidenten des Münz- und Berg¬ 
wesens, enthoben wurde. Ob die Streitpunkte auf dem Ge¬ 
biete der Politik oder der Familienangelegenheiten lagen, wissen 
wir nicht. Möglich, daß die Mißhelligkeit nur in den ver¬ 
schiedenen Charakteren der beiden Vettern begründet waren. 

Das gänzliche Übergehen der eigenen Familie im Testamente 
des Grafen Friedrich Wilhelm mag mit diesen Streitigkeiten 
Zusammenhängen. Es steht in wunderbarem Gegensätze zu 
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dem ausgeprägten Familiensinn des Vaters, und dessen 
Schwiegervaters. 

Heinrich Wilhelm war tief gekränkt, und starb noch in 
demselben Jahre. Er war vermählt mit Ludovika Freyin von 
Seydlitz und hatte aus dieser Ehe zwei Söhne: Carl Wilhelm 
und Wilhelm Franz. Der Jüngere, Wilhelm Franz, widmete 
sich dem geistlichen Stande, und wurde Domherr von Olmütz. 

Der Ältere, Carl Wilhelm, heiratete 1766, also ein Jahr 
nach dem Tode des Grafen Friedrich Wilhelm, die Erbin von 
Namiest, Gräfin Maria Josefa von Frankenberg. 

Graf Friedrich Wilhelm hat wahrscheinlich von einer Ab¬ 
sicht dieser Eheschließung nichts mehr gewußt, hätte er den 
Gedanken getragen, seinen Besitz der Familie Haugwitz zu er¬ 
halten, so wäre dieser wohl auch nach dem Rechte der Erst¬ 
geburt von ihm vererbt worden, und Bielitz sowohl wie 
Namiest wäre an den ältesten Bruderssohn seines Vetters, an 
Carl Wilhelm, den ersten Majoratsherrn auf Krappitz gefallen. 
So aber wurde von den beiden ersten Majoratsstiftern, Vater 
und Sohn, jedesmal im ersten Falle das legitime Nachfolgerecht 
gebrochen. Wer die zuweilen unbequemen Folgerungen zu 
ziehen nicht fest gesonnen ist, sollte kein Majorat gründen. 

Carl Wilhelm auf Peuke, der älteste Agnat hat niemals 
Ansprüche auf Namiest erhoben. Die Bestimmungen des 
Majoratsstifters über diese Herrschaft müssen also wohl un¬ 
anfechtbar und rechtskräftig gewesen sein. 

Sein Neffe Carl Wilhelm kam durch seine Heirat mit der 
Erbin unangefochten in den Besitz der Herrschaft. 

Der im Archiv zu Namiest befindliche Trauschein besagt: 
«Am 2. Juni 1766 wurden um 12 Uhr im Spiegelsaale zu 
Schönbrunn Ihrer Majestät der regierenden Kaiserin Josefa, 
von Sr. Excellenz dem Hochwürdigsten Herrn Vitaliano 
Borromos, des heiligen Apostolischen Stuhles Nuntius am 
Kaiserlichen Hofe, in Gegenwart und unter Assistenz des 
hochwürdigen Herrn Franz Conrad Briselance de Renndorf, 
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Kaiserlich Königlichen Burgpfarrers, nach christlich katholischem 
Gebrauche nachstehende hohe Brautpersonen feierlich getraut: 

Der hochgeborene Herr Carl Wilhelm Freiherr von Haug- 
witz, wirklicher K. K. Kämmerer, Leutnant des berühmten 
Infanterieregiments Kollowrath, ledigen Standes, ehelicher Sohn 
des Hochgeborenen Herrn Heinrich Wilhelm Freiherrn von 
Haugwitz, und dessen Gemahlin der hochgeborenen Frau 
Ludovika, geborenen Freyin von Seydlitz — und das hoch- 
geborene Fräulein Josefa von Frankenberg, Ehrenhofdame. 
Die Trauung geschah in Gegenwart beider Majestäten, des 
Kaisers Joseph und der Kaiserin Josepha, sowie der König¬ 
lichen Hoheiten Erzherzoginnen Maria Anna, Maria Christina, 
Maria Carolina, Maria Josepha und des Herzogs Albert von 
Sachsen. Als Zeugen von Seiten des Bräutigams waren zu¬ 
gegen : 

Fürst Johann Schwarzenberg (Feldmarschall), Graf von 
Luiden, Anton Graf von Salm (Oberstkämmerer), Adam Philipp 
Graf Loßy von Losynthal, Graf Hatzfeld und Graf Schattenbach. 
Von Seiten der Braut: Fürst Johann von Khevenhüller, Corfic 
Graf von Uhlefeld, zwei Grafen von Wiltscheck, Carl Graf 
von Breuner und Graf von Schlick.* 

Im Jahre 1779 wurde Freiherr Carl Wilhelm, welcher da¬ 
mals bis zum Generalmajor avanciert war, in den erblichen 
Grafenstand erhoben. Das vom 7. Dezember datierte Diplom 
stimmte im Wesentlichen überein mit dem vom 11. Oktober 
1733 für Graf George Carl, dem Großonkel Carl Wilhelms, ge¬ 
gebenen Grafendiplom. Der Grafentitel der jüngeren Linie 
des Hauses Schlaube ist sieben Jahre älter, als der der älteren 
Linie. Auch wurde der jemalige Besitzer von Namiest erbliches 
Mitglied des österreichischen Herrenhauses, während die 
Majoratsherrn auf Krappitz noch keine Virilstimme im 
Preußischen Herrenhause haben. Graf Carl Wilhelm stieg in 
der Armee, welcher auch seine drei Söhne angehörten, bis 
zum Range eines Generalfeldwachtmeisters. Der jüngste Sohn 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 12 
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starb unvermählt als junger Offizier. Die beiden älteren 
waren: 

1. Heinrich Wilhelm III., K. K. Kämmerer, Geheimer Rat 
und Herr auf Namiest, vermählt mit Sophie Gräfin von Fries, 
einer berühmten Schönheit, von der zwei Bilder, Kunstwerke 
der berühmten Malerin Le Brun, im Schlosse zu Namiest 
hängen. 

Heinrich Wilhelm wurde 1798 in die alten Herrenstands¬ 
geschlechter aufgenommen, nachdem er 1796 den ehemaligen 
Neuburger Hof in Wien, ein ständisches Freihaus, erkauft hatte. 

2. Eugen Wilhelm Graf Haugwitz, geb. 1777. 

Er trat im Jahre 1793 als Fähnrich in die Armee, als der 
Kampf mit Frankreich begann. 1809 wurde er auf dem 
Schlachtfelde zum Obersten befördert, und 1813 zum General¬ 
major. In der Schlacht bei Leipzig führte Graf Eugen Haug¬ 
witz die linke Kolonne, warf den Feind aus seinen Stellungen 
und nahm ihm mehrere Geschütze. Am 18. Oktober eröffnete 
die vom Prinzen von Hessen-Homburg befehligte Hauptkolonne 
den Kampf auf Dölitz. Die Brigade Graf Haugwitz bildete 
die Avantgarde des Zentrums. Graf Eugen drang an der 
Spitze seiner Brigade vor, und bestand mit ausgezeichneter 
Tapferkeit ein mörderisches Infanteriegefecht. Mit allerhöchstem 
Handschreiben d. d. Schmalkalden den 30. Oktober 1813 erhielt 
er das Ritterkreuz des Maria-Theresia-Ordens. 

Die Relation der Schlacht bei Leipzig am 16./18. Oktober 
1813 besagt: 

Die Brigade des Generals Graf Haugwitz von der Division 
Bianchi war dem Feldmarschalleutnant Fürsten Alois Lichten¬ 
stein als Avantgarde zugewiesen. Diese und das Regiment 
Reuß-Greiz ließ der Fürst gegen den Wald rechts von Losnitz 
vorrücken, den der Feind stark besetzt hielt, und in welchem 
ein mörderisches Infanteriegefecht entstand. Der Feldmarschall¬ 
leutnant Bianchi rühmt die besonders wichtigen Dienste, welche 
ihm General Graf Haugwitz geleistet hat. Feldmarschall Fürst 


Difitized by 


Gok igle 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Das Haus Schlaube. 


179 


Lichtenstein das einsichtsvolle Benehmen, und die rastlose 
Tätigkeit der Generale Meczery, Haugwitz und Klopfstein. 

Im Jahre 1814 focht Eugen Haugwitz am 11. März bei 
Ma<;on in Frankreich mit Auszeichnung. Bei St. Georges er¬ 
hielt er eine Verwundung an der Brust. 1815 kämpfte der 
tapfere General in Italien gegen Murat, und wurde in demselben 
Jahre Kommandant von Neapel, welchen Posten er drei Jahre 
bekleidete. 1821 nahm er an Frimonts Zuge nach Neapel teil, 
und blieb als Brigadier in dem von den Kaiserlichen Truppen 
befehligten Lande. 

1824 wurde er Inhaber des Infanterieregiments Nr. 38, 
welches noch im Feldzuge 1866 seinen Namen führte, und 
1827 Feldmarschalleutnant. 

Der berühmte österreichische Heerführer Erzherzog Albrecht, 
der Sieger von Custozza, nannte Graf Eugen Haugwitz seinen 
Lehrmeister. 

Schon im Jahre 1808 zum Ritter des deutschen Ordens 
ernannt, wurde Graf Eugen 1835 Komtur und Geheimer Rat. 
Endlich zum Landeskomtur der Ballei Österreich befördert, 
zog er als Balli in dieselbe Burg Busau ein, welche 1499 von 
Johann von Haugwitz als Neuschloß Haugwitz erbaut worden 
war, und welche jetzt von Sr. Königlichen Hoheit dem Erz¬ 
herzoge Eugen erneuert wurde. Graf Eugen, der unvermählt 
in hohem Alter starb, war eine in Österreich volkstümlich ge¬ 
wordene Erscheinung. 

Der Nachfolger Heinrich Wilhelms 111. in Namiest war 
Carl Wilhelm II., geboren 1797. Der Besitz war um die 
Herrschaften Oßowa und Wald vermehrt und das reizende 
Schloß Schönwald wurde von Graf Carl Wilhelm erbaut, in 
dessen Räumen er mit Vorliebe die Musik pflegte. Er spielte 
die Harfe und komponierte. Eine ständige Musikkapelle war 
in Namiest, welche zu Zeiten der berühmte Walzerkönig Johann 
Strauß dirigierte. Auch Haydn und Gluck weilten oft bei den 

kunstliebenden Bewohnern des alten Schlosses, welches noch 
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als Erinnerung an diese schönen Tage eine reiche Musik¬ 
literatur nebst zahlreichen Kompositionen Carl Wilhelms birgt. 
Darunter den Theaterwalzer, welchen er unter dem Pseudonym 
Guillaume mit Strauß zusammen verfaßte. Auch ein Bild des 
Meisters Gluck redet in Namiest noch von diesen Tagen. 

Carl Wilhelm war vermählt mit Gräfin Berta Daun, der 
Schwester des letzten Sprossen dieses berühmten Geschlechtes, 
nach dessen Tode die alte Burg Vöttau in Mähren an den 
Sohn und Nachfolger Carl Wilhelms kam. Die Gräfin starb 
im Jahre 1856, Graf Carl Wilhelm im Jahre 1874. Der Ehe 
waren vier Kinder entsprossen, zwei Söhne und zwei Töchter, 
nämlich: 

1. Gräfin Auguste Henriette Wilhelmine, geboren am 
8. Juli 1835, vermählt mit Robert Freiherrn Hildprandt von und 
zu Ottenhausen. Gestorben am 30. März 1889. Herrin der 
Herrschaft Blatna in Mähren. 

2. Graf Heinrich Wilhelm IV. von Haugwitz, der sechste 
Fideikommißherr auf Namiest, erbliches Mitglied des Herren¬ 
hauses des österreichischen Reichsrates, Herr auf Namiest und 
Ossowa in Mähren, K. und K. Kämmerer und Geheimer Rat, 
Ehrenritter des souveränen Malteserordens, geb. 1839, vermählt 
1863 mit Anna Gräfin von und zu Trautmannsdorf-Weinsberg 
(geb. 1841), Sternkreuzordens- und Palastdame. Er widmete 
sich hauptsächlich der Verwaltung seiner ausgedehnten Be¬ 
sitzungen, welche dadurch erweitert wurden, daß ihm durch 
einen gewonnenen Prozeß gegen die Familie von Seckendorf 
die Herrschaft Schlawa bei Fraustadt zufiel, und daß er durch 
das Aussterben der gräflichen Familie Daun, der seine Mutter 
angehörte, die Burg Vöttau mit zugehörigem Besitz erbte. 
Wenn auch nicht prachtliebend, hielt er darauf, daß sein Haus 
und alles, was dazu gehörte, in vorzüglicher Verfassung gehalten 
wurde. Bei den ausgezeichneten Jagden, denen öfters einige 
Erzherzoge beiwohnten, wurde besonders eine Gastfreundschaft 
geübt, wie sie nur wenige große Herrensitze leisten können. 
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Der Aufwand jedoch, welchen das Leben in Schloß 
Namiest, wie im Winter in Wien verlangte, hinderte nicht, daß 
alle Güter wirtschaftlich gehoben wurden, auch die neue Herr¬ 
schaft Schlawa wesentlich verbessert worden ist. 

Graf Heinrich starb im Jahre 1907, und hinterließ zwei 
Söhne: 

a) Heinrich, Carl, Johann Wilhelm, geboren am 
5. Oktober 1870, Dr. jur., K. K. Kämmerer und nunmehr 
Fideikommißherr und erbliches Mitglied des Herrenhauses des 
österreichischen Reichsrats. Er ist vermählt mit Gabriele 
Gräfin von Seczeny. 

b) Carl Heinrich Wilhelm Max Thaddäus, Ottokar, ge¬ 
boren am 3. März 1874. K. K. Kämmerer und Leutnant der 
Reserve des Dragonerregiments Albrecht Prinz von Preußen 
Nr. 6, Herr der Herrschaft Ossowa in Mähren, vermählt mit 
Sophie Gräfin von Baworöw-Baworowska, geboren zu Wien 
am 24. Mai 1880. 

Kinder: a) Marie Franziska, Henriette, Anna, Josepha, 
Sophia, Karolina, geboren am 2. Juli 1900; 
bj Heinrich, geboren 1901; 

c) Ottokar, geb. zu Ossowa am 28. August 1902. 

3. Carl Wilhelm, geboren am 17. Dezember 1843, Herr 
auf Wald bei St. Pölten in Nieder-Österreich. K. K. Kämmerer, 
vermählt mit Eugenie Gräfin von Hardegg, geboren zu Seefeld 
am 24. Mai 1848, Sternkreuzordensdame. 

Kinder: a) Fanny, Caroline Eugenie, geboren am 
28. Dezember 1870, vermählt mit Oskar Grafen 
von Loesch, K. Bayrischen Leutnant im 
2. Infanterieregiment Kronprinz; 
b) Karolina, Franziska, geb. am 16. Oktober 
1872, vermählt mit Dr. jur. Richard Freiherrn 
von Baratta-Dragano, Herrn auf Budischau 
in Mähren. K. K. Leutnant i. d. Er. des Land¬ 
wehr-Ulanenregiments Nr. 5; 
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c) Maria Kamilla, geboren am 21. Oktober 1873; 

d) Eu ge nie, geboren am 16. Dezember 1875, 
vermählt mit Gustav Grafen von Ostrow- 
Ostrowski, Ehrenritter des souveränen Mal¬ 
teser-Ritterordens (Folkestone, England); 

e) Maximilian Carl, geboren am 15. Juli 1879, 
gestorben am 17. September 1901 als Ein¬ 
jährig-Freiwilliger im K. K. Dragonerregiment 
von Bechtolsheim Nr. 15. 

4. Bertha, geboren am 13. Mai 1845, vermählt mit Friedrich 
Grafen von Harbuval, Chamare gen. K. K. Kämmerer und Ritt¬ 
meister a. D. (Wien). 
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Die Häuser Kadlewe und Großen-Bohrau. 


1. Das Haus Kadlewe. 

Der dritte Bruder des Majoratsstifters Graf George Carl 
war Wolfram Leopold von Haugwitz, vermählt mit Henrica 
Eleonore von Haugwitz aus dem Hause Brodelwitz (vgl. Stamm¬ 
tafel 9), geboren 1680, auf Kadlewe, Barschau und Thiemen¬ 
dorf. Seine Gemahlin war die Erbtochter von Heinrich Leon¬ 
hard von Haugwitz, und brachte ihm Gurkau zu. 

Wie die drei jetzt bestehenden Zweige des Hauses Kadlewe 
von diesem dritten Bruder des Majoratsstifters abstammen, ist 
aus Stammtafel 12 zu ersehen. Von Wolfram Leopold weiß 
man nur, daß er, wie seine Brüder George Carl und Heinrich 
Wilhelm in kursächsische Dienste trat und dort zum Rittmeister 
avancierte. Die Güter, welche er in der Nähe von Guhrau 
besaß, scheinen nicht vom Vater ererbt worden zu sein. Von 
ihnen behält auch sein einziger Sohn Heinrich Wilhelm, 
geb. 1711, nur Kadlewe, welches er nach den Schlesischen 
Kriegen verkaufen muß. Er kaufte dafür Wangern. Auch 
er war kursächsischer Leutnant, wurde aber nach der Eroberung 
Schlesiens preußischer Geheimer Justiz-, Kriegs- und Domänen¬ 
rat. Als sein Onkel Graf George Carl das Majorat Klein-Obisch- 
Brauchitschdorf stiftete, war sein Vater bereits tot, und Heinrich 
Wilhelm war dann hervorragend beteiligt an den leider ver¬ 
geblichen Bemühungen, die Enteignung dieses Fideikommisses 
durch König Friedrich II. zu verhindern. Gleichwohl war er, 
wie sein Onkel und die Vettern aus dem Hause Schlaube, George 
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Carl, Heinrich Wilhelm und Carl Wilhelm ein Bewunderer und 
treuer Anhänger des neuen Herrn, des großen Preußenkönigs, 
befand sich also auch im Widerspruch mit seinem anderen 
Vetter, dem österreichischen Minister Graf Friedrich Wilhelm. 
Bemerkenswert ist der Umstand, daß in den drei schlesischen 
Kriegen kein Haugwitz gegen Preußen mitgefochten hat. 

Auch Heinrich Wilhelm hatte nur einen Sohn: 

Friedrich Wilhelm Leopold, geboren 1747, Geheimer 
Justizrat. Er verkauft 1788 Klein-Wangern und kauft dafür 
Rosenthal bei Breslau, welches noch heute im Besitze seiner 
Enkel ist. Als Oberamts-Regierungs- und Konsistorialrat diente 
er drei Königen und durchlebte die Leidenszeit Preußens, wie 
seine glorreiche Erhebung in schwierigster amtlicher Arbeit, 
während drei seiner Söhne vor dem Feinde standen. Als 
Jurist war er berühmt und hoch angesehen. Wegen Erblindung 
mußte er bald nach den Freiheitskriegen aus dem Amte scheiden 
und lebte dann nur seiner Familie, unterrichtete z. B. seinen 
jüngsten Sohn bis zur Sekunda. Friedrich Wilhelm Leopold war 
zweimal verheiratet, 1. mit Charlotte Philippine Freiin von Grün- 
feld-Guttenstetten, geb. 1758, f 1794 (Mutter eine von Gersdorf- 
Drebtau; 2. mit Henriette von Heugel, geb. 1761, f 1828, ge¬ 
schiedene von Ziemietzky, Tochter des Lorenz von Heugel 
auf Marschwitz und der Philippine geb. Gräfin Sponeck. Aus 
erster Ehe hatte er eine Tochter Philippine (1778—1831 1 , 
vermählt mit Georg Heinrich von Tuchsen, und drei Söhne: 

1. Wilhelm, geb. 24. Mai 1781, f 1841, 

2. Max Heinrich, geb. 1785, f 1830, 

3. Carl, 1787—91. 

Diese drei Söhne starben unvermählt ohne Nachkommen. 
Die drei jetzt bestehenden Linien des Hauses Kadlewe stammen 
von den drei Söhnen aus zweiter Ehe: 

1. Heinrich Sigismund, 1795—1877. Haus Lelmhaus. 

2. Gustav Adolf, 1797—1863. Ohne Gutsbesitz. 

3. Gotthard, 1801 —1896. Haus Rosenthal. 
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1. Ehe: 

1) Philippine. 2) Wilhelm, 

* 1778, * 24. Mai 1781, 

f 1891, t 1841 

G. v. Tuchseii 


3) Max. 4) Carl. 
* 1785, * 1787, 

t1830 f 1791 


1) Hans Heinrich Sigismund. 

* 1795, f 1877. 

Herr auf Romolkwitz, 
pj 1. Maximiliane v. Czettritz und Neulia 
2. Marie v. Uechtritz 



1. Ehe: 


1) Heinrich, 2) Gustav. 3) Anna. 1) Karl 

* 1827, f 1865. * 1833 * *835, 

Herr auf Lehnhaus, t 1870 v. Uechtritz, 

Marie Frey in v. Bissing 
auf Beerberg 


Wilhelm, 

* 13. April 1864. 

Herr auf Lehnhaus, 
po Anna Freyin v. d. Recke 


1) Hans, 

* 30. Dez. 1875, * 

Leutnant C 

im Grenadier- (cf. S 
regiment Nr. 12 


1) Heinrich. 
* 1891 


2) Eberhard. 
* 1892 


3) Anna Marie. 
* 1894 


4) Gotthard, 
* 1896 


5) Wilhelm, 6) Karl, 7) Hech 

* 1898 * 1900 * 190 
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Die beiden Töchter Friedrich Wilhelm Leopolds aus zweiter 
Ehe waren Friederike, geb. 1799, die unvermählt 1879 starb, 
und Mathilde, geb. 1804, f 1886, vermählt mit Rudolf von Uecht- 
ritz, Wirklichem Geheimrat, Präsident des Oberkirchenrats auf 
Nieder-Heidersdorf. 

Wilhelm von Haugwitz, der älteste Sohn des Fried¬ 
rich Wilhelm Leopold, trat schon 1797, also mit 16 Jahren, in 
das damalige Regiment von Wendessen ein, in welchem er 
1801 zum Leutnant avancierte. Nach der Schlacht von Jena 
wurde er laut Kapitulation mit seinem Regimente kriegsgefangen 
und gleich den anderen Offizieren auf sein Ehrenwort in die 
Heimat entlassen. Er wohnte bei seiner Tante, Baronin 
von Grünfeld, geb. von Richthofen, in Lehnhaus. 

Anfangs 1813 wieder einberufen, trat er als Premierleutnant 
in das 2. Westpreußische Infanterieregiment ein und nahm an 
der Belagerung von Glogau teil. 

Bald darauf ergriff ihn ein schweres Nervenfieber, von 
welchem er, in Berlin kaum genesen, zum Bataillon zurück¬ 
kehrte, welches dem Belagerungskorps von Wittenberg an¬ 
gehörte. Der angestrengte Dienst in den Laufgräben bei 
schlechtem Herbstwetter legte den Grund zu späterem langen 
Brustleiden. Von da folgte er allen Bewegungen des Bülow- 
schen Korps an den Rhein, durch Holland, bis zum Einrücken 
der Verbündeten in Paris. 

1816 zum Kapitän ernannt, marschierte er 1817 mit seinem 
Regiment, dem nunmehr 17. Infanterie-Regiment, und stand in 
den Städten Trier, Saarlouis und Wesel. 

Zunehmende Kränklichkeit veranlaßte ihn 1824, seine Ent¬ 
lassung aus dem aktiven Dienste nachzusuchen und 1832 die 
völlige Versetzung in den Ruhestand zu erbitten, was ihm 
unter Erteilung des Charakters als Major gewährt wurde. In 
der Zwischenzeit war durch den 1827 erfolgten Tod seiner 
Tante Frau von Tempsky, früher verehelichten Baronin von Grün¬ 
feld, geb. von Richthofen, der ihr auf Lebenszeit zugesicherte 
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Besitz der Lehnhäuser-Güter erledigt. Nach dem Testament 
des 1804 verstorbenen Baron Grünfeld sollte Lehnhaus unter 
den Brüdern Wilhelm und Max von Haugwitz, den Söhnen 
seiner Schwester, sowie einem von Tempsky und einem 
von Sydow verlost werden. Die Güter fielen Max von Haug¬ 
witz, Königlichen Kreis-Justiz-Kommissarius, zu. Er trat aber 
den Besitz mit seinem älteren Bruder Wilhelm gemeinsam an, 
und nach zwei Jahren bereits, 1830, starb Maximilian, so daß 
Wilhelm von Haugwitz alleiniger Besitzer der Güter Lehnhaus, 
Schiefer, Nieder-Hußdorf, Ober- und Nieder-Mauer und 
Wünschendorf wurde. Nach seinem 1841 erfolgten Tode 
kamen diese Güter an seinen Stiefneffen Heinrich Gotthard. 
Dessen Vater hatte schon 1825 das Gut Romolkwitz in der 
Subhastation erworben, ebenso der zweite Bruder Gustav 
das Gut Brieg bei Glogau 1832, um den Hauptstamm des 
mütterlichen Vermögens aller Geschwister, das auf diesem 
Gute eingetragen war, zu retten. 

Nachdem nun die ältesten vier Brüder Güter erworben 
hatten, verkauften sämtliche Geschwister und die Tochter der 
ältesten Schwester, Frau von Herrwart, das väterliche Gut 
Rosenthal, von welchem jedes Kind Friedrich Wilhelm Leopolds 
*/» geerbt hatte, an den jüngsten Bruder Gotthart von Haug¬ 
witz für den Anschlagspreis im väterlichen Testament von 
50000 Talern. 

Familiensinn, brüderliche Liebe und strenge Ordnung hatten 
es möglich gemacht, daß dieses Gut der Familie erhalten blieb 
und daß die noch blühenden drei Zweige des Hauses Kadlewe 
ihre Güter und Vermögen wahren und mehren konnten. Im 
folgenden wird nun das Fortleben dieser drei hier entstandenen 
Zweige berichtet. 

A. Das Haus Lehn haus. 

Heinrich Sigismund von Haugwitz war mit 18 Jahren 
Mitkämpfer in Preußens Befreiungskrieg, an dem im ganzen 
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sieben des Namens teilnahmen. Er diente erst im 3. Dragoner¬ 
regiment, dann im 7. Ulanenregiment, und nahm als Premier¬ 
leutnant den Abschied, um Romolkwitz zu verwalten. Heinrich 
war zweimal verheiratet: 

1. mit Maximiliane von Czettritz-Neuhaus aus dem Hause 
Kolbnitz, geb. 1807, f 1830; 

2. mit Marie von Uechtritz aus dem Hause Heidersdorf. 
Aus erster Ehe hatte er zwei Söhne und eine Tochter: 

1. Heinrich Gotthard Friedrich, geb. 4. Juni 1827. Mit 
14 Jahren kam er in den Besitz der Lehnhäuser Güter, deren 
Nießbrauch vom Jahre 1841—51 seinem Vater Hans Heinrich 
Sigismund von Haugwitz auf Romolkwitz zustand. 

Er studierte in Leipzig und Halle, und zwar gegen seine 
Neigung Jura, während es sein Wunsch war, Professor der 
alten Sprachen und der Geschichte zu werden. Er schloß sich 
zusammen mit Otto Roquette und Julius Große zu einem 
wöchentlichen Dichterkränzchen. Otto Roquette äußerte nach 
Jahren einem Verwandten des von Haugwitz gegenüber, es sei 
ein Jammer, daß Heinrich von Haugwitz wegen der Erbschaft 
der Güter habe Jurist werden müssen. Er sei seiner Über¬ 
zeugung nach von den Dreien der als Dichter weitaus Be¬ 
gabteste gewesen. Heinrich von Haugwitz war später Landrats- 
amts-Verweser des Kreises Löwenberg, vermählte sich mit 
Marie Freiin von Bißing auf Beerberg (geb. am 10. März 1842 
in Hirschberg, wohnt derzeit auf Beerberg). Er starb am 
12. August 1865 und hinterließ zwei Kinder: 

a) Maria Elisabeth, geb. 1862, vermählt mit Heinrich Graf 
von Finkenstein, f 1884; 

b) Wilhelm Gustav Adolf, geb. 13. April 1864, derzeitiger 
und vierter Besitzer von Lehnhaus, Oberleutnant der 
Garde-Landwehr-Kavallerie, vermählt mit Anna Marie 
Mathilde Freiin von der Recke, geb. 14. September 1865. 
Drei Söhne und drei Töchter sind bisher der Ehe ent¬ 
sprossen. 
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2. Gustav, geboren 1833. Er trat 1852 in das Kaiser 
Alexander-Grenadierregiment ein, wurde 1859 in das Elisabeth- 
regiment versetzt und 1866 Hauptmann im Regiment Königin 
Augusta. An der Spitze seiner Kompagnie bei dem Sturme 
auf St. Privat am 18. August 1870 wurde er schwer verwundet 
und starb vier Wochen darauf den Heldentod. 

3. Anna, geb. 1835, ~ Major a. D. von Uechtritz, f 1878. 

B. Das Haus Brieg. 

Der zweite Sohn aus zweiter Ehe von Friedrich Wilhelm 
Leopold von Haugwitz war Gustav Adolf Eduard, geb. zu 
Breslau am 15. April 1797. 

Zuerst von Hauslehrern unterrichtet, besuchte er vom 
Jahre 1810 an das Gymnasium zu Maria Magdalena in Breslau, 
und trat von da aus, kurz vor dem Abiturientenexamen, im 
Jahre 1815 bei dem 3. Dragoner-Regiment als Freiwilliger ein, 
mußte aber zum Ausexerzieren im Depot des Regiments bleiben, 
bis der Feldzug zu Ende war. Er nahm deshalb seinen Ab¬ 
schied als Leutnant, machte 1816 in Halle das Abiturienten¬ 
examen und studierte dort ein Jahr lang, zwei fernere Jahre in 
Berlin und Heidelberg. 1826 trat er als Assessor in das 
Breslauer Oberlandesgericht ein und wurde 1831 Oberlandes¬ 
gerichtsrat in Breslau. 

Schwere Kämpfe verursachten ihm die religiösen Bedenken 
bei der Einführung der Union in Preußen. Er schloß sich 
der altlutherischen Kirche an. 1832 mußte er, wie schon be¬ 
merkt, das Rittergut Brieg in der Subhastation erwerben, und 
da er gleichzeitig Rosenthal nach dem Tode der Mutter ver¬ 
waltete, war die Arbeitslast beim Verbleib im königlichen 
Dienste zu groß. Er nahm um 1840 den Abschied und zog 
nach Brieg. Nachdem sich hier seine angegriffene Gesundheit 
gekräftigt hatte, wurde er von den Ständen Niederschlesiens 
zum Generallandschafts-Repräsentanten gewählt. Da er aber 
nach 1850 den Eid auf die neue Verfassung verweigerte, 
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wurde er auf Veranlassung des Ministers von Manteuffel ver¬ 
abschiedet und zog nach Brieg. 

Hier starb 1852 seine erste Gattin, mit welcher er seit 
1828 verheiratet war, Sophie Philippine Elisabeth, geborene 
von Czettritz-Neuhaus aus dem Hause Kolbnitz. Er sah sich 
in der Folge genötigt seinen Haushalt aufzulösen und seine 
Kinder fort zu geben. 

Die Einsamkeit war ihm jedoch unerträglich, und er ging 
1853 die zweite Ehe ein mit Gräfin Franziska von Henkel- 
Donnersmark aus dem Hause Gramschütz, mit der er fast 
10 Jahre in kinderloser Ehe lebte. 

Tief schmerzlich war ihm in den letzten Lebensjahren eine 
Spaltung in der von ihm geliebten lutherischen Kirche. Dem 
Breslauer Oberkirchenkollegium wurde von einer Minderheit, 
welcher Haugwitz angehörte, Neigung zu papistischer Herrsch¬ 
sucht vorgeworfen. Er mußte den Zerfall der Kirche ansehen 
und erlebte nicht mehr die Vereinigung der von ihm ver¬ 
tretenen Partei zu der sogenannten evangelisch-lutherischen 
Immanuelsynode, welche ein Jahr nach seinem Tode erfolgte. 
Gustav Adolf starb am 23. März 1863. Er war ein Mann von 
hoher geistiger Begabung, gepaart mit festem Glauben. Obwohl 
er für Bedrängte und in Sorge geratene Verwandte stets hilfs¬ 
bereit war, verdoppelte er durch Fleiß und Intelligenz sein 
Vermögen und ließ alle seine zehn Kinder in gesicherter Lage 
zurück. Diese seine zehn Kinder, alle aus erster Ehe, waren: 

1. Maximiliane, geb. 1830, f 1900, war vermählt mit dem 
evangelisch-lutherischen Pastor, späteren Professor Dr. Albert 
Grumlich, f 1902. 

2. f Carl Wilhelm Gotthilf, geb. 1835 zu Breslau, f 1882 
zu Bromberg. War evangelisch-lutherischer Pastor, vermählt 
mit Elisabeth Ehlers, f 1899. 

3. f Wilhelm Rudolf Eduard, geb. 1840 zu Breslau, f 1875 
zu Berlin. War K. Preußischer Leutnant a. D. 

4. f G u s tav Adolf Johannes, geboren den 9. Januar 1840 
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zu Breslau. Ein geistig hochbegabter Mann, den ein bedeutendes 
Dichtertalent nicht an treuer Berufstätigkeit hinderte. Er widmete 
sich der Verwaltungslaufbahn, war mehrere Jahre Landrat des 
Kreises Löwenberg, wurde später Regierungsrat und zuletzt 
Oberverwaltungsgerichtsrat. Als Reserveoffizier focht er mit 
Auszeichnung im Feldzuge 1870, erwarb sich das Eiserne Kreuz 
und wurde Rittmeister der Reserve. Er war vermählt mit Agnes 
Charlotte Frieda von Haugwitz aus dem Hause Ober-Neuen¬ 
dorf, geh. 1852, f in Berlin 1896. Wie überall, wirkte er be¬ 
sonders segensreich im Verbände der Qesamtfamilie, deren 
Familientage er oft mit seinen dichterischen Gaben verschönte. 
Tief betrauert von seiner näheren und weiteren Familie, starb 
er zu Niederlößnitz bei Dresden am 19. Oktober 1901. Seine 
Kinder sind: 

a) Hans Gustav Berengar, geb. 30. Dezember 1875 zu Löwen¬ 
berg, K. Leutnant im Grenadierregiment Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburgisches) Nr. 12, zu Frankfurt a. O. 

b) Elisabeth Marie Anna, geb. 23. September 1877 zu Löwen¬ 
berg, vermählt mit Kurt von Haugwitz aus dem Hause 
Schätz (vgl. Stammtafel 14). 

c) Sophie Agnes Charlotte, geb. am 10. Januar 1881 zu 
Löwenberg, vermählt mit Herrn Kaufmann Hirt. 

5. Elisabeth Marie Agnes, geb. am 5. Juli 1842 zu Breslau, 
vermählt mit dem Hauptmann a. D. Albert von Klaeden, Lugke 
bei Sorau N.-L. 

6. Heinrich Gotthard Wilhelm, geb. den 15. Mai 1844 
zu Breslau, Königlich Preußischer Distrikts-Kommissarius in 
Schubin (Bez. Bromberg), vermählt: 

1. mit Emma Charlotte Albertine Schröder, geb. 1851, + 1876. 

2. mit Adelheid von Oertzen, geb. 24. November 1850 zu 
Reppnitz bei Tessin in Mecklenburg, f am 26. Januar 1891 
zu Schubin. 

Tochter aus 1. Ehe: 

Sophie Cäcilie, geb. 8. August 1874. 
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Töchter aus 2. Ehe: 

a) Cäcilie, geb. 1885, vermählt mit Georg von Klaeden; 

b) Anna, geb. 1886; 

c) Adelheid, geb. 1891. Sämtlich wohnhaft zu Schubin. 

7. Marie Sophie Mathilde, geb. 1847 zu Breslau, vermählt 
mit Pastor Lochner (evangelisch-lutherisch, der 1902 in Mil¬ 
waukee in Nordamerika starb, nachdem die Gattin ihm am 
31. Januar 1895 vorangegangen war. 

8. Anna Clara Henriette, geb. am 4. Dezember 1848 zu 
Breslau, wohnt in Schubin. 

9. t AI brecht Gotthard Heinrich, geb. am 26. September 
1849 zu Breslau. Er trat zum Feldzuge 1870 bei dem Magde- 
burgischen Husaren-Regiment Nr. 10 ein, wurde für Tapferkeit 
vor dem Feinde zum Offizier ernannt und diente in demselben 
Regiment bis zum Rittmeister und Eskadronchef, als welcher 
er am 14. April 1887 zu Stendal starb. 

10. Friedrich Wilhelm Heinrich Eduard, geb. 14. Januar 
1852 zu Brieg. Auch er trat zu Beginn des Feldzuges bei dem 
8. Dragoner-Regiment ein und wurde im Felde Offizier. Nach¬ 
dem er mehrere Jahre persönlicher Adjutant des Prinzen Carl 
von Baden gewesen war, wurde er als Rittmeister zu dem 
Mecklenburgischen Dragoner-Regiment Nr. 18 in Parchim ver¬ 
setzt, wo er sich 1890 mit Alexandrine von Stern, geboren 
20. Juli 1865 zu Tüschow in Mecklenburg, vermählte. Im Jahre 
1900 nahm er als Major den Abschied und wohnte in Weimar. 
Einige Novellen, welche er in den letzten Jahren seines Lebens 
schrieb, machten ihn der literarischen Welt bekannt. Er starb 
im Jahre 1905 und hinterließ zwei Söhne, nachdem die einzige 
Tochter Irmgard, geb. 1891, ihm schon im Jahre 1899 voran¬ 
gegangen war. 

a) Alexander Georg Gustav Gotthard Alb recht, geb. am 

16. Mai 1891 zu Parchim; 

b) Waldemar, geb. am 10. September 1902 zu Weimar. 

Von den sechs Söhnen Gustav Adolfs hatten demnach nur 
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zwei männliche Nachkommen, nämlich Gustav einen und 
Heinrich zwei Söhne. Da Brieg bald nach dem Tode 
Gustav Adolfs der Erbteilung wegen verkauft wurde, ist 
dieser Zweig der Familie derzeit ohne Landbesitz. 

C. Haus Rosenthal. 

Gotthard Julius Ferdinand, geb. am 12. Oktober 1801 
zu Breslau, war der dritte Sohn von Friedrich Wilhelm Leopold. 

Vom Vater selbst unterrichtet, kam er 1817 in die Sekunda 
des Elisabeth-Gymnasiums zu Breslau und machte Ostern 1821 
das Abiturientenexamen mit Auszeichnung. Auf den Universi¬ 
täten Breslau, Berlin und Heidelberg studierte er je ein Jahr 
Jura. Von Berlin aus besuchte er die Insel Rügen, von Heidel¬ 
berg aus bereiste er die Schweiz und Ober-Italien. In seiner 
Abwesenheit starb der Vater, und er kehrte 1824 über Wien 
nach Rosenthal zurück. Bald darauf bestand er das 1. juristische 
Examen, arbeitete in Breslau beim Stadtgericht, machte 1827 
das Referendarexamen und wurde bei dem Breslauer Oberlandes¬ 
gericht angestellt. Am 30. November 1828 starb die Mutter. 
Der Bruder Gustav übernahm die Bewirtschaftung von Rosen¬ 
thal. Krankheit und Augenleiden verhinderten das Ablegen des 
dritten Examens. Er nahm in der Sorge, erblinden zu können, 
den Abschied und machte mit seinem Bruder Heinrich 1830 
eine Reise durch Oberitalien und die Schweiz. 

1833 rettete der berühmte Augenarzt Dr. Schmalz in Pirna 
durch längere Kur H. vor der Gefahr des Erblindens. Danach 
lebte er oftmals bei seinem Bruder Wilhelm in Lehnhaus, der 
wie ein Vater für die Brüder sorgte. 

Als 1837 Rosenthal, wie schon erwähnt, von den gesamten 
Geschwistern an Gotthard v. H. verkauft wurde, zog er dort¬ 
hin, wo er nun sein ganzes Leben lang blieb. Der Anfang 
war schwer. Nach den Freiheitskriegen, von etwa 1819 bis 
zum Ende der dreißiger Jahre, trat durch tiefes Sinken der 
Getreidepreise eine Entwertung der Güter ein, welche viele 
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Familien von ihrem Grundbesitze vertrieb. Die Baulichkeiten 
waren in diesen Jahren herabgekommen. Auf Rosenthal lagen 
dazu starke Lasten durch sechs eingetragene Erbteile zu je 
4375 Talern. Dennoch gelang es Gotthart v. H., im Laufe 
der Jahre das Gut in jeder Weise zu heben und die Lasten 
abzustoßen. Am 30. Januar 1840 vermählte er sich mit der 
Stiftsdame Luise von Geusau-Trebra, welche ihm in demselben 
Jahre, am 26. November 1840, durch den Tod entrissen wurde. 
Wenige Jahre darauf verheiratete er sich zum zweiten Male 
mit Marie Juliane Alvine Emma Louise Freiin von Glaubitz, 
geb. den 21. April 1822 zu Breslau. 

1853 wurde er Deichhauptmann des Carlowitz-Ranserer 
Deichverbandes. 

1855 Landesältester bei der Breslau-Brieger Fürstentums¬ 
landschaft. In demselben Jahre wurde ihm der Rote Adler¬ 
orden 4. Klasse verliehen. 

1856 kaufte er Leonhardwitz im Kreise Neumarkt, welches 
Gut er 1872 wieder verkaufte. 

1861 wählten ihn die Stände zum Generallandschafts¬ 
repräsentanten für Mittelschlesien, welches Amt er bis zum 
Jahre 1881, also 20 Jahre hindurch, bekleidete. 1862 überreichte 
G. v. H. im Namen des Breslauer Kreises an Se. Majestät den 
König in Berlin eine Ergebenheits-Adresse, in welcher um Bei¬ 
behaltung des Ministeriums von Bismarck untertänigst gebeten 
wurde. Ein in Allerhöchstem Erlaß vom 6. Dezember 1862 
ausgesprochener Dank wurde ihm vom Minister des Innern 
von Jagow mitgeteilt. 

Am 13. Juli 1870 erhielt er den Roten Adlerorden 3. Klasse 
mit der Schleife. 

Drei Söhne zogen 1870 mit der Armee gegen Frankreich, 
von denen der dritte, sein geliebter Berengar, welcher als 
Fähnrich das Garde-Schützenbataillon nach dem Sturme auf 
St. Privat aus dem Feuer geführt hatte, nachdem sämtliche 
Offiziere gefallen waren, und als Erster im Garde-Korps das 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 13 
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Eiserne Kreuz erhalten hatte, bei le Bourget fiel. Der Vater 
war stolz auf die Ruhmestaten dieses Sohnes, welcher eine 
hohe Zierde des ganzen Geschlechtes der Haugwitze war, 
konnte aber seinen Verlust nie wieder verwinden. 

ln den achtziger Jahren legte G. v. H. seine zahlreichen 
Ämter nieder, 1890 auch das des Amtsvorstehers. Zugleich 
wurde ihm der Kronenorden 2. Klasse verliehen. Er hatte in 
einem langen Leben viele Arbeit getan, Vielen in seiner milden, 
liebenswürdigen Weise geraten und geholfen. In Schlesien gab 
es in dieser Zeit kaum einen Menschen, der den alten Herrn 
mit der markanten Erscheinung nicht kannte und verehrte. 
Der »alte Rosenthaler? war eine volkstümliche, allgemein be¬ 
liebte Persönlichkeit. Auch das Majorat Krappitz, der Haupt¬ 
stammsitz der Familie, dem er als Fideikommißkurator in 
schwierigen Jahren mit feinem Takt und großem Verständnis 
wertvolle Arbeit widmete, dankt ihm vieles. Der Zusammen¬ 
schluß der gesamten Familie von Haugwitz in den Familien¬ 
tagen, die Einrichtung des Familienrates und die Begründung 
eines gemeinsamen Geldfonds waren hauptsächlich sein Werk. 
Das Andenken an diesen treuen Mann, den langjährigen Senior 
der Familie, wird bewahrt werden. Er starb am 21. Februar 1896 
zu Rosenthal. 

Seine hochbetagte Witwe wohnt zurzeit ebenda. 

Beider Kinder sind: 

1. Wolfram Gotthard Friedrich, geb. am 30. Juni 1846 
zu Rosenthal. Er widmete sich zuerst der Verwaltungskarriere, 
wurde Referendar und Dr. juris, trat aber 1870 bei dem 
8. Dragonerregiment ein, bei welchem er den Feldzug mit¬ 
machte. 1873 in das Dragonerregiment Nr. 15 versetzt, diente 
er in diesem bis 1892, in welchem Jahre er als Eskadronschef 
wieder in das 8. Dragonerregiment kam. Er nahm den Ab¬ 
schied als Major. W. v. H. ist vermählt mit Agnes Eva 
Ernestine Albertine geb. von Köckritz, geb. am 11. Oktober 
1862 zu Groß-Sürchen, Kreis Wohlau, und wohnt in Breslau. 
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Die Brüder besitzen gemeinsam Rosenthal, welches Mutter 
und Schwester bewohnen. 

Wolfram v. H. hat, nachdem ein im Jahre 1898 geborener Sohn 
Günther schon 1899 wieder starb, einen Sohn und eine Tochter: 

a) Manfred Diephold Gotthard, geb. am 7. Mai 1889 zu 
Hagenau im Elsaß; 

b) Gabriele Marie Mathilde, geb. am 23. November 1895 
zu Namslau. 

2. f Eberhard Wilhelm Carl, geb. am 6. August 1847 zu 
Rosenthal. Er trat 1865 beim 3. Garde-Grenadierregiment 
(Königin Elisabeth) ein, in welchem er als junger Offizier den 
Feldzug 1870/71 mitfocht und bei le Bourget das Eiserne Kreuz 
erwarb. 1880 wurde er Hauptmann und Kompagniechef im 
Garde-Füsilierregiment. Er vermählte sich mit Eva Hedwig Eda 
Henriette Gerta geb. von Köckritz, geb. am 22. Oktober 
1860 zu Groß-Sürchen bei Wohlau. (Dieses Sürchen, seit langer 
Zeit im Besitz der Familie von Köckritz, ist das alte Syrchow, 
welches zu Anfang des 14. Jahrhunderts Merbot I von Haugwitz 
besaß und welches 1389 Merbot II an Krik von Haugwitz ver¬ 
kauft. 1395 vererbt es dieser an seine Söhne (vgl. S. 93), die 
es gegen 1430 verkaufen. Das Gut war also über 100 Jahre 
im Besitz der Haugwitze.) Eberhard v. H. wurde 1896 Oberst¬ 
leutnant beim Stabe im 4. Magdeburgischen Infanterie-Regiment 
Nr. 67, als welcher er am 1. Februar 1897 starb. Der vor¬ 
treffliche Offizier, treue Gatte und Vater wurde nicht nur von 
seinen tieftrauernden nächsten Verwandten beklagt und vermißt, 
sondern auch von der Armee und allen, die ihn kannten. 

Seine Kinder sind: 

a) Carl Diephold Gotthart Berengar, geb. am 1. November 
1883 zu Berlin, Regierungsreferendar in Naumburg; 

b) Mathilde Marie Elisabeth Agnes Helene Hildegard, 
geb. am 11. Oktober 1885 zu Berlin; 

c) Gerta Marie Mathilde Eva, geb. am 23. Oktober 1888 
zu Berlin; 

13 * 


Difitized by 


Gok igle 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



196 


Die Häuser Kadlewe und Grofien-Bohrau. 


d) Hedwig Bertha Mathilde Marie-Agnes, geb. am 
1 . November 1892 zu Frankfurt a. O. 

Die Töchter leben bei der Mutter in Groß-Sürchen. 

3. Helene Ursula Marie, geb. am 23. September 1848 zu 
Rosenthal. Wohnt mit der Mutter daselbst. 

4. f Berengar Gotthard, geb. am 15. Dezember 1850. 
Es ist schon im Lebenslaufe des Vaters erwähnt, daß dieser 
hoffnungsvolle junge Offizier am 30. Oktober 1870, als Leutnant 
im Garde-Schützen-Bataillon, bei le Bourget vor Paris ge¬ 
fallen ist. Er war geboren an einem Sonntage, den 15. De¬ 
zember 1850, in Rosenthal. Ein schönes Kind, begabt und 
liebenswürdig, war er der Liebling von Eltern und Geschwistern. 
Ein ausgezeichneter Schüler des Magdalenen-Gymnasiums zu 
Breslau, machte er schon mit 18 Jahren das Abiturienten- 
Examen und wurde vom Vater für die Forst-Karriere aus¬ 
ersehen wegen seiner großen Vorliebe für die Jagd. Nur ein 
Jahr aber blieb er in dem erstgewählten Forsthause. Dann zog 
er es vor, bei dem Garde-Schützen-Bataillon einzutreten. Als 
Fähnrich zog er 1870 mit diesem Bataillon in den Krieg. 

Bei dem Sturm auf St. Privat am 18. August verlor das 
Garde-Schützen-Bataillon sämtliche Offiziere. Ein Fähnrich 
führte es weiter zum Siege, in die uneinnehmbar scheinende 
Stellung des Feindes. Dieser Fähnrich war Berengar von Haug- 
witz. Der Mann des Erfolges hieß er zu Hause wegen seines 
Jagdglückes. Nun war er es auf dem Schlachtfelde. Unter 
den Ersten im Garde-Korps erhielt er das Eiserne Kreuz. Vor 
Paris wurde er zum Offizier ernannt. Vor Paris, bei dem Sturm 
auf le Bourget am 30. Oktober, auch an einem Sonntage, ist 
er gefallen. 

Der neunzehnjährige Leutnant wurde in den Zeitungen mit 
den beiden gebliebenen Kommandeuren zusammen genannt, in 
Erinnerung an seine Führung am 18. August. *lhr Sohn ist 
buchstäblich unter Lorbeeren gefallen 5 , schrieb der Kommandeur 
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an seine Eltern. Und einer dieser Lorbeerbäume aus le Bourget 
schmückt sein Grab im Garten von Rosenthal. 

5. Rüdiger Eugen Heinrich, geb. am 21. Februar 1858 
zu Rosenthal, Königlich Preußischer Ober-Präsidialrat in 
Münster i. W., Rechtsritter des Johanniterordens. Vermählt 
mit Louise Marie Agnes Freyin von Kleist, geb. am 8. De¬ 
zember 1869. 

Ihre Kinder sind: 

a) Rosa Marie Agnes Gisela, geb. am 3. September 1892 
zu Breslau. 

b) Edgar Carl Gotthard, geb. am 29. Januar 1894 zu Breslau. 

c) Gotthard Gustav Heinrich, geb. am 16. September 1896 
zu Breslau. 

d) Eberhard Julius Ferdinand, geb. am 13. Januar 1900 
zu Breslau. 

e) Joachim Dietrich, geb. am 23. September 1901 zu 
Magdeburg. 

f) Harald, geb. am 7. Mai 1906 zu Magdeburg. 

g) Arved, geb. am 19. September 1908 zu Münster i. W. 
Es leben also acht Enkel von Gotthard von Haugwitz. 

Das gesamte Haus Kadleve wird in der kommenden 
Generation durch 15 Mitglieder vertreten sein, und in den 
Familientagen der nächsten Dezennien eine starke Mehrheit 
bilden, da die sämtlichen anderen Häuser zusammen nur elf 
Mitglieder stellen werden. 

2. Das Haus Großen-Bohrau. 

Johann Wolfram von Haugwitz war, wie aus Stamm¬ 
tafel 10 ersichtlich ist, der jüngste Sohn von Georg von Haug¬ 
witz auf Tschistey und Sandewalde, also der jüngere Bruder 
des Tobias Wilhelm, des Vaters von George Carl. Seine Söhne 
waren demnach die richtigen Vettern des Majoratsstifters. 
Stammtafel 13 erweist, wie die jetzt bestehenden beiden Zweige 
des Hauses Großen-Bohrau von Johann Wolfram abstammen. 
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Die Verwandtschaft dieser Zweige mit den bisher genannten ist 
um einen Grad weiter, als die der Häuser Schlaube und 
Kadlewe unter einander. Die häufige Wiederkehr des Vor¬ 
namens Tobias kann hier leicht zu Verwirrungen führen. Es 
gab um 1650 einen Tobias v. H. auf Sitta, Tobias Ludwig auf 
Schaetz, Tobias Wilhelm auf Tschistey, dessen Sohn Tobias 
Wilhelm, älteren Bruder von George Carl, und schließlich den 
dritten Sohn von Johann Wolfram Tobias auf Großen-Bohrau. 
Es ist sicher, daß dieser letzte der Stammvater der in Rede 
stehenden Linien ist. 

Johann Wolfram lebte von 1632—1680 und besaß die 
Güter Hochbeltsch, Nechlau und Kahlau bei Herrnstadt. Keine 
Aufzeichnung belehrt darüber, wie er in den Besitz dieser 
Güter gelangte, wie es möglich war, daß in der Zeit nach dem 
dreißigjährigen Kriege noch immer Güter erworben werden 
konnten. 

Seine Frau war Hedwig Margarethe von Niebelschütz, mit 
der er drei Söhne hatte. 

1. Georg Heinrich, lebte um 1650 auf Hochbeltsch und 
hatte einen Sohn Hans, dessen Sohn Georg Leonhard bis 
1747 lebte, und Christine Freyin von Bothmer heiratete. Die 
Nachrichten über diese Linie sind nur ganz spärlich. 1730 
macht ein Georg Heinrich von Haugwitz auf Hochbeltsch eine 
Hypothek von 5000 Talern auf dem Gute Zauche geltend. 
Vermutlich ist er ein Sohn von Georg Leonhard. Sicher ist, 
daß diese Linie im Jahre 1768 ausstarb, doch weiß man nicht, 
ob noch andere Söhne Georg Leonhards lebten, und an wen 
Hochbeltsch fiel. 

2. Hans Wolf auf Nistitz, heiratete eine von Kottwitz. 
Auch über ihn haben wir keine weitere Nachricht, als daß drei 
Söhne oder Enkel lebten: 

a) Friedrich Wilhelm Ludwig, der erst 1805 in Liegnitz 
starb. 
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b) Carl, der einmal als Kriegs- und Domänenrat genannt 
ist um 1780. 

c) Hans Wolfram, Major a. D., um 1800 auf Langenau. 

Alle diese waren unvermählt, und es ist sicher, daß die 

beiden Linien Hochbeltsch und Nistitz ausgestorben sind. 

3. Tobias auf Oroßen-Bohrau lebte um 1700 und war 
vermählt mit Hedwig Catharina von Olaubitz. Wieder ist 
nicht ersichtlich, wie und wann er zum Besitz des bei Freistadt 
gelegenen Gutes gelangt ist, welches von den Gütern seines 
Vaters räumlich entfernt ist. Dasselbe bleibt nur durch zwei 
Generationen in der Familie, denn des Tobias Enkelsohn Hans 
Friedrich, welcher bis 1790 lebt, scheint es verkauft zu 
haben. Er war Landrat des Kreises Sagan und Landschafts¬ 
direktor, lebte auf Reichenau und war vermählt mit Margarethe 
Sophie von Niebelschütz. Seine beiden Söhne Carl Wilhelm 
und Hans Ernst gründeten die beiden jetzt bestehenden Linien, 
nämlich: 

A. Das Haus Speck. 

Carl Wilhelm, geb. 1771 zu Großen-Bohrau, verkaufte das 
vom Vater ererbte Gut Reichenau und kaufte Groß- und Klein- 
Tworsemirke bei Militsch. 

Im Jahre 1806 verkaufte er diese Güter und erwarb die 
Lehnherrschaft Speck in Mecklenburg, wo seine Frau, geborene 
von Rohr Lehns-Erbjungfrau war. 

Er war Königlich Preußischer Forstrat. Beide Ehegatten 
sind in der literarischen Welt bekannt durch die Herausgabe 
kleiner Erzählungen und Gedichte. C. W. starb 1844 und hatte 
einen Sohn: 

Alfred Herrmann Otto, geb. am 14. Mai 1807 in Speck. 
Er diente bei den 1. Kürassieren in Breslau, nahm jedoch bald 
den Abschied und lernte die Landwirtschaft, um noch bei 
Lebzeiten des kränklichen Vaters Speck zu bewirtschaften, 
welches er 1844 erbte. Er war vermählt mit Louise von Ferber 
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aus dem Hause Melz, welche 1850 starb. Alfred v. H. starb 
im Jahre 1874. Seine Kinder sind: 

1 . Edmund Richard Carl Heinrich, geb. am 12. Oktober 
1834 zu Speck, Kammerherr Seiner Königlichen Hoheit des 
Oroßherzogs von Mecklenburg-Strelitz, Erbherr auf Speck, ver¬ 
mählt mit der verwitweten Beatrice Lady Inglefield, geborene 
Hodnett, gestorben 1006. 

Edmund v. H. war bereits 62 Jahre alt, als ihm 1806 der 
älteste Sohn Wilhelm geboren wurde, welcher aber schon 1800 
wieder in Portsmouth starb. 

Sein zweiter und einzig überlebender Sohn ist: 

Charly Odo (Carl Otto), geb. in London am 28. Mai 1807. 

2 . Therese, geb. 1840, verwitwete Oberst Paul von Studnitz. 

B. Das Haus Ober-Neundorf. 

Hans Ernst, der zweite Sohn von Hans Friedrich auf 
Oroßen-Bohrau, geb. den 13. Januar 1780, f 1843, besaß Lodenau 
in der Lausitz und später Ober-Neundorf bei Görlitz. Er war 
vermählt mit Friederike Gräfin von Schlitz, gen. von Görtz, und 
hatte einen Sohn: 

Eduard Ernst, geb. am 24. Dezember 1802 in Ohlau, 
f am 6. April 1880 in Ober-Neundorf. Königlich Preußischer 
Landrat a. D. und Rittergutsbesitzer auf Ober-Neundorf, ver¬ 
mählt in erster Ehe mit Johanna von Niebelschütz, in zweiter 
mit Charlotte von Gersdorf, geb. am 5. Juni 1826 zu Ober- 
Oertmannsdorf, Kreis Lauban, f am 20. Dezember 1854 in 
Görlitz. 

Kinder aus 2. Ehe: 

1. f Friederike Lotte Marie, geb. den 23. März 1848 zu 
Görlitz, f am 1. April 1869 zu Ober-Neundorf. 

2 . Sophie Louise Margarethe, geb. am 29. Juni 1850 in 
Mengelsdorf bei Görlitz, vermählt mit dem am 27. Juli 1895 
verstorbenen Oberst Clemens von Kiesenwetter (Wiesbaden). 

3. f Agnes Charlotte Frieda, geb. am 16. September 1852 
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in Mengelsdorf, t am 22. Dezember 1896 in Berlin, vermählt 
mit Oberverwaltungsgerichtsrat Gustav von Haugwitz (s. Haus 
Brieg). 

4. Ernst Hans Bernhard, geb. am 13. Mai 1854 in Mengels¬ 
dorf. Er übernahm nach dem Tode des Vaters Ober-Neundorf, 
konnte es aber in den für die Landwirtschaft schwierigen Zeiten 
nicht halten und mußte das Gut 1905 verkaufen. 

Er ist vermählt mit Elise von Holtzbrinck, geb. am 22. August 
1858 zu Haus Herbbel bei Altena in Westfalen. 

Kinder: 

a) Marie Henriette Bertha, geb. am 14. Dezember 1882 zu 
Ober-Neundorf; 

b) Ernst Carl Friedrich, geb. am 16. September 1884, 
Königlich Preußischer Leutnant im Grenadierregiment 
Nr. 12, Frankfurt a. O. 

c) Charlotte Bernhardine Marie, geb. am 19. Juni 1887. 

d) Eduard Bernhard Mark, geb. am 27. Dezember 1888. 
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Am Schluß des Abschnitt XII ist schon gesagt, daß die 
siebente in der Majoratsstiftung substituierte Linie, nämlich das 
Haus Schaetz, von dem älteren Bruder des Georg von Haug- 
witz, Wilhelm auf Kaltebortschen abstammt, daher die älteste 
Linie des Geschlechtes ist, und Stammtafel 10 zeigt, daß der 
erste Sohn aus zweiter Ehe dieses Wilhelm von Haugwitz 
(mit Anna von Oppel) Tobias Ludwig die Stammreihe fort¬ 
setzte. Die Stammtafel 14 enthält alle Nachrichten, welche über 
ihn und seinen ältesten Sohn Hans Wilhelm vorhanden 
sind. Diese Aufzeichnungen beginnen demnach mit dem 
einzigen Sohne des Hans Wilhelm, dessen acht Brüder keine 
Nachkommen hatten. 

Hans Heinrich Ludwig von Haugwitz (Geburtstag und 
Jahr ist nicht zu ermitteln), Erbherr auf Reichen, Zeipern und 
Birkendorf (Kreis Guhrau), trat im Regiment von Bülow, 
welches in Berlin in Garnison stand, auf Avancement ein, 
wurde am 7. September 1769 (nach noch vorhandenem Patent) 
zum Sekondeleutnant ernannt, und später in das Regiment 
von Pfuhl versetzt. Wiederholt erlittene, durch Hagel und 
Überschwemmungen veranlaßte Verluste auf seinen Gütern, 
sowie ein Augenleiden nötigten ihn um Gewährung einer Ent¬ 
schädigung und später um den Abschied zu bitten. 

Seine Gesuche, nach damaligem Brauche direkt an den 
König gerichtet, sind von diesem durch Allerhöchste Kabinetts¬ 
ordres, mit der eigenhändigen Unterschrift Friedrichs des 
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Großen, zwölfmal abgelehnt worden, bis ihm endlich am 
15. Juli 1780 der Abschied bewilligt wurde. 

Zwei dieser orginellen Kabinettsordres werden hier ab¬ 
schriftlich beigefügt: 

1. »Aus Eurem Abschieds-Gesuch wird nichts. Ich kenne 
Eure Umstände besser. Es ist pure Windbeutelei, was 
Ihr davon vorgebet, und wenn Ihr solche nicht ableget, 
so kann ich nicht sein Euer affektionierter König.« 

Potsdam, den 18. Juni 1780. 

(gez.) Friedrich. 

An den Leutnant und Grenadier-Adjutant von Haugwitz, 
Pfuhlschen Regiments. 

2 . »Da Ich aus Eurem wiederholten Schreiben ersehen, 
daß Ihr Euch auf keine Weise halten lassen wollet, 
sondern auf Eurem Abschied bestehet, so möget Ihr 
denn zum Teufel gehen, dabey aber will Ich Euch noch 
sagen, daß Ihr nur nicht kommen möget mit Sachen, 
um Euch wieder anzubringen, da wird nichts daraus 
werden, wonach Ihr Euch also richten könnet. 

Potsdam, den 15. Juli 1780. 

(gez.) Friedrich. 

An den gewesenen Lieutenant von Haugwitz im 
Pfuhlschen Regiment. 

Am 19. September 1781 vermählte sich Ludwig von Haug¬ 
witz mit Charlotte Henriette von Köckritz aus dem Hause 
Sürchen, geboren am 11. November 1756. Sie starb bereits 
am 16. März 1797 in Rackschütz, wo sie beigesetzt wurde. 
Der Gatte überlebte sie nur wenige Jahre. Er starb am 
5. März 1801, nachdem er seine Güter verkauft hatte und 
hinterließ zwei Kinder: 

Ludwig Heinrich Gottlob und Luise, welche sich am 
10 . Oktober 1810 mit dem Justizrat Vitzthum von Eckstädt 
vermählte. 

Der Sohn Ludwig Heinrich Gottlob von Haugwitz, 
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geboren am 24. August 1782 zu Zeipern, wurde auf den 
Ritterakademien zu Brandenburg und Liegnitz erzogen, und 
trat 1798 als Junker im Regiment von Gettkandt-Husaren in 
den Dienst. Am 12. Oktober 1806 wurde er in dem Arriere- 
gardengefecht bei Winzerle mehrfach verwundet, blieb aber in 
der Front, und machte die Schlacht bei Jena mit. Dort schlug 
er sich mit zwei Schwadronen Gettkandt- und zwei Schwadronen 
Prittwitzhusaren durch französische Kavallerie durch, und wurde 
wieder verwundet. (Der Husarenkolpak, an welchem zwei 
durchgehende Säbelhiebe zu sehen sind, ist noch im Besitz 
der Familie.) 

Im Jahre 1808 erbat er, nachdem das Regimentstribunal 
sein ehrenvolles Verhalten vor dem Feinde bezeugt hatte, 
seinen Abschied, erhielt ihn mit dem Charakter als Rittmeister, 
und zog sich auf sein Gut Logischen (Kreis Guhrau) zurück, 
welches die Mutter für ihn gekauft hatte. 

Am 10. Oktober 1810 vermählte er sich mit Charlotte, 
Ernestine von Köckritz aus dem Hause Mechau, geb. daselbst 
am 10. Oktober 1792. An demselben Tage heiratete seine 
Schwester. 

Dem Rufe seines Königs folgend, übernahm er im Früh¬ 
jahr 1813 dieGuhrauer Schwadron des 7. Schlesischen Landwehr- 
Kavallerie-Regiments und focht in den Schlachten bei Dresden 
und Culm. Das 7. Schlesische Kavallerie-Regiment attackierte 
bei Culm ein französisches Karree. Durch die letzte Salve 
kurz vor dem Einbruch wurde die Attacke abgeschlagen. 
Haugwitz’s Pferd war hierbei verwundet worden und setzte 
mit ihm mitten in das feindliche Karree hinein, wo es zu¬ 
sammenbrach, den Reiter unter sich begrabend. Die Franzosen 
fielen mit Kolben und Bajonetten über den Wehrlosen her. 
Nur dem Dazwischentreten eines französischen Offiziers ver¬ 
dankte er sein Leben. Dieser schlug mit seinem Säbel die 
Gewehre zurück und rief seinen Leuten zu, es sei feige, einen 
schwer Verwundeten, der sich nicht verteidigen könne, zu 
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malträtieren. Durch preußische Artillerie beschossen, zog sich 
das französische Bataillon zurück, Haugwitz für todt liegen 
lassend. Nun schlugen die Kugeln der eigenen Artillerie dicht 
bei ihm ein, und wieder entging er dem Tode wie durch ein 
Wunder. Nach einiger Zeit kam ein Offizier mit drei Leuten 
seiner Schwadron, um ihn zu suchen. Man zog ihn unter 
dem verendeten Pferde hervor, und brachte ihn aus 14 Wunden 
blutend zurück. 

Er lag dann lange in Prag, bis es endlich möglich wurde, 
ihn nach Hause zu schaffen. Das eiserne Kreuz schmückte 
seine Brust, aber an den ferneren Kämpfen der Befreiungs¬ 
kriege konnte er nicht mehr teilnehmen. 

Als eifriger Landwirt und Jäger lebte er dann auf seinem 
Oute, wurde Landesältester und war als solcher vielfach bei 
der Landschaft in Ologau tätig. 

Schlechte Ernten, widrige Umstände und die hohen Kriegs¬ 
steuern, welche damals die Güter belasteten, nötigten ihn, An¬ 
fang der vierziger Jahre Logischen zu verkaufen. Er übernahm 
als Zivilversorgung die Stellung eines Postmeisters in Lübben, 
ließ sich 1850 pensionieren und trat in demselben Jahre bei 
der Mobilmachung gegen Österreich — 68 Jahre alt — noch¬ 
mals als Führer einer Trainkolonne in den Dienst des Vater¬ 
landes. 1857 erfolgte seine Aufnahme in das Invalidenhaus zu 
Berlin, wo am 13. August 1859 seine Gattin starb, und am 
23. Oktober desselben Jahres er selbst. Der 49 jährigen glück¬ 
lichen Ehe waren 14 Kinder entsprossen, die sämtlich in 
Logischen geboren wurden, von denen aber sechs schon im 
zarten Kindesalter starben. Die neun überlebenden waren: 

1 . f Otto, geb. am 1. Juni 1812, gest. am 16. Januar 1814. 

2 . t Elfriede, geb. am 5. Juli 1818, gest. am 12. Oktober 
1887 zu Wiesbaden, als Stiftsdame zu Barschau. 

3. t Oskar Willibald, geb. am 16. Juli 1819, Major und 
Bataillonskommandeur im 3. Posenschen Infanterieregiment 
Nr. 58, wurde am 28. Juni 1866 bei Skalitz an der Spitze seines 
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Bataillons durch einen Gewehrschuß in den Unterleib ver¬ 
wundet, und starb im Lazarett zu Reinerz am 24. Juli 1866. 

4. f Arthur, geb. am 14. August 1821, gest. am 25. Juli 
1857 in Berlin, als interimistischer Oberförster zu Eisenbrück 
in Westpreußen. 

5. f Ubaldo Jaromir, geb. am 25. September 1823 zu 
Logischen, Königlich Preußischer hauptmann im damaligen 7. In¬ 
fanterieregiment, vermählt mit Anna von Tschirschky und Bögen¬ 
dorf, geb. am 4. November 1830 zu Peilau in Schlesien, gest. am 
8. Juni 1877 zu Liegnitz. Er starb zu Liegnitz am 12. Juni 1859. 

Kinder: 

a) Ernst Ludwig Alfred, geb. am 18. Juli 1854 zu Breslau. 
Er trat vom Kadettenkorps aus bei dem 2. Schlesischen 
Grenadierregiment Nr. 11 als Sekondeleutnant ein, wurde 
1878 dem 1. Garderegiment zu Fuß überwiesen, wurde 
dort Regimentsadjutant, kam in den Generalstab, und 
machte eine glänzende Karriere. Nachdem er längere 
Jahre persönlicher Adjutant Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen Heinrich von Preußen gewesen, trat er in 
den Generalstab zurück, wurde Bataillonskommandeur im 
3. Garderegiment zu Fuß, Offizier vom Stabe des Königin 
Augusta-Garde-Grenadierregiments, Kommandeur des 
Kadettenhauses Groß-Lichterfelde, und hierauf Kom¬ 
mandeur des 4. Garderegiments zu Fuß. Als General¬ 
major erhielt er die 34. Infanteriebrigade in Schwerin, 
war von 1906—1910 Generalleutnant und Kommandeur 
der 9. Division in Glogau. Im März 1910 wurde er zum 
General der Infanterie und Chef des Militär-Erziehungs¬ 
und Bildungswesens ernannt. 

Mit seiner Gemahlin Gabriele Juliane, geb. von Rosen- 
berg-Lipinsky, geb. am 28. Dezember 1863 zu Breslau, 
hat er vier Kinder: 

a) Else Anna Charlotte, geb. am 9. Oktober 1886 zu 
Glogau, vermählt mit Graf v. d. Schulenburg. 
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b) Irene Thusnelda Juliane, geb. am 1. Juni 1889 zu Kiel. 

c) Günther Alfred Ubaldo, geb. am 2. Oktober 1890 
in Berlin. Fähnrich im 1. Garderegiment zu Fuß. 

d) Gabriele Martha Mathilde, geb. am 27. März 1892 
in Berlin. 

b) f Martha Mathilde Sophie, geb. am 1. Dezember 1855 
zu Breslau, vermählt mit ihrem Onkel, dem Königlich 
Preußischen Generalleutnant z. D. Friedrich von Haug- 
witz (siehe nachstehend), gestorben zu Wiesbaden 1906. 

c) Nanny Agnes Ernestine, geb. am 4. Februar 1858 zu 
Breslau, wohnt in Berlin. Stiftsdame des Magdalenenstiftes. 

6. f Kuno, geb. zu Altenburg am 9. September 1827, ge¬ 
storben am 16. September 1827. 

7. Eugen Albrecht, geb. am 28. Oktober 1828, Leutnant 
im Schleswig-Holsteinschen 15. Infanteriebataillon, in welches 
er aus preußischen Diensten übergetreten war, erhielt im Ge¬ 
fecht bei Missunde am 12. September 1850 einen Gewehrschuß 
in den Unterleib und starb im Kriegslazarett zu Rendsburg 
am 10. Oktober 1850. 

8. Agnes Sophie Henriette, geb. am 21. Juni 1830 zu 
Logischen, wohnt in Wiesbaden. 

9. Friedrich Wilhelm, geb. am 6. August 1834 zu 
Logischen. Als siebenter Sohn seines Vaters trat er schon bei 
seiner Taufe in besondere Beziehung zum Königshause, da 
Seine Majestät König Friedrich Wilhelm III. die Gnade hatte, 
die Patenstelle bei ihm anzunehmen. 

Auf der Realschule zu Lübben und im Kadettenkorps er¬ 
zogen, wurde er aus der Selecta am 27. April dem damaligen 
7. Infanterie- (späteren Königs-Grenadier-)Regiment als Sekonde- 
leutnant überwiesen, und dem Bataillon in Glogau zugeteilt. 

Von 1855—1864 war er, mit kurzen Unterbrechungen im 
Frontdienste, Bataillons-, Regiments-, Brigadeadjutant sowie 
Adjutant bei dem Generalkommando des V. Armeekorps 
in Posen. 
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1864 in das Ostpreußische Füsilierregiment Nr. 33 in Cöln 
als Hauptmann und Kompagniechef versetzt, ging er in dieser 
Eigenschaft in den Feldzug des Jahres 1866, und machte das 
Gefecht bei Münchengrätz und die Schlacht bei Königgrätz mit. 
Am 29. Januar 1867 erfolgte seine Kommandierung zur Dienst¬ 
leistung im Militärkabinett Seiner Majestät des Königs. In 
dieser Stellung blieb Friedrich von Haugwitz bis zum 
20. Oktober 1876, und rückte in ihr bis zum Obersten auf, 
welchen Grad er nach kaum 24 jähriger Dienstzeit er¬ 
reichte. 

(18. Oktober 1868 Major, 

22. März 1873 Abteilungschef im Militärkabinett, 

2. September 1873 Oberstleutnant.) 

Die Jahre 1867—1876 im Militärkabinett des Königs und 
späteren Kaisers Wilhelm I. bedeuten das Miterleben einer 
großen Zeit an entscheidender Stelle, eine Fülle von grund¬ 
legender Arbeit an und in der sich zur heutigen Größe ent¬ 
faltenden Preußischen und Deutschen Armee. 

Haugwitz war in nächster Umgebung des Königs während 
der Entscheidungstage in Ems 1870, und gehörte im Kriege 
1870/71 dem großen Hauptquartier an. Er nahm teil an den 
Schlachten bei Gravelotte, Sedan und am Mont Valerien, dem 
Treffen bei Beaumont, und dem Gefechte bei Malmaison. 

1873 begleitete er Seine Majestät auf der Reise nach 
St. Petersburg, und 1875 auf der nach Mailand. 

Vielfach hatte er in Berlin, Wiesbaden, Baden-Baden und 
Gastein in Vertretung des Generals von Albedyll den Vortrag 
bei Seiner Majestät. Bei den Beratungen zur Redigierung des 
Militär-Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich und zur 
Revision der ehrengerichtlichen Verordnung von 1843, war er 
Mitglied der betreffenden Immediat-Kommissionen. 

Wie seine Tätigkeit von seinem Allerhöchsten Kriegsherrn 
und an anderen Stellen beurteilt wurde, zeigt sich durch die 
Verleihung von 8 preußischen und 14 ausländischen Orden 
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(darunter 6 Kriegsorden). Ferner durch folgende Allerhöchste 
Kabinettsordre d. d. 19. Oktober 1876: 

Die mit dem morgenden Tage stattfindende Beendigung 
Ihrer dienstlichen Tätigkeit bei Meinem Militärkabinett gibt 
Mir die Veranlassung, Ihnen hierdurch Meinen warmen Dank 
und Meine lebhafte Anerkennung für die in dieser Stellung 
geleisteten Dienste auszusprechen. Ich habe angeordnet, 
daß Ihnen mein Bild zugesandt werde, welches Ihnen dauernd 
eine Erinnerung an Mein Wohlwollen und an die Dienstzeit 
in Meinem Militärkabinett sein wird.« 

Baden-Baden, 19. Oktober 1876. 

An (gez.) Wilhelm, 

den Obersten von Haugwitz, 

Kommandeur des Kadettenkorps, 
bisher kommandiert zur Dienst¬ 
leistung im Militärkabinett. 

Seine Majestät der Kaiser hatte noch die Gnade, fragen zu 
lassen, ob Oberst von haugwitz bezüglich der Uniform, in 
welcher das Bild gemalt werden solle, einen besonderen Wunsch 
habe. Dieser erbat die Uniform seines alten Regiments, der 
Königsgrenadiere, dessen Chef der Kaiser seit 1817 war, und 
erhielt einige Zeit darauf ein ausgezeichnet getroffenes Brust¬ 
bild in Lebensgröße des Kaisers in der gewünschten Uniform. 

In seinen inhaltsreichen Aufzeichnungen über die Zeit 
seiner Tätigkeit im Militärkabinett, welche leider nicht ver¬ 
öffentlicht werden, bestimmt Friedrich von Haugwitz, daß das 
Bild in seinem Mannesstamme forterben solle, und seine Erben 
ihm stets einen Ehrenplatz einzuräumen haben. 

Von 1876 bis 1881 war Oberst von Haugwitz Kommandeur 
des Kadettenkorps, wurde 1881 zu den Offizieren von der 
Armee versetzt, 1882 zum Generalmajor und Kommandeur der 
Infanteriebrigade in Breslau, und 1883 zum Kommandanten von 
Mainz ernannt, als welcher er 1884 in Genehmigung seines aus 
Gesundheitsgründen eingereichten Abschiedsgesuches — unter 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 14 
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Verleihung des Roten Adlerordens II. Klasse mit Eichenlaub — 
zur Disposition gestellt wurde. 

Am 19. Juni 1887 verlieh ihm Seine Majestät, bei Gelegen¬ 
heit des Jubiläums der Königsgrenadiere, den Charakter als 
Generalleutnant, mittels folgender Allerhöchster Kabinettsordre: 
»In Veranlassung der am 6. d. Mts. stattgehabten Fest¬ 
feier bei Meinem Grenadierregiment habe Ich Mich auch 
Ihrer mehrjährigen Zugehörigkeit zu demselben erinnert, und 
will in Rücksicht auf Ihre dort wie in Ihren späteren 
Stellungen, jederzeit geleisteten guten Dienste, Ihnen hier¬ 
durch den Charakter als Generalleutnant verleihen.« 

Berlin, den 19. Juni 1887. 

An (gez.) Wilhelm, 

den Generalmajor z. D. von Haugwitz, 

zuletzt Kommandant von Mainz. 

Generalleutnant von Haugwitz war zweimal verheiratet: 

1. Am 28. Dezember 1866 mit Anna von Schimonsky, 
gestorben am 16. Juli 1873. 

2. Am 6. November 1877 mit Martha von Haugwitz, ge¬ 
boren am 1. Dezember 1855 zu Breslau, gestorben zu 
Bonn am 12. Dezember 1906. 

Aus erster Ehe entstammt eine Tochter Johanna, vermählt 
mit dem Königlichen Regierungsrat von Unruh zu Cassel. 

Aus zweiter Ehe hatte er drei Söhne: 

a) Kurt, geboren am 17. Juli 1868, Königlicher Regierungs¬ 
assessor und Leutnant der Reserve des 4. Garde¬ 
regiments zu Fuß, vermählt am 18. Oktober 1906 in 
Berlin mit Elisabeth von Haugwitz, geboren am 23. Sep¬ 
tember 1877, Tochter des verstorbenen Oberverwaltungs¬ 
gerichtsrats Gustav von Haugwitz (cfr. Haus Kadlewe). 

b) f Oskar, geboren am 3. Mai 1880, gestorben am 
30. Juli 1908. 

c) f Erich, geboren am 20. Juli 1884, gestorben am 
14. Januar 1908. 
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Friedrich Wilhelm von Haugwitz lebt seit seiner Ver¬ 
abschiedung in Wiesbaden. Er ist seit langen Jahren der 
Senior des Familienverbandes, dem er seine rege Teilnahme 
zuwendet. Auch bei Abfassung der vorliegenden Familien¬ 
geschichte hat er vielfach ratend geholfen. Stets hat er seine 
reiche Lebenserfahrung und nie versagende Arbeitskraft in den 
Dienst der Allgemeinheit, vornehmlich aber seiner Oesamt¬ 
familie gestellt. Es ist ein glückliches Zusammentreffen, daß 
die bisherigen Aufzeichnungen über die Geschichte der Haug- 
witze mit der Beschreibung dieses schönen Lebensbildes 
schließen. 

Sie begannen mit Berichten über deutsche Ritter, und enden 
mit denen über Großtaten der Ritter unserer Zeit, der preußischen 
und deutschen Soldaten. 

Das Haus Schaetz hat keinen Landbesitz mehr, es ist eine 
echt-preußische Soldatenfamilie geworden. 

Die älteste Linie der Haugwitze steht obenan mit 
soldatischen Ehren. Sie möge die Führerschaft behalten der 
Familie, welche nun durch 700 Jahre treu gestanden hat und 
weiter feststehen soll für Kaiser und Reich! 


14 * 


Difitized by 


Go igle 


Original ffo-m 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Namenverzeichnis. 

Seiten- Stamm - 
zahl tafel 

Abraham von Haugwitz. 6 

Abraham von Haugwitz. 65 5 

Abraham von Haugwitz. 76 6 

Abschatz, Salome von, p^> Hans von Haugwitz.113 10 

Adam von Haugwitz. 14 

Adolf von Nassau. 7, 21 

Adolf von Haugwitz. 64 5 

Adelheid, Gräfin von Haugwitz, pJ Erdmann Graf Pückler 167 11 

Adelheid, Gräfin von Haugwitz.173 11 

Adelheid von Haugwitz.191 12 

Agnes von Haugwitz, po von Wehse. 66 

Agnes von Haugwitz, po von Schönberg. 66 

Agnes von Haugwitz (Molbitz). 63, 69 

Agnes von Haugwitz, po Johann IX. (Haugwitz) Bischof 

von Meißen. 6 

Agnes von Haugwitz. 207 14 

Albedyll, General von.208 

Albert von Vargula. 7 

Albert von Haugwitz. 4 

Albert, Herzog zu Sachsen.177 

Albrecht der Unartige, Markgraf von Thüringen-Meißen . 6, 7, 59 

Albrecht (Schade) von Haugwitz. 19 

Albrecht von Österreich. 21 

Albrecht von Haugwitz. 61, 62 4 

Albrecht, Herzog von Münsterberg. 32 

Albrecht, Herzog zu Sachsen. 62 

Albrecht von Haugwitz (Schreibersdorf). 87 

Albrecht von Haugwitz (Geibsdorf). 88 

Albrecht von Haugwitz (Kutschlau).102 

Albrecht, Erzherzog von Österreich.179 

Albrecht von Haugwitz.191 12 

Albrecht von Haugwitz.191 12 

Alexander I., Kaiser von Rußland.151 

Alexander Jost, Graf von Haugwitz. 51, 52 3 

Alexander Wilhelm, Freiherr von Haugwitz.143 11 

Alfred Hermann Otto von Haugwitz.199 13 


Difitized by Gougle 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 




































Namenverzeichnis. 


213 


Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Alfred von Haugwitz (Generalleutnant). 206 14 

Alopeus, russischer Gesandter 1806 . 157 

Anastasia, Gräfin von Haugwitz.174 11 

Andreas von Haugwitz.9,11,19,21 1 

Anna von Haugwitz.191 12 

Anna Catharina von Haugwitz, po von Berbißdorf .... 66 

Anna Clara von Haugwitz.191 

Anna Helene von Haugwitz, po George Carl, Graf von 

Haugwitz.109, 110 9 

Anton, Graf von Haugwitz. 42 2 

Arthur von Haugwitz. 206 14 

Asmus von Haugwitz (Leipnitz). 76 6 

Auerstädt, Schlacht bei.160 

Auguste Henriette Wilhelmine, Gräfin von Haugwitz, pJ Frei¬ 
herr Hildprandt von und zu Ottenhausen.180 11 

August Adolf von Haugwitz. 64 5 

Austerlitz, Schlacht bei.153 

Balthasar von Haugwitz. 61, 75 4 

Balthasar von Haugwitz. 65 5 

Balthasar von Haugwitz. 78 6 

Baltzer von Haugwitz (Koßel). 6 

Baratta-Dragano, Richard, Freiherr von, p^ Caroline, Gräfin 

Haugwitz .181 11 

Barbara von Haugwitz, Äbtissin. 65, 66 

Bärenstein, Georg von, po Magdalene von Haugwitz ... 66 

Baruth, de, po Poppo von Haugwitz. 94 7 

Baruth, Bernhard de. 94 

Basel, Konzil zu. 60 

Bastian von Haugwitz. 78 6 

Bautzen, s. Budißin. 

Baworow-Baworowska, Sophie, Gräfin von, po Carl, Graf 

von Haugwitz.184 11 

Bayreuth, Fürstentum.154, 156 

Beate von Haugwitz, po von Hartitsch. 66 

Beaumont, Schlacht bei.171, 208 

Beerfelde, Magdalene von, p<J David Ferdinand von Haugwitz 103 

Bennigsen, Erasmus von. 70 

Berbißdorf, Caspar von, pJ Anna Catharina von Haugwitz 66 
Berbißdorf, Caspar Siegmund von, po Elisabeth von Haugwitz 65 

Berengar von Haugwitz. 193, 194, 

196, 197 12 

Berka zu Dubeaz, po Catharina von Haugwitz. 54 

Bemadotte, Marschall.157 

Bernhard, Probst von Kamenz. 20 

Bernhard, Herzog von Schweidnitz. 23 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 






































214 


Namenverzeichnis. 


Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Bernhard von Haugwitz (Pischkowitz). 33, 34 3 

Bernhard von Fürstenberg. 24 

Bernhard Wilhelm von Haugwitz. 39 

Bertha, Gräfin von Haugwitz, p^' Graf Harbural-Chamarre 182 11 

Bertha von Haugwitz.201 

Berthold von Haugwitz. 45, 93 7 

Bertrand, General Napoleons.153 

Bestucheff-Rumin, Graf von, p^> Johanna Henriette von 

Haugwitz. 64, 72 

Beust, Anna Elisabeth von, po Johann Adolf von Haugwitz 64 S 

Bianchi, General.178 

Bibran, Barbara von, pJ Christoph von Haugwitz .... 108 O 

Bisenbrow, Hans Joachim von, po Judith von Haugwitz . . 63 S 

Biskupitz = Pischkowitz. 14, 28ff., 45 

Bismarck, Fürst von.155, 193 

Bißing, Marie, Freyin von, po Heinrich Gotthart von Haugwitz 187 12 

Bitowska von Slawikowitz, Anna von, pJ Wenzel Haugwitz 

von Biskupitz. 52 

Boch, Peter, Pfarrer zu Geibsdorf. 88 

Bock-Lobris, Susanne von, p^ Henricus von Haugwitz . . 113 10 

Bock von Polach, Anna von, pJ Hans Ernst von Haugwitz 66 

Bohuslaw von Haugwitz. 45 

Bolberitz, Magdalene von, po Siegmund von Haugwitz . . 65 

Boleslav, Herzog von Krakau. 18 

Bolko, Herzog von Schlesien. 21, 23, 25 

Bora, Catharina von, po Dr. Martin Luther. 67 

Borcke, von, Landeshauptmann von Glatz. 36 

Borromos, Vitaliano de, Nuntius.176 

Borsnitz, Conrad de. 94 

Borsnitz, Margarethe von, p^ George von Haugwitz ... 115 10 

Bothmer, Christine, Freyin von, po Georg Leonhart von 

Haugwitz.198 13 

Brandenburg. 10 

Braunschweig, Herzog von.152, 154 

Breitenbach, Lucretia von, po Hans Christian von Haugwitz 65 5 

Brigitte von Haugwitz.. . . 63 69 

Brünn, Landesarchiv. 44, 51 

Brünn, Landestafel. 45 

Bucelius. 1. 3 

Buckenbach, Freiherr von. 5, 6 

Budischau (Mähren).181 

Budißin = Bautzen. 9, 10, 11 

Bünau. Henriette Sophie von, po Caspar Heinrich von 

Haugwitz.103 

Bünau, Rudolf von, pJ Johanna Concordia von Haugwitz . 66 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 

































Namenverzeichnis. 


215 


Seiten- Stamm- 

zahl tafel 

Cäcilie von Haugwitz. 63. 69 5 

Cäcilie von Haugwitz.191 12 

Carl IV., Kaiser. 24, 30, 94 

Carl, Herzog von Münsterberg. 32 

Carl von Haugwitz. 52 

Carl von Haugwitz.199 13 

Carl Ferdinand von Haugwitz.108 

Carl Friedrich von Haugwitz (Metschlau).102 

Carl, Landgraf von Hessen. 145,158,164 

Carl von Haugwitz.199 13 

Carl von Haugwitz.184 12 

Carl Heinrich, Oraf von Haugwitz.181 11 

Carl Wilhelm von Haugwitz (Sembten).103 

Carl Heinrich von Haugwitz.137 

Carl Wilhelm I., Freiherr von Haugwitz. 139—144 11 

Carl Wilhelm, Oraf von Haugwitz. 176, 177 11 

Carl Wilhelm II. von Haugwitz. 179, 180 11 

Carl Wilhelm III. von Haugwitz.181 11 

Carl Wilhelm von Haugwitz (Pastor).189 

Carl Wilhelm von Haugwitz.199 13 

Carl Ludwig von Haugwitz. 14 

Carl Otto von Haugwitz. 200 13 

Carlowitz, Johanna Henriette von, po 1. Johann Adolf von 

Haugwitz, 2. Graf Bestucheff. 64, 72, 73, 74 

Carlowitz, Familie von. 73 

Carlowitz, Marie von, Christoph von Haugwitz .... 65 

Carlowitz, Hans von. 85 

Carolath, Standesherrschaft.133 

Carolath, Heinrich, Fürst zu.165, 168 

Carolath, cf. Schönaich-Carolath. 

Caroline, Gräfin von Haugwitz.181 11 

Caspar von Haugwitz . 33 

Caspar von Haugwitz. 59, 75 4 

Caspar von Haugwitz. 61, 62 4 

Caspar von Haugwitz. 75 4 

Caspar von Haugwitz (Flößberg). 64 5 

Caspar von Haugwitz (Flößberg). 64 5 

Caspar von Haugwitz. 65 5 

Caspar von Haugwitz. 66 5 

Caspar von Haugwitz. 6 

Caspar von Haugwitz (Flemischendorf). 99 8 

Caspar von Haugwitz (Metschlau).102 

Catharina von Haugwitz, Äbtissin. 50 

Catharina von Haugwitz, Hartmann von Pistor .... 64, 65 5 

Cathinka, Gräfin Haugwitz.173 11 

Cerroni (genealogische Sammlung). 45 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 














































216 


Namenverzeichnis. 


Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Christian Friedrich von Haugwitz. 65 5 

Christian Friedrich von Haugwitz. 65 5 

Christian Friedrich von Haugwitz. 6 

Christian Moritz von Flaugwitz. 38 

Christian IX., König von Dänemark.169 

Christian Einar, Graf von Reventlow.173 11 

Christoph von Haugwitz. 75 4 

Christoph von Haugwitz. 64—68 5 

Christoph von Haugwitz (Beicha). 64 5 

Christoph von Haugwitz (Putzkau). 65 5 

Christoph von Haugwitz. 66 5 

Christoph von Haugwitz. 76 6 

Christoph Abraham von Haugwitz. 66 5 

Christoph Abraham von Haugwitz. 6 

Christoph Adolf von Haugwitz. 6 

Christoph Adolf von Haugwitz (Waldau). 88 

Christoph Adolf von Haugwitz (Rützen). 98 8 

Christoph Adolf von Haugwitz (Cranz). 8 

Christoph von Haugwitz.100 8 

Christoph von Haugwitz.101 8 

Christoph Friedrich von Haugwitz.107 9 

Christoph Friedrich von Haugwitz (Klein-Obisch).108 9 

Christoph Friedrich von Haugwitz . . . . t . 10 

Clausewitz, General von .162 

Colowrat, Gräfin von. 36 

Conrad (Schade) von Haugwitz. 19 2 

Conrad der Weiße, Herzog von Öls. 47, 49 

Conrad, Herzog von Schlesien. 99 

Corvin, Johann. 48 

Cronsdorf, George Albrecht von, po Magdalene von Haugwitz 66 

Culm, Schlacht bei.204 

Cunrat von Haugwitz. 75, 76 4 

Cuntz von Haugwitz. 76 6 

Curt von Haugwitz.210 14 

Curt, Graf von Haugwitz.171, 172 11 

Curt, Graf von Haugwitz. 11 

Curt, Graf von Haugwitz.173 11 

Curt Ulrich, Graf von Haugwitz. 163,165-170 11 

Curt Heinrich Christian von Haugwitz. 143, 144 ff. 11 

Curt Ludwig Christian von Haugwitz.174 11 

Custozza, Schlacht bei.179 

Czastalowitz, Puota von. 30 

Czetris von Kinsberg, Anna von, pJ Johann Haugwitz von 

Biskupitz. 51 

Czettritz-Neuhaus, Elisabeth von, po Gustav Adolf von 

Haugwitz.189 12 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 
















































Namenverzeichnis. 


217 


Seiten- Starnin- 
zahl tafel 

Czettritz-Neuhaus, Maximiliane von, po Heinrich Sigismund 

von Haugwitz.187 12 

Daniel von Haugwitz. 4 

Daun, Feldmarschall.135 

Daun, Bertha, Gräfin von, pJ Carl Wilhelm Graf von 

Haugwitz.180 11 

David von Haugwitz (Schlacke).102 

David Ferdinand von Haugwitz (Sembten).103 

De Lui.157 

Delfin von Haugwitz. 53 4 

Diebitsch, Abraham von, p^ Ursula von Haugwitz .... 113 

Dietrich I. von Haugwitz. 19 

Dietrich II. von Haugwitz. 19 

Dietrich III. von Haugwitz. 19 

Dietrich von Haugwitz (Lodenau). 89 

Dietrich von Haugwitz (Nedaschitz). 6 

Dietrich von Haugwitz (Neukirch). 57 5 

Dietrich I. von Haugwitz (Pischkowitz). 30 3 

Dietrich II. von Haugwitz (Pischkowitz). 33, 34—37 3 

Dietrich von Haugwitz (Putzkau). 66 5 

Dietrichstein, Susanne, Gräfin von, po Friedrich Adolf von 

Haugwitz. 64 

Diezmann, Herzog von Thüringen-Meiden. 7 

Direktorium in politicis usw.131, 132 

Dönhoff, Graf von.144 

Dohna = Donin, Familie. 11 

Dohna, Jutta, Burggräfin, po Christoph von Haugwitz . . 64 5 

Dohna, Otto, Graf zu .113 

Dommisch, Renata von. 39 

Domantz, Adam von. 34 

Dresden, Hist. Museum, Archiv zu. 62 

Dyhrrn, Anna von, geb. von Haugwitz, p^ Ladislaus von 

Haugwitz. 98 9 

Dytko von Haugwitz. 95 7 

Eberhard, Graf von Haugwitz.173 11 

Eberhard von Haugwitz.195 12 

Eberhard von Haugwitz. 197 12 

Eckersberg, Heinrich von, po Euphemia von Haugwitz . . 66 

Edgar von Haugwitz. 197 12 

Edmund von Haugwitz. 200 13 

Eduard Ernst von Haugwitz. 200 13 

Einsiedel, Innocenz von, po Sydonia von Haugwitz .... 64 

Eisenberg, Ku"'gunde von. 7 

Eisenmenger. *t 4 


Digitized by Google 


Original ffom 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 







































218 


Namenverzeichnis. 


Seiten- Stamm - 

zahl tafel 

Eleonore Haugwitz von Biskupitz, Nonne. 51 

Elfriede von Haugwitz. 205 14 

Elisabeth von haugwitz, p*> von Berbißdorf. 65 

Elisabeth von Haugwitz, pJ Curt von Haugwitz.190, 210 12, 14 

Elisabeth von Thüringen. 7 

Else von Haugwitz, po Graf v. d. Schulenburg. 206 14 

Ems (1870). 208 

Endersdorf . 41 

Ende, Catharina von, po Joachim von Haugwitz. 65 

Ende, Catharina von, p^ Hans Adolf von Haugwitz ... 65 

Ende, Marie von, po Hans von Haugwitz. 63 

Erich von Haugwitz.210 

Emst von Haugwitz. 6, 45, 47, 59 6 

Ernst von Haugwitz. 78 

Emst Ferdinand von Haugwitz. 39 

Emst Leopold von Haugwitz. 40 

Emst Friedrich von Haugwitz (Venlo).107, 108 

Ernst Rudolf von Haugwitz. 14 

Este, Villa bei.161, 163 

Eugen, Prinz von Savoyen. 39, 139 

Eugen, Erzherzog.179 

Eugen Albrecht von Haugwitz. 207 14 

Eugen Wilhelm, Graf von Haugwitz. 178, 179 11 

Euphemia von Haugwitz, p^ von Eckersberg. 66 

Euphemia von Haugwitz, p^> von Holtzendorf. 66 

Eva von Haugwitz.195 12 

Fachs, Dr. Ludwig, Bürgermeister von Leipzig. 81 

Fader, von, pJ Hedwig von Haugwitz (Lintertj. 9 

Falkenhausen, Frau von, geb. Gräfin Magnis. 42 

Falkenhausen, Oberstleutnant von. 42 

Falkenhayn, Hedwig von, po Nicolaus von Haugwitz ... 9 

Fanny, Gräfin von Haugwitz, po Graf Oskar von Loesch .181 11 

Ferber, Luise von, pJ Alfred von Haugwitz.199 13 

Ferdinand L, Kaiser.112 

Ferdinand II., Kaiser. 36, 84 

Ferdinand III., Kaiser. 38, 41 

Ferdinand Rudolf von Haugwitz (Mückendorf). 116,136,139 10 

Filz, von, p^ Ursula von Haugwitz. 9 

Finkenstein, Heinrich, Graf von, po Marie Elisabeth von 

Haugwitz.187 

Frankenberg, Marie Josefa, Gräfin von, pJ Carl Wilhelm II., 

Graf von Haugwitz. 176, 177 11 

Frankenberg, Gräfin von, po Friedrich Wilhelm, Graf von 

Haugwitz.134 10 

Frankenstein. 23 


Digitized by 


Go igle 


Original fro-m 

UNiVERSITY OF IlllNOjSjAT 
U R B A HA-CHÄH P AKjN 










































Namenverzeichnis. 


219 


Seiten- Stamni- 
zahl tafel 

Frankleben, Marie von, co Heinrich Christian von Haugwitz 65 

Franz II., Kaiser.145 

Franz Anton, Graf von Haugwitz. 39, 41 3 

Franz Sigismund von Haugwitz. 39 

Franzke von Haugwitz (Cranz) . 99 8 

Freiberg. 7, 21 

Frieda von Haugwitz, rJ Gustav Adolf von Haugwitz . . 190 12 

Friedrich mit der gebissenen Wange. 7 

Friedrich II., Kaiser. 10 

Friedrich der Gütige, Herzog zu Sachsen. 61 

Friedrich, Landgraf von Thüringen. 20 

Friedrich, Herzog zu Liegnitz. 49 

Friedrich II., Kurfürst von Sachsen. 61 

Friedrich von Haugwitz, Probst. 77 6 

Friedrich von Haugwitz.101 8 

Friedrich von Haugwitz (Metschlau).102 

Friedrich von Haugwitz. 10 

Friedrich von Haugwitz.201 13 

Friedrich Adolf von Haugwitz (Pischdorf). 64,71,72 5 

Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg.144 

Friedrich II., der Große. 123, 124, 140, 

142, 145 

Friedrich Wilhelm II.145, 146 

Friedrich Wilhelm III. 147-150, 162 

Friedrich Wilhelm, Graf von Haugwitz. 121, 124-136 10 

Friedrich Wilhelm von Haugwitz . 207—211 14 

Friedrich Wilhelm, Markgraf von Meißen. 59 

Friedrich Wilhelm Leopold von Haugwitz. 184, 185 12 

Friedrich Wilhelm Ludwig von Haugwitz.137 

Friedrich Wilhelm von Haugwitz.198 13 

Fries, Sophie, Gräfin von, rJ Heinrich Wilhelm II., Graf 

von Haugwitz.178 11 

Frimont.179 

Gabriele von Haugwitz.195 12 

Gabriele von Haugwitz. 207 14 

Gabriele, Gräfin von Haugwitz, geb. Schneider.173 11 

Gaschin, Graf von, ro Benigna von Haugwitz. 52 

Gaschin, Clemens, Graf von. 31 

Geibel, Emanuel von.167 

Gelfrad I. von Haugwitz. 17,18,19,56 2,5 

Gelfrad II. von Haugwitz.57 4 

Gelfrad III. von Haugwitz . 4 

Gelfrid von Haugwitz . 90, 93 7 

Gelfrid von Haugwitz. 95 7 

Gellendorf, Ena von, geb. von Haugwitz.101 
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Seiten- Stamm- 
zahl tafel 

Gellhorn, von. 38 

Georg von Haugwitz. 19, 26 

Georg von Haugwitz (Pischkowitz). 33 

Georg von Haugwitz, Kanzler und Bischof. 61 4 

Georg von Haugwitz (Cleberg). 63 

Georg von Haugwitz (Molbitz). 63 5 

Georg von Haugwitz (Flößberg). 64 68 5 

Georg von Haugwitz (Beicha). 64 5 

Georg von Haugwitz. 65 5 

Georg von Haugwitz (Burgwerben). 76 6 

Georg von Haugwitz (Gaußig). 6 

Georg von Haugwitz (Metschlau).102 

Georg von Haugwitz (Metschlau).102 

Georg von Haugwitz (Metschlau).102 

Georg von Haugwitz (Metschlau).102 

George von Haugwitz (Tschistey).114, 115 10 

Georg, Graf von Haugwitz (Krappitz).173 11 

Georg, Graf von Haugwitz. 11 

George Carl, Graf von Haugwitz.109,110,117, 

118-120,141 9,10 

Georg Friedrich von Haugwitz. 35 

Georg Heinrich von Haugwitz.198 13 

Georg Heinrich von Haugwitz.137 

Georg, Herzog von Brieg.112 

Georg, Herzog zu Sachsen. 68, 80 

Georg Ladislaus von Haugwitz.107 9 

Georg Leonhard von Haugwitz.137 

Georg Leonhard von Haugwitz.198 13 

Georg Ludwig von Haugwitz. 14 

Georg, Markgraf von Meißen. 59 

Georg Pius, Markgraf von Brandenburg. 30 

Gersdorf, Familie von. 11 

Gersdorf, von. 71 

Gersdorf, Charlotte von, pJ Eduard Ernst von Haugwitz . 200 13 

Gertrudis von Haugwitz. 56 

Gettkandt, von (Husaren).204 

Geusau-Trebra, Luise von, p^> Gotthart von Haugwitz . . 193 12 

Ghibellinen. 10 

Gisela von Haugwitz.197 12 

Gladiß, Helene von. 38 

Glaubitz, Elisabeth von, geb. von Haugwitz.101 

Glaubitz, von (Gläsersdorf), Petrus von Haugwitz . . 112 10 

Glaubitz, Barbara von, po Mathäus von Haugwitz .... 105 9 

Glaubitz, Marie, Freyin von, p^ Gotthart von Haugwitz . 193, 194 12 

Glatz, Grafschaft. 29, 32 

Glatz, Stadt. 30 
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Seiten- Stamm- 

zahl tafel 

Goethe, Wolfgang von. 83 

Göttinger Dichterbund.144 

Golfridus von Haugwitz. 9, 11, 19 1 

Gottfried von Haugwitz (Brodelwitz). 9 

Gotthart von Haugwitz.197 12 

Gotthart von Haugwitz. 193, 194 12 

Gottlob Oswald von Haugwitz. 14 

Gottschalk. 65 5 

Götz von Berlichingen. 83 

Gregorius von Haugwitz. 93 7 

Grimma (Stadt in Sachsen) . 7 

Große, Julius.187 

Grünberg, Abraham von, po Hedwig von Haugwitz ... 9 

Grünfeld, Freyin von, geb. von Richthofen.185 

Grumlich, Professor Dr. Albert, po Maximiliane von Haugwitz 189 
Grünhagen (Geschichte Schlesiens). 11, 12, 24. 

25, 27 

Guelfen. 10 

Guhrau. 17 

Guntherus von Haugwitz. 9, 10, 12, 

14, 19, 22 1 

Günther von Haugwitz (Neukirch). 59 4 

Günther von Haugwitz. 75 4 

Günther von Haugwitz (Ubigau). 64, 69 5 

Günther von Haugwitz. 6 

Günther von Haugwitz. 207 14 

Gunzel. 90, 93 7 

Haaften, von, po Johann Carl von Haugwitz.107 

Haiden, von, po Dietrich I. von Haugwitz. 34 

Hainei von Haugwitz (Kanzler). 30 

Hans von Haugwitz. 12, 13 

Hans von Haugwitz (Pischkowitz)... 31 3 

Hans von Haugwitz. 45, 47—50 

Hans von Haugwitz. 75 4 

Hans von Haugwitz. 61, 62 5 

Hans von Haugwitz (Molbitz). 63 5 

Hans von Haugwitz (Flößberg). 65 5 

Hans von Haugwitz (Wilde). 65 5 

Hans von Haugwitz (Leipnitz). 76 6 

Hans von Haugwitz. 6 

Hans von Haugwitz (Wilten). b 

Hans von Haugwitz. 78 & 

Hans von Haugwitz (Geibsdorf). 87 

Hans von Haugwitz. 90, 93 7 

Hans von Haugwitz, Bischof zu Ollmütz. 44 
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Hans von Haugwitz (Sohn Merbots). 

Hans von Haugwitz (Sohn Oelfrids). 

Hans von Haugwitz (Sohn Poppos). 

Hans von Haugwitz (Greschin). 

Hans Adolf von Haugwitz (Seyfersdorf). 

Hans Boystul von Haugwitz. 

Hans Christoph von Haugwitz. 

Hans Christoph von Haugwitz (Flößberg). 

Hans Ernst von Haugwitz. 

Hans von Haugwitz (Cranz). 

Hans von Haugwitz (Metschlau). 

Hans von Haugwitz (Rützen). 

Hans von Haugwitz (Schwiebus). 

Hans von Haugwitz (Tiergarten). 

Hans Ernst von Haugwitz . 

Hans Heinrich von Haugwitz. 

Hans Friedrich von Haugwitz. 

Hans Gustav Berengar von Haugwitz. 

Hans Heinrich von Haugwitz. 

Hans Moritz von Haugwitz. 

Hans Moritz Ludwig von Haugwitz. 

Hans Moritz von Haugwitz (Bremenhayn). 

Hans Moritz II. von Haugwitz (Zoblitz). 

Hans Moritz von Haugwitz (Venlo). 

Hans Moritz Ignaz von Haugwitz. 

Hanz Moritz Wenzel von Haugwitz. 

Hans Moritz Wilhelm von Haugwitz (Schätz). 

Hans Moritz Wolf von Haugwitz (Nislitz). 

Hans Moritz Wolf von Haugwitz (Hochbeltsch). 

Hans Moritz Wolfram von Haugwitz. 

Harald von Haugwitz. 

Harbuval und Chamarre, Friedrich, Graf, po Bertha, Gräfin 

von Haugwitz. 

Hardegg, Ulrich, Graf von. 

Hardegg, Eugenie, Gräfin von, ro Carl Wilhelm III., Graf 

von Haugwitz. 

Hardenberg, Carl, Fürst von, Staatskanzler. 


Hardenberg, Gräfin von, geb. Gräfin Reventlow. 

Hardenberg, Christian, Graf von. 

Hartig, Gräfin von. 

Hartitsch, Melchior von, Beate von Haugwitz . . . . 

Hartungus von Haugwitz. 

Häslingen, Graf von. 

Hatzfeld, Graf von. 


Seiten¬ 

Stamm 

zahl 

tafel 

92, 94. 95 

7 

93 

7 

95 

7 

113 

10 

64, 65 

5 

46 


66 

5 

65 

5 

66, 69, 70 

5 


8 

102 

8 

99 

8 

101 

8 


8 

200 

13 

39 


199 

13 

190 

12 

39 


35 


202—205 

14 

103 


103 


107 


53 


39 


202 

14 

198 

13 

198 

13 

137 


197 

12 

182 


29 


181 

11 


147, 148, 150, 
151, 158, 162, 
163, 168 
168 
168 
42 
66 
56 
41 
177 
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Haubitz = Haugwitz. 

Haug = Hug. 

Haugwitz, Familie. 

Haugwitz, Dorf. 

Havelberg. 

Heinrich I., der Vogler. 

Heinrich der Erlauchte. 

Heinrich I., Herzog von Schlesien. 

Heinrich IV., Herzog von Schlesien. 

Heinrich V., Herzog von Schlesien. 

Heinrich, Herzog von Glogau. 

Heinrich, Herzog von Liegnitz. 

Heinrich, Herzog von Glatz-Münsterberg. 

Heinrich von Haugwitz, Ritter. 

Heinrich II. von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz (Lowcicz). 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz (Beicha). 

Heinrich von Haugwitz (Seyfersdorf) .. 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz (Gaußig). 

Heinrich von Haugwitz (Sohn des Bastian). 

Heinrich von Haugwitz (Geibsdorf). 

Heinrich von Haugwitz (Waldau). 

Heinrich von Haugwitz (Cranz). 

Heinrich von Haugwitz (Flemischendorf). 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz (Sohn Krygs). 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz. 

Heinrich Cyrus von Haugwitz. 

Heinrich von Haugwitz (Golschwitz). 

Heinrich, Graf von Haugwitz-Hardenberg-Reventlow . . . 

Heinrich, Graf von Haugwitz. 

Heinrich, Graf von Haugwitz. 

Heinrich von Kärnthen. 

Heinrich von Luxemburg. 

Heinrich Wilhelm von Haugwitz (Tschistey). 

Heinrich Wilhelm II., Freiherr von Haugwitz. 

Heinrich Wilhelm III., Graf von Haugwitz. 

Heinrich Wilhelm IV., Graf von Haugwitz. 

Heinrich Carl Johann Wilhelm. Graf von Haugwitz . . . 


Seiten¬ 

Stamm¬ 

zahl 

tafel 

3 


passim 


10 


10 


4, 5 


5, 11, 22 


12, 13, 18 


20 


21 


21 


20 


31, 48 


19, 21,23 ff. 

1 

19, 26 

1 

35 


35 


44 

3 

75 

4 

64 

5 

65 

5 


6 


6 


6 

78 

6 


6 

87 


88 


98, 99 

8 

99 

8 

99 

8 

96 

8 

104 

8 

191 

12 

45 



9 

170, 171 

11 

173 

11 

181 

11 

.91 


91 


136, 139 

10, 11 

175 

11 

178 

11 

180, 181 

11 

181 

11 
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Heinrich Sigismund von Haugwitz. 184, 186 187 12 

Heinrich Wilhelm von Haugwitz.183 12 

Heinrich Gotthart von Haugwitz. 186 187 12 

Heinrichau (Kloster). 9 12 21 

Helene von Haugwitz, pJ von Osterhausen. 65 8 

Henkel von Donnersmark, Franziska, Gräfin von, po Gustav 

Adolf von Haugwitz. 189 12 

Henrich von Haugwitz (Golschwitz). 9 

Henricus von Haugwitz (Sitta). 113 10 

Herrmann von Haugwitz. 92 7 

Herrmann, Markgraf von Brandenburg. 23 

Herrwart, Frau von, geb. von Haugwitz.1S6 

Hessen-Homburg, Prinz von.178 

Heugel, Henriette von, po Wilhelm Leopold von Haugwitz 184 12 

Hildprandt, Robert, Freiherr von, po Auguste Henriette, 

Gräfin von Haugwitz.180 

Hinko von Haugwitz (Pischkowitz). 31 2 

Hinko von Haugwitz (Wartenberg-Busau). 47 3 

Hinko, Herzog von Münsterberg. 48 

Hirt, Kaufmann, po Sophie von Haugwitz.190 

Hochberg, Conrad von. 47 

Hodnett, Beatrice, po Edmund von Haugwitz. 200 13 

Holck-Hardenberg-Reventlow, Rudolf, Graf von.168 

Holck-Hardenberg, Ida, Gräfin von, geb. Gräfin Hardenberg 168 

Holtzendorf, Stillanus von, po Euphemia von Haugwitz . . 66 

Holzbrink, Elise von, po Ernst von Haugwitz. 201 13 

Hoverden-Plenken, Graf von. 42 

Huß, Johann. 60, 99 

Hussitenkrieg. 60 

Hynek von Haugwitz. 53 

Jacob von Haugwitz (Gaußig). 78 6 

Jacob 11 . von Haugwitz (Wilten). 6 

Jägerndorf. 30 

Jagow, Minister von. 193 

Jan Adam von Haugwitz. 54 

Janke von Haugwitz. 16, 97 8 

Jauer. 17, 21 

Jena. 70 

Jena, Schlacht bei. 185, 204 

Jenchin von Haugwitz.18, 19, 90 

Jerin, Johanna Barbara von. 41 

Jhan I von Haugwitz. 59 4 

Jhan II von Haugwitz .. 75, 76 4 

Jhan III. von Haugwitz. 76 4 

Jinrich von Haugwitz (Kopidlno). 54 
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Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Ingolstadt. 51 

Joachim von Haugwitz (Biskupitz). 52 

Joachim von Haugwitz (Ritschen). 65 5 

Joachim von Haugwitz. 6 

Joachim von Haugwitz.197 12 

Joachim Friedrich, Herzog zu Brieg.101 

Jobst von Haugwitz. 75 6 

Jobst von Haugwitz. 76 6 

Joestelberg, Catharina von und zu, pJ Johann Adolf v. Haugwitz 64 

Johannes von Haugwitz. 9, 11,12, 14 

19, 21, 90 1 

Johannes von Haugwitz (gen. Parcival). 45 

Johannes von Haugwitz (Biskupitz).. . . 51 

Johannes von Haugwitz (Biskupitz). 51 

Johannes von Haugwitz.. 10 

Johannes von Haugwitz (Johann IX., Bischof von Meißen) 83—86 6 

Johannes von Haugwitz (Rützen). 98 8 

Johannes, Abt zu Leubus. 92 

Johannes Adolf von Haugwitz. 64,70,71 5 

• Johannes Adolf von Haugwitz (Pischdorf). 64 5 

Johannes von Böhmen. 24,25,41 

Johannes Friedrich von Haugwitz. 13 

Johannes Friedrich von Haugwitz (Brödelwitz). 9 

Johannes Heinrich von Haugwitz. 38 

Johannes Heinrich von Haugwitz. 41 

Johannes Heinrich von Haugwitz. 10 

Johannes von Haugwitz (Jeischwitz).113 10 

Johannes Carl August von Haugwitz.107 

Johann II., Herzog von Glogau-Sagan. 32,47,48 

Johann, Herzog von Ratibor. 99 

Johanna von Unruh, geb. von Haugwitz.210 14 

Johanna Concordia von Haugwitz. 66 

Johann Wenzel, Graf von Haugwitz. 42 3 

Johann Wilhelm von Haugwitz (Venlo).107 

Johann Wolfram von Haugwitz.115, 137, 

197,198 10, 13 

Johann Ptäcek von Haugwitz. 46 

Jordan von Haugwitz. 46 

Jordan von Haugwitz. 75 4 

Joseph II., Kaiser.177 

Josepha, Kaiserin.176 

Jost von Haugwitz. 75 4 

Jost von Haugwitz. 65 5 

Irene von Haugwitz. 206 14 

Judith von Haugwitz po Chr. von Schleinitz. 63 5 

Juliane von Haugwitz . 66 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. I. 15 
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Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Kalk, Salome von, pJ Wilhelm von Haugwitz. 10 

Kalkreuth, Anna von, p^ Hans Heinrich von Haugwitz . . 103 

Kalkreuth, Graf von, pJ Katharine, Gräfin Haugwitz ... 163 11 

Kanitz, von, po Melchior von Haugwitz.107 9 

Kasimir, König von Polen. 3 

Katharina von Haugwitz, p^ Conrad de Luckow. 93 

Katharina, Gräfin Haugwitz, po Graf Kalkreuth.163 11 

Kaunitz, Graf von.135 

Kedelo de Baruth . 94 

Khevenhüller, Johann, Fürst von.177 

Kiesenwetter, Clemens von, p^ Margarethe von Haugwitz 200 13 

Kilian I. von Haugwitz (Ritter). 17—22 1 

Kilian 11. von Haugwitz . .. 19 1 

Kilian III. von Haugwitz. 19, 27 1 

Kilian IV. von Haugwitz. 19, 26 1 

Kilian von Haugwitz (Pischkowitz). 44 3 

Kilian von Haugwitz (Sohn Mulichs). 8 

Klaeden, Albert von, p^ Elisabeth von Haugwitz .... 190 

Klaeden, Georg von, pJ Cäcilre von Haugwitz. 91 12 

Klagenfurt. 52 

Klech von Haugwitz.•. 46 

Kleist, Oberst von. 189 

Kleist, Luise, Freyin von, p-J Rüdiger von Haugwitz ... 197 12 

Klengeln, Sophie Eleonore von, p^> Hans Adolf von Haugwitz 65 
Klingstein, Johanna von, p^> Wenzel Haugwitz von Biskupitz 54 
Klobuschinski, Martha von, p^> Johann Heinrich von Haugwitz 38 

Knecht von Haugwitz (Siegmund). 95 7 

Knecht von Haugwitz = Siegmund. 8 

Knobelsdorf, Sebastian von.100 

Knobelsdorf, B. von, p*> Dorothea von Haugwitz .... 10 

Knoblauchsdorf, von. 31 

Knothe (Geschichte des Oberlausitzischen Adels). 6,10,11 

Köckritz, von, Familie. 13 

Köckritz, Agnes von. 12 

Köckritz, Charlotte von, p^> Ludwig von Haugwitz .... 203 14 

Köckritz, Gerta von, p^ Eberhard von Haugwitz .... 195 12 

Königgrätz, Schlacht bei.171, 208 

Kosel.•. 94 

Koseritz, David von, p^ Susanne von Haugwitz. 66 

Koslig, Barbara Elisabeth von, p^> Tobias von Haugwitz . 10 

Kottwitz, Catharina von, geb. von Haugwitz (Rützen) . . 98 8 

Kottwitz, von, Gottfried von Haugwitz. 9 

Kottwitz, Helene von, p^ Henrich von Haugwitz .... 107 9 

Kozinecka, Sophie von, po Jindrich von Haugwitz .... 54 

Krakau. 18, 20 

Kreckwitz, Johann Friedrich von, pJ Juliane von Haugwitz 9 
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Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Kreckwitz, Christoph von, po Margarethe von Haugwitz . 10 

Kreckwitz, von, pJ Melchior Gottfried von Haugwitz . . 9 

Kreszing von Haugwitz. 96 8 

Kreszing von Haugwitz. 98 8 

Krik = Kryg von Haugwitz. 96 8 

Krik von Haugwitz. 93, 98 7,8 

Krik von Haugwitz.. 98 8 

Kristek von Haugwitz.102 

Kuno von Haugw'itz. 207 14 

Ladislaus von Haugwitz (Krelau).107 9 

Ladislaus Alois, Graf Haugwitz. 52 

Ladislaus Friedrich von Haugwitz (Brodelwitz). 9 

La Forest (franz. Gesandter).158 

Lausitz. 10,11,17 

Laxenburg.. 51 

Leipzig, Schlacht bei.178 

Leipziger, Hieronymus von, pJ Marie Elisabeth von Haugwitz 64 

Leisnig. 8 

Leopold L, Kaiser. 40 

Leopold, Großherzog von Toscana, dann Leopold II., Kaiser 144, 145 

Leopold von Haugwitz .. 4, 5 

Lesko der Schwarze .. 18 

Lest-Parche, Eva von, p*> Melchior III. von Haugwitz . . 9 

Leubus. 12 

Leuter von Haugwitz. 78 6 

Leutsch, Marie von, p^ Heinrich von Haugwitz. 65 

Lichtenau. 26 

Lichtenw'alde, Otto miles de. 56 

Lichtenstein, Alois, Fürst von.178 

Liegnitz, Schlacht bei. 12 

Lindenau, Anna von, N Georg von Haugwitz. 63 5 

Linsweiler und Ottweiler, Graf von.118 

Litwitz, von, po Martha von Haugwitz. 10 

Lobin, Anna de, po Krik von Haugwitz. 94 

Löbau. 57 

Lochner, Pastor, po Marie von Haugwitz.191 

Loesch, Oscar, Graf von, po Fanny, Gräfin von Haugwitz 181 

Logau, Heinrich von. 35 

Lorentz von Haugwitz (Patach). 77 6 

Loß, Jobst von. 65 

Lossy von Losynthal, Graf von.177 

Lowcicz, Adamek de .. 44 

Luchesini, Marquis de .159—161 

Luckaw, Jesso de .. 99 

Luckow. Conrad de, po Catharina von Haugwitz .... 93 

15* 
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Seiten- Stamm 

zahl tafel 

Lucy Marie, Gräfin von Haugwitz, po Christian Einar, Graf 


von Reventlow.173 11 

Ludwig der Fromme, Kaiser. 4, 5 

Ludwig der Bayer, Kaiser. 24 

Ludwig, Landgraf von Thüringen. 5 

Ludwig II. von Ungarn. 54 

Luiden, Graf von .177 

Luise von Haugwitz, p^ Vitzthum von Eickstädt. 204 14 

Lüttwitz, von.129 

Lüttwitz, von.143 

Luther, Dr. Martin. 66—68 

Macon, Gefecht bei.179 

Magdalene von Haugwitz, Claus Vitzthum von Eickstädt 65 
Magdalene von Haugwitz, po G. A. von Cronsdorf ... 66 

Magnus von Haugwitz. 6 

Mailand.208 

Malmaison, Gefecht bei.208 

Malmesbury, Lord.146 

Maltitz, von. 30 

Maltzan. Lucy, Gräfin von, pJ Paul, Graf Haugwitz ... 163 11 

Manfred von Haugwitz.195 12 

Margarethe von Hohenstauffen . 6 

Margarethe von Haugwitz, r^> von Schönfeld. 65 


Margarethe von Haugwitz, po G. von Barenstein .... 66 

Margarethe von Haugwitz, pJ Clemens von Kiesenwetter 200 13 

Margarethe Eleonore von Haugwitz, po H. von Leipziger 64 
Marie, Erzherzogin. 54 


Marie Anna, Erzherzogin.177 

Marie Agnes von Haugwitz.196 12 

Marie Camilla, Gräfin von Haugwitz.182 11 

Marie Carolina, Erzherzogin.177 

Marie Christine, Erzherzogin.177 

Marie Elisabeth von Haugwitz, po Heinrich, Graf von 

Finkenstein.187 

Marie Franziska, Gräfin von Haugwitz.181 11 

Marie von Haugwitz. 201 13 

Maria Theresia, Kaiserin.121,130,131, 

132, 135, 136, 

140 

Mark von Haugwitz. 2 °1 13 

Marquard von Haugwitz. 5 

Mars la Tour, Schlacht bei.173 

Martha von Haugwitz. 65 

Martha von Haugwitz, pJ von Schönberg. 66 

Martha von Hangwitz, pJ Friedrich Wilhelm von Haugwitz 207 14 
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Seiten- Stamm¬ 
zahl tafel 

Marwitz, Johanna Sibilla v. d. (Friedersdorf), po Carl Wilhelm 

Freiherrn von Haugwitz.143 11 

Mathaeus von Haugwitz.105 9 

Mathes von Haugwitz (Cranz). 8 

Mathias Corvinus. 47—49 

Mathis von Haugwitz. 97,104,105 8,9 

Mathis von Haugwitz (Cranz). 99 8 

Maubeuge, Fredine von, po Heinrich, Graf Haugwitz- 

Hardenberg-Reventlow.171 11 

Mauschwitz, Eva von.118 

Maximilian II., Kaiser. 34 

Maximilian Carl, Graf von Haugwitz.182 

Maximilian von Haugwitz. 41 2 

Maximilian Josef von Haugwitz. 38 2 

Maximilian Heinrich von Haugwitz. 184, 186 12 

Maximilian Rudolf von Haugwitz.108 

Mecklenburg-Strelitz, Großherzog von.200 

Meczery, General.179 

Mediger, Johann von, pJ Anna von Haugvvitz. 10 

Meißen, Bistum. 10 

Melchior von Haugwitz (Wilten). 6 

Melchior von Haugwitz.107 9 

Melchior von Haugwitz (Brodelwitz).107 9 

Melchior Gottfried von Haugwitz. 9 

Melchior IV. von Haugwitz.108 9 

Meltitz, Elisabeth von, (O Georg von Haugwitz. 65 

Merbot I. von Haugwitz = Morbot. 17.18,19, 

90—92 7 

Merbot II. von Haugwitz. 45,92,94,95 7 

Merbot III. von Haugwitz. 93 7 

Merbot von Haugwitz (Niwodnik).102 

Merseburg. 10 

Michael von Haugwitz. 16, 97, 104, 

105 9 

Micheln, Johann Bernhard von, pJ Juliane von Haugwitz . 9 

Michelstein (Kloster«. 82 

Militsch, Standesherrschaft.133 

Miltitz, Agnes von, po Christoph von Haugwitz. 65 

Miltitz, Anna von, po Heinrich Christian von Haugwitz . . 66 

Missunde, Gefecht bei .207 

Mittweyda (Sachsen). 56 

Möller, Dr. (Annales Freybergienses). 7 

Mont Valerien.208 

Morinus von Haugwitz. 33 2 

Moritz von Haugwitz. 35 

Moser, Dr. Otto. 79 
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Motschel, von, po Hedwig von Haugwitz. 10 

Mügeln (Alt- und Neu-). 86 

Mühlberg, Schlacht bei. 82 

Mühldorf. 24 

Münchengrätz.208 

Münchow, Graf von (Minister).123 — 127 

Münsterberg. 17,21,23 

Mulich von Haugwitz (Ritter). 96—99 8 

Murat, Marschall.179 

Muschow, Luchardis de, po Merbot von Haugwitz .... 93 

Nanny von Haugwitz. 207 14 

Napoleon I. Bonaparte. 147,152-159 

Naumburg. 60 

Neapel.179 

Netzen, von, po Hinko von Haugwitz. 31 2 

Neuburger Hof (Wien).178 

Neufchatel, Fürstentum.154 

Neuschloß Haugwitz.179 

Nickel von Haugwitz. 75 4 

Nickel von Haugwitz (Cranz).100 8 

Nickel von Haugwitz. 99 8 

Nickel von Haugwitz (Kutschlau).102 

Nicolaus von Haugwitz. 7,21.22,59 

Nicolaus von Haugwitz .... 19, 26 

Nicolaus von Haugwitz (Klein-Obisch).108 9 

Nicolaus, Bischof von Meißen (von Carlowitz). 83, 84 

Nicolaus Heinrich von Haugwitz.109, 110 9 

Nicolaus, Herzog von Troppau. 94 

Niebelschütz, Familie von. 13 

Niebelschütz, Barbara Margarethe von, po Heinrich Wil¬ 
helm I., Freiherr von Haugwitz.139 11 

Niebelschütz, Hedwig von po Johann Wolfram von Haugwitz 198 
Niebelschütz, Hedwig Margarethe von, po Johann Wolfram 

von Haugwitz.137 13 

Niebelschütz, Margarethe von, po Hans Friedrich von 

Haugwitz.199 13 

Niebelschütz, Johanna von, po Eduard Ernst von Haugwitz 200 13 

Nimptsch, Graf von.119 

Nimptsch, Bernhard von, po Barbara von Haugwitz ... 10 

Nostitz, Anna von, po Christoph von Haugwitz. 64 

Nostitz, Anne Marie von, po Johann Adolf von Haugwitz 64 
Nostitz, Eleonore, Gräfin von, po Friedrich Wilhelm von 

Haugwitz.129 10 
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Seiten- Stamm 
zahl tafel 

Oels. 27 

Oertzen, Adelheid von, po Wilhelm von Haugwitz .... 190 12 

Ollmütz. 50 

Oppel, Johann von, po Margarethe von Haugwitz .... 10 

Oppel, Anna von, p^ Wilhelm von Haugwitz.115 10 

Oscar von Haugwitz.210 14 

Oscar Willibald von Haugwitz. 205 14 

Ossa, Salome von, po Günther von Haugwitz. 64 

Osterhausen, Hans Georg von, p^ Helene von Haugwitz . 65 

Ostrow-Ostrowski, Gustav, Graf von, po Eugenie, Gräfin 

von Haugwitz.182 

Otto von Haugwitz, miles. 18, 19, 21, 

27, 28 1 

Otto von Haugwitz (1. Besitzer von Pischkowitz) .... 19, 27, 28 2 

Otto von Haugwitz. 4 

Otto von Haugwitz. 75 4 

Otto, Graf von Haugwitz.181 11 

Otto, Graf von Haugwitz. 42 2 

Otto Carl von Haugwitz.134 10 

Otto von Haugwitz. 205 14 

Otto I., Kaiser. 10 

Palmgarten, Helene von. 39 

Pannwitz, Gertrud von, po Otto von Haugwitz. 30 

Pannwitz, Hans von. 31 

Pannwitz, Heinrich von, Sabine von Haugwitz .... 34 

Pappenheim, Graf und Herr zu, po Lucy, Gräfin von 

Hardenberg.168 

Pappenheim, Adelheid, Gräfin zu, p<> Heinrich, Fürst zu 

Carolath-Beuthen.165, 168 

Pappenheim, Anastasia, Gräfin zu, geb. Gräfin von Schlieffen 172 
Pappenheim, Cathinka, Gräfin zu, po Eberhard, Graf von 

Haugwitz.173 11 

Pappenheim, Hedwig, Gräfin zu, p^ Curt, Graf Haugwitz 172 11 

Pappenheim, Ludwig, Graf und Herr zu.172 

Paprocky = Paprocius. 1, 6, 13 

Parys von Haugwitz. 96 8 

Paul IV., Pabst. 84 

Paul, Graf von Haugwitz. 163—165 11 

Pauliner Kirche. 79 

Paulus von Haugwitz. 19, 26 

Peccenstein . 1,6,13,59 

Pegau. 59 

Pein, Beate von, po Heinrich Leonhard von Haugwitz . . 9 

Peter von Haugwitz. 19, 26 

Peter von Haugwitz. 45, 47 —50 
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Peter von Haugwitz. 53 

Peter von Haugwitz (Bischof zu Naumburg). 60—62 

Peter von Haugwitz (Molbitz). 64 5 

Peter von Haugwitz. 4, 6 

Peter von Haugwitz (Wüten). 6 

Peter von Haugwitz (Oaußig). 6 

Peter von Haugwitz (Gaußig). 78 6 

Peter von Haugwitz (Dahren). 78 6 

Peter von Haugwitz. 6 

Peter Ferdinand von Haugwitz. 78, 79 6 

Petrus von Haugwitz. 96 

Petrus von Haugwitz (Sallschütz).111, 112 10 

Pfluegen, Elisabeth von, c*> Gottschalk von Haugwitz . . 65 

Pflug, Sigismund von, Martha von Haugwitz. 65 

Phul, Bertha von, Heinrich Christian von Haugwitz . . 65 

Piasten. 18 

Pistor, Hartmann von, Catharina von Haugwitz .... 64 5 

Plautnitz, von. 35 

Pleißenburg. 68, 81 

Pleß, Standesherrschaft.133 

Pöllnitz, Johann von, Juliane von Haugwitz. 66 

Podiebrad, George von. 46 

Pogrell, Familie von. 13 

Pogrell-Bernsdorf, Anna Magdalene von, Johann Heinrich 

von Haugwitz. 10 

Polonus von Haugwitz. 95 7 

Ponickau, Anna von, Adolf von Haugwitz. 64 

Ponitzky, Martin von.101 

Poppo = Volkmar von Haugwitz (Ritter). 92, 94 7 

Poppo II. (Popchin) von Haugwitz. 95 

Poppo III. von Haugwitz. 99 8 

Poser, von.144 

Pourtales, Graf von .167 

Prag, Schloß zu. 53 

Praschma, Gräfin von, rJ Richard von Maubeuge .... 171 

Preußen, Thino von, Sophie von Haugwitz. 65 

Prittwitz, Familie von . 13 

Procop. 60, 99 

Promnitz, von, rJ Henrich von Haugwitz. 9 

Przemisl, Herzog von Teschen. 99 

Pusch, Heinrich von.120 

Raaben, Anna von, c*> Christian von Haugwitz. 65 

Rabenau, Gottfried von, Magdalene Sophie von Haugwitz 103 

Rechenberg, Familie von. 13 

Rechenberg, von, po Magdalene von Haugwitz. 9 
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Seiten- Stamm¬ 
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Rechenberg, Anna, Freyin von, pJ Hans Heinrich von 

Haugwitz.103 

Recke, Anna, Freyin von der, po Wilhelm von Haugwitz .187 12 

Reformation. 67, 68 

Regensburg. 71 

Reibnitz, Christoph von, p*> Eva von Haugwitz. 9 

Reichenbach, Familie von. 24 

Reichenbach, Adam von. 39 

Reichenbach, George Friedrich von, p^ Dorothea von 

Haugwitz . . .. 10 

Renndorf, Briselance de.176 

Reuß-Greiz, Regiment von.178 

Reventlow, Christian Einar, Graf von, c*> Lucy Marie Gräfin 

Haugwitz.173 11 

Risenburg, Herren von. 45 

Rochlitz. 7 

Rochow, Abraham von. 82 

Rohr, von, po Carl Wilhelm von Haugwitz.199 13 

Rom. 83 

Romanow. 3 

Roschwitz, Caspar von. 34 

Rothenburg, Johann von, pJ Anna von Haugwitz .... 9 

Rotkirch, Familie von. 13 

Rotkirch, von, p^> Melchior Gottfried von Haugwitz ... 9 

Rudolf II., Kaiser. 34 

Rudolf von Haugwitz. 75 4 

Rudolf von Haugwitz. 78 6 

Rüdiger I. von Haugwitz. 9, 10, 12, 

14, 17, 18, 

19, 21, 43 1 

Rüdiger II. von Haugwitz. 18,19,27,28 1 

Rüdiger III. von Haugwitz. 19, 23 1 

Rüdiger IV. von Haugwitz. 19, 25 1 

Rüdiger von Haugwitz (Pischkowitz). 30 2 

Rüdiger von Haugwitz. 4 

Rüdiger von Haugwitz (Geibsdorf). 87 

Rüdiger von Haugwitz. 90, 93 7 

Rüdiger von Haugwitz. 197 12 

Rugethal . 86 

Rumboldt, Charge d’affaires.148 

Rungen, Hans von, p^ Sophie von Haugwitz. 66 

Ruprecht von Haugwitz. 53 

Sabina von Haugwitz, ro von Schleinitz. 66 

Sack-Graben, Anna von, pJ Victorin von Haugwitz ... 10 

Sagittarius Caspar. 60 
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Salm, Polyxene, Gräfin von, po Carl von Haugwitz . . • 52 

Salm, Anton, Graf von.177 

Salome, Herzogin von Troppau. 49 

Sandomir. 18, 20 

Sandretzky, Freiherr von, po Henriette Sophie von Haugwitz 9 

Sandretzky, Friedrich, Freiherr von, po Helene Elisabeth 

von Haugwitz. 9 

San Remo.173 

Saß, Helene von, po Hans Wilhelm, Freiherm von Haugwitz 143 11 

Schade von Haugwitz. 18,19,27,28 1 

Schaderitz, Magdalene von, po Wolf von Haugwitz ... 64 

Schattenbach, Graf von.177 

Schattenbach, Marie Therese, Gräfin von, po Otto Carl, 

Graf von Haugwitz .134 10 

Scheing, von, po Melchior Gottfried von Haugwitz ... 107 

Schellendorf, Ursula von, po David von Haugwitz .... 102 

Schimonski, Anna von, po Friedrich Wilhelm von Haugwitz 210 14 

Schindel, G. von, po Barbara von Haugwitz . 9 

Schinkel, von, po Magdalene von Haugwitz. 9 

Schkopp, Johanna Charlotte von, po Hans Wilhelm von 

Haugwitz. 14 

Schkopp, Marianne von, po Melchior IV. von Haugwitz . . 108 9 

Schleinitz, Christoph von, po Judith von Haugwitz .... 63 5 

Schleinitz, Dorothea von, po Hans von Haugwitz .... 66 

Schleinitz, Michael von, po Sabina von Haugwitz .... 66 

Schleinitz, Dorothea von, po Christoph von Haugwitz . . 65 

Schlichting, Marie Elisabeth von, geb. von Nasse .... 37 

Schlick, Oraf von.177 

Schlitz, gen. von Görz, Friederike, Gräfin von, po Hans 

Ernst von Haugwitz. 200 13 

Schlieben, Helene von, po Balthasar von Haugwitz .... 65 

Schmalz, Dr.192 

Schmettow, Feldmarschall von.129 

Schneider, Gabriele, po Georg, Graf von Haugwitz ... 172 11 

Schönaich-Carolath, Henriette, Prinzessin von, po Paul, Graf 

Haugwitz. 164, 165 11 

Schönaich-Carolath, Lucy, Prinzessin von, po Curt Ulrich, 

Graf von Haugwitz-Hardenberg-Reventlow. 165—170 11 

Schönberg, Caspar von, po Agnes von Haugwitz. 66 

Schönberg, E. von, po Siegmund von Haugwitz. 66 

Schönberg, Elise von, po Caspar von Haugwitz. 66 

Schönberg, Anton von. 65 

Schönberg, Catharina von, po Hans von Haugwitz .... 63 5 

Schönberg, Caspar von, po Martha von Haugwitz .... 66 

Schönberg, Catharina von, po Siegmund von Haugwitz . . 66 

Schönbrunn, Vertrag von.153—156 
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Schottgen, Chr., Historiker. 

Schulenburg, Graf von der, pJ Else von Haugwitz .... 

Schulenburg, Graf von der. 

Schwanberg, Elisabeth von, p^ Johann Haugwitz von 

Biskupitz. 

Schwarzenberg, Johann, Fürst von, Feldmarschall. 

Schweinichen, von. 

Schweinichen, Magdalena Catharina von, po Tobias Ludwig 

von Haugwitz. 

Schweinichen, Herr von. 

Seckendorf, von . .. 

Seczeny, Gabriele, Gräfin von, p^jHeinrich Carl. Graf von 

Haugwitz.. . 

Sedan, Schlacht bei ... .. 

Sedlnitzki, von, po Eufemia von Haugwitz. 

Seidlitz, Magdalene von. 

Seidlitz, Friedrich von. 

Seidlitz, Ludovica, Freyin von, po Heinrich Wilhelm II., 

Freiherm von Haugwitz . 

Siegfried von Haugwitz. 

Siegfried = Sifridus von Haugwitz. 

Siegmund von Haugwitz (Koßern). 

Siegmund von Haugwitz (Putzkau). 

Siegmund von Haugwitz (Naußlitz). 

Siegmund von Haugwitz (Naußlitz). 

Siegmund von Haugwitz (Wüten). 

Siegmund von Haugwitz. 

Siegmund von Haugwitz (Waldau). 

Siegmund von Haugwitz (Knecht). 

Siegmund von Haugwitz (Knecht). 

Siegmund von Haugwitz (Waren). 

Siegmund von Haugwitz (Metschlau). 

Sinapius, Joh. 

Sinzendorf, Graf von. 

Sinzendorf, Otto Heinrich, Graf von. 

Soliman, Sultan. 

Sonzig. 

Sophie von Haugwitz. 

Sophie von Haugwitz, po von Rungen. 

Sophie von Haugwitz. 

Sophie Luise von Haugwitz. 

Spangenberg. 

Spiegel, Otto von. 

Sponeck, Gräfin von, po Lorenz von Heugel. 

Stackeiberg, Graf von. 


Seiten- Stamm- 
zahl tafel 

S5 

206 14 

145 

51 

177 

38 


143 

180 

181 11 
171, 173, 208 
53 
34 
101 

176, 177 
5 

9, 10, 11, 

12, 14, 19 


31 

65 5 

66 5 

66, 70 5 

6 

78 6 

8S 

104 8 

101 8 

99 8 

102 


1,3,6, 60 
41 

64 
112 

86 

190 12 

66 

65 
64 

1, 3 
81 
143 
157 
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Standesherrschaft.134 

Stangen, H. von, p^> Anna Hedwig von Haugwitz .... 10 

Stenzei, Geschichte von Schlesien. 24 

Stern, Alexandrine von, pJ Heinrich von Haugwitz ... 191 12 

St. Georges, Gefecht bei.179 

Stillfried, Helene von. 35 

Stößel, von, po Michael von Haugwitz.105 9 

Stößel, Anna Barbara von, po Tobias Wilhelm von 

Haugwitz.115 10 

Stolberg, Christian, Graf von.144 

Stolberg, Friedrich Leopold, Graf von.144 

Stolpen, Amt . S4 

Stosch, Barbara von, geb. von Haugwitz. 98 8 

Studnitz, Paul von, p^ Therese von Haugwitz. 200 13 

Susanne von Haugwitz. 63 5 

Susanne von Haugwitz. 66 

Sweydiger I. von Haugwitz. 19 1 

Sweydiger II. von Haugwitz. 19, 26 1 

Sweydiger III. von Haugwitz. 19 1 

Sweydiger von Haugwitz (Pischkowitz). 44 3 

Sydonia von Haugwitz, pJ Innocenz von Einsiedel .... 64 

Tauentzien, General der Infanterie von.144 

Tauentzien, Trinette von, ro Curt Christian, Graf von 

Haugwitz.144 11 

Tempsky, von.185 

Tepliwoda, Ritter von. 24 

Tettau, Wilhelm von. 48 

Thalheim. 83 

Therese von Haugwitz, po von Studnitz. 200 13 

Thomas = Tammo von Haugwitz. 30 

Thomaswaldau. 48 

Thilich von Haugwitz. 56 4 

Tietz von Haugwitz (Molbitz). 63, 69 5 

Tobias von Haugwitz. 10 

Tobias von Haugwitz (Sitta).113 10 

Tobias von Haugwitz (Gr. Bohrau).199 13 

Tobias Ludwig von Haugwitz.110, 114, 

137, 202 10, 14 

Tobias Ludwig II. von Haugwitz. 14 

Tobias Wilhelm von Haugwitz.115, 137 10 

Tobitschau. 52, 172 

Trachenberg.133 

Trautmannsdorf, Anna, Gräfin von, po Heinrich Wilhelm IV., 

Graf von Haugwitz.180 11 

Tschammer, von, Familie. 13 
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Tschammer von Osten, Catharina, po Christoph von Haug- 

witz (Rützen). 8 

Tschetschau, von. 24 

Tschim, von. 24 

Tschirsky, Anna von, po Ubaldo von Haugwitz. 206 14 

Tschischwitz, von. 33 

Tsech von Blottnitz. 33 

Tuchsen, Georg von, p^ Philippine von Haugwitz .... 12 

Tworkow von Kravarcz, po Agnes von Haugwitz .... 50 

Ubaldo von Haugwitz. 206 14 

Uechtritz von, p*J Anna von Haugwitz.188 

Uhlefeld Corfic, Graf von.177 

Ulrich von Haugwitz. 6 

Ullersdorf, Anna von. 39 

Ullersdorf, Barbara von. 35 

Ullersdorf, Barbara Helene von. 39 

Ullersdorf, Sebastian von. 39 

Unruh, Adrian von, po Marg. von Haugwitz. 9 

Unruh, Georg von po Johanna von Haugwitz. 35 

Ursula von Haugwitz . 63 5 

Ujvar, Festung. 50 

Veltheim, Sophie von, po Balthasar von Haugwitz .... 65 

Veronica von Haugwitz. 69 

Victorin von Haugwitz.112 10 

Vitzdomb von Eickstädt. Cj 

Vitzdomb von Eickstädt, Dorothea von, ro Caspar von 

Haugwitz. 65 

Vitztum von Eickstädt, p^> Luise von Haugwitz. 14 

Vogt, Maria Ludmilla von. 42 

Volß, von, geb. Gräfin Colovrat. 36 

“Waldow, de, po Poppo von Haugwitz. 94 

Wallenstein. 71 

Wallis, Graf von. 39 

Walter von Haugwitz. 75 4 

Walter von Haugwitz. 6 

Wappen der Haugwitz. 2,3,14—16 

Wappen der Haugwitz-Hardenberg-Reventlow.169 

Wehse, Hans von, po Agnes von Haugwitz. 66 

Wendessen, Regiment von .185 

Wenzel von Haugwitz. 19, 26 1 

Wenzel von Haugwitz. 42 

Wenzel von Haugwitz. 51 
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Wenzel von Haugwitz. 52 

Wenzel von Haugwitz (Biskupitz). 52 

Wenzel von Haugwitz. 53 

Wenzel von Haugwitz (Rützen). 38 8 

Wenzel von Haugwitz.100 8 

Wenzel Heinrich von Haugwitz. 35 

Wenzel, König von Böhmen. 20, 91 

Wenzel III. von Böhmen. 91 

Wettin. 6, 10, 11 

Wiese, von. 41 

Wilhelm von Haugwitz. 76 6 

Wilhelm von Haugwitz (Taucha). 76, 79, 80-82 6 

Wilhelm von Haugwitz (Schwiebus). 8 

Wilhelm von Haugwitz (Bortschen).113 8 

Wilhelm von Haugwitz (Schätz) ....1 .114 10 

Wilhelm von Haugwitz. 184—186 12 

Wilhelm Gustav Adolf von Haugwitz.187 12 

Wilhelm I., Kaiser und König. 209, 210 

Wiltschek, Graf von.177 

Windischgratz, Salome, Freyin von, Alexander Jost, Graf 

von Haugwitz. 52 

Wittekind. 3 

Wittern, Melchior von, Barbara von Haugwitz .... 66 

Wladislaus, König von Böhmen. 49 

Wladislaw Lokietek von Polen. 20 

Wolf von Haugwitz (Beichai. 64 5 

Wolf von Haugwitz (Flößberg). 64 5 

Wolf Dietrich von Haugwitz. 35 

Wolf Dietrich von Haugwitz. 39 

Wolf Gottfried von Haugwitz. 65 5 

Wolfersdorf, Agnes von, Siegmund von Haugwitz ... 65 

Wolfgang von Haugwitz. 6 

Wolfram von Haugwitz. 9,11 

Wolfram von Haugwitz. 194, 195 12 

Wolfram Leopold von Haugwitz.136, 139 

183 10,12 

Wurzen. 83 

Yrmetrudis, Merbot von Haugwitz. 92 

Zachmann von Haugwitz. 78 6 

Zahradek, Sophie Elisabeth von, rJ Nicolaus Heinrich von 

Haugwitz.109, 110 9 

Zampach von Potemskin, Carl Zdenko, Johanna Eusebia 

von Haugwitz. 52 

Zastrow, General von.161 
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Zator. 18 

Zedlitz, von, Familie. 11,13,24,43 

Zedlitz, Magdalene von, Henrich von Haugwitz ... 108 9 

Zeitz. 10,61,70 

Zriny, Graf von.112 

Zumbusch.135 

Zwole, Catharina von, rJ Joachim von Haugwitz .... 53 
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Verzeichnis aller Güter, 

welche sich im Besitze der Familie von Haugwitz be¬ 
funden haben und noch befinden. 


A. In Sachsen. 


Laufende 

Nummer 


Name 


1. Neukirch (Ober- und Nieder-) . 


2. Ostro = Ostrau. 

3. Oeibsdorf. 

4. Schreibersdorf. 

5. Ebersdorf. 

6. Dürrhennersdorf. 

7. Groß-Schweidnitz. 

8. Kunersdorf. 

9. Lodenau . 

10. Gruna. 

11. Sänitz. 

12. Leippa . 

13. Dobers. 

14. Nedaschütz . 

15. Dretschen. 

16. Flößberg . 

17. Bichow. 

18. Heinrichsdorff. 

19. Trebishayn. 

20. Huwitz = Haugwitz . . . . 

21. Heyn. 

22. Wimestorff . 

23. Putzkau. 

24. Hirschstein. 

25. Aide Hirschstein. 

26. Gore. 

27. Baro . 

28. Bebe Robelaw. 

29. Wintdorf . 


Amtshauptmann¬ 

Zeit des Be¬ 

Seite in 

schaft 

sitzes 

Band 1. 

Bischofswerda 

1225—1610 

10, 17, 
64. 68 

Döbeln 

1319 

56 

Lauban 

1339—1488 

00 

00 

CO 

Lauban 

1339 — 1488 


Löbau 

1366 

57 

Rothenburg 

1404—V 

89 

Görlitz 

1421 

89 

Rothenburg 

1417—1585 

87 

Bautzen 

1450—1625 

57 

Stolpen 

um 1350 

57 

Borna 

1450-1630 

1450—1630 

1450-1630 

58, 63 

Zur Herrschaft 

1450-1630 


Flößberg ge- < 

1450—1630 


hörig 

1450-1630 

1450-1630 


Bautzen 

1460- 1620 

57 

Borna 

1460—1583 

58, 82 


Zur Herrschaft 
Hirschstein ge¬ 
hörig 


Difitized by Gougle 


Original ffom 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 






























Verzeichnis aller Güter usw. 


241 


Laufende N 

Amtshauptmann- 

Zeit des Be- 

Seite in 

Nummer 1>ame 

schaft 

sitzes 

Band I. 

30. 

Seifersdorf ...... 




31. 

Debesdorf . . 

Zur Herrschaft 



32. 

Cunratsdorf . 

» Hirschstein ge- 



33. 

Tausch. 

hörig 



34. 

Legaw ... ... 




35. 

Taucha.. 

Leipzig 

1460—1585 

58 

36. 

Kröbern . . 




37. 

Koßpuden . . 




38. 

Dewitz. 




39. 

Seelitz .. 




40. 

Blasien . 

Zur Herrschaft 



41. 

Panitsch . 

Taucha gehörig 



42. 

Theklakirche .... 




43. 

Blenden . 




44. 

Portitz .. 




45. 

Kleberg . 

Borna 

1460—1630 

63, 69 

46. 

Mölbis = Molbitz . 

Borna 

1460—1630 

63, 69 

47. 

Burgwerben . 

Weißenfels 

1450-1585 

58 

48. 

Grefenhayn . . 




49. 

Ottendorf . ... 




50. 

Scherleleuben ....... 




51. 

Krichawe . 




52. 

Rospach . 




53. 

Thannwerben . 




54. 

Richartswerben . 




55. 

Kowne . 




56. 

Spergawe . 




57. 

Wengelstorff . 




58. 

Lunawe . 




59. 

Kroßleuben . 

Zur Herrschaft 



60. 

Roswete. 

Burgwerben 



61. 

Nüsse. 

gehörig 



62. 

Langendorff. 




63. 

Kotzawe.. 




64. 

Großkewitz. 




65. 

Clewin. 




66 

Selaw. 




67. 

Lunstet. 




68. 

Ruppersdorf. 




69. 

Porsten . 




70. 

Losawe. . . 




71. 

Dubin. 




72. 

Weißenbom. 




73. 

Nedaschitz. 

Bautzen | 



74. 

Gaußig. 

Bautzen 

\ 1460—1554 

78 

75. 

Stockhausen . 

Bautzen J 

1 
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Digitized by 


Laufende 

Nummer Name 

Amtshauptmann¬ 

schaft 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite 

Band 

76. 

Weife. 




77. 

Bocke. 




78. 

Bloaschitz. 




79. 

Doberkitz. 

Bautzen 

1480—1539 

78 

80. 

Drauschkowitz. 




81. 

Kleinwelke. 




82. 

Frankenthal. 




83. 

Wißinborn = Weißenbom . . 

Zeitz 

1472 

75 

84. 

Wüten. 

Bautzen 

1480— 

77 

85. 

Irgendorf. 

Bautzen 

1490— ? 

77 

86. 

Kunewalde. 

Bautzen 

1490 

77 

87. 

Eulowitz. 

Bautzen 

um 1500 

77 

88. 

Naundorf . 

Bautzen 

1514—1520 

77 

89. 

Stöntz. 




90. 

Deuben . 




91. 

Selitz . 

Bautzen 

um 1500— ? 

77 

92. 

Bautsch . 




93. 

Clebendorf . 




94. 

Dahren . 


1488—1780 

73, ' 

95. 

Günthersdorf . 




96. 

Tauschwitz . 




97. 

Adelwitz. 




98. 

99. 

Boris . 

Wunitz . 

Bautzen 

— 1573 


100. 

Memlitz . 




101. 

Weißig . 




102. 

Lockwitz . 




103. 

Kolitz. 




104. 

Ober-Gurig. 




105. 

Kodewitz. 




106. 

Bederwitz. 




107. 

108. 

Weigsdorf. 

Leippe. 

Bautzen 

um 1520 

77 

109. 

Tröbigau. 




110. 

Auertitz. 




111. 

Quatitz. 




112. 

Leipnitz. 

? 

1527—1565 

67 

113. 

114. 

Steinigt-Wolmsdorf. I. 

Ringelhain .| ° au 

1539 

78 

115. 

Presinke. 




116. 

Birckau. 




117. 

Godau. 




118. 

Tauttewalde. 

Bischofswerda 

1530—1660 

78 

119. 

Dobschke. 
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Laufende 

Nummer Name 

Amtshauptmann- 

schaft 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite in 
Band I. 

122. 

123. 

Ottendorf. \ 

Gladis . / B^chofswerda 

1530—1660 

78 

124. 

Patach. 

Grimma 

1527-1565 

67 

125. 

Trebishayn. 

Grimma 

1540 

64, 68 

126. 

Kößern. 

Grimma 

1550 

65 

127. 

Pietschwitz. 1 




12S. 

129. 

Semichau. | 

Groß-Hähnichen. | 

| Bautzen 

1550 

77 

130. 

Zockau . 1 




131. 

Brünitz. 

Pirna 

1610 

69 

132. 

Pischdorf. 

Bautzen 

1630- 1745 

64 

133. 

Königswartha. 

Bautzen 



134. 

Spremberg. 

Löbau 



135. 

Cammern. 

Löbau 



136. 

Spohla. 

Löbau 



137. 

Spittwitz. 

Löbau 

• 1650—1682 

64, 71 

138. 

Nechern. 

Löbau 



139. 

Schönbach . 

Löbau 



140. 

Zuhesta. 

Löbau 



141. 

Lohme. 

Löbau 



142. 

Ubigau 

? 

1610-1660 

64, 68 

143. 

Klingenberg. 

Dresden 

um 1600 

66 


B. In Böhmen und Mähren, 


Laufende 

Nummer Name 

Bezirk 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite in 
Band I. 

144. 

Precaplitz. 

Pilsen 

1358 

46 

145. 

Lovcic = Lowcicz. 

Chlumetz 

1376 

44 

146. 

Myleschwicz. 

Chlumetz 

1376 

44 

147. 

Kopist = Kopitz. 

Brüx 

1379—1383 

46 

148. 

Leitmeritz = Lydmyerzicz . . 

Leitmeritz 

1378 

44 

149. 

Lachotin. 

Pilsen 

um 1380 

46 

150. 

Radeschowitz. 

Pilsen 

1369 

46 

151. 

Reßwitz.| 


| 1379 

46 

152. 

Zelnitz.. 

- Böhmen l 

1432 

46 

153. 

Jablonau.1 

1 

! 1436 

46 

154. 

Busau (Neuschloß Haugwitz) . 

Zittau in Mähren 

1493 — 1549 

49, 50, 

155. 

Huntschowitz.. 



179 

156. 

157. 

158. 

Kolein. 

Dubzan. 

Breze . 

Zur Herrschaft 
Busau gehörig 



159. 

Mesitz. . 




160. 

Nepokoynitz. 1 

I 



161. 

Zabiedowicz. 

| Ledesch ... | 

1543 

54 

162. 

Ledecy . 

| (Böhmen) J 

163. 

Poyedy . I 

1 
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Laufende N 

Nummer IName 

Bezirk oder Kreis 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite in 
Band 1. 

164. 

165. 

166. 

Lukow.| 

Dokzi. 

Zlowieticz.1 

Holleschau | 

(Mähren) ( 

1545 

54 

167. 

Krupa. 

Rakonitz (Böhmen) 

1546 

54 

168. 

Bilsko. 

Rakonitz (Böhmen) 

1546 

54 

169. 

Kopidlno. 

Jicin (Böhmen) 

1550 

53 

170. 

Weißkirchen. 

Melnik (Böhmen) 

1549 

50 

171. 

Leitomischl. 

Böhmen 

1556 

50 

172. 

Ratschitz. 

Hohenmauth 

1558 

50 



(Böhmen) 



173. 

174. 

Kokor.| Schönberg \ 

Roketnitz.j (Mähren) j 

1590-1663 

52 

175. 

Lenhartowitz.i 

1 



176. 

Rausnitz. 

\ Ollmütz 

um 1600 

52 

177. 

Kralitz.1 

1 



178. 

Holleschau. 

Holleschau 1 

1602 

52 

179. 

Strilek. 

Kremsier (Mähren) | 

ISO. 

Strazowitz.i 




181. 

Ziadowitz. 

\ Gaya (Mähren) 

1603—1604 

52 

182. 

Beltschitz.1 

1 

1637 

52 

1S3. 

Rimnitz. 

Holleschau 

1649 

52 

184. 

Geppersdorf. 

Schönberg( Mähren) 

1650 

52 

185. 

Bielitz (freie Standesherrschaft) 

Mähren 

1751-1765 

132-134 

186. 

Namiest (Majorat). 

Ollmütz 

1752— 

132 

187. 

Urspitz. 

Auspitz (Mähren) 

1753 —1760 

132 

188. 

Groß-Niemtschitz. 

Ollmütz 

1756 

132 

189. 

Ossowa. 

Ollmütz 

1798— 

179 

190. 

Vöttau. 

Mähren 

1856-1890 

180 

191. 

Wald. 

St. Pölten (Nieder- 

1789— 

179 



Österreich) 




C. ln Schlesien. 



192. 

Rätsch. 

Schweidnitz 

1300 — 1309 

21 

193. 

Klein-Tinz. 

Breslau 

1300- 1309 

23 

194. 

Zobeto = Zobten. 

Schweidnitz 

1300-1315 

23 

195. 

Gräditz. 

Schweidnitz 

1300—1315 

23 

196. 

Manow = Mohnau. 

Schweidnitz 

1300—1315 

23 

197. 

Mont schütz. 

Wohlau 

1308-1466 

91, 97 

198. 

Sürchen (Skor). 

Wohlau 

1308—1588 

91 

199. 

Ausker. 

Wohlau 

1308 ~ ? 

91 

200. 

Seifersdorf ........ 

Wohlau 

1308—1588 

91 

201. 

Bischdorf. 

Neumarkt 

1326 

93, 94 

202. 

Heinzendorf. 

Wohlau 

1337— *? 

94 

203. 

Frideberg . . . 

Weidenau 

1338—1358 

23 

204. 

Wolveramsdorf. 

| Zur Herrschaft 
j Frideberg gehörig 



205. 

Durrendorf. 
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Laufende 

Nummer Name 

Kreis 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite in 
Band 1. 

206. 

Heinrichsdorf. 




207. 

Meinfridisdorf . 




208. 

Heinrichswalde. 




209. 

Wolmarsdorf. 




210. 

211. 

212. 

213. 

Svenlowitz. 

Meczno. 

Hermannsdorf. 

Riemdorf. 

Zur Herrschaft 
Frideberg ge¬ 
hörig 



214. 

Scorannisdorf. 




215. 

Seczikisdorf. 




216. 

Wilhelmsdorf. 




217. 

Kruthenwalde. 




218. 

Reichenstein (Goldgruben) . . 

Frankenstein 

um 1340—56 

25, 27 

219. 

Pischkowitz = Biskupitz . . . 

Glatz 

1340—1S19 

26, 28 ff. 

220. 

Niedersteine. 

Glatz 

j 1340-1600 

29 

221. 

Friedrichsdorf. 

Glatz 

222. 

Silberberg. 

Glatz 

1356 

27 

223. 

Frankenstein. 

Frankenstein 

1349 

25 

224. 

Waldau. 

Neiße 

1358 

26 

225. 

Riegersdorf = Rengersdorf 

Frankenstein 

1368—1600 

30 

226. 

Rauschwitz. 

Glatz 

1368— ? 

30 

227. 

Ganserow = Ganscherau . . 

Neumarkt 

1352—1395 

94 

228. 

Dyhrrnfurt = Brziga .... 

Wohlau 

1352—1395 

94, 95 

229. 

Gloschke. 

Neumarkt 

1356 

94 

230. 

Wahren = Waryn. 

Wohlau 

1356—1620 

95 

231. 

Cranz. 

Wohlau 

1358—1620 

95 

232. 

233. 

Peylau.i 

Kant.j 

| Reichenbach 

1371 

26 

234. 

Nimkau. 

Neumarkt 

1385—1395 

95 

235. 

Tiergarten. 

Wohlau 

1385—1395 

95 

236. 

Tschirnitz. 

Jauer 

1388 

26 

237. 

Schopitz. 

Breslau 

1395 

96 

238. 

Niewodnik. 

Falkenberg 

1407—1495 

102 

239. 

Münitz. 

Öls 

—1416 

97 

240. 

Oelse. 

Striegau 

1401 

26 

241. 

Rewdechin = Reudchen . . . 

Wohlau 

1439 

97 

242. 

Faulbrück. 

Reichenbach 

— 1443 

19, 23 

243. 

Weigelsdorf. 

Reichenbach 

— 1477 

19, 23 

244. 

Flemischendorf. 

Neumarkt 

—1477 

99 

245. 

Reichenwald.i 

1 



246. 

Kaldenhaus. 

\ Liegnitz 

— 1471 

99 

247. 

Skaschitz.1 

1 



248. 

Rützen. 

Guhrau 

1474—1587 

97, 98 

249. 

Klein-Obisch. 

Glogau 

1474 — 1745 

97 

250. 

Ruppersdorf. 

Strehlen 

14S0 ? 

102 
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Laufende 

Nummer Name 

Kreis 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite in 
Band I. 

251. 

Groß-Wartenberg (freie Standes- 





herrschaft. 

Gr.-Wartenberg 

1489—1492 

49 

252. 

Herrnstadt (freie Standesherr- 





Schaft. 

Guhrau 

1489-1511 

49 

253. 

Reichenau 

Glatz 

1499 

32 

254. 

Ragschitz. 

Neumarkt 

1473 

47 

255. 

Leobschütz (Stadt). 

Leobschütz 

-1503 

47 

256. 

Fürstenstein. 

Waldenburg 

1503 — 1509 

47 

257. 

Metschlau. 

Sprottau 

1497-1683 

102 

258. 

Rocklitz. 

Haynau 

1479 

102 

259. 

Schebitz. 

Trebnitz 

1511 

101 

260. 

Tscheschkowitz. \ 




261. 

262. 

Binowitz.| 

Corangelwitz.1 

| Guhrau 

1524 — 1587 

93 

263. 

Lübichen.1 




264. 

Mohlten = Melten ... 

Glatz 

1540 

33 

265. 

Groß-Obisch. 

Glogau 

1550 - 1745 

104 

266. 

267. 

Ober-Schwedelsdorf.i 

Reichenau.} 

1581 

34 

268. 

Krelau. 

Guhrau 

1580—1670 

107 

269. 

Brodelwitz. 

Steinau 

1580-165? 

107 

270. 

271. 

Töppendorf. \ 

Haynbach .| 

Glogau 

1600—1745 

108 

272. 

Ziebendorf. 

Lüben 

um 1600 

107 

273. 

Brauchitschdorf. 

Lüben 

1600—1745 

109 

274. 

275. 

Kaltebortschen ....... \ 

Schätz.) 0uhrau 

um 1600 

1600 

112 

112 

276. 

Kadlewe. 

Wohlau 

1600 

116 

277. 

Zauche.| 




278. 

Haitauf. 

\ Glogau 

1582 

113 

279. 

Bothendorf. 1 

1 



280. 

Jäschwitz. 

Nimptsch 

1590 

113 

281. 

Sitta. 

? 



282. 

Greschin.i 




283. 

Tschistey. 

| Guhrau 

1600 

199 

284. 

Sandewalde. ' 




285. 

Hochbeltsch. 




286. 

Nechlau. 




287. 

Kahlau. 




288. 

Klein-Beltsch. 




289. 

Klein-Wiersewitz. 

Guhrau 

um 1600 


290. 

Schlaube. 




291. 

Peuke . 




292. 

Nistitz. 




293. 

Sallschütz. 




294. 

Großen-Bohrau. 

Freystadt 

um 1600 
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Laufende v, Q 

Nummer Name 

Kreis 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

295. 

Pannwitz. 

Trebnitz 

1630—1786 

296. 

Tauer . 

Glogau 

1650—1745 

297. 

Golschvvitz. 

Glogau 

— 1643 

298. 

Hausdorf. 

Neurode 

1628-1787 

299. 

Raudnitz. 

Frankenstein 

1641—1819 

300. 

Schönau . 

Habelschwert 

1647 

301. 

Barschau. 

Lüben 

1680 

302. 

Thiemendorf. 

Steinau 

1680 

303. 

Gurkau. 

Steinau 

um 1700 

304. 

Wangern. 

Breslau 

1743—1788 

305. 

Reichenau. 

Frankenstein 

um 1700 

306. 

Krappitz. 

Oppeln 

1769— 

307. 

Rogau . 

Oppeln 

1769- 

308. 

Straduna. 

Oppeln 

1769— 

309. 

Zuzella . 

Oppeln 

1854 - 

310. 

Guradze . 

Groß-Strelitz 

1769 — 

311. 

Pohlom . . 

Rybnik 

| 

1833 — 

312. 

Steinau . 


313. 

Kohlsdorf. 

f Neustadt 

1774—1784 

314. 

Ellguth . 

1 


315. 

Groß- und Klein-Tworsemirke 

Militsch 

1780—1806 

316. 

Reichen . i 

1 


317. 

Zeipern . 

r Guhrau 

1760- ? 

318. 

Birkendorf .. 1 

1 


319. 

Rosenthal. 

Breslau 

1788 — 

320. 

Lodenau . 

Görlitz 

um 1800 

321. 

Logischen. 

Guhrau 

1808—1842 

322. 

Lehnhaus . .. » 



323. 

Mauer. 

* Löwenberg 

1827— 

324. 

Wünschendorf. 1 


325. 

Ober-Neundorf . 

Görlitz 

1840—1905 

326. 

Langenau . 

Trebnitz 

1810 

327. 

Romolkwitz. 

Neumarkt 

1825—1827 

328. 

Brieg. 

Glogau 

1832-1864 

329. 

Beerberg. 

Löwenberg 

1840— 

330. 

Leonhardwitz. 

Neumarkt 

1856—1872 

331. 

Zöbelwitz. 

y reystadt 

1847—1854 

332. 

Schlawa. 

Fraustadt 

1886— 


D. In Mecklenburg. 

333. Speck. Wahren 1806 

E. In Polen. 

334. Klobucko = Zagorze .... Czenstochau 1799—1830 


247 

Seite in 
Band 1. 

115 
109 
108 
36 
38 
38 
188 
188 
183 
183 
199 
140 ff. 
166 
166 
166 
166 
166 

142, 143 

199 
203 

184, 192 

200 
205 

186 

200 

137 

186 

188 

187 

193 

165 

180 


199, 200 


161 
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F. In 

Dänemark. 



Laufende 

Nummer 

Name 

Kreis 

Zeit des Be¬ 
sitzes 

Seite in 
Band I. 

335. 

Hardenberg 


St. A. Maribo 

1885— 

168 




auf Laaland 



336. 

Idalund . . 





337. 

338. 

339. 

340. 

Rosenlund 
Nörregaard 
Nieistrup . . 
Christiansdal 


Zur Lehnsgraf¬ 
schaft Harden¬ 
berg gehörig 



341. 

Saebyholm . 
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Die 


Geschichte der Familie 
von Haugwitz. 


Nach den Urkunden und Regesten aus den Archiven 
von Dresden, Naumburg, Breslau, Prag, Brünn und 
Wien bearbeitet 

von 

Eberhard Graf Haugwitz. 


Zweiter Band. 

Regesten. 



Leipzig, 

Verlag von Duncker & Humblot. 

1910. 
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Zu Abschnitt II. 


1225. Lansitaer Magusin. 345. 1859. 1. 

IHe Original-Urkunde befindet sich in Görlitz. 

Anno 1225 stiftet Sifridus de Hugwitz 2 Schock Jahreszins zu der vom 
Oberlausitzischen Adel gegründeten Schloßkapelle zu Budissin. 

1226. Akten des Staatsarchivs Magdeburg. 2. 

Bog. 1372. Fol. 22. 

Golfridus von Hugwitz Zeuge. 

1232. Okt. 21. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 3. 

Orig. Nr. 309a. 

Heinricus Misnensis et Orient. Marchio tradit villam Rickuz (Rüx, Amt 
Leisnig) Monasterio in Buch. Testes: Guntherus de Hubewicz, sc. 
Datum Mildenstein ao. dom. MCCXXX1I. XII. Kal. Novembr. Ind. V. 

1234. April 25. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 4. 

Orig. Nr. 313. 

Heinricus Misnens. et Oriental. Marchio tradit villam Criszowe (Kreyssa 
im Amt Meissen) Claustro in Buch. Testes: Guntherus de Hugewiz, 
sc. Datum Pragis MCCXXXII1. VII. Kal. Mali Ind. VII. 

1239. April 19. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 5. 

Orig. Nr. 352. 

Markgraf Heinrich beleihet das Kloster Celle mit dem Dorfe Hitswaz 

(Wischiitz im Amt Meißen) das Abt Heinrich und Sammnung für 90 Mark 

von Rudolf Ritter von Repin erkauft und dieser in des Markgrafs Hände auf¬ 
gelassen hat. Testes: p. die Brüder Gunter und Rudeger von Huge¬ 
wiz, p. Actum Pirne 1239 Ind. XII. Dat. XIII. Kal. Maii. 

1239. Sept. 1. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 6. 

Orig. Nr. 353. 

Markgraf Heinrich bestätigt den von Abt Heinrich und Sammnung zu 
Celle bewirkten Kauf eines Gutes von 5 Hufen in Leine, wo der übrige 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. 11. Regesten. 1 
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1240. — n. 7—11. 


Teil dem Kloster bereits gehört, für 100 Mark von Heidenreich von 
Storcuwiz und dessen Gattin Willeburg, welche vor dem Markgrafen die Über¬ 
gabe ausgeführt, auch zur Gewährleistung sich verbindlich gemacht haben. 
Testes: Guntherus von Huguwiz, sc. Grimme Kal. Septembr. ao. in- 
carnat. dom. 1239. Ind. XII. 

1240. Febr. AS. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 7. 

Orig, im Ratsarchiv zu Leipzig. 

Heinrich, Markgraf zu Meißen p., überträgt der Katharinenkirche zu 
Leipzig eine von den Erben Wilhelms genannt vom Kreuze erkaufte Mark 
in der Münze an Stelle einer anderen von dem Verstorbenen vordem durch 
Schenkung unter den Lebenden zugewendeten Mark von seinem Hofe. Testes: 
Guntherus de Huguwiz, miles, pp. Datum Leipzig 1240 indictione XIII. 
Gedruckt: Codex dipt. Sax. reg., 2. Haupt teil, IX. Bd., S. JO. 


1248. Juni 15. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 8. 

Orig. Nr. 45s, 

Heinricus, Misnensis et Orientalis Marchio ecclesiae sanetimonalium in 
Mulberc II mansos sitos in villa Treskowe (Dröschkau im Stifte Wurzen) et 
quandam silvam sitam apud villam Lusiz (Lausitz im Amt Liebenwerda) dono 
obfert. Testes: Guntherus de Hugewiz, sc. Datum Groits 1248. 
XVII. Kal. Jul. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg. 2. Haupt teil, XV. Bd. S. 17617s. 

J251. Aug. 9. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 9 . 

Orig. Nr. 49S. 

Litterae Heinrici Misnens. et Orient. March, sc. de Fundatione Monasterii 
S. Mariae ordin. Cistere. in Fundo apud civitatem Grimme; de possessionibus, 
decimis et censibus illi eoncessis. Testes: Guntherus de Hugewiz, sc. 
Dat. ap. Grimmis MCCLI. in vigilia b. Laurentii. 

[1253.] Aug. 7. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 10. 

Orig. Nr. 535. 

Charta qua Albertus Burggravius de Aldenburg testatur Heidenricum 
Commendatorem domus Teutonicae in Aldenburg commutasse cum Gerhardo 
dicto de monte villam Buchowe (Bocka) pro tribus mansis sitis in villa et 
pago Aldendorf. Testes: Guntherus de Hugewiz, sc. Acta in provin- 
ciali placito anno Incarn. Millesimo ducentesimo .... tercio. 

1254. März 23. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 11. 

Orig. Nr. 539. 

Markgraf Heinrich übereignet dem Kloster Celle den von dem Burg¬ 
grafen Meinher zu Misne erhaltenen Zins von 2 Talenten in dem Dorfe 
Schopun (Suppen, Amt Nossen) und den Zehenten von dem auf dem 
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äußersten Ende des Berges dem Misener Schloße gegenüber neu angebauten 
Weinberge. Testes: Johannes de Hugewitz, sc. Datum Misne in 
Marchionis caminata 1254. 10 Kal. Aprilis lndict. XII. 

1254. Okt. 1. KönigL Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 12. 

Orig. Nr. 545. 

Heinricus Misnens. et Orient. Marchio, Thur. Landgravius et Comes 
Sax. Pal. confert monast. in Buch VI mansos, in Beigere (Belgern), IV in 
Drivels, villam Westewiz, Rudeniz (Reudnitz, Amt Mühlberg), Wischen 
(Weitzschen) cum Silva, Eyhart, metendinum in Cralop (Kralap) et in Vrowen- 
dorf et Kokeylant (Kuckeland). Testes: Guntherus de Hugewiz, sc. 
Datum Rochcliz MCCLIIII. Kal. Octbr. XIII. Ind. 

1257. Dez. 2. Breslau (Diöcesanarchiv). Kloster Heinrichau . 13. 

Andreas Hugowitz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog Heinrichs für 
das Kloster Heinrichau. 

(Der Herzog urkundet, daß die Gebrüder Bogussa und Paul, Söhne 
des t Raczlaus von Brucalicz dem Kloster Heinrichau ihr 3 Hufen um¬ 
fassendes Gut zu Brucalicz abgetreten haben. 

1287. Juni 12. Steinau. Schlossarchiv zu Dieb au (Kr. Steinau). 14. 
Schles. Reg. 2035.j 

Heinrich Herzog von Schlesien, Herr von Glogau, verkauft seine Güter 
in Dewin im Steinauer Gebiet um 800 Mark seinem Getreuen Otto von Seidlitz. 

Zeugen: Dietrich Ritter von Frankenberg, Joachim Ritter von 
Haugwitz, Hertwig Ritter von Nostitz etc. 

1289. Juli 29. Liegnitz . Breslauer Staatsarchiv . 15. 

Urkunde des Klosters Grüssau. Nr. 11. 

Ischasca, Abt von Opatowitz, verkauft seinen Besitz in Cressowe dem 
Herzog Bolco von Löwenberg. Derselbe hat dafür zu Mariae Geburt 240 Mk. 
reines Silber zu Gretz zu erlegen, widrigenfalls er mit seinen 3 Bürgen: 
Heynemann von Baruth, Frisco von Waldau und Rüdiger von Haug¬ 
witz in Liegnitz Einlager zu halten sich verpflichtet. 

Original ohne Siegel, cf. Schics. Reg. 2111. 

1289. Äug. 23. Breslauer Staatsarchiv. 16. 

Urkunde des Klosters Grüssau Nr. 12. 

König Wenzel von Böhmen schenkt dem Herzog Bolco von Löwen¬ 
berg die Stadt Schonenberch mit 4 Dörfern. 

Unter den Zeugen: Rüdiger von Haugwitz. 
cf. Schles. Reg. 2114. 
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Zu Abschnitt III. 


1289. Aug. 22. 1. 

Abschrift im Breslauer Provinzialarchiv. 

Rudigerus de Hugewitz ist Zeuge in einer Urkunde König Wenzels. 
/2 ( >0. Okt. 24. Reichenbach. VIII Cal. Nov. 2. 

Sommerberg I, />. 148. 

Rüdiger von Haugwitz ist Zeuge als Herzog Boleo Frankenstein mit 
der Salz- und Bleiniederlage begabt. 

12 { X). Sept. 29. Glogau. 3. 

Abschrift im Provinzialarchiv. 

Jenchinus de Hugwiz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog Heinrichs. 

1290. 4. 

Stenzei, Heinrichau. p. W ff. 

Herzog Bolko schenkt Rüdiger von Haugwitz, seinem Sohne Otto, und 
seinen Nachkommen, für erwiesene Dienste im Kriege, und für ein ver¬ 
lorenes Streitroß, das feudum und servitium von Ratschitsch (Rätsch bei 

Münsterberg). 

1296 . 5. 

Anders: Schlesien II, 141. 

Am Hofe zu Breslau, im Gefolge Heinrichs V. war unter anderen auch 
Rudeger von Hugewitz. 

1296. Mai 31. Liegnitz. Benedictin. Liegnitz. 6. 

Abschrift im Provinzialarchiv (1276 — 1300j. 

Rüdiger von Hugewitz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog Heinrichs 
von Schlesien. 
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1290. Febr. 4. Breslauer Staatsarchiv. 7. 

Kopialbuch des Klnrenklosters f. 227. 

Liegnitz in der Burg. Herzog Heinrich von Breslau schenkt dem 
Breslauer Klarenkloster sein Gut Wilzkowitz bei Jordansmoel. 

U. d. Z.: Rudger von Haugwitz. 
cf. Schics . Reg. 2402. 

1297. Mai 31. Landeshut. 8. 

Heyne Bisth., p. 967. 

Herzog Bolko bestätigt, daß der Ritter Rüdiger von Hugewitz sein mit 
6 Mk. zinspflichtiges Gut Vogelsdorf an den Abt Theodorich und sein 
Convent verkauft hat. 

1298. Sept. 24. Glogau. 9. 

Abschrift im Provinzialarchiv. 

Johannes de Hugwitz, frater Rudigeri, ist Zeuge in einer Urkunde 
Herzog Heinrichs über das Gut Nastowitz. 

1299. Nov. 26. Breslauer Staatsarchiv. 10. 

Kloster Kamenz. 

Hermann von Reichenbach verkauft den Burgberg über Wartha. 

U. d. Z.: Herr Kilian von Haugwitz, Ritter. 

cf Schles. Reg. 2574. 

1300. Sept. 25. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 11. 

Heinrich, Herzog von Glogau, schenkt den Magdalenerinnen in 
Beuthen a. O. die Oderfähre daselbst 

U. d. Z.: Jen eh in von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 2611. 

1301. Breslauer Staatsarchiv. 12. 

Herzog Heinrich von Glogau bestätigt, daß Pribco von Locebogk sein 
Erbgut Beltzer (Oderbeltsch bei Guhrau) von Jene hin von Haugwitz 
um 70 Mk. gekauft hat. 

1301. Sept. 1. In Schloß Kant. 13. 

Stemel, Heinrichau, p. 120. 

Rüdiger von Haugwitz ist Zeuge in der Privilegiumsurkunde Herzog 
Bolcos über die 5000 Pribizlait in Cezlawitz. 

1304. Nov. 26. 14. 

Anders: Schlesien, wie es war 11, p. 33. 

Joachim von Hugwitz ist Zeuge in einer Kaufsurkunde über die Erb¬ 
vogtei von Glogau unter Herzog Heinrich III. 
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1305. — n. 15-21. 


1305. Juli 12. Heinrichau. 15. 

Heyne, Bisth. 948. 

Graf Rüdiger von Haugwitz bestätigt in einer Urkunde den um 212 Mk. 
geschlossenen Verkauf des Erbgutes Rathschitz an das Breslauer Stift 

1306. Fcbr. 17. Breslau. 16. 

Urkundb. Stenzei, p. 4*0. 

Rüdiger von Haugwitz ist Zeuge, als Herzog Boleslaus III. die Bei¬ 
legung des Streites zwischen Breslau und dem Vogte dieser Stadt bestätigt. 

1307. Fer. 111 a fest. Elisabeth. Schönau. 17. 

Sommerberg, p. 150. 

Kilian von Haugwitz ist Zeuge, daß Hermann Longer, Markgraf zu 
Brandenburg, Vormund der Prinzen des Herzog Bolcos ist. 

1308. Fer. III. infr. octav. Petri et Pauli. Oels. 18. 

Sommerberg, p. 970. 

Jenchin von Haugwitz ist Zeuge, als Merboto von Haugwitz das Gut 
Mogentschitz bekommt. 

1305. Juli 13. Breslauer Dioecesanarchiv. 19. 

Heinrichau. 

Rüdiger von Haugwitz urkundet, daß, nachdem er von dem 
f Herzog Bolco das Lehn des Dorfes Rathschitz (Rätsch) erkauft hat, 
die erblichen Besitzer desselben das genannte Dorf dem Kloster Heinrichau 
um 212 Mk. verkauft haben. Er läßt mit Zustimmung seiner Söhne 
Kilian, Otto, Schade, Rüdiger und Gelferat das Dorf dem Abt 
Heinrichau auf. 

Orig. Berg. Mit Rüdigers und Kilian s Siegel n. cf. Schles. Reg. 2853. 

1307. Febr. 8. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 20. 

Glogau, Clarisscrinnen, Nr. 1 n. 2. 

Herzog Heinrich von Glogau und Posen verleiht dem Clarisserinnen- 
kloster als Dotation bei der Gründung eine Anzahl Dörfer. 

U. d. Z. an letzter Stelle: Jenchin von Hugewicz. 

cf. Schles. Reg. 2925. 

1307. Juni 23. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 21. 

Glogau, Klarenstift, Nr. 3. 

Herzog Heinrich von Glogau und Posen schenkt dem von ihm ge¬ 
gründeten Clarisserinnenkloster das herzogliche Gut Obora usw. 

U. d. Z. an vorletzter Stelle: Jenchin von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 2939. 
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1307. Sept. 8. Bei Ottmachau. Breslauer Staatsarchiv. 22. 

Kloster Griissau 312. 

Bischof Heinrich bestätigt der Kirche in Würben (Kreis Schweidnitz) u. a. 
die Zehnten von zwei Hufen bei Würben juxta lapidem, welche zwei 
Hufen jetzt Kylian von Haugwitz inne hat. 

cf. Schles. Reg. 2951. 

1310. Febr. 2. Glogonie. V. J'eria infra purificationis Octavas. 23. 

A. 85. Glogau, Klarisserittnen Nr. 5. 3. 

Mechtildis Ducissa Slesiae. Testes ...Jenthino de Hugewicz. . . 

1337. Mat 15. Frankinstein. 24. 

A. 90. Gnissau, Cistercienser Ar. 74. 

Bolco Dei gratia Dux Sleziae et dominus de Furstenberg. Testes hujus 
sunt: Rudgerus et Heinricus de Huguwicz. 

1351. Nov. 1. Frankenstein. A. (o. D. u. O.) Notariatsinstrument. 25. 

Urk - Verz. A. 5. F. Münsterberg Nr. 227. 

Rüdiger von Haugwitz der jüngere, Hauptmann zu Frankenstein, 
Erbherr des Gerichts zu Prozen, einigt sich mit den Gebrüdern Jacob und 
Nitze, Schultheißen zu Prozen, welche mit einem fürstlichen Briefe bewiesen, 
daß er zu den Stücken, die vor etlichen Jahren aus dem Gericht verkauft 
worden, kein Recht und dieselben nicht zu reichen haben; sondern die 
genannten Schulzen und deren Erben, nemlich die Mühle und Gärtner und 
alle anderen Stücke, die in das Gericht daselbst zinsen. 

1309. Jan. 14. Jauer . 26. 

Stemel, Heinrichatt, p. 105. 

Kilian von Haugwitz verkündet, daß Jesko von Rathschitz zu ihm ge¬ 
kommen sei wegen des an die Herren von Heinrichau verkauften Erbschafts¬ 
anteil. 

1309. Sept. 29. Reichenbach. 27. 

Stenzei, Heinrichau, p. 108. 

Rüdiger und dessen Sohn Kilian von Haugwitz hatten dem Kloster 
(Rathschitz) die (praedictae hereditatis) libertatem für 100 Mk. Prager Groschen 
verkauft, wovon 50 bezahlt, 50 erlassen worden waren. 

1309. Des. 5. 28. 

Abschrift im Provinzialarchiv. 

Johannes von Hugwitcz ist (zum zweiten mal) Zeuge einer Urkunde 
Fierzog Heinrichs. 
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1309. — n. 29—36. 


1309. Des. 5. 29. 

Abschrift im Provinzialarchiv. 

Johannes von Haugwitz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog Heinrichs. 

1309. Des. 5. Steinau. 30. 

Lenbus 149. Abschrift im Provinzialarchiv. 

Johannes de Hugwicz ist (zum dritten mal) Zeuge in einer Urkunde 
Herzog Heinrichs super praedio Lytsch. 

1310 i. d. B. Gregor. Papae . Glogau. 31. 

Sommerberg I, p. 376. 

Jancko von Haugwitz ist Zeuge, als Heinrich von Glogau die Grenzen 
von dem Gurauer Weichbilde bestimmt. 

1310. März 8. Heinrichau. 32. 

Stenzei, Heinrichau, p. 97. 

Kilian von Hugewitz ist Zeuge in einer Urkunde der Herzoge Bern¬ 
hard und Heinrich für Kloster Heinrichau. 

1310. rt. D. Laetare. Reichenbach. 33. 

Sommerberg I, p. 405. 

Kilian von Haugwitz ist Zeuge, als die Herzoge Bernhard, Heinrich 
und Bolco von Schlesien dem Rate von Breslau einen Zoll für Fußgänger 
verkauft. 

1311. Juni 15. SividnicB. 34. 

A. 129. Clarenstift, Strehlen Nr. 7. 

Bernhardus et Henricus, duces Slesie et domini de munstirberch. 

U. d. Z.: Kyliano de hugewicz. 

1309. Febr. 16. Canth. Breslauer Staatsarchiv. 35. 

Kloster Heinrichau 46. 

Kilian von Haugwitz urkundet, daß vor ihm zu Jauer Jesco von 
Rathschicz seinen ganzen Antheil zu Rätsch in seine Hände aufgelassen hat 
zur Verreichung an das Stift. 

Orig. Perg. Mit Kilians Siegel, cf. Schics. Keg. 3037. 

1309. Juli 20. Breslau. Breslauer Staatsarchiv . 36. 

Abschriften aus fremden Archiven. 

Herzog Boleslaus, Herr von Breslau, bestätigt dem Schambor von Schild¬ 
berg den Besitz von Kloster Tinz bei Nimptsch, welches derselbe von Ky 1 ian 
von Haugwitz, Nicolaus von Wydinbach und dessen Gemahlin Elisabet 
gekauft hat. 

cf. Schics. Keg. 3070. 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



1309. — n. 37 40. 


9 


1309. Sept. 29. Reichenbach. 37. 

Griindungsbnch von Heinrichau ed. Stenzei p. 109. 

Herzoge Bernhard und Heinrich, Herren von Furstinberch, urkunden, dass 
vor ihnen ihr Ritter Kilian gen. von Hugewitz durch Zeugen erhärtet 
hat, daß die herzoglichen Dienste von Rathschitz (Rätsch) von ihrem f Vater 
Herzog Bolco seinem Vater Rüdiger gen. von Haugwitz, ihm 
selbst (dem Kilian) und seinen Brüdern zur Erstattung der Verluste, die 
sie bei dessen Feldzügen nach Sachsen erlitten, um 100 Mk. verkauft worden 
sind. Sie (die Haugwitze) haben diese herzoglichen Dienste um 50 Mk. 
dem Kloster Heinrichau überlassen. Die Herzoge erteilen dem Kloster die 
Bestätigung. 

cf. Schl es. Reg. 3075. 

1309. Des. 5. Steinau. Breslauer Staatsarchiv. 38. 

Leubus 149. 

Herzog Heinrich von Glogau, Posen und Kalisch vermacht sein Gut 
Sychicz (bei Guhrau) dem Kloster Leubus. 

U. d. Z.: Herr Johann von Hugwicz. 
cf. Schles. Reg. 3087. 


1310. Jan. 18. Fraustadter Grodbuch v. 1608. 39. 

Ab ged r. Cod. dipl. maj. Polon. II. 275. 

Heinrich II., Herzog von Schlesien, Herr von Glogau und Posen, er¬ 
teilt der Stadt Punitz das Recht von Glogau. 

U. d. Z.: Jenschin v. Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 3099. 

1309. Febr. 16. 40. 

Abschrift. Dr. Paul Pfotenhauer, Die Schlesischen Siegel von 1250 bis 
1300 bzw. 1327. Breslau 1879. Seite 32. 

Kilianus de Huguwitz. Heinrich. 46. An gelbseidenen Fäden. 
Im schrägrechts geneigten Schilde ein liegender Widderkopf, dessen Hörner 
sich auf dem Helme mit fliegenden Bändern (en face) wiederholen. Die 
freie Siegelfläche zum Teil mit Kugeln ausgefüllt. Umschrift: fS. KILIANI 
DE • H VGV WITZ. 

Exemplare desselben S. finden sich ferner an den Urkunden: Fürst¬ 
bischöfliche Kanzlei von 1305 Juli 12 x ), Breslauer Sandstift 18. von 1315 
März 22. und Heinrich 66 von 1318 Juni 24; das erste an roten Seidenfäden, 
die letzteren an Pergamentstreifen. Das S. Rüdigers des Vaters an der vor- 
bezeichneten Urkunde von 1305 bietet zu geringe Abweichungen von dem 
dargestellten, um neben diesem eine Veröffentlichung zu verdienen. 


*) Vgl. Stenzei, Gesch. Schles. S. 186. Heinrich Gr. S. 102 u. 105 und Stillfrieds 
Beiträge II, 91 ff. u. 100. 
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1310. n. 41—46. 


J310. Fcbr. 5. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 41. 

Glogauer Klarenstift 6. 

Herzogin Mechthild von Glogau bestätigt, daß das Glogauer Klarenstift 
die Dörfer Slawentschicz (Schlaubitz) und Tarpenow (Tarpen) von Jacob von 
Wichow gekauft haben. 

U. d. Z.: J e n s c h i n von H a u g w i c z. 

cf. Schles. Reg. 3106. 

Ci 10. Mars 8. Hcinrichau. 42. 

Gründungsbuch des Klosters Ueiurichau ed. Stenzei. p. 96. 

Herzoge Bernhard und Heinrich von Fürstenberg bestätigen dem Schulzen 
von Wisental die Freiheit seiner 4 Schulzenhufen. 

U. d. Z. an erster Stelle: Herr Kilian von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 3120. 

1310. März 12. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 43. 

Pepos. Guh rau 5. 

Herzog Heinrich II. von Glogau und Posen fügt dem Gebiete seiner 
Stadt Guhrau eine Anzahl Dörfer hinzu. 

U. d. Z.: Jenchin von Haugwitz. 

<f. Schles. Reg. 3121. 

1310. März 29. Reichenbach. Breslauer Stadtarchiv. 44. 

M. <s. 

Bernhard, Heinrich und Bolco, Herzoge von Schlesien und Herren von 
Fürstenberg verkaufen der Stadt Breslau den Fußgängerzoll in Kunzendorf 
(Löwenberg) usw. 

U. d. Z.: Herr Kilian von Haugwitz. 
cf. Schles. Reg. 3134. 

1310. April 1. Münsterberg. Breslauer Staatsarchiv. 45. 

Kamenz 74. 

Die Herzoge Bernhard und Heinrich, Herren von Fürstenberg befreien 
das dem Kamenzer Kloster gehörige Stiftsgut Schrom von dem Roßdienst. 
U. d. Z.: Herr Kylian von Haugwitz. 
cf Schles. Reg. 3/36. 

1311. Jan. 26. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 46. 

Glogauer Collegiatstift 31. 

Herzogin Mechthildis von Glogau stiftet zum Seelenheil ihres ver¬ 
storbenen Gemahls Heinrichs einen neuen Altar im Glogauer Dom. 

U. d. Z.: Jencho von Hogowicz. 
cf. Schles. Reg. 3132. 
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1311. Febr. 22. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 47. 

Rcpert. Frobenianum I. 70. 

Die Herzoge Bolezlaus und Heinrich, Herren von Breslau und Liegnitz 
verkaufen ihr Allod Lohe an Johann von Molnsdorf und Mathias von Mülheim. 
U. d. Z.: Kilian von H a u g w i t z. 

cf. Schles. Reg. 3187. 


1311. Juni 15. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 48. 

Klatisseriitncn zu Strehlen. 

Die Herzoge Bernhard und Heinrich erlassen dem Strehlener Jung¬ 
frauenkloster den Roßdienst von ihrem Klostergut Riegersdorf (Strehlen). 

U. d. Z.: Ritter Kylian de Hugewicz. 
cf. Schl. Reg. 3210. 


1311. Okt. 2. Breslauer Staatsarchiv. 49. 

Glogauer CollegiatStift 32. 

Herzogin Mechthildis von Glogau stiftet zu ihres verstorbenen Gemahls 
und ihrem eigenen Seelenheil einen neuen Altar im Glogauer Dom. 

U. d. Z.: Jenchin von Hugewicz. 

cf. Schles. Reg. 3226. 

1311. Dez. 30. Striegau. Breslauer Staatsarchiv. 50. 

Lenbus 277 (TranssumptJ. 

Herzog Bernhard, Herr von Fürstenberg, urkundet, dass Albert Bavarus 
sein Gut Ketschdorf (Schönau) dem Kloster Leubus aufgelassen hat. 

U. d. Z.: Herr Kylian von Hugewicz. 
cf. Schles. Reg. 3246. 

1312. Febr. 29. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 51. 

Oelsser Copialbnch. 

Heinrich II., Johann und Primko, Herzoge von Posen und Sagan teilen 
mit ihren Brüdern Konrad und Bolko die väterlichen Lande. 

Auf der letzten Seite: Jenchin von Haugwitz als Commissar. 

cf. Schles. Reg. 3255. 

1312. April 10. Breslauer Staatsarchiv. 52. 

Striegau. Jnngfrauenkloster 14. 

Herzog Bernhard, Herr von Fürstenberg schenkt dem Striegauer Nonnen¬ 
kloster das Patronatsrecht der Striegauer Burgkapelle. 

U. d. Z.: Ritter Herr Kylian von Hugewitz. 

cf. Schles. Reg. 3269. 
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1312. n. 53 -58. 


1312. April 23. G/ogau. Breslauer Staatsarchiv. 53. 

Sprottau. Magdalenerinnen IS. 

Heinrich II., Herr von Glogau und Posen urkundet, daß Otto de Grunen- 
berch 2 Hufen in Langheinersdorf bei Sprottau dem Magdalenerinnenkloster 
zu Beuthen a. O. vermacht hat. 

U. d. Z.: Yenchin von Haugwitz. 

cf Schics. Reg. 3272. 


1312. Atig. 14. G log au. Breslauer Staatsarchiv. 54. 

Glogatter Stadtarchiv. Lib. cum crncc f. IS. 

Herzogin Mechthild von Glogau bestätigt den Glogauer Kaufleuten das 
ausschließliche Recht in den Städten ihres Landes während der Märkte Tuch 
auszuschneiden und zu verkaufen. 

U. d. Z.: Johann von Hugewicz. 

cf. Schics. Reg. 3303. 

1312. Nov. lö. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 55. 

f). 26/ f. 103. 

Herzog Bernhard, Herr von Fürstenberg, schlichtet den Streit zwischen 
den Johannitern zu Reichenbach und Ritter Syfrid von Gerlachsheim wegen 
des Dorfes Mittel-Peilau. 

U. d. Z.: Ritter Kilian von Hawgewitcz. 

cf. Schics. Reg. 3322. 

1313, ohne Tag und Ort. Breslauer Staatsarchiv. 56. 

Klarisserinnen zu Strehlen 9. 

Die Söhne Moycos von Biczen treten alle Ansprüche auf Steinkirche. 
Gambitz und Wammelwitz dem Strehlener Jungfernkloster ab. 

U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz. 

cf. Schics. Reg. 3332. 

1313. Febr. 1. Glogau. Breslauer Staatsarchiv. 57. 

Glogauer Collegiatstift 35. 

Herzogin Mechthildis von Glogau schenkt dem im Glogauer Dom neu¬ 
errichteten Altar des hl. Nicolaus einen jährlichen Zins von 2 Steinen Unschlitts. 
U. d. Z.: J euch in de Haugwitz. 

cf Schics. Reg. 3335. 

1314. Sept. 3. Reiclicnbach. Breslauer Staatsarchiv. 58. 

F. Breslau III. 9. b. fol. 31. 

Herzog Bernhard von Fürstinberg urkundet, daß Otto von Kaldynbom 
von Jacob Gancz die Erbvogtei in Canth erblich erworben hat. 

U. d. Z. an letzter Stelle: Rudger von Hugwicz. 
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1312. 59. 

Anders , Schlesien II, p. 43. 

Jencho von Hugewicz ist Stellvertreter der Söhne Heinrichs UL: Conrad 
und Bolco, als sich sämtliche 3 Prinzen in die väterlichen Länder teilen. 

1314. Sept. 8. Rcichenbach. 60. 

Urkundenb. Stenzei, />. 493. 

Rüdiger von Haugwitz ist Zeuge, als das ursprüngliche Privilegium der 
Vogtei von Kanth erneuert wird. 

1314. Breslau. 61. 

Heyne, Bisth., p. 737. 

Kilian von Haugwitz streitet mit dem Scholastikus des Glogauer Dom¬ 
stiftes und Canonikus beim Collegiatstift zum hl. Kreuz in Breslau um 
6 Huben Landes in Gräditz. 

1315. März 22. Kinsberg. 62. 

Breslau, Augustiner Chorherrn Nr. 13. 

Kylian von Hugwicz vermacht mit Übereinstimmung seiner Söhne 
Rudieri et Henrici 3 pertones als Zins dem Abt aus Zobota und Convent 
zur hl. Maria in Breslau. 

1310, nächst. Sonntag n. S. Nicolai. Reichenbach. 63. 

Sommerberg I, p. 153 

Kilian von Haugwitz ist Zeuge, daß Nicolaus I., Abt zu Kamentz, das 
Dorf Reichenau bekommt. 

1316. a. T. S. Margarethe. Rcichenbach. 64. 

Sommerberg I, p. 152. 

Kilian und Heinrich von Haugwitz sind Zeugen, daß Kloster Heinrichau 
die Aussetzung der Handwerker bekommt. 

1317. Juni 29, in die Sanctorum Apostoloruni petri et pauli. 

Munst irberk. 65. 

A. 129. Strehlen, Clarenstift Nr. 15. 

Bernhardus et Bolco duces Slezie et domini de Furstinberg p. p. 

U. d. Z.: Heinrico de Hugwicz filio domini Kyliani. 

1317. Dez. 16. Heinrichau. 66. 

Heinrichau, Cisterc. 60. 

Kylian von Haugwitz nimmt im Namen des Klosters Heinrichau das 
Ober-Gericht von Bertholdsdorf und die ganze Erbschaft von Ceßlawicz 
und Nechowicz in Besitz. 
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1315. — n. 67 71. 


1315. März 22. Kinsberg. Breslauer Staatsarchiv . 67. 

Sandstift IS. 

Kylian von Haugwitz vermacht mit Zustimmung seiner Söhne 
Rudier und Heinrich dem Breslauer Sandkloster 3 Zehntvierdung auf 
den Schenken in Zobten und 4 3 U Mk. in Manow, die er als gracia besessen. 
Dagegen befreit der Abt Kylians Vorwerk in Crysow (Kreisau) für 
seine und seiner Frau Gerusha Lebenszeit von den Zehntvierdungen in 
Höhe von 3 l U Mk. 

U. d. Z.: Günther, Notar des Ausstellers. 

Orig. Per#.: Mit Kylians Siegel, cf. Sc/tles. Keg. 34SI. 


1316. Jan. 1. Reichenbach. Breslauer Dioecesanarchiv. 68. 

Kloster Heinrich an. 

Bernhard und Bolco, Herzoge von Schlesien und Herren von Fürsten¬ 
berg urkunden, daß Jescho und Albert von Ceßlawitz bezeugt haben, daß 
ihr Vater Cessabor 2 Hufen von Ceßlawitz dem Stift Heinrichau verkauft habe. 

U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz, herzoglicher 
Marschall Merbotho (v. Haugwitz). 
cf. Schics. Keg. 3549. 


1316. Juni 26. Lcubus. Breslauer Staatsarchiv. 69. 

/). 207. fol. 33. 

Bolezlaus Herzog von Schlesien und Herr von Liegnitz urkundet, daß 
er dem Kloster Leubus seine Mühle bei der Stadt Goldberg verkauft hat. 

U. d. Z. an zweiter Stelle: Jen eh in von Hugewicz. 

cf. Schics. Keg. 3534. 

1316. Juli 13. Reichenbach. Breslauer Dioecesanarchiv. 70. 

Kloster Heinrichau. 

Die Herzoge Bernhard und Bolko, Herren von Fürstenberg, urkunden, 
daß sie dem Kloster Heinrichau die Erlaubnis erteilt haben, wie bisher unter 
ihrem Vater Herzog Bolko, Künste und Gewerbe zu betreiben. 

Zeugen: Herr Kylian von Hugewicz, Herr Hermann von Rychen- 
bach, Arnold von Petirswalde, Hermann, des letztem Oheim, von Peters¬ 
walde, Konrad (Scolaris) von Hayn, Heinrich von Hugewicz, Sohn 
des Herrn Kylian, Heinrich von Wylkowe, Tyczcho, herzoglicher Notar. 
Orig, cf Schics. Keg. 3590. 

13/6. Scpt. 20. Schweidnitz. Schweidnitzer Stadtarchiv. 71. 

Bernhard Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg bestätigt der 
Stadt Schweidnitz das Bierschrotamt. 

L r . d. Z. an erster Stelle: Ritter Kilian von Haugwitz. 

cf. Schics. Keg. 3014. 
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131/. Mai 21. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 72. 

F. Breslau III. 9. a. fol. 2. 

Heinrich Herzog von Schlesien und Herr von Breslau urkundet, daß 
vor ihm Kylian von Haugwitz von Johann von Rimbabe sein Besitz¬ 
tum in Petrowitz (Gr.-Peterwitz) im Neumarkter Gebiet, nämlich 4 , /s Hufe, 
9 1; 2 daranstoßende Zinshufen und die halbe Mühle daselbst gekauft hat. 
Der Herzog bestätigt den Besitz zu Lehnrecht cum pleno domin io. 
cf. Schics. Reg. 36H4. 


1317. Jan. 13. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 73. 

Matthiasstift 67. 

Bernard und Bolco, Herzoge von Schlesien, Herren von Fürstenberg 
befreien den Kreuzherren mit dem Stern aus dem Hospital zu Münsterberg 
9 Ruten Ackers bei Münsterberg von allen Dienst und Zins. 

U. d. Z. an zweiter Stelle: Kylian von Haugwitz, an vierter 
Steile: Schado von Haugwitz. 
cf. Schics. Reg. 3650. 

1317. Juni 2 ( ). Münsterberg. Breslauer Staatsarchiv. 74. 

Strehlen, Klarenstift 15. 

Die Herzoge Bernhard und Bolko, Herren von Fürstenberg, bestätigen 
dem Heinrich Rozebolt, daß er vor ihrem Oheim Albert von Hakinbum ein 
Allod in Niklasdorf bei Strehlen gekauft hat. 

Zeugen: Cunczco von Richenbach, Magnus von Cyrna, Johann von 
Cyrna, Konrad Wyrbicz, Andreas von Goglow, Heinrich von Haug¬ 
witz, Sohn des Herrn Kylian, Johann Seckelin, Heidan von Gerlachs- 
heim, Ticzco, herzoglicher Notar. 

Orig. cf. Schics. Reg. 3694. 

1317. Okt. 1. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 75. 

Urkunde Kloster Katnenz 110. 

Herzog Bernhard, Herr von Fürstenberg, urkundet, daß Utha des Herrn 
Apeczdro Wittwe auf alle Leibgedingsanspriiche an Reichenau (Kr. Franken¬ 
stein) gegen Heinrich von Haugwitz den Sohn des Herrn 
Kylian zu Händen des Klosters Kamenz verzichtet hat. 

Zeugen: Rulo Kurdebok, Thammo von Haugwitz, Cunczch Sohn 
des Herrn Hermann von Rychenbach, Konrad Scolaris von Hayn, Nykusco 
von Nymcz, Henmann von Petirswalde, Albert, Hofnotar. 

Orig. cf. Schles. Reg. 3716. 

1317. Des. 16. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 76. 

Aus dem Breslauer Dornarchiv. Kloster Heinrichau. 

Herzog Bernhard, Herr von Fürstenberg, urkundet, daß sein Ritter 
Herr Kylian von Haugwitz im Namen des Stiftes Heinrichau einen 
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1318. — n. 77—81. 


Roßdienst in Berzdorf und die Güter Ceßlawicz und Cechowicz zusammen 
um 164 Mk. königlich von ihm gekauft hat. 

Zeugen: Herr Hermann von Reichenbach, Herr Kylian von Haug- 
witz, Heinrich, dessen Sohn, Rulko Kurdebok, Heydan von Gerlaehs- 
heim, Peter von Rotis, Cunad von Jegerdorph, Schiban von Caldinburn. 
Orig. cf. Schles. Reg. 3727. 

1318. Breslauer Staatsarchiv. 77 . 

I). 363 fol. 5. 

Die Herzoge Bernhard und Otto bestätigen den Vertrag zwischen denen 
von Münsterberg und denen von Frankenstein vermittelt durch Kilian 
von Haugwitz. 

cf Schles. Reg. 3740. 

1318. Jan. 7. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 78. 

I ’rkünde des Klosters Heinrich au 61. 

Bernhard, Herzog von Schlesien, Herr zu Furstinberc, urkundet, daß 
Joh. Duschmann dem Kloster Heinrichau 2 Hufen in Skalicz vermacht hat. 
U. d. Z.: Herr Kylian von Haugwitz, Heinrich, sein Sohn. 

cf. Schles. Reg. 3746. 

1318. Febr. 10. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 79. 

Schweidnitz-Jaucr 221 g. 

Bernhard, Herzog von Schlesien, Herr von Vurstinberch, urkundet, daß 
er Peter von Swenkenfelt alle herzogliche Steuer usw. in Cunzendorph, 
Polnisch-Weistritz und Wernys verkauft hat. 

U. d. Z. an erster Stelle: Herr Kylian von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 3701. 

1318. März 21. Landeshut. Breslauer Dioecesanarchiv. 80. 

Urkunde des Klosters Heinrichau. 

Bernhard und Bolco, Herzoge von Schlesien, Herren von Furstinberg, 
urkunden, daß Moyco von Schildberg das Erbgut Wittwitz und l 3 /* Hufen 
in Grunow dem Kloster Heinrichau vermacht haben. 

U. d. Z.: Heinrich von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 3767. 

1318. Mai 21. Münsterberg. Breslauer Staatsarchiv. 81. 

Kloster Heinrich au 65. 

Bernhard, Herzog von Schlesien, Herr von Vurstinberch, urkundet, daß 
Sophia, Gemahlin des Jescho von Cesslawicz und ihr Sohn Albert allen 
Ansprüchen auf Zesselwicz entsagt haben. 

U. d. Z.: Heinrich von Haugwitz. 

cf. Schics. Reg. 3300. 
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1318. Juni 18. Kanth. Breslauer Dioecesanarchiv. 82. 

BB. 76. 

Bernhard und Bolco, Herzoge von Schlesien, Herren zu Vurstinberch, 
befreien die 2 Hufen in Spillerdorf, die Jenchin von Pezchen für die Kirche 
in Kozloch geschenkt hat, von allen Diensten. 

U. d. Z. an erster Stelle: Herr Kilian von Haugwitz. 

cf. Schics. Reg. 3306. 


1318. Juni 18. Kanth. Breslauer Staatsarchiv. 83. 

D. 176, Fol. 56. 

Bernhard, Herzog von Schlesien, Herr zu Fürstenberg, urkundet, daß 
Tylko Cyras lO'/a Mk. Einkünfte im Dorfe Merica (Heidau) bei Striegau 
von Ripert Unvogel erkauft hat. 

U. d. Z. an erster Stelle: Herr Kilian von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 3307. 

1318. Juni 24. Mtinsterberg. Breslauer Staatsarchiv. 84. 

Kloster Heinrichau 66. 

Kylian von Haugwitz und Hermann von Reichenbach urkunden, 
daß Heinrich von Kreuzburg dem Kloster Heinrichau 8 Hufen in Berzdorf 
verkauft hat. 

U. d. Z.: Heinrich von Haugwicz. 

Mit dem Siegel Kilians v. H. cf. Schles . Reg. 3808. 

1318. Juni 24. Münsterberg. Breslauer Staatsarchiv. 85. 

Heinrichau 67. 

Herzog Bernhard, Herr von Furstinberg, urkundet, daß Peezold Fryso 
28 Scheffel Hafer auf Tirpitz dem Heinrichauer Kloster geschenkt hat. 

U. d. Z.: Kylian von Haugwitz, Ritter. 

1319. Mars 1. Striegau. Breslauer Staatsarchiv. 86. 

T. 176, fol. 58. 

Herzog Bernhard von Furstinberg urkundet, daß Sandir Clericus dem 
Grüßauer Kloster 4 Malter Korn auf sein Gut Vegbutel vermacht hat. 

U. d. Z.: Heinrich, Sohn des Herrn Kylian von Haugwitz. 

1321. Febr. 24. Reichenbach. Stadtarchiv zu Schweidnitz. 87. 

Herzog Bernhard von Furstinberg erlaubt den Schweidnitzer Bürgern 
ein Stadtbuch anzulegen mit gerichtlicher Glaubwürdigkeit. 

U. d. Z.: Ritter Kilian von Haugwitz. 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 2 
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1321. Juni 24. Breslauer Staatsarchiv. 88 . 

Heinrich au 73. 

Bernhard und Bolco, Herzoge von Schlesien, Herren von Fürstenberg, 
eximieren das Kloster Heinrichau von der Gerichtsbarkeit der herzoglichen 
Richter. 

U. d. Z.: Herr Kylian von Haugwitz. 

1321. Nov. 22. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 89. 

D. IS, fol. 120. 

Bolco, Herzog von Münsterberg, übernimmt bei der Teilung mit seinem 
Bruder Bernard die Zahlung der Hälfte ihrer Schuld bei Herrn Kylian 
von Haugwitz. 

1322. Mai 6. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 90. 

Heinrichau 77. 

Herzog Bernhard von Furstinberg urkundet, daß Johann von Seckelo 
alle Zinse, die er in der Stadt Frankenstein hat, dem Stift Heinrichau ver¬ 
macht hat. 

U. d. Z.: Herr Kilian von Haugwitz. 

1322. Mai 22. Schweidnitz. Haus-, Hof- und Staatsarchiv 
in Wien. 91. 

Herzog Bernhard von Fürstenberg urkundet, daß ihn sein Vetter, Herzog 
Boleslaw von Liegnitz Stadt und Schloss Nimptsch um 8000 Mk. ver¬ 
pfändet hat. 

U. d. Z.: Herr Kilian von Haugwitz. 

1322. Juni 8. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 92. 

Senitzische Sammlung. 

Die Herzoge Bernhard und Bolco, Herren von Furstinberg, vereinigen 
ihr Dorf Albrechtsdorf mit der Stadt Frankenstein. 

U. d. Z.: Herr Kylian von Haugwitz. 

1322. Sept. 28. Oettingen in Bayern. Schloßarchiv zu Peters¬ 
waldau. 93. 

Herzog Bernhard von Furstinberg verleiht Arnold von Peterswalde die 
herzoglichen Rechte auf allen seinen Gütern im Distrikt Reichenbach. 

U. d. Z.: Ritter Heinrich von Haugwitz. 

1323. Mai 20. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 94. 

D. 373 o. 

Herzog Bolko von Furstinberg verleiht Arnold von Peterswalde die 
herzoglichen Rechte auf allen seinen Gütern. 

U. d. Z.: Ritter Kilian von Haugwicz und sein Sohn Heinrich. 
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1313. Juni 24. Heinrichau. 95. 

Heinrich au, Cisterc. 66 . 

Kylian von Haugwitz und Hermann von Reichenbach bekennen, daß 
Heinrich von Crutzeburg an den Abt von Heinrichau 4 Huben und 2 Mk. 
jährlichen Zins auf Bertholdsdorf verkauft habe. 

1321. Febr. 24. Reichenbach. 96. 

Urkundh. Stenzei, p. 504. 

Kylian von Haugwitz ist Zeuge, als Herzog Bernhard der Stadt 
Schweidnitz die Anlegung eines gerichtlich gültigen Gerichtsbuches erlaubt. 

1321. Juni 24. Schweidnitz. 97. 

Heinrichau 73. Abschrift iw Provinzialarchiv. 

Kylianus de Hugewicz ist Zeuge in einer Urkunde Bernhards und 
Bol cos, Herzoge. 

1322. Sept. 23, in Bavaria apud Othingum in prato dy vywyze. 98. 

Abschrift im Provinzialarchiv. Orig, zu Peterswaldau, cf. Nr. 93. 
Henricus de Hugwicz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog Bernhards. 


1323. Nov. /., in die Innocenturn martiruw. Swydnicz. 99. 

A. 129. Strehlen, Clarenstift Nr. 16. 

Bernhardus, dux Slezie, dmsque de Furstinberch. 

U. d. Z.: Kylianus de Hugewicz. 

1324. April 20. Grottkau. 100. 

Lib. nig. f 460n. 

Kylianus de Hugewicz ist Zeuge in einer Urkunde des Grottkauer Rates. 

1324. Mürs 1 . Lcubus. 101. 

Lenbns, Cisterz. 237. 

Poppo de Hugewicz und seine Mutter Yrmentrude geben eine Hube 
in Rychenwald an Johann 11., Abt zu Leubus. 

1325. April 13. Swidnics. 102. 

A. 131. Striegau, Bened ictin er in nett Nr. 17. 

Bernhardus d. g. dux Sleziae et drhs de Vurstinberch. 

U. d. Z.: Kylianus de hugewicz. 

1326. 103. 

Stenzei, Jahresb. d. vaterl. Gesch 1342, />. 55, Anw. 


Heinrich von Waldaw überläßt mit des Herzogs Genehmigung die Herr¬ 
schaft mit den Obergerichten von Bischofsdorf dem Poppo von Haugwitz. 

2 * 
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1326. — n. 104-110. 


1326. Mai 10. Schloß Schweidnits. 104. 

Abschrift im Provinzialarchiv. 

Dominus Kylianus de hugwicz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog 
Bolcos. 

1328. Aug. 10, in die St. Laurentij Martiris. Striegun. 105. 

A. 131. Striegau, Bencdiktincrinncn Nr. 21. 

Bolko d. gr. dux Slesiae et dums de Vurstinberg. Presentibus hiis 
testibus pp. 

henrico et Rudegero fratribus de Hugwitz. pp. nostris 
rnilitibus. 

1323. Nov. J. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 106. 

Abschriften aus fremden Archiven. 

Herzog Bernhard von Furstinberg bestätigt dem Komtur des Johanniter¬ 
ordens zu Groß-Tincz seine Privilegien. 

U. d. Z.: Heinrich von Haugwicz. 

1324. Märs 24. Strehlen. 107. 

Theiner Monumenta vet. Polon. 1, 010. 

Herzog Bolco von Furstinberg schenkt seiner Schwester Anna 20 Mk. 
j. Zins von der Landvogtei in Strehlen. 

U. d. Z.: Herr Kylian von Haugwitz. 

1324. April 20. Grottkau. Dioecesanarchiv. 108. 

Lib. niger, f. 400. 

Das Dorf Nuwendorf (Klein-Neudorf) wird der Stadt Grottkau als Vor¬ 
stadt an geschlossen. 

U. d. Z.: Kylian von Haugwitz. 

1324. Mai 13. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 109. 

n. 170, fol. 63 b. 

Herzog Bernhard von Fürstenberg urkundet, daß Jenchin von Peschin 
dem Kloster Grüßau die Schultisei in Giersdorf (Schweidnitz) verkauft hat. 
U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz. 

1324. Aug. 14. Strehlen. Striegau, Ratsarchiv. 110. 

Herzog Bernhard von Fürstenberg schenkt seiner Schwester Anna 20 Mk. 
j. Zins auf seine Landvogtei in Striegau. 

U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz. 
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1325 . April 13. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. - 111. 

Striegau, Benedictinerinncn 17. 

Herzog Bernhard von Fürstenberg urkundet, daß Petrus und Johann 
von Semphteleben 4 Hufen in Muhrau dem Striegauer Jungfraunkloster ver¬ 
kauft haben. 

U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz. 

1326. Febr. 17. Schweidnitz. Schweidnitzer Stadtarchiv. 112. 

Herzog Bernhard von Fürstenberg urkundet, daß Konrad Thuringus 
seine Frau Elisabet mit der Hälfte seines Besitzes zu Säbischdorf bei 
Schweidnitz verleibdingt hat. 

U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz und sein Sohn Heinrich. 

1326. Mai 10. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 113. 

D. 176, fol. 51b. 

Herzog Bolco von Fürstenberg erläßt dem Kloster Grüßau den dritten 
Teil des auf Würben (Schweidnitz) ruhenden Roßdienstes. 

U. d. Z.: Ritter Kylian von Haugwitz. 

1326. Mai 25. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 114. 

Janersche Atscr., Qu. XXII, p. 509. 

Herr Kilian von Haugwicz unter den Schiedsrichtern zwischen den zu 
Kammer stehenden Kaufleuten und den Tuchwebern zu Schweidnitz. 

1326. Juni 8. Schweidnitz. Schweidnitzer Ratsarchiv. 115. 

Herzog Bolco von Fürstenberg urkundet, daß die Tuchkaufleute zu 
Schweidnitz über Ausschreitungen innerhalb des Kaufhauses wie bisher, selbst 
zu Recht entscheiden dürfen. 

U. d. Z.: Herr Kilian von Haugwitz. 

1327. März 31. Schweidnitz. Schweidnitzer Stadtarchiv. 116. 

Akten des Nicol aus-Spitals. 

Bolco, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg und in Schweidnitz 
bestätigt den Verkauf von 2 Hufen im Walde Cirla durch den Ritter Günther 
von Ronau an die Nonnen zu Striegau. 

U. d. Z. an erster Stelle: Ritter Kilian von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 4632. 

1327. April 20. Glatz . Prager Großprioratsarchiv. 117. 

Heinrich, Herzog von Schlesien, Herr von Breslau und Glatz bestätigt 
dem Bruder Heinrich genannt von Prag Johannitercomtur zu Glatz alle 
Rechte und Besitzungen. 

U. d. Z.: Thammo von Haugwitz. 
cf. Sc/tles. Reg. 4644. 
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1327. — n. 118—121. 


1327. Nov. 29. Schweidnitz. Schweidnitzer Stadtarchiv. 118. 

Nr. 67, p. 30131. 

Herzog Bolco von Schlesien, Herr von Fürstenberg und Schweidnitz 
verspricht der Stadt Schweidnitz ihr das Zerwürfnis mit dem Schweidnitzer 
Hofrichter Rupert Unvogil nicht nachzutragen. 

U. d. Z. an erster Stelle: Herr Kilian von Hugwitz und seine 
zwei Söhne, die Ritter Rudger und Heinrich. 

cf. Schics. Reg. 4699. 


1323. Aug. 10. Striegau. Breslauer Staatsarchiv. 119. 

Striegau. Benedictinerinnen 21. 

Herzog Bolco von Schlesien, Herr von Fürstenberg und Schweidnitz, 
urkundet, daß Sandyr gen. Ome an Conrad Schulz von Stanewicz 2 Hufen 
Wald bei Cyrla verkauft habe. 

U. d. Z. an zweiter und dritter Stelle: Heinrich und Rudeger 
Oebr. von Hugwicz. 

Org. Perg. cf. Schles. Reg. 475S. 


1328. Des. 6. Schweidnitz. Jauersches Ratsarchiv. 120. 

IX. Serie J, Nr. 3. 

Herzog Bolco von Schlesien, Herr von Fürstenberg, bestätigt den 
Schweidnitzer Juden ihre Privilegien. 

U. d. Z. an vorletzter Stelle: Kilian von Hugwicz. 

cf. Schles. Reg. 4777. 


1329. März 8. Heinrichau. Breslauer Staatsarchiv. 121. 

Kloster Heinrichau S3. 

Rüdiger und Heinrich, Erben ihres f Vaters Herrn 
Kilian von Haugwicz, bestätigen mit ihrem patruo Gelfrad und 
ihrem patruelis Otto die von dem f Kilian dem Stift Heinrichau ge¬ 
machte Schenkung eines Erbzinses in der Stadt Münsterberg. Von diesem 
Zins soll für 4 Mk. den Klosterbrüdern am Feste der 10 000 Ritter und 
am Anniversar Kilians eine Refektion bereitet werden. Der Rest soll für 
Reparaturen des Dachs und der Glasfenster der mit dem Kloster ver¬ 
bundenen Haugwitzischen Kapelle verwandt werden. 

Zeugen: Herr Nicolaus von Bancz, canon. Wrat. sororius der Aussteller, 
Conrad von Wirbicz, Jacho de Manow, sororius der Aussteller, Ulmann de 
Marus, avunculus derselben, Ticzco von Erlibach, Conrad Schramme Diener 
der Aussteller. 

Orig. Perg. Mit den kleinen runden Siegeln der Aussteller, cf. Schles. 

Reg. 4S15. 
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1336. — n. 129—137. 


1336. April 26. Frankenstein. 129. 

Trebnitz, Cisterc. 170. 

Henricus de Hugwicz, miles, ist Zeuge in Urkunde Bolcos von Schlesien. 

1337. April 20. Breslau. 130. 

Lib. nig. f. 465 b. 

Henricus de Huguvicz ist Zeuge in einer Urkunde des Bischofs Nankerus. 
1337 . Mai 15. Frankenstein. Idib. Mai. 131. 

Sommerberg I. p. 159. 

Rüdiger und Heinrich von Haugwitz sind Zeugen, daß Bolco II. dem 
Kloster Camentz verschiedene Freiheiten erteilt. 

1337. Nov. 19. Breslau. 132. 

Arch. d. Cath. Klost. J. Nr. 27. 

Heinrich von Haugwitz ist Zeuge in einer Kontraktsurkunde des 
Catharinenklosters zu Breslau. 

1337. Fer. II post Laetare. Buchwäldchen. 133. 

Script, rer. Siles. II, 193. 

Heinrich von Haugwitz bestätigt eine Testamentsurkunde des Nicolaus 
von Nißa. 

1337. Fer. IV. Breslau. ' 134. 

Brest. Fürstenth. H. I. fol. 6i. 

Heinrich von Hugwicz ist Zeuge in einer Urkunde Joh. von Böhmen. 

1337. Okt. 10. Frankenstein. 135. 

Sommerberg I, J5S. 

Rüdiger und Heinrich von Haugwitz sind Zeugen bei großen Be¬ 
gnadigungen an die Frankensteiner durch Bolcko II. 

1337—1358. 136. 

Pols Jahrb. I, p. 112. 

Heinrich von Haugwitz und drei andere Herren haben in diesen Jahren 
die Hauptmannschaft von Breslau verwaltet. 

1338. B. Mariae . Hundsfeld. 137. 

Walter Lit. dipl. II, 426. Commersb. III in Contin. Diplom Nr. 159. 

Heinrich von Hugwiz, Hauptmanns zu Breslau Brief, daß sich H. Conrad 
erboten habe, seine Gerechtigkeit zu erweisen nach königl. Gebote von 
zwei Dörfern Wylkhin und Obtirnitz. 
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1338. Fer. II. a. Elisab. Breslau. 138. 

Sommerberg I r 954. 

Conrad von Oels, Herzog, verkauft den Herren Conrad von Borsnitz 
und Heinrich von Haugwitz das Gut Stampen mit Sehultisei und Patronats¬ 
rechte. 

1338. Sepi. 17. Breslau. 139. 

Breslau, Kla risse rinnen Nr. 90. 

Henricus de Hugewicz, Königl. Böhm. Hauptmann in Breslau, urkundet 
über eine Schenkung an das Klarissenstift. 

1339. Jan. 19. Breslau. 140. 

Lib. nig. f. 215 b. 

Heinrich de Hugowicz ist königl. Böhm. Hauptmann von Breslau und 
stellt eine Urkunde s. dato dicto aus. 

1339. Febr. 21. Glatz. 141. 

Abschrift im Provinzialarchiv (1301—1350). 

Rudgerus und Henricus fratres de Hugwitz sind Zeugen in einer Ur¬ 
kunde Herzog Bolcos. 

1340. 25. Not., in die sancte Katharin. Strelen. 142. 

A. 129. Strehlen, Clarenstift Nr. 25. 

Bolco dux Slese! domus in Munstirberg et in Glocz. 

U. d. Z.: Rudgero de Hugwicz. 

1340. 24. Juni. 143. 

Cod. Moravic VII, Nr. 273. 

Heinrich von Haugwitz Zeuge, als Berthold von Lipa, Probst am 
Wyscherade, dem Zisterzienserkloster Kamentz gewisse bei Goldenstein 
gelegene Güter zurückgibt. 

1341. Fer. sexto post Remin. Breslau. 144. 

Cod. dipl. Liber. III, p. 67. 

Die Stadt Breslau schenkt Heinrich von Haugwitz (Landeshauptmann 
von Breslau) pro honore 2 marc. 

1331. März 10. Glogau. Glogauer Stadtarchiv. 145. 

Liber cum er nee. 

Bolco, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg und Schweidnitz, 
bestätigt der Stadt Glogau ihre Privilegien. 

U. d. Z. an zweiter Stelle: Herr Rüdiger von Haugwitz, Ritter. 
cf. Sektes. Reg. 5006. 
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1331. — n. 146—150. 


1331. März 9. Glogau. Glogauer Stadtarchiv. 146. 

Constancia, Herzogin von Schlesien, Herrin von Ologau, verspricht ihre 
Stadt Glogau bei ihren hergebrachten Rechten zu schützen. 

U. d. Z. an zweiter Stelle: Rüdiger von Hugwitz. 

cf. Schles. Reg. 5004 a. 


1331. Juli 25. Schweidnitz. Schweidnitzer Ratsarchiv. 147. 

Nr. 67, p. 15—19. 

Bolco, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg und in Schweid¬ 
nitz, erläßt für die Stadt Schweidnitz verschiedene Bestimmungen rechtlicher 
Natur. 

U. d. Z. an zweiter Stelle: Herr Rudger von Hugwicz. 

cf. Schics. Reg. 5034. 

1332. März 30. Schweidnitz. Breslauer Stadtarchiv. 148. 

Matthiasstift 105. 

Bolco, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg und Schweidnitz, 
urkundet, daß Herr Nicolaus Hanmann, Comtur der Kreuzherrn mit dem 
Stern zu Schweidnitz um 50 Mk. von dem Ritter Herrn Rudger von 
Haugwitz 5 l U Mk. jährl. Eink. auf dem Dorf Wilkau im Schweidnitzer 
Bezirk gekauft hat. 

U. d. Z. an vierter Stelle: Otto von Haugwitz. 

cf. Schles. Reg. 5101. 

1332. Mai 3. Schweidnitz. Breslauer Staatsarchiv. 149. 

Matthiasstift 106. 

Rüdiger von Huygewicz verkauft den Brüdern vom Spital bei 
Schweidnitz vom Orden S. Mathias 5 Mk. jährl. Zins im Dorfe Wilkow 
bei Schweidnitz. Hiervon hat 3 l U Mk. von 4 Hufen Rüdiger der Baier zu 
bezahlen, Katharina, Schwester des Joh. Gerlaci IV 2 Mk. von 3 Hufen, die 
Witwe Adolfs Vs Mk. von der Mühle. Der Aussteller fügt 1 Vierdung Zins 
auf Wilkau zu seinem Seelenheile hinzu. 

Orig. Perg. Siegel fehlt, cf. Schles. Reg. 5110. 

1333. Sept. 22. Münsterberg. Breslauer Staatsarchiv. 150. 

Fürstent. Breslau 436 g. 

Bolco, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg und Münsterberg, 
befreit Kozelaw bei Kanth von allen herzoglichen Diensten. 

U. d. Z. an zweiter Stelle: Herr Heinrich von Huguwicz, Ritter. 

cf Schles. Reg. 5254. 
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1334. ? Breslauer Stadtarchiv. 151. 

Hs. B. 55. 

Heinrich, Prior des Predigerordens zu Schweidnitz, vertauscht Zinse, 
die s. Z. Heinrich Polan und Kilian Hugwitz zu Seelengeräth vermacht 
hatten, mit Einwilligung Rüdigers und Heinrichs Gebrüder von Hugwitz, 
Kilians Söhnen dem Rate zu Schweidnitz gegen Überlassung etlicher Häuser 
daselbst. 


1336. Aug. 29. Straubingen. Wiener Staatsarchiv. 152. 

Herzog Bolco von Münsterberg trägt sein Land dem König von Böhmen 
zu Lehen auf. 

Unter seinen mitsiegelnden Vasallen Henricus de Hugvicz. 

Siegel verloren. 

1336. Juni 24. o. O. Breslauer Staatsarchiv. 153. 

Kloster Kamen 2 157. 

Otto von Glubocz, Rudigerus et Heinricus genannt de Hugewicz, ur¬ 
kunden, daß ihr amicus und sororius Petrus Santko seinen Wald Nidek dem 
Kloster geschenkt hat. 

Orig. Perg. Mit Rüdigers v. H. Siegel. 

1337. Des. 4. Breslau. 154. 

Glatzer Geschichtsquellen I, 63. 

Herzog Bolco befreit die Bürger von Glatz, Landeck und Wünschei¬ 
burg für seine Lebenszeit von allen Bernen und bestätigt ihre Privilegien. 

Z.: dominus Henricus de Huguwicz, Heynmannus de Petirs- 
walde, Hanco de Knoblochsdorf und Petrus, Hofnotar. 

1337. Mai 15. Frankenstein. Breslauer Staatsarchiv. 155. 

Kloster Grüssau 74. 

Herzog Bolco, Herr von Furstinberg und Munstirberg urkundet, daß 
er die Güter des Joh. Puzuwicz in Berinwald in kleines Erbe reduziert hat. 
U. d. Z. an erster Steile: Rudgerus et Heinricus de Huguwicz. 

1337. Jan. 9. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 156. 

Hand sehr. 709, Nr. 76. 

Herzog Bolco von Schlesien, Herr von Fflrstenberg, verpfändet Strehlen 
an König Johann. 

Zeugen: Wytco, Bischof von Meißen, Herzog Boleslaus von Liegnitz, 
Bertold de Lipa, Probst von Wissehrad, Johannes de Lipa, Timo de Coltitcz, 
Joh. Czambor, Henricus de Hugwicz, Otto de Globicz, Reynhardus de 
Byschoffheym, Conradus de Bursnitz, Henricus de Ridburg et Mulich de 
Rideburg usw. 
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1337. — n. 157—161. 


1337. Mw. n. Epiph. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 157. 

III, 9 b, 91. 

König Johann von Böhmen urkundet, daß Ritter Henricus de 
Hugwitz Schloß und Stadt Au ras dem Ritter Conrad de Borsnicz um 
1200 Mk. Prag. Gr. verkauft hat. 

1337. Fr. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 158. 

F. Breslau. III, 9 a. 31 ff. 50. 

Henricus de Hugowicz Capitaneus Wratislaviensis ur¬ 
kundet, daß 

1339, Mn. n. Walp., erscheint er zum letzten mal als Hauptmann; sein 
Nachfolger ist Conrad von Valkenhayn. 

1337. 8 Tage n. Jacobi. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 159. 

F. Breslau III, 9 a. 37. 40. 40. 42. 43. 

Rudeger de Hugowicz Zeuge. 

1337. Tag n. Nicol. Breslau. 

Rüdiger de H., patruus des Haupt mann, Zeuge. 

1337. 8 läge n. Allerh. Breslau. 

Desgl. 

1338. Fab. et Seb. Breslau. 

Desgl. 

1338. Nortis Julii. Breslau. 

Rudeger de Hugowicz pheodalis Glogov. 

1337. Urbani. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 160. 

F. Breslau III, 9 a. 43. 

Hch. von Haugwitz, Hauptmann des Fürstentums Breslau, 
urkundet, daß Nie. de Cucelitz seinen Teil der väterlichen Erbschaft seinem 
Bruder Johannes überlassen hat. 

U. d. Z.: Rudeger de Hugowicz, gener domini Tammonis 
de Stercza. 

1337. Tag n. Allerh. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 161. 

F. Breslau III, 9 a. 39. 

Heinrich de Hugowicz, Hauptmann des Breslauer Fürsten¬ 
tums, urkundet, daß Bernhard und Kedelo, Söhne des Bernhard de Baruth 
allen ihren Besitz zu Henczindorf dem Poppo de Hugowicz, 
patruus des Hauptmanns, für den Erbteil der Frau desselben, 
einerTochter des Henczco de Baruth, ihres patrui, überlassen haben. 
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1337. Tag v. Martini. Breslau. Breslauer Staatsarchiv . 162. 

F. Breslau III, 9 a. 38. 

Heinrich von Hugowicz, Hauptmann des Breslauer 
Fürstentums, urkundet, daß er den Breslauer Bürgern Nie. de Sittin, 
seinem Schwiegersohn Peczold und seinem Schwager Joh. Blanke seinen 
Zoll zu Breslau und Lissa um 500 Mk. Pr. Gr. verkauft habe. 

U. d. Z. nach den Rittern: Rudegerus de Hugowicz, patruus 
des Haupt man ns. 

1337. Mw. Tag n. Div. Apost. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 163. 

F. Breslau III, 9 a. 38. 

Henrich de Hugowitz, capitaneus Wratislaviensis, ur¬ 
kundet, daß Hanco Colneri dem Canonicus Nie. de Bancz um 190 Mk. Gr. 
seinen Besitz zu Wangir verpfändet hat. Vertreter des Nie. de Bancz sind 
Rudeger de Hugowicz, Ritter, Bruder des Hauptmanns Hen¬ 
rich und Heinco de Bancz. Breslau. Canon. 

1337. Div. Apost. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 164. 

F. Breslau III, 9 a. 26. 

Hch.de Hugowicz, Hauptmann des Breslauer Fürsten¬ 
tums, urkundet, daß der Erbvogt Bruno in Lesna dem Breslauer Bürger 
Teod. de Novoforo 3 Mk. j. Z. auf die Stadt Lissa verkauft hat. 

U. d. Z.: Rudeger de Hugowicz. 

1337. Okt. 12. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 165. 

Vrk. M. 9e\ 

Heinrich von Hugewitz urkundet, daß dem Konrad Scherfelzan alles, 
was ihm Heinko von Weicheidorf in Cowallen wegen eingegangener Bürg¬ 
schaft verpfändet hatte, nämlich 3 Hufen, zugesprochen worden sind. 

1337. Mw. n. Oculi. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 166. 

F. Breslau III, 9a. 6v°. 

König Johann von Böhmen verleiht Joh. Czamborii genannt de Schild¬ 
berg das königl. Dorf Streganowicz im Breslauer Gebiet. 

U. d. Z.: Heinrich de Hugowicz, Ritter. 

1337. Letare. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 167. 

F. Breslau III, 9 a. 7. 

König Johann von Böhmen verleiht Tammo de Stercza die herzoglichen 
Rechte auf Meleschicz (Breslau). 

U. d. Z. an dritter Stelle: Henricus de Hugowicz. 
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1337. — n. 169-173. 


1337. Sonntag Laetare. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 168 . 

F. Breslau III, 9 a. fol. 7. 

König Johann bestätigt dem Jesco de Smolcz seine 5 Hufen in Ransern. 
U. d. Z.: Heinrich de Hugowicz, Ritter. 

1337 . Fr. n. Epiph. Breslau. 169 . 

Sommer berg % Scriptores I H54. 

Herzog Bolko von Münsterberg verkauft dem König von Böhmen 
Johann die Stadt Strehlen. 

U. d. Z.: Henricus de Hugwicz. 

1338. Jan. 26. Breslau. Breslauer Dioecesanarchiv. 170 . 

Kloster Heinrich au. 

Herzog Bolco von Münsterberg verkauft dem Ritter Johannes Budow 
1 Mk. 8 Schok jährl. Zins pro servicio von 4 Hufen in Bowilwitz bei Münster¬ 
berg um 15 Mk. 

U. d. Z. an erster Stelle: die Ritter Rudegerus und Heinricus 
de Huguwicz. 

Orig. Perg. 

1338. Tag n. Laur. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 171 . 

F. Breslau III, 9a. S. 

König Johann von Böhmen urkundet, daß er dem Nicolaus genannt 
de Syffridivilla seinen Besitz zu Schriberdorf im Neumarktschen von allen 
Diensten befreit hat. 

U. d. Z. an erster Stelle: Henricus de Hugowicz, capitaneus 
Wratislaviensis. 

1338. Jan. 2. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 172 . 

I rk. G. 3Scc. 

Heinrich von Haugwitz, Breslauer Hauptmann, bestätigt, daß Johann 
Schobinir, Neumarkter Bürger, seiner Frau Agathe 3 Hufen Ackers zu 
Flemingsdorf aufgereicht hat. 

1338. Äug. 19. Breslauer Stadtarchiv. 173 . 

( rk. BB. 5. 

Heinrich von Hugewicz und Rüdiger sein Sohn geloben, dem Niclos 
von Krocou und Noldil von Krewczeburc Breslauer Bürgern den halben 
Zoll zu Breslau und Lissa mit 700 Mk. bei dem Einlager zu bezahlen. 

Orig r. Mit 7 Siegeln. 
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1333. Di., Tag n. Christtag. Breslauer Staatsarchiv. 174 . 

F. Breslau III9 a. 44. 

Henrich de Hugowicz, Breslauer Hauptmann, urkundet, 
daß Katharina Scholtzin in Knegnicz 2 Hufen in Sybeschow dem Maczco 
Garsinke aufgelassen hat. 

U. d. Z.: Poppo de Hugowicz. 

1338. Di. n. Mar. Himmelf. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 175 . 

F. Breslau III, 9 a. 44. 

Henr. de Hugowitz, Breslauer Haupt mann, urkundet, 
daß er mit seinem Sohne Rüdiger allen ihren Teil am Zoll zu 
Breslau und Lissa dem Nie. de Cracouia und Arnold Noldel de Cruczeburk 
aufgelassen hat. 

1338. Di. n. Mar. Himmelf. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 176 . 

F. Breslau III, 9 a. 44. 

Henr. de Hugowilz, Hauptmann des Fürstentums 
Breslau, urkundet, daß er mit seinem Sohne Rüdiger dem Nie. 
de Cracovia und Arnold Noldel de Cruczburg für 700 Mk. Pr. Gr. die 
Hälfte seines Zolles zu Breslau und Lissa verkauft habe. 

1333. Mont. v. Elisab. Breslau. 177 . 

Sontmersberg, Scriptores I, 954. 

Conrad, Herzog von Schlesien und Herr von Oels urkundet, daß er 
sein Dorf Stampen (Oels) den Rittern Conrad de Borsnicz und Hen- 
ricus de Hugewicz um 300 Mk. Prager Gr. verkauft hat. 

U. d. Z.: Johannes, notarius Henrici de Hugewicz predicti. 

1339. Febr. 21. Glats. Breslauer Dioecesanarchiv. 178 . 

Kloster Heinrichau. 

Herzog Bolko von Münsterberg vermacht testamentarisch dem Kloster 
Heinrichau 22 Malter Dreikorn auf Lypa bei Münsterberg. 

U. d. Z. an zweiter und dritter Stelle: Rudgerus und Henricus 
Gebr. de Hugwicz. 

Orig. Perg. 

1339. Mw. n. Petri Kettenf. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 179 . 

F. Breslau III, 9 a. H. 

König Johann von Böhmen verpfändet dem Lutold de Lobil um 
65 Schock die königlichen Rechte auf Schotcow. 

U. d. Z. an erster Stelle: Henricus de Hugowicz. 
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1339. - n. 180 186. 


1339. Fr. v. Jacobi. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 180 . 

F. Breslau III, 9 a. S. 

König Johann von Böhmen befreit das Vorwerk Schmolcz des Jesco 
de Smolcz von allen Lasten. 

U. d. Z.: Henricus de Hugowicz. 

1339. Mars 23. Frankenstein. Breslauer Staatsarchiv. 181 . 

Kloster Kamencs 16s. 

Herzog Bolco, Herr von Furstinberg und Munstirberg urkundet, daH 
sich Abt Sigehard mit Nicolaus Kasmyr wegen des Dörfchens Dömdorf 
verglichen hat. 

U. d. Z.: Rudgerus und Heinricus de Hugwicz. 

1340. Jan. 28. Münsterberg. Breslauer Dioecesanarchiv. 182 . 

Kloster Heinrich a u. 

Herzog Bolko von Münsterberg verkauft dem Kloster Heinrichau all 
sein Dominialrecht auf dem Klostergut Bertoldisdorf (Berzdorf) bei Münsterberg. 
U. d. Z. an zweiter Stelle: Henrich de Hugwicz. 

Orig. Pcrg. 

1340. Juni 16. Frankenstein. Breslauer Staatsarchiv. 183 . 

Kloster Kamencz 173. 

Herzog Bolco, Herr von Furstinberg und Munstirberg, gewährt dem 
Kloster Kamencz in mehreren Dörfern Abgabenerlasse. 

U. d. Z.: Henricus de Hugwicz. 

1340. Juni 24. Mährisch-Kromau. Breslauer Staatsarchiv. 184 . 

Kloster Kamencs 175. 

Berthold von Lypa, Probst von Wyscherad, stellt dem Kloster Kamencz 
mehrere Güter bei Goldenstein zurück. 

U. d. Z.: Heinricus de Hugewicz. 

1341. Breslauer Stadtarchiv. 185 . 

.Mtcstes Rechnungsbuch der Stadt „Henricus panper u . 

Unter den Ausgaben: primo ad thelonium 1000 Mk. et Henrico 
de Hugwicz 2 marcas pro honore. 

1341. Sept. 1. Breslauer Staatsarchiv. 186 . 

Kloster Kamencs 17S. 

Herzog Nicolaus, Herr von Münsterberg, gibt dem nobilis vir Herrn 
Heinrich von Huguwicz, Ritter, die Reichensteiner Bergwerke, die einst sein 
Vater Herzog Bolco von demselben erkauft, jedoch die Kaufsbedingungen 
nicht erfüllt hatte, zurück. 
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1342. Febr. 26. Münsterberg. 187 . 

Lib. ttig. f. 52 a. 

Sweydegerus de Hugwicz ist Zeuge in einer Urkunde Herzog Nicolai. 

1343. Juni 6. Neiße. 188 . 

Kreuzh errn-Stif t 98. 

Heinrich von Haugwitz vermacht seine Reichensteiner Goldgruben nebst 
Dörfern seinen Söhnen. 

1343 . fer. prox. a. d. S. Galli. 189 . 

Sommerberg I, p. 855. 

Heinrich von Haugwitz ist Zeuge, als Niclas, Herzog von Munsterberg, 
die Städte Monstirberg, Frankenstein und Strehlen unter Oberherrschaft des 
Königs von Böhmen stellt. 

1343. a. T. S. Calixti. Frankenstein. 190 . 

Sommerberg 1, p. 160. 

Unterschrift des Heinrich von Haugwitz auf dem Huldigungsdiplom 
der Landstände für Niclas von Schlesien. 

1343. Mai 11. 191 . 

Heyne, Bisth., p. 789. 

Rüdiger von Haugwitz, Erbherr auf Graeditz bei Schweidnitz, stellt eine 
Urkunde aus. 

1344. Aug. 8. 192 . 

Stenzei, Urkundb. 301. 

Der Bischof von Breslau gibt Herzog Conrad von Oels als Bürgen 
unter anderen, dom. Henricum de Hugwicz. 

1344. fer . III. prox. post. d. palm. Schloß Patschkau. 193 . 

Heyne. Bisth., p. 958, Anm. 

Nicolaus, Herzog von Schlesien, bestätigt, daß der Ritter Heinrich von 
Haugwitz die Reichensteiner Goldgruben nebst einigen Dörfern seinen 
Söhnen vermacht hat. 

1344. Juni 27. Heinrichau . 194 . 

Heinrich au, Cisterc. 102. 

Heinrich von Haugwitz und Joh. Baedow, erwählte Richter für Johann, 
Abt zu Heinrichau und Reynhard de Begchonicheym Betreffs des Ober¬ 
gerichtes zu Bertholdisdorf machen den Entscheid, daß der Abt zu Heinrichau 
40 Mark an Reynhard zahlen soll. 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 3 
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1342. — n. 196 201. 


1342. Juni 23. Breslauer Dioccesanarchiv. Patschkau. 195 . 

Kl. Heinrich an. 

Herzog Nicolaus von Münsterberg urkundet, daß Ritter Fridericus Spigil 
de Beczow dem Ritter Johannes Budow das Dorf Bernardivilla verkauft hat. 
U. d. Z. an sechster Stelle: Sweydegerus de Huguwicz. 

Orig.-Perg. 

1342. Tag vor Trinit. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 196 . 

F. Brest. III , 9 a , 64. 

Henrich de Stercza, Hauptmann des Breslauer Fürstentums, urkundet, 
daß der strenuus miles Henr. de Hugowicz 14 Hufen in Peter- 
wicz (Neumarkt) frei von allem Dienst dem Paschco Rimbabe verkauft hat. 

1343. Am Tage vor Galli. Münsterberg. 197 . 

Sommersberg, Scriptorcs I, S55. 

Herzog Nicolaus von Münsterberg befiehlt seinen Vasallen, dem Könige 
Johann von Böhmen zu huldigen. 

U. d. Z.: nobiles Henricus de Hugowicz etc. 

1343. Calixti. 198 . 

Sommersberg, Scriptores I, 160. 

Die Stadt Frankenstein leistet Johann König von Böhmen die Huldigung 
für den Fall, daß Herzog Nicolaus ohne eheliche männliche Erben stirbt. 

U. d. Z.: Henricus de Hugwitz. 

1343. Am Tage Calixti. Frankenstein. Wiener Staatsarchiv. 199 . 

Vogt und Consuln der Stadt Frankenstein, sowie die Vasallen des 
Frankensteiner Gebietes leisten dem König Johann von Böhmen die Eventual¬ 
huldigung. 

U. d. Mitsieglern: Henricus de Hugwicz (das Siegel ist aber verloren). 

1343. Okt. 14. Münsterberg. Breslauer Stadtarchiv. 200 . 

Afinales cievolutionis, f. 52. 

Nicolaus, Herzog von Münsterberg, verspricht, seine bisher wider¬ 
spenstigen Vasallen zur Huldigung an die Krone Böhmen anzuhalten. 

U. d. Z.: Heynricus de Hugewicz. 

1344. Juni 27. Frankenstein. Breslauer Staatsarchiv. 201 . 

Kloster Hcinrichan, 102. 

Henricus de Hugwicz und Johannes Budow, Ritter, als erwählte 
Schiedsrichter zwischen Abt Johann von Heinrichau und Ritter Reynhard jun. 
von Bischofsheim wegen des obersten Rechts in Bertoldi villa entscheiden, daß 
der Abt dem Reynhard 40 Mk. Pr. Gr. geben und Reynhard ewig schweigen soll. 
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1348. Juni 6. Frankenstein. Breslauer Dioecesanarchiv. 202 . 

Kl. Hein richnu. 

Herzog Nicolaus von Münsterberg versetzt dem Rudeger von Hug- 
witz, Sohn des Heinrich von Hugwicz, all sein Münzgeld zu 

Schonenwalde, Wysintal, Bertoldisdorf im Münsterbergschen und Franken- 

steinschen um 40 Mk. 1 Vierdung. 

Orig. Perg. 

1348. Mittw. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 203 . 

Breslau III, 9 b, 30. 

Henricus Albus de Hugewicz vermacht seinen Besitz zu Sachenkirche 
im Canthischen den Gebrüdern Heinrich, Günther und Gelfrad de Stercza. 

1348. Mittw. n. Martini. Breslau. 204 . 

Sommersberg, Scriptores I, 192. 

Heinrich von Haugwitz übergibt Kaiser Karl das Frankensteinsche 
Weichbild, Land und Stadt zusammt dem Kloster Kamenz, welches alles er 
von Herzog Nicolaus in Pfandbesitz hatte. 

In extenso abgedr. Sommersberg, Scriptores II, Acc. SO 

1348. Mittw. n. Epiph. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 205 . 

F. Breslau III, 9 b, 30. 

Henricus Albus de Hugewicz verschreibt allen seinen Besitz zu 
Sachinkirche bei Canth (Vorwerk, Mühle, Kretscham und zinsbares Land) 
den Gebrüdern Heinrichs, Günther und Gelfrid de Stercza. 

1349. Mittw. n. Allerh. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 206 . 

F. Breslau III, 9 b, 47. 

Peczco Wyneri verkauft seinen Antheil am Vorwerk Sylmenow der 
Anna, Wittwe des Breslauer Bürgers Joh. de Zydenberg. 

U. d. Z.: Henricus Albus de Hugowicz. 

1351. Mai 8. Kamenz. 207 . 

Camens, Cisterc. 143. 

Rüdiger von Hugewitz junior verkauft die herzoglichen Einkünfte, mit 
Bewilligung seiner Brüder Swidgerus und Heinrich v. H., auf den Gütern 
Wolveramsdorf, Durrendorf, Heinerichsdorf, Meinfriedisdorf, Heinrichswalde 
und Wolmarsdorf für eine bestimmte, schon bezahlte Geldsumme. 

1352. 29. Juli. Frankenstein. 208 . 

Cameuz, Cistcrc. 146. 

In Anwesenheit des Landeshauptmanns Rudgerus de Hugewitz gibt 

Johannes de Seydlitz seiner Mutter Margarethe alles in Baumgarten. 

3* 
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1352. — n. 209—216. 


Difitized by 


1352 . 30. Juni. Frankenstein. 209 . 

Camenz, Cisterc. 147. 

Rudgerus de Hugewitz junior, Landeshauptmann, bestätigt ein Urtheil 
des Raths zu Frankenstein. 

J355. 29. Sept. Frankenstein. 210 . 

Camenz , Cisterc. 151. 

Rudgerus de Hugewitz iunior bestätigt den Verkauf aller Güter, die 
Nicolaus von Mankow in Paulewitz besessen, an Martin von Cunzendorf. 

J358. In er astin beati Jacobi. 211 . 

Kaufbrief b. Sinapitts I, 440. 

Bischoff und Kapitel zu Breslau kaufen Schloß Fredeberg bei Neiße 
von Heynizio, miles, und Wenzeslaus Gebrüder Hugewicz, Söhne des Hen- 
ricus H. mit den dazugehörigen Dörfern: Swemlowicz, Meczno, Herrmanns¬ 
dorf, Kiendorf, Scoranisdorf, Seczikisdorf, Wilhelmsdorf, Kruthinwalde etc. 

1358. 212 . 

Sinap. I, 440. 

ln einem Kaufbrief wird Poppo de Hugewicz als Zeuge erwähnt; in 
demselben Briefe kommt Swidgerus de Hugewicz auf Waldau bei Neiße vor. 

1359. 4. Des. Othmuchaw. 213 . 

Neiße, Collegiat St. 32. 

Otto de Hugewicz wird in einer Urkunde des Bischoffs von Breslau 
Preczlaus, erwähnt. 

1361. April 18. Othmuchaw. 214 . 

Neiße, Collegiat St. 34. 

Otto de Hugewicz wird als miles in einer Urkunde des Bischoffs 
Preczlaus von Breslau erwähnt. 


1361. 13. Juni. 

Neiße, Collegiat St. 35. 

Ebenso. 


1369. 30. Juli. Nise. 

Neiße, Collegiat St. 39. 


215 . 


216 . 


Otto de Hugwicz, miles, wird als Beistand in einer Urkunde des Bischoffs 
Preczlaus von Breslau erwähnt. 
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1351. Nov. 17. 217 . 

Ältestes Glatzer Amtsbuch. 

Kylian von Huguwicz der junge klagt gegen Mertus von 
Swenkinfelt 400 Mk. Gr. auf dessen Besitz (das Schloß Vrewdinberg und 
Zubehör) ein. 

1351. Nov. 1. Frankenstein. Breslauer Staatsarchiv. 218 . 

Urk. F. Münsterberg 227. 

Rüdiger von Haugwitz der jüngere, Hauptmann zu 
Frankenstein, Erbherr des Gerichts zu Prozen einigt sich mit 
den Gebrüdern Jacob und Nitze, Schultheißen zu Protzen wegen der Lehns¬ 
herrlichkeit über einige ehemals aus dem Gerichte zu Prozen veräußerten 
Stücke. Das Lehn bleibt beim Gericht. 

1351. Breslauer Stadtarchiv. 219 . 

Ältestes Rechnungsbuch der Stadt *Henricus pauper . 

Unter den Ausgaben: in Budessin et Rudgero de Hugewicz pro 
domino rege 510 Marcas. 

1352. Scpt. 20. 220 . 

Geschichtsqueüen der Grafschaft Glatz 1, 141. 

Hans von Wustehube verkauft Herrn Hensel von Donyn seinen Hof 
zu Neurode. 

Zeuge: Rüdiger von Hugwicz, Herrn Heinrichs Sohn. 
Orig, im Neuroder Schloßarchiv. 

1352. April 30. Afnschwits.. Breslauer Dioecesanarchiv. 221 . 

Kl. Hein rieh au. 

Herzog Nicolaus von Münsterberg bekennt, daß vor ihm Ritter Rude- 
gerus jun. de Hugwicz dem Kloster Heinrichau 4 Mk. j. Z. von den 
Einkünften des Münzgeldes auf den Dörfern Bertoldisdorf und Wysental 
testamentarisch vermacht hat. 

Orig. Perg. 

1352. Jan. 9 t Münsterberg. Breslauer Dioecesanarchiv. 222 . 

Kl. Heinrichau. 

Herzog Nicolaus von Münsterberg verleiht zur Belohnung treuer Dienste 
dem Ritter Rudegerus junior de Hugwicz 4 Mk. jährl. Zins vom 
Münzgelde der Dörfer Wysental und Bertoldisdorf. 

Orig. Perg. 
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1352. — n. 223-229. 


1352. Oct. 17. Prag. Breslauer Staatsarchiv. 223. 

Kl. Kantens. Nachtrag. 

Karl IV. trägt Rudger de Hugowicz, Hauptmann von Frankenstein, den 
Schutz des Herzogs Nicolaus von Münsterberg gegen den Herzog von 
Falkenberg auf. 

1353. Sept. 10. Frankenstein. Breslauer Staatsarchiv. 224. 

Kl. Heinrichan 113. 

Rudigerus de Hugowitz junior, königl. Hauptmann von 
Frankenstein urkundet, daß er dem Nicolaus, Abt von Heinrichau 5 Mk. 
jährl. ew. Zins vom Münzgeld auf dem Dorfe Schonenwalde verkauft hat. 

1354. Febr. 8. Münsterberg. Breslauer Dioecesanarchiv. 225. 

Kl. Heinrichau. 

Herzog Nicolaus von Münsterberg entscheidet, daß seine Beamten nicht 
das Recht haben, Abt und Convent von Heinrichau vor ihr Gericht zu laden. 
U. d. Z. an zweiter Stelle: Rudegerus junior de Hugewicz. 

Orig. Perg. 

1356. Nov. 24. Ältestes Glatzer Amtsbuch. 226 . 

Kylian von Hugewitz einigt sich mit Frau Agnes von Rachenau. 
Bevollmächtigter Kylians ist Otte von Hugewitz. 

1361. Okt. 14. Ältestes Glatzcr Amtsbuch. 227. 

Zeuge: Swydger von Hugewitz. 

1363. | 

1365. > Derselbe als Zeuge. 

1366. ) 

1365. Jan. 24. Breslauer Dioecesanarchiv. 228. 

KL Heinrichan. 

Herzog Bolco von Münsterberg befreit das Gut Steyn von allen 
Servituten. 

Unter den Zeugen an zweiter und dritter Stelle: Wenceslaus und 
Albertus de Hugewitz. 

1371. Donnerstag n. dem Aschtage. Breslauer Staatsarchiv. 229. 

Schweidnitz-Jancr III, 15 c. 

Herr Kilian und Ditherich Gebrüder von Hugewitz haben verkauft dem 
Schweidnitzer Bürger Hannoz Moczil 4 Mk. jährlich Zins auf das Dorf 
Faulenbrücken im Weichbild Reichenbach. 
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1372. Mittw . nach Conv. Pauli. Breslauer Staatsarchiv. 230. 

Schweidnitz-Jauer 111, 15 c, 43. 

Die Herzogin Agnes verleiht Wenceslaus de Hugewitz wegen seiner 
geleisteten Dienste 1 Schock jährlichen Zins auf die Schulzen in den Dörfern 
Peilaw und Lantow im Canther Distrikt mit demselben Recht, wie dasselbe 
Henricus de Hugewitz einst besessen hat. 

1372. Sonntag n. Joh. Bapt. Schweidnitz. Breslauer Stadtarchiv. 231. 

Hs. n. 53, § 619. 

Herr Kilian und Herr Ditrich Gebrüder von Hugewitz verkaufen Hensiln 
Breitnase, Schweidnitzer Bürger, 8 Mk. j. Z. auf 5 zinshaftige Hufen zu 
Faulenbrück. 

1374. Sommersberg. 232. 

Scriptores 1, 165. 

Herzog Bolko zu Münsterberg verkauft Dorf, Vorwerk und Mühle zu 
Nd. Johnsdorf Herrn Wentzel Haugwitz, Ritter, zu Lehnsrecht 

1374. Tag vor Pur. Mar. Schweidnitz. Breslauer Stadtarchiv. 233. 

Hs. B. 53, § 323. 

Herr Dittrich von Hugewitz vermacht seiner Frau Anna 20 Mk. j. Z. 
zu Leibgedinge auf Faulenbrücke. 

1375. Sonntag Invocavit. Schweidnitz. Breslauer Stadtarchiv. 234. 

Hs. B. 53, § J032. 

Herr Kilian von Hugewitz verkauft 37 Mk. j. Z. auf Faulenbrücke 
Herren Dittrich, Albrecht und Hans, seinen Brüdern. 

1379. Dez. 27. Oels. Breslauer Diöcesanarchiv. 235. 

Schles. Lehnsiirknnden 1, p. 91. 

Herzog Bolko von Münsterberg urkundet, daß Herzog Niclos zu 
Troppau, Herr Franzke von Borsnicz, Herr Hannis Rymbabe, Herr Wenczlaw 
von Hugewicz, Herr Nicze Baruth, Herr Otto von Borsnicz, zwischen 
ihm und Herzog Conrad von Oels und Kosel einen festen Kauf um das 
Land Canth geschlossen haben. 

1373. März 17. Schweidnitz. Landbuch der Fürstentümer 

Schweidnitz Jauer. 236. 

IlIC.fol. U9b. 

Kilian von Haugwitz (III) verkauft an seine Söhne Dietrich, Albrecht 
und Hans 37 Mk. j. Z. auf Faulbrück. 
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1386. — n. 237-243. 


♦ 


1386. Febr. 12. Landbuch der Fürstentümer Schweidnitz Jauer. 237. 
III D. fol. 60. 

Conrad (Schade) von Haugwitz Zeuge in einer Urkunde über Gut- 
niannsdorf (Reichenbach). 

1388. Nov. 12. Landbuch der Fürstentümer Schweidnitz-Jan er. 238. 
m D. fol. 90 b. 

Nicolaus und Peter Gebrüder von Hugewitz und ihre Schwester Mar¬ 
garethe zu Tschirnitz kaufen das Vorwerk und eine Wiese zu Oelse (b. Striegau). 

1306 . Juli 13. Landbuch der Fürstentümer Schweidnitz-Jauer. 239. 

in G. jol. os. 

Albrecht Schade von Haugwitz Zeuge. 

Dto. Albrecht und Conrad (Schade) Zeuge 1397, 1399, 1400, 1401, 
1402, 1403. 

1479. Sept. 6. Sagau. 240. 

A. 123. Augustiner Chorherrn Nr. 3S2. 

Martinus, Abt u. Convent der Augustiner Chorherrn zu Sagan, ver¬ 
kaufen einen jährlichen Zins von 4 Mk. 

U. d. Z.: Paulus Hawgewitz Subprior. 

1489. Mai 14. Sagan. 241. 

A. 123. Augustiner Chorherrn N. 42H. 

Paulus Hawgewitz, Prior totumque capitulum Canonicorum regul. in 
Sagano statuta quaedam inter sese observanda condunt. 

Die Urkunde wird von zwei Notaren beglaubigt 

1302. Aug. m 19. Sagan. 242. 

A. 123. Augustiner Chorherrn Nr. 474. 

Paulus Haugewitz, Abt zu Sagan, und die ganze Klosterversammlung 
vergleichen sich mit dem Magistrat zu Sagan. 

1506. Inskriptionsbücher der Universität Frankfurt a. O. 243. 

Georgius Haugwitz de Sagan auf der Universität zu Frankfurt a. O. 
inskribiert. 
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1346, Nov. 30. Ältestes Glatser Amtsblich. 1 . 

Otte von Hugwitz versetzt Andres von Wilhelmisdorf und seinem 
Bruder Runczke 6 Hufen zu Piscowicz und 17V2 Hufen zu der 
*nidersten Stynaw». 

Glatser Geschichtsquellen I, 98. 2 . 

Tyczko von Panewicz auf Rengersdorf, 

1327. 1346 

8 Söhne. Gertrud, Itta, 

Otto von Hugwitz. ^ Hermann von Bela. 

Hatigo'&itsiscJies Stamm- mtd Linienbuch , p. 3 u. 5. 

1351. Jan. 27. Ältestes Glatser Amtsbuch. 3 . 

Deynhart von Panewicz klagt gegen Otte von Hugewitz 80 Schock 

großer Pfenn. ein auf dessen Besitz zu Piczkowicz, der Nedirsten Stinaw 

und Fredrichsdorf. 

1352. N<n\ 29. Ältestes Glatser Amtsbuch. 4 . 

Zeuge: Otte von Huguwitz. 

1353. Sept. 26. Ältestes Glatser Amtsbuch. 5 . 

Otte von Hugwitz verreicht seiner Frau Gertude sein Vorwerk zu 
Pischkowicz zu Leibgedinge. 

Vormund: Ticze von Panewicz, ihr Bruder. 

135)4. Jan. 9. Ältestes Glatser Amtsbuch. 6 . 

Zeuge: Otte von Hugewitz. 

1360. Juni 26. Breslau. 7 . 

Lib. ttig. fol. 29 a. 

Otto de Hugewitz ist Zeuge in einer Urkunde des Bischofs Prisczlaus. 
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1366. — n. 8-18. 
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1366. Märs 5. Neiße. 8. 

Kreusherr-St. S6. 

Otto de Hugewitz, miles, ist Zeuge in einer Urkunde des Abtes. 

1369. Jan. 28. Neiße. 9. 

Krenzherr-St. S9. 

Otto de H., miles, Zeuge in einer Urkunde Herzog Conrads. 

1373. Geschichtsquellen der Grafschaft Gl atz I, 214. 10. 

Tamon (Thomas) Hugewitz, Besitzer des Gutes Pischkowitz, f circa 1358. 
Agnes von Nymands. 

1373. Jan. 13. Ältestes Glatser Amtsbuch. II. 

Pesko Bulko klagt gegen Thomas von Hugwitz ? Schillinge und 
4 Groschen auf dessen Dorf Piscowicz ein. 

1377. Okt. 1. Ältestes Glatser Amtsbuch. 12. 

Thome von Hugewitz bekennt 33 Groschen auf nächste Walpurgis auf 
den 2 Hufen zu Rengersdorf schuldig zu sein. 

1381. Aug. 22. Ältestes Glatser Amtsbuch. 13. 

Thome v. H. bekennt 1 Mark schuldig zu sein und verpfändet dafür 
seinen Besitz zur Nedirn Steynaw. 

1388. Juli 2. Ältestes Glatser Amtsbuch. 14. 


Hannos von Hugewitz bekennt dem Conrad von Pannewicz 9 Schock 
und 4 Groschen auf Rauschicz schuldig zu sein. 

1391. Des. 23. Prag. Geschichtsquellen der Grafschaft Glats 1,262. 15. 

Joh. Pomuk, Decretorum Doctor, setzt auf Präsentation des Thomas, 
Rudger und Johannes de Hugwitz, die das Patronatsrecht prätendieren, den 
Mauricius de Nachod zum Pfarrer in Byskupicz ein, doch vorbehaltlich der 
Ansprüche, die etwa Kylian und Theodricus, Ritter, an das Patronatsrecht 
haben möchten. 

1397. Juni 7. Geschichtsquellen der Grafschaft Glats /, 283. 16. 

Zeuge: Rydiger von Hugwitz. (Pischkowitz.) 

1397. Freit. n.Mart. Geschichtsquellen der Grafschaft Glats /, 283. 17. 
Zeugen: Rüdiger, Hans Gebrüder von Hugewitz. 

1399. Nov. 6. Geschichtsquellen der Grafschaft Glats I, 295. 18. 

Zeuge: Henil von Hugwitz. 
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1399. Geschiehtsqtiellen der Grafschaft Glatz I, 294. 19. 

2. Haugwitzisches Stamm- und Linienbuch (in der Majoratsbibliothek zu 
Hüncrn). 

Rüdiger von Hugwitz, Erbherr auf Pischkowitz. 
po Elisabeth von Knobelsdorf. 

1616. Des. 5. Glatser Personalakten. 20. 

Schreiben des Hans von Haugwitz an Herrn Georg von Donig von 
Zdanitz zu Nieder-Stina (anitzt zu Glatz) dd. Regenstein. 

Hans v. H. nennt den Adressaten Ohm. 

1620 . Attg. 1. Glatser Personalakten. 21. 

Wenzel von Haugwitz von Bischkovitz schreibt in einer Klagesache an 
den Verwalter zu Glatz. 

1629. Fcbr. 8. Glatser Personalakten. 22. 

Dittrich von Haugwitz auf Pischkowitz wird Vormund einer von Tschesch. 

1638. Glatser Personalakten. 23. 

Inventarium über der Helene Donigen, geb. von Haugwitz, hinterlassene 
Mobilien. 

1651. Okt. 11. Glatser Personalakten. 24. 

Wenzel Heinrich, Bernhard Wilhelm und Heinrich von Haugwitz 
zeugen bei den Ehepakten zwischen Dittrich von Ullersdorf und Heinrich 
von Haugwitz auf Pischkowitz. 

1651. Okt. 19. Blatt mit folgender Aufschrift: 25. 

Haugwitzsche Zeugsführung wegen des entleibten Wolf Dittrich von 
Haugwitz wider Christoph von Schweinichen. 

1685. Juli 26. Glatser Personalakten . 26. 

Vorstellung des Wenzel Heinrich von Haugwitz, Vater des verklagten, 
gefänglich eingezogenen Johann Wenzel v. H. bei Gericht, und Beschwerde¬ 
sache gegen seinen Sohn. 

1686. Febr. 4. 27. 

Johann Wenzel v. H., z. Z. auf der Festung Glatz, protestiert gegen 
die Behauptung, er befinde sich wegen begangener Verbrechen auf Festung. 
Man wolle Gotteslästerung, Ketzerei, Vatermord und Ehebruch als Klage¬ 
punkte anführen, die er zurückweisen müsse. 
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1688. — n. 28-31. 


1688. Mai 6. 28. 

Maria Helene von Haugwitz, geb. von Palmerin, klagt wider Herrn 
Johann Wenzel bei der erzbischöflichen Kanzlei in Prag, daß er sie, seine 
Gemahlin, mißhandle und mit dem Tode bedroht habe. Mit Bitte, sie zu 
ihren Eltern in Sicherheit bringen zu lassen. 

1694. Juli 11. 29. 

Maximilian Ferdinand v. H. bestellter von Donigscher Vormund. 

1700. Mars 22. Olafs. 30. 

Max Ferdinand von H. auf Pischkowitz, Raudnitz und Niedersteine, 
Mannrechtsbeisitzer der Grafschaft Glatz. 

1722. Juli 16. 31. 

Franz Anton v. H. auf Pischkowitz bürgt mit seinem Rittersitz Pischko¬ 
witz für die Herausgabe der Hinterlassenschaft des Ernst Leopold v. H. auf 
Hausdorf, falls Herr Ernst Wilhelm von Pannwitz obsiegen sollte. 
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1361. Okt. 14. Ältestes Glatzer Amtsbuch. 1. 

Zeuge: Swydger von Hugwitz. 

1363. Juli 6. j 

1365. Nov. 20. > Ebenso. 

1366. März 5. ) 

1366. Okt. 15. Ältestes Glatzer Amtsbuch. 2. 

Dyterich von Rachenow wird von allen Ansprüchen seitens Swydegers 
von Hugewitz los und ledig gesprochen. 

1376. Sabbato post festum beati Antonii. Brünner Landtafel. 3. 

Liber VI, Nr. 365. 

Adamek de Lowczicz Sweydigero dicto Hugwicz et heredibus 
ipsius in villa Lowczicz curiam arature, quartum dimidium laneum, octo 
curticulas, mediam collacionem ecclesie parochialis ibidem et in villa Mylesch- 
wicz medium pratum et cum omnibus pertinenciis eo jure, quo ipsemet 
tenuit, sibi ibidem nihil juris et proprietatis reservans cum pleno jure et 
dominio, vendidit hereditarie possidendam et eciam silvis. 

1376. (Feria VI in die Procopii.) Brünner Landtafel. 4. 

Liber VI, Nr. 404. 

Sweydegerius de Hygvicz intabulationem, quam a Petramano et Adlas- 
cone de Lowczicz habuit in tabulis, ubicumque inveniretur, peciit extabulari 
ita, ut nullum per amplius dicta intabulatio habeat vigorem in villa, quod 
in Lowczicz habuit partem hereditariam. 

1376. (Feria VI in die Procopii.) Brünner Landtafel. 5. 

Nr. 405. 

Sweydiger de Hygwicz Henrico Hygwicz, filio suo et Margarete con- 
jugi ipsius in villa Lowczicz partem suam, quam habuit, pleno jure et 
dominio, utilitatibus, pertinenciis etc., nihil penitus sibi curis, proprietatis au 
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1376. - n. 6—12. 


dominii ibidem reservans, solum excluso dumtaxat feudo domini marchionis, 
quod ibi habere dinoscitur, vendidit hereditarie, videlicet heredibus et sue- 
cessoribus suis possidendum. 

1376. (Feria VI in die Procopii.) Brünncr Landtafel. 6. 

Uber VI, Nr. 406. 

Henricus Haugwicz Margarethe, uxori sue, totum, quidquld habuit et 
habet in villa Lowczicz cum pleno jure et dominio, proprietatibus et uni- 
versis pertinenciis suis racione veri dotalicii libere dat et assignat jure terre. 

1378. (Sabbato die Dorothee). Brilnner Landtafel. 7. 

Nr. 611. 

Henricus de Hugwicz, Thomanovi de Wiechstuben et heredibus suis in 
villa Lydmyerzicz curiam arature, tercium dimidium laneum, tres curticulas 
censuales cum pomeriis et universis suis pertinenciis, pratis, silvis, pleno jure 
et dominio, sicut ipsemet tenuit, nihil sibi reservans vendidit possidendam. 

1381. (Feria IVproxima postfestuni S. Agnetis.) Brünncr Landtafel. 8. 
Liber VI, Nr. 836. 

Heinrich de Hugwicz Margarethe uxori sue totum, quidquid habet in 
villa Lowcicz cum pleno jure et dominio suisque pertinenciis universis du- 
centas marcas grossorum racione veri dotalicii dat et assignat. 

1474. Juni 28. Glatzer Geschichtsquellen. 9. 

Zeuge: Ernst Hawgwitz von Pischkowitz. 

1474. Juni 29. Gleitaer Geschichtsquellen. 10 , 

Copialbucli im Glatscr Steueramt, />. 69. 

Zeuge: Ernst Haugwicz. 

Derselbe Zeuge: 1475 , 1476 } 1477, 1478, 1480. 

1480. Breslauer Staatsarchiv. 11. 

Urk. F. Münsterberg 83 m. 

Hannos von Bischofsheim, Hauptmann, als Selbstschuldner, und seine 
Bürgen, darunter Ernst Haugwitz von Biskupitz bekennen etc. 

1480. Mai 21. Glatser Geschichtsquellen. 12. 

11, 381. 

Herzog Heinrich der Ältere reicht das Dorf Kleutsch im Frankensteinschen 
zu einem Lehngut dem Hans Pogrell auf. 

U. d. Z.: Ernst Haugwitz zu Pischkowitz. 
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1489. Barbarae. Breslauer Staatsarchiv. 13. 

F. Breslau III, 9 tu. 142. 

Frau Margarethe, des f erbarn Ernst von Haugwitz Tochter, bekennt, 
von ihren Brüdern, den gestrengen ehrenfesten Peter, Hans und 
Heinrich Haugwitz von Bischkopicz, wegen alles väterlichen und 
mütterlichen Erbteils abgefunden zu sein. 

1490. April 25. Breslauer Stadtarchiv. 14. 

AA. 19 c. 

Schlesische Fürsten, Städte und Herren, unter den letzteren Hans Haug¬ 
witz von Biscubitez, Ritter uf Wartenberg für sich und in Macht seines 

Bruders Hyncko uff Herrnstadt gesessen, verbünden sich nach dem Tode 

des Königs Matthias zu gemeinsamem Handeln. 

Orig. Mit dem Siegel des Hanuis Hawgewicz. 


1490. Juli !7. Breslauer Staatsarchiv. 15. 

F. Liegnitz-Brieg- Wohlan, I rk. 69. 

Oels. Herzog Conrad der Weiße von Oels, Wohlau, Wartenberg, 
gibt den Gebrüdern Soppke Stadt und Schloß Herrnstadt, nachdem er das¬ 
selbe dem Heyncke Hawgwicz mit Gewalt abgenommen hat. 

1492. Mittw. v. Corp. dir. Breslauer Staatsarchiv. 16. 

F. Breslau 111, 9 m. 150. 

. Herr Heintke Haugwicz von Bischkowitz, Hans Haugwitz, Ritter, und 
Peter Haugwicz-Gebrüder, und Caspar Haugwitzes nachgelassene Kinder 

verkaufen den Gebrüdern Hans und Nickel Trach ihr Dorf und Gut Rag- 
schitz im Neumarktischen. 

1498. Jan. 10. Breslauer Staatsarchiv. 17. 

Urk. Nr. S d. 

Die schlesischen Fürsten und Herren, unter letzteren Hincke Hawg- 
witcz von Warttenberg, versprechen dem König Wladyslaw in Breslau 
zu huldigen. 

Orig. Mit dem Siegel des Hitico Hawgwicz. 

1474. Pols Jahrbuch. 18. 

Peter von Haugwitz aus Schlesien, im Heere von König Matthias, wird 
bei Brieg von den Polen gefangen. 

1476. Rulandt. 19. 

Schles. Alb. II, p. 13. 

Bei des Königs Mathias prunkvoller Vermählung (mit Beatrix, Tochter 
des Königs von Neapel) rannte Peter von Haugwitz mit einen Beheim 
im ganzen Harnisch unter verdeckten Hengsten. 
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Digitized by 


1488. (Mai 8—15.) 20. 

Rer. Siles. Script. I, p. 393. 

Der König von Ungarn sendet mit Deigoth auch Johann von Hawge- 
witcz mit seinen Theutunen nach Schlesien zur Bestrafung des Herzogs 

Johann, der im Gerüche der Widersetzlichkeit stand. 

1488. Juli 25. 21. 

Rer. Siles. Script. IV, 9. 

Hans Haugwitz kommt im Kriege gegen die Böhmen den Schlesiern 
mit einem Heere guter Ritterschaft aus Ungarn zu Hilfe. 

Er findet vor Liegnitz die Retzen, rüstet sich bei Hain (Goldberg) gegen 
die Böhmen. 

1488. Juli 27. 22. 

Rer. Siles. Script. IV, IO. 

Hans von Haugwitz liefert zwischen Hayn und Buntzel bei dem Dorfe 
Domuswalde gegen die Böhmen eine Schlacht; nachher zieht er sich auf 
Haynau zu, von wo er nach Lübben zieht. 


1489. 23. 

Rer. Siles. Script. IV, 17. 

Nach Einnahme Sprottaus, Freystadts, Grünbergs, von Schwiebus zieht 
der Haugwitz (Hans) mit seinem Hauptmann in das Sagansche Land bis 
Sorau und blieb hier liegen bis auf Stanislaus nach Ostern (8. Mai). 

1503. Rulandt. 24. 

Sc/tles. Alb. 11, p. 13. 

Georg von Schellenberg vertauscht die Fürstensteiner Güter gegen Leob- 
schütz an den Bischkowitzer Peter von Haugwitz. 


7508. 25. 

Rer. Siles. Script. III, 232. 

Breslau. Die Rathmannen schicken im Namen der Stadt Breslau dem 
Peter Haugwitz von Piskupitz aufm. Fürstenstein einen Legat Malvasir und 
einen Legat ungerschen Wein und etliche Pommeranzen. 

509. Rulandt. 26. 

Schics. Alb. II, p. 13. 

Hans von Haugwitz, Sohn Peters, tritt sein Pfandrecht auf Furstenstein 
an Conrad von Hochberg ab. 

1509. 27. 

Rer. Siles. Script. 111, 26. 

Die Breslauer ermahnen im Streite mit Herzog Friedrich von Liegnitz 
den Hinko Haugwitz zur Vorsicht und Wachsamkeit. 
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1511 . Mott. Franc. Breslauer Stadtarchiv. 28. 

Hs. G . 5 , 67. 

Melchior von Rhur, seine Frau Hedwig, ihr Sohn Hans und ihre Tochter 
Anna, vermählte Schellendorf, bekennen, daß ihnen die edlen, wohlgeborenen 
Hans und Heyncko Haugwitz, Gebrüder von Bischkupitz, 
Freiherren auf Busau usw. die Herrschaft und Gut Meschebor im 
Wartenbergischen völlig bezahlt haben. 

1504 und 1516. Brilnner Landesarchiv. 29. 

Cerroni, Genealogische Sammlung. 

Johann von Haugwitz wird als Besitzer des Schlosses Busau genannt, 
und dieser oder ein anderer des Namens bekam 1512 von König Wladislaw 
die Stadt Gewitsch zu Lehn und besaß sie noch 1523. 

1515 . Brünn. 30. 

Cerroni, Genealogische Sammlung. 

Wenzel von Haugwicz lebt auf Busau. Derselbe wird auch 1532 da¬ 
selbst genannt. Er verkauft 1546 der Stadt Olmütz die Dörfer Huntschowitz, 
Kolein, Dubczan, Brzeze, Mesitz und besaß 1549 die Herrschaft Weißkirchen. 

1556. Brünn. 31. 

Cerroni, (Genealogische Sammlrtng. 

Niclas von Haugwitz besaß 1556 die Herrschaft Leitomischl in Böhmen, 
und nach ihm hatte sie Wenzel von Haugwitz in Besitz, der auch das Gut 
Kojetin besaß. 

Johann von Haugwitz, Sohn des Wenzel auf Weißkirchen, war Herr 
auf Ratschitz in Mähren, starb 1571, hinterließ Ratschitz seinem Sohn Johann. 
Dieser verkauft 1565 Satschau an die Herrschaft Chirtitz. Er war Landes¬ 
unterkämmerer in Mähren, starb zu Brünn 1568. 


■Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 
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Zu Abschnitt VI. 


1273. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. I. 

Nachbarliche Gebrechen zwischen dem Churfl. z. S. und Albrecht 
Schlicken pp. pp. 1534—40. Bl. 20 bl21. Loc. 8339. 

G elf rat, Ritter, genannt von Haugwitz, läßt seinem Lehnherrn 
Anarch von Waldenburg Güter «zu der Lunckwitz» (Abtei Ober-Lungwitz) 
auf, welche dem Kloster des Heil. Nicolaus zu Grünhain übereignet werden. 

12S2. Mai J. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 2. 

Orig. Nr. 1016. 

Litterae Theoderici et Heinrici, Burggraviorum in Altenburg, quibus 
conferuntur Fratribus hospitalis S. Mariae dom. teutonicae in Altenburg villa 
Plotendorf et theloneum in Trebene, Feuda Alberti dicti de Remse et Volradi 
de Colditz. Testes: Gelfradus de Hugewitze, miles, filius Rudigeri. 
Dat. Aldenburch MCCLXXXII. Kal. Maii. 

1283. März 21. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 3. 

Dep. Domcap. Meißen, Nr. 133. 

Ludegerus, Probst, Äbtissin und Konvent des Nonnenklosters Riesa 
übertragen einige Güter in Honendorf mit 3 Tal. weniger 4 Solid. Zins, die 
Ekkehardus de Milbuz dem Kloster geschenkt, an Probst Johannes in Gerings- 
walde und das Jungfrauenkloster daselbst. Zeugen: Gelfradus dictus 
de Hugewiz. D. d. 1283, XII. Kal. Aprilis. 

1288. Febr. 13. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 4. 

Orig. Nr. 1139. 

Litterae Heinrici, Burggravii in Altenburg, domini in Zinneberg (Amt 
Penig), de villa Plotendorf Fratribus dom. Teutonicae cum lignis et pascuis 
data. Testes: Gelfradus de Hugewitz, miles. Dat. in Aldenburc 
ao. dom. MCCLXXXVIII. Idus Februar. 

1290. Scpt. 7. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 5. 

Orig. Nr. 1320. 

Fridericus Saxonum Comes Palatinus terminos villarum Kralop, fratrum 
de Buch et Widyzc (Weydiz), Gerhardi de Krosna, distinguit. Testes: Gel- 
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fradus de Huguwiz. Act. et dat. in Porticu ante castrum in Rochelizc 
MCCLXXXX in vigilia nativitatis virg. Mariae. 

1293. April 19. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 6. 

Orig. Nr. 1422. 

Litterae qvibus Fridericus, Marchio Misnensis, Ecclesiae parochiali 
S. Nicolai in Dobelin proprietatem 10 solidorum denariorum Vribergensium, 
qvos Henricus Kundege, civis in Russewin de qvibusdam lignis prope villam 
Stryguz (Striegis) Pezoldo Holeufer singulis annis persolvit, hic autem 
D no Petro Plebano et Rectori dictae Ecclesiae vendidit et idem Petrus eidem 
Ecclesiae donavit, attribuit. Testes: Gelfradus de Hugewytz. Dat. et 
act. Misnae 13. Cal. Maii 1293. 

1300. Febr. 9. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 7. 

Dep. Domenp. Meißen Nr. 561. 

Markgraf Friedrich eignet der Pfarrkirche zu Mittweida die Lehngüter 
des Otto von Lichtenwalde in den Dörfern Roschin und Kockacz (Rößgen 
und Kockisch), welche Gertrud, die Schwester des Gelfradus de 
Hugewitz, käuflich erworben hat, auf den Todesfall der Letzteren. 
D. d. feria tercia ante Valentini. 

fTranssumt von 1403, März 11.) 

1303. Febr. 12. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 8. 

Orig. Nr. 1720 b. (XIV. Abth. A. Nr. 7. BI. 357!53.) 

Markgraf Friedrich eignet die Güter zu Kuckatzschs und Rosgen (Kockisch 
und Rößgen, Kr. A. Meißen), welche Otto miles de Lichtenwalde von ihm 
zu Lehn getragen und Gerdrudis, die Schwester des Gotfridus de 
Hugewitz, Plebanus zu Mitweyde, gekauft hat, auf Bitten der Genannten 
für den Fall ihres Todes der Pfarrkirche zu Mittweida. Ao. dom. 1303 
feria tercia ante Valentini. 

1305. Mai 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 9. 

Depos. Meißen Nr. 199. 

Bischof Albrecht III. von Meißen verträgt sich mit Heinrich von Wurg¬ 
witz, Thize von Wilthen, Hermann und Gunzil von Budissin über das Haus 
Stolpen und andere zwischen ihnen obwaltende Streitigkeiten, wobei den¬ 
jenigen, welche nicht beim Hause bleiben wollen, vergönnt sein soll, ihr 
Gut zu verkaufen, das Pfund Geld zu 10 Mk. gerechnet, was sie aber 
anderes Gut an Vorwerken, Wiesen, Holz und Teichen haben, das soll 
ihnen nach Schätzung Apeze von Gorguwitz und Th i liehe von Huge* 
witz oder anderer ehrhafter Leute vergolten werden. Gegeben Dresden 1305 
am S. Walpurge Tage. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. I, S. 265166. 
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1316. Aug. 10. König!. Hauptstadtsarchiv au Dresden. 10. 

Pep. Pomcap. Meißen Nr. 561. 

Markgraf Friedrich eignet der Pfarrkirche zu Mittweida die ihm durch 
Heidinricus de Lichtenwalde aufgelassenen Güter in Roschin und Kakacz 
(Rößgen und Kockisch), sowie 1 Talent jährl. Zinses zu Mittweida. Zeugen: 
Hartungus de Hugewitz. Datum Rochlitz in die beati Laurencii 1316. 

1317. Okt . 4, König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 11. 

Die Brüder Friderich und Johannes, die Söhne des seligen Friderichs, 
vormals Küchmeisters genannt, beurkunden, daß die Rechtssache zwischen 
ihrer Schwester Gertrud, Wittwejenchins von Hugewitz und dem 
Kloster Marien-Celle über das Dorf Glizberg durch ihre Vermittelung bei¬ 
gelegt worden, in dessen Folge Gertrud von dem Kloster 8 Schock Groschen 
empfangen und auf alles Recht, das ihr an dem gedachten Dorfe zustand, 
verzichtet hat. Datum in Wolferamsdorf 1317 in die St. Francisci. 

1317. Okt. 4. 

Bürgermeister Theoderich und die Geschwornen der Stadt Dresden be¬ 
zeugen ebenfalls diesen Vergleich. Datum Dresden 1317 in die St. Francisci 
confessoris. 

Regesten bei Beyer, Pas CistercienserStift und Kloster Alt-Zelle. Dresden , 
1855, S. 580 81. (Hauptstaatsarchiv Orig. Nr. 2111, 2U2.> 

1325. Mai 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 12. 

Orig. Nr. 2339 c. 

Markgraf Friedrich eignet zu einer in der Pfarrkirche zu Mittweida zu 
stiftenden Vicarie 2 Talente und 3 Solidi Freiberger Münze jährlichen Zinses 
in pago ville Falkenhayn, die dem Herrn Gelfradus Pleban daselbst zu¬ 
standen, und einen Hof, beim Kirchhofe gelegen, den Guntzlinus de 
Fiugewitz besaß. Actum et datum Aldemburch anno dom. 1325 in die 
Philippi et Jacobi apostolorum beatorum. 

1333. Jan. 6. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 13. 

Orig. Nr. 2610. 

Urkunde, worin Fridericus, Thuring. Landgravius, auf Bitten Henric. de 
Koufungen dessen Schwiegervater, Conradus de Rech inberg, als Besitzer des 
vormals den Söhnen Ditheric. de Hougewitz, Gelfradus und 
Theodericus gehörig gewesenen Dorfes Burkarczdorf, die Jurisdiktion und 
das Marktrecht über dasselbe überträgt. Grimme 1333 in die Epiphanie dom. 

1335. Febr. 21. König/. Haupt Staat sar chiv zu Dresden. 14. 

Abschrift. Orig. Nr. 2683. 

Ich Otte und G elf rat und Rudeier und Albrecht, geprudire 
von Hugewitz genant, bekennen offinlich an disim kenwortigen brieffe. 
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daz wir den ediln herrin burgraf Herman und burgraf Meynher von Mithsin 
(Meißen), geprudim halbin vorkoufet und vorkoufen recht und reddelichin 
allis daz gut, daz wir halbin um Frouwinsteyn an erbe addir vorlent und 
bie namen Burkarttisdorf daz drythe teyl mit alle dem rechte als wirs ge- 
habit habin und ouch die Wenige Bobricz (Klein-Bobritzsch) und die Kolunge 
und Helwygisdorf (Kolunge, Wald bei Freiberg) und Rychenouwe (Reichenau) 
und den czenden daz dritte teyl zu Dytherichsbach und der schultheyze zu 
Frouwensteyn eyn lehenphert und fier Schillinge phenninge und czwen scheffil 
kornis und alsvil halbirn und die Rychnouwer eyn lehenphert. Ouch habe 
wir daz vorgenante gilt den egenantin herrin vorkouft mit al dem rechte, 
mit al dem nuczcze, mit al den eren als wirs gehabit habin und sullin sye 
des gewern an alle ansprache zu lantrechte und also recht ist. Daz die 
vorgeschribin redde stethe und gancz gehaldin werde, des habe ich Ott he 
und Al brecht unsir ingesigil gehangen an disin kenwortigin brief zu 
eyme urkunde, G elf rat und Rüdiger die habin nicht ingesigele, albir sie 
globin undir der prudir ingesigele die vorgeschribin redde stethe und gancz 
czu haidine, glichir wys, als die czwene die ir ingesigele an disin brief ge- 
hangin habin. Des sin geczuge Reynhart von Reynsberg, Ulman von Missin, 
Günther von Dere, Heynich Quaz, Heynich von der Gane, Deynhart von 
Wydebech, Cunat von Mals. Dirre brief is geschribin als man czalte noch 
gotis gebürt tusunt jar und dryhundirt jar in dem fumfundrysichsten jare 
acht tage vor fasnacht. 

1349. Dez. 31. König!. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 15. 

Copial 24, fol. 11. 

«Anno domini 1349 in die sancti Silvestri.> 

«V. Districtus Dresdensis.» 

«37. Item dominus debebit conferre Gelfrado et Rudigero fratri- 
bus de Hugewitz et Gunthero, ipsorum patruo, castrum Helfenberg 
in districtu Dresden situm, eo, quod debeant domino contra omnes sibi 
adversantes auxiliare Castro cum eodem; item villam Wignansdorf (Weix¬ 
dorf b. Klotzsche) desolatam.v 

1352. Miirz 7. Königl . Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 16. 

Abschrift. Ori%. Nr. 3302. 

Wir Dy t her ich unde Günther, gebrudere von Hugewitz, 
bekennen offinlich in disem keginwerdigin brife, daz wir haben gekouft daz 
halbe dorf zcu Dreschin (Dretschen, Amt Stolpen) widir Wilrichin unde 
Dytherichin von Nussedlicz unde yre brudere, unsir ohemen unde dazselbe 
gut hat uns der erwirdigir herre unsir herre, her Johans byschof zcu Misne 
gelegin, also beschedelichin daz her yme unde sin nachkomelingin hat be- 
haldin gerichte, bete unde dinst uf demeselbin gute alz iz vore hat gelegin 

unde geben yme des disin brif da unsir insigele an sin gehangen, zcu or- 

kunde disir vorgeschriben rede, der gegeben ist zcu deme Stolpen nach 
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1371. — n. 17—21. 


gotis geburthe driczen hundirt jar in dem zcwey unde fumczigistin jare an 
der mittewochin vor oculi. 

2 Siegel (fehlen). 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. I, S. 3H3. 

1371. König!. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 17 . 

Cop. 30, Bl. 29. 

Oelfrad, Zachmann und Günther von Hugewitz werden 
mit der Stadt Ortrant beliehen. 

(Kurzer Eintrag.) 

Die von Hugewitz haben Ortrant von Reinfold von Scherticz erkauft. 

(Desgl.) 

1330. Juni 8. König!. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 18 . 

Stiftsarchiv zu Meißen: Depos . Ar. 470. 

Bischof Nicolaus verfügt auf Ansuchen der Vicare der Domkirche zu 
Meißen, daß denselben und ihren Nachfolgern, wie dieß bei den Domherrn 
der Fall ist, ein Gnadenjahr mit dem Genuß der Hälfte des Einkommens 
zukommen, sie aber auch bei ihrem Eintritt zu Zahlung 1 Schocks Groschen 
für den Kirchenornat verpflichtet sein sollen. Zeugen: Alberto de Huge¬ 
witz, Knappe, etc. Actum et datum in Castro nostro Nussin 1380 feria 
sexta proxima post diem beatorum martyrum Bonifacii. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. IS 1132. 

1386. Dez. 20. König!. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 19 . 

Orig, int Ratsarchiv zu Leipzig. 

Die Markgrafen Friedrich, Wilhelm und Georg, Gebrüder, zu Meißen, 
eignen dem Johannishospitale zu Leipzig das von Otte Pflug aufgelassene 
Vorwerk zu Dösen und übertragen dem Rate zu Leipzig die Verwaltung 
desselben. Zeugen: Jan von Hugewitz, Ritter. Gegeben zu Leipzig am 
Donnerstag S. Thome Abend 1386. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. HaupttBd. VIII , S. 56157. 

1300. Mars 10. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 20 . 

Depos. Meißen Nr. 523. 

Bischof Nicolaus eignet dem Capitel zu Meißen in Berntitz erkaufte 
Renten. Zeugen: Albert ho Hugewitz. Datum et actum Mysnae 1390 
mensis Marcii die decima. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax reg, II. Hauptt., Bd. II, S. 243 45. 

1393. Aug. 23. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 21 . 

Ratsarchiv zu Leipzig: Barthels Diplomatar. Lips. III, fol. 17. 

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm zu Meißen erlassen mit Beirat 
ihrer Heimlichen, darunter Jan von Hugewitz, eine Ordnung für die 
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Bäcker zu Leipzig in Betreff des Brotverkaufs und der Schweinemast. D. d. 
1393 am Montage nach Bartholomei. 

Gedruckt : Codex dipl. Sax. dipl., 11. Hauptt., Bd VIII, S. 61162. 


1402. Nov. 7. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 22 . 

Cop. 30, fol. 148 b. 

Reinhold von Lobeschitz der Ältere erhält 1 Schock 46 gr. Jahreszinsen 
in Erlau und Grobelitz (Distrikt Rochlitz), die er von Jan von Hugewitz 
gekauft hat, als Lehen; stirbt gen. v. Lobeschitz ohne Erben, sollen die 
Zinsen wieder an Jan von Hugewitz zurückfallen. 

1402. Des. 20. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 23 . 

Depos. Meißen Nr. 558. 

Bischof Thimo eignet dem Capitel zu Meißen die in Mickten erkauften 
Zinsen. Zeugen: Gunthero de Hugewitz in Harta residente. Datum 
et actum in Castro nostro episcopali Stolpen 1402 die vicesima mensis 
Decembris. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 30315. 


1407. Juni 23. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 24 . 

Registrum copiarum fol. 62 b. 

Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm zu Meißen etc., Gebrüder, eignen 
das von Nickel von Draschwitz erkaufte halbe Dorf Kleinpößna dem Prior 
und der Sammlung des Kloster S. Thomas zu Leipzig. Zeugen: Jan von 
Hugewitz, Ritter. Gegeben 1407 am Donnerstag S. Johannes Abend 
des Täufers. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. HaupttBd. IX, S. 167168. 

1409. April 6. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 25 . 

Orig. Nr. 5457. 

Friedrich und Wilhelm, Landgrafen zu Thüringen, konfirmieren den 
von Johann Teschnern, Vorsteher des Klosters Beutiz daselbst errichteten 
Altar der heiligen Anna und die dazu gewiesenen Güter in der Weißenfelser 
Mark zu Beutitz, Grießlau, Markwerben, Tagewerben, Mölsen, Gniebendorf, 
Seelau und Bohrau. Zeugen: Jan von Hugewitz, Ritter. Gegeben 1409 
an dem heil. Osterabende zu Leipzig. 

1411. Jan. 8. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 26 . 

Stiftsarchiv su Meißen: Liber Rudolphi fol. 25f. 

Das Capitel zu Meißen übergibt unter gewissen Bedingungen die Veste 
Stolpen Hansen von Polenczk, der mit Nik. Karas und Folzsch von Torgau 
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als Bürge für die an bestimmten Terminen zu leistende Zahlung der be¬ 
deutenden Schulden 

(hierunter Otte von Hugewitz 4 Schock, 

Nickel von Hugewitz 10 Schock, 

Pfandschaft den Hugwitzern zu der Potzke [Putz¬ 
kau] 200 Schock und 30 Schock, dafür steht das Dorf 
Pazkaw) 

eingetreten, welche Bischof Thimo dem Hochstifte hinterlassen hat 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg, II. Hauptt., Bd. II, S. 363165. 


1411. Königl. Hauptstadtsarchiv zu Dresden. 27- 

Stiftsarchiv Meißen: Liber Rudolphus fol. 7 b. Abschrift. 

Wir Rudolph von gotis gnaden bisschoff zeu Missen bekennen — als 
unsir nehist vorvarn bisschoff Thyme selige gedechtnis vorkoufft hatte den 
gestrengen Otten und A1 brechte, Hans und Daniel von Hugewitz 
und eren rechtin erben, das dorff genant dy Nedir Poczkow und das kirch- 
leen doselbist myt allen yren rechtin und richtin obirsten und nedirsten, 
myt allen renten und gevellen, myt allen beten und reynen und molen und 
wasserlouften, struchen und pusschen, mit wisschereyn und allin andirn 
zeugehorungen, wy man dy benennen mag, als is an dy kirche körnen ist 
und als is dy kirche bys an dyselbige cziit besessen hat, nichtis nicht us- 
genomen, ane usgeschlossen dy wese dye neden an dem dorffe gelegen ist 
und ane den walt, der czu demselbigin dorffe gehorit, dy wese und den« 
selbigin walt yn dem vorgnanten kouffe usgeezogen hat und en das gegebin 
hat umbe czwei hundirt und dryßig schog grosschen Bemischir muncze und 
Polenischer czal, der sy em ouch bereit muczlichen beczalt hatten, doch myt 
sulchir undirscheit und fruntschaft, dy sy der kirchin und eynem bisschoff 
zeu Missen adir eyme cappittel, ab nicht bisschoffs were, das egenante dorff 
dy Nedirpoczkow wedirkouffen mögen, das sullen sy ouch wedir zeu kouffe 
gebin vor czwey hundirt und drysig schog Bemischir grosschen. Ouch 
sullen sy us der gewere nicht bracht werden des dorffis. — Denselben kouff 
wir nach rate und willen unsirs cappittels globin yn vor uns und naeh- 
komelinge bisschoffen zeu gecziten yn allen synen stucken und artikelen 
stete und gancz zeu haldene ane arg und geverde. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 378. 

1411. Königl. Hauptstaatsarchiv s/t Dresden. 28* 

Stiftsarchiv zu Meißen: Liber Rudotphi fol. 12. 

Bischof Rudolph zu Meißen beurkundet dem Ulmann von Molbach und 
Genossen 300 Schock Böhm. Groschen schuldig zu sein und verspricht 
diese nächste Michaelis oder in den folgenden 14 Tagen zu bezahlen. 
Bürgen: Otto von Hugewitz zu Putzkow. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg, II. Hauptt., Bd. II, S. 378180. 
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1412. Mai 9. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 29 . 

Stiftsarchiv zu Meißen: Liber Rudolphi fol 40. 

Bischof Rudolph zu Meißen bekennt Hansen von Gryslow und Ge¬ 

nossen 120 Schock Böhm. Groschen schuldig zu sein, die er am nächsten 
Michaelistage oder den folgenden 14 Tagen zu zahlen verspricht und stellt 
dafür Bürgen, u. a. Otte von Hugewitz zu der Poczkow gesessin, 
Guntter von Hugewitz zu Nebisschewicz (Nedaschitz) und Otte von 
H ugewitz zu Smollin. Gegeben 1412 am nächsten Montage nach Johannis. 
Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 385 ! 86 . 

1412. Okt. 4. Königl. Hauptstaalsarchiv su Dresden. 30 . 

Stiftsarchiv zu Meißen: Liber Rudolphi fol. 28. / Depos. Meißen.) 

Bischof Rudolph zu Meißen verspricht, die ihm von Keseling von 

Hermsdorf geliehenen 55 Schock Groschen am nächsten Michaelistage zurück¬ 
zuzahlen und stellt dafür Bürgen, u. a. Otte von Hugewitz zur Potz- 
kow, Günther von Hugewitz zu Nedischwicz und Otte von Huge¬ 
witz zu Smolin. Gegeben 1412 am S. Francisci Tage confessoris. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 389190. 

1412. Nov. 13. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 31 . 

Stiftsarchiv zu Meißen: Liber Rudolphi fol. 46 b. 

Bischof Rudolph zu Meißen bekennt von Hans von Gaußig 130 Schock 
Groschen auf 3 Jahre geliehen erhalten zu haben, stellt für die Rückzahlung 
Bürgen, u. a. Otten von Hugewitz zu Potzkaw, und überläßt ihm auf 
dieselbe Zeit die Nutznießung des Vorwerks Göda. Gegeben 1412 dominica 
post Martini. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 391192. 

1413. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 32 . 

Stiftsarchiv zu Meißen: Liber Rudolphi fol. 61. 

Bischof Rudolph bekennt, daß Katharina von Dohna, Bernhards von 
Camentz Witwe, und Genossen, ihm 100 Schock Groschen geliehen, und 
verspricht diese zu Michaelis des Jahres 1415 mit jährlichen Zins von 10°/o 
zurückzuzahlen. Bürgen: Günther von Hugewitz zu Nuenkirche, 
Hannes von Hugewitz zu Poczkow. Anno dom. 1413. 

Gedruckt: Codex dipl Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 4001. 

1414. Jan. 12. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 33 . 

Orig. Nr. 5628. 

Schuldbrief Heineke Birkes von der Duben und Hans von Polenz, 
Voigte zu Budissin und Lausitz für Friedrich d. Ält., Landgrafen in Thüringen, 
über schuldige 500 Schock neuer Groschen wegen Finsterwalde. Bürgen: 
Gelffrid von Hugewitz. 1414 Freitags nach dem 3 Königs Tage. 

Mit acht Siegeln, darunter eins des gen. von Hugcuicz. 
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1414. Scpt. 8. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 34. 

Stiftsarchiv zu Meißen: Liber Rudolphi fol. 77fl. 

Bischof Rudolph zu Meißen, dessen Vettern Hans und Rudolph von Planitz, 
und mehrere Bürgen, darunter Otte von Hugewitz zur Putzko gesessin, 
Günther von Hugwitz zur Nuenkirche und Otte von Hugwitz 
zum Heinchin gesessen, versprechen, die dem Jan von Spale für das Dorf 
Reynersdorf schuldigen 100 Schock Groschen in zwei Terminen (Martini 1414 
und Walpurgis 1415) baar zu bezahlen. Gegeben 1414 am Tage unser 
lieben Frauen als sie geboren ward. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S . 407 . 410. 


1422. Juli 25. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 35. 

Orig. Nr. 5884. 

Nachricht, daß 1422 am S. Jacobs Tage zu Nuremberg im Pfarrhof zu 
S. Lorencz auf dem Saale bei der Kapelle Herzog Albrecht zu Sachsen von 
Friderich, Bischof zu Bamberg, das Marschallamt samt Zubehör zu Lehen 
empfangen hat, nämlich Schloß und Stadt Wittenberg, Molberg an der Elbe, 
Schloß Trebitz (Amt Wittenberg) und die Dörfer Borstat (?), Alßendorff 
(Ahlsdorf, Amt Schweinitz), Wißig (Weißig, Amt Torgau), Babgast (Babst, 
Amt Wittenberg). Zeugen: Georgius de Haugwitz. Geben 1422 am 
S. Jacobs Tag. 

1422 . Nov. 3. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 36. 

Orig. Nr. 5891. 

Vollmacht Friedrichs d. Ält., Landgrafen in Thüringen und Markgrafen 
zu Meißen und Albrechts, Burggrafen von Lissenig, Herrn zu Rochsperg 
für Gotschalken von Ulrichsdorf, ihretwegen vor dem Hofgericht des 
Römischen Königs Sigismund gegen Wenden von llburg zu erscheinen. 
Schöppen: Heinrich von Hugewitz. 1422, Dienstag post Omnium 
Sanctorum. 

1424. März 26. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 37. 

Orig. Nr. 5958. 

Lehnbrief Heinrichs, des Heil. Röm. Reichs Burggrafen zu Missin und 
Herren zu Ffrawensteyn für Margarethen, Hansens von Slynicz seel. Wittwe, 
über eine Wiese zu Klapperndorf (Kr. A. Meißen), die dieselbe Heinrichen 
von Slynicz und andern seinen Brüdern und Vettern um 50 Schock Groschen 
abgekauft hat. Zeugen: Heinrich von Hugewitz und Kuntze von 
Ende. Gegeben 1424 am nächsten Sonntag nach Benedicti. 

1427. Mars 15. Königl. Hauptstaatsarchiv sh Dresden. 38. 

Wittenb. Archiv, Bd. 10 Bl. 310b, no. 1. Stönlssch pp. 

Lehnbrief des Burggrafen Albrecht zu Leißnigk, Herrn zu Rochspergk 
und Penigk für die Brüder Hans, Hinrich, Albrecht, Jurge, 
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Balthasar und Caspar von hugewitz über einen Hof zu Stontzsch, 
in der Oroytzscher Pflege gelegen, einen Hof zu Langendorff, drittehalben 
Acker zu Schanstorff in der Zcytzischen Pflege gelegen, eine Wiese bei 
Drobskaw, einen Mann zu Schonaw gegen Flogilsperg und einen Hof zu 
Borne. Gegeben 1427 am Sonnabend vor Reminiscere. 

1428. Nov. 10. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 39 . 

Orig. Nr. 6104. 

Johann, Bischof zu Meißen, verkauft an Hans Kochmeister zu Pickau 
bei Stolpen gesessen, die Stadt- und Kalkmühle bei Bischofswerda, sammt den 
Platz, wo die Walkmühle gestanden, um 3 l /s Schock Groschen weniger 
4 Groschen, so er bisher in dem bischöflichen Dorfe Goldbach zu Lehen 
besessen, nun aber aufgelassen hat, um 100 Ungar. Gulden und 10 Schock 
Groschen. Zeuge: Hans von Hugewitz zu Paczkaw (Putzkau) 142« 
Mittwoch vig. St. Martini. 

1429. Sept. 15. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 40 . 

Orig. Nr. 6136. 

Kaufbrief Sigmunds von Wartinberg, gesessen zu Theczsin (Tetschen), 
darin er Heynerych Birken von der Duben d. Ält. seine Güter im Lande 
zu Meißen, und zwar zu Eswyschdorff (Eschdorf, Amt Hohnstein), Wylden- 
hayn (Wilthen, Amt Stolpen), Podagrycz (Nieder-Poyritz, Amt Dresden) und 
Rossendorf (Amt Hohnstein) um 2000 Schock Groschen verkauft. Gegeben 
zu Theczsin 1429 Donnerstag nach des heiligen Kreuzes Tag Exaltationis. 

Auf Bitte}! des obgeu. von Wartinberg, auch u. a. mit dem Siegel Jordan 
von Hu gwits genannt Pta cs ko versehen. 

1430. Mars 30. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 41 . 

Orig. Nr. 6157. 

Kaufbrief Hincke Birckes von der Dube, Herren zum Hoynstein und 
Tolinstein, darin er Petir Pistoris, Pfarrer zu Ottindorf b. Grünberg 2 Mark 
Groschen Prager Münze jährlichen Zins auf seinem Dorfe Kunnersdorf 
b. Lausa um 20 Mark guter Böhm. Gr. wiederkäuflich verkauft. Bürgen: 
Hannus von Hawgewitz zur Poczkaw (Putzkau, Amt Stolpen). Ge¬ 
geben 1430, Donnerstag vor Judica. 

5 Siegel. 

1436. Nov. 18. 42 . 

Kurfürst Friedrich II. ordnet an, daß während der Dauer seiner Herr¬ 
schaft über die Stadt Dresden die Bürger bei dem Kauf und Verkauf ihrer 
Erbzinsgüter von der Abforderung eines Lehngeldes Seiten seiner Vögte und 
Amtleute befreit bleiben sollen; wobei u. A. Jurge von Hugewitz, 
Canzler, als Zeuge genannt wird. Dresden 1436, am Sonntage nach sante 
Briccius Tage. 

Orig, im Ratsarchiv sn Dresden mit wohlerh. S. des Kurf, an Pergamcntstr. 
Gedruckt: Codex dipl. Sa.x. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 163 64 . 
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1437. Febr. 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 43 . 

Orig. Nr. 0432. 

Vergleichung Herzog Sigmunds zu Sachsen mit seinen Brüdern Friedrich 
und Wilhelm auch Herzogen zu Sachsen, als er sich entschlossen, in den 
geistlichen Stand zu treten, wobei er sich auf Lebzeiten die Schlösser und 
Städte Aldinburg, Rochlitz, Gitan, Krimpschaw, Wydaw, Burgaw, Lübdaw 
und Mitteweide, 600 Schock Groschen und 500 Scheffel Getraide sammt 
mehreren andern Begünstigungen und Freiheiten vorbehält. Gegeben zu 
Leipzig 1437 am Freitag Unser Lieben Frauen Abend Lichtmesse. Zeugen: 
Jurge von Hugewitz. 

1437 . März 11. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 44 . 

Cop. 35, fol. 103. Abschrift. 

Anno domini 37 zcu Lipczk had herzcog Wilhelm Hannßen, ern 
Jürgen, canzl., Albrechten, Baltassar und Casper von Huge¬ 
witz, gebruder, belehent mid iren slossen, stetlin, hofen, dorffern, gerten, 
kirchlehen etc. Zcu Lipczk am Montag nehist nach letare in der fasten. 
Presentibus obermarschall Vitzthum, Löhe und Schonberg. 

1438. Sept. 23. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 45 . 

Cop. 40, fol. 24. no. 

Al brecht von Hugewitz wird u. A. von dem Herzog Wilhelm zu 
Brunswig zum Ritter geschlagen. 

1440. Dez. 24. 46 . 

< Anno domini pp. XL mo am Sonnabende in den Wynachtheiligen tagen 
hat myn gnediger herre Ern Albrechte von Hugewitz, Ritter, ern 
Jürgen Hansen Balthasarn und Casparn von Hugewitz, ge¬ 
brudern, eyn widich zcwuschen Borgwerbin und Wissenfels gelegin, das 
er Albrecht, vorgnant, Wenczlauwen uß der Auwe abegekoufft hat, zcu 
rechtem samptlehin gelihen, mit aller gerechtikeit, als das Wenczlau ynne- 
gehabt hat. Testes Er Apel Vitzthum, er Berichart von Kochperg, Ritter. 
Datum et Actum Coburg ut.» 

1442. Fcbr. 26. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 47 . 

Orig. Nr. 66S7. 

Johann, Bischof zu Meißen, reicht Hans von Boweritz zu Pyckow 
(Pickau) die obersten Gerichte daselbst zu Lehn. Zeugen: Hans von Hug- 
witz zu Putzkaw (Putzkau, Amt Stolpen) gesessen. Gegeben Stolpen 1442, 
Montags nach Reminiscere. 

1443. Okt. 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 48 . 

Cop. 42, fol. 129 b. 

Kurfürst Friedrich II., Herzog zu Sachsen und Markgraf zu Meißen, 
belehnt Johann Sydenheffter, Stadtschreiber zu Leipzig, mit einem Hause in 
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der Burgstraße daselbst. Testes: Caspar von Hugewitz. Actum Lipczk 
1443 am Freitage Crispini und Crispiniani. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. VIII, S. 169. 

J445. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 49 . 

Vorzeichnung der Erb arm an sch afft i)t den Pflegen. 1445. Loc. 7997. 
Auszug. 

Bl. 4. Grymme Er bar manschafft. Cristoffel von Huge¬ 
witz achte ich an 3500 gülden. 

Bl. 21. Erbarmanschaft in der Donischin pflege wohn- 
haftig. Poschke Hugewitz zu Krischewicz hat 8 Schock zcinses und 
1 geringe vorwerg mit 1 pferde angeslagen. 

1447 . 50 . 

Czall der Pferde Iglichs Erbermans ln den pflegen an¬ 
geslagen. Anno 47. 

Bl. 43. Liptzk. Caspar von Hugewitz 8 pferde. 

Bl. 43b. Lehenpferde. Caspar von Hugewitz 1 pferd. 

Bl. 45. Grymme. Cristof f er von H u w itz 3 pferde. 

Donyn. Puschke Hugewitz 1 pferd. 

1486. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 51 . 

Hierinnen ist verzeichnet die erbare Mannschaft pp. 1486. Loc. 7997. 
Auszug. 

Dieße hirnach geschriben Erbare manschaft gehören In die volgenden 
Amptt und sind von den Amptleuten alßo angegeben Anno domini. 
86 ten Margarethe virginis und dobey. 

Ampt Dreß den. 

Diesen hernachgeschrieben Ist ir dinst eigentlich nicht gesatzt, haben 
mich die Manne geheissen, wie es hernachgeschrieben anzutragen. 

Bl. 3b. Jobst von Hugwitz zu Seifferßdorff und sein vorfaren 
haben allewege mit den pflegern Im ampte Dreßden gedienet, als mich des 
die Manne bericht haben. 

Ampt Weissenvels. 

Bl. 19b. Heinrich von Hugewitz zu Gladis zwey pferde. Hans 
von Hugwitz zu Burgwerben vier pferde. Abgang am Ritterdienste Im 
Ampte Weissenvels. 

Bl. 20. Hans von Hawgewitz zu Burgwerben vermeint nicht 
anders dann auf meins gnedigen Herrn schrift zu dienen mit vier pferden. 

1446. Juni 27. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 52 . 

Cop. 47, fol. 210 b'11a. 

Herzog Wilhelm zu Sachsen belehnt J urgen Hansen und Caspar 
von Hugewitz, Gebrüder, auf ihr Bitten, mit dem Schlosse Borg- 
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werbin nebst Zugehörungen und Gerichten in dem Dorfe daselbst, sowie 
mit allen andern Gütern und Zinsen, die sie haben in den nachbenannten, 
in den Pflegen zu Wissenvels und Friburg gelegnen Dörffern, als Rospach, 
Wissenborn, Thannwerbin, Richartzwerbin, Keyne, Sperge, Wengestorff, 
Lunaw, Krosseleuben, Korwete Kinthauw, Nesse, Langindorff, Kotchauw, 
Goroskewitz, Cleben, Selauw, Lunstete, Ruppendorff, Porsten, Lesauw und 
Dubin zu gesammter Hand. Gegeben zu Wissenvels 1446 am Montage 
nach S. Johans Tage. 


1446. Aug. 14. König/. Hauptstantsarchiv zu Dresden. 53 . 

Dcp. Pegau Nr. 20. 

Bischof Johannes von Meißen belehnt auf Bitte des Wolf Franckinberg 
zur Leßnitz den Otto Rodrogk, Bürger zu Pegau, als Vorsteher der Kirche 
des heil. Lorenz daselbst, mit einem wiederkäuflich gekauften Zinse von 
1 1 /2 Schock Geldes auf 3 Hufen Landes in der Flur Thomassow. Zeugen: 
Cristoffil und Walter von Hugewitz. Gegeben am Sonntag nach 
S. Lorenz Tage. 

1446. Dez. 14. König/. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 54 . 

Orig. Nr. 6958. 

Georgius de Hugewitz, Präpositus Haynensis et Canonicus Mis- 
nensis, Iudex et Commissarius ab Johanne, Episcopo Misnensi constitutus 
divinorum Rectores in Wulkensteyn, Freyberg, Kempnitz, Czschope et Lenge¬ 
feld totumque clerum in episcopatu Misnensi mandat, ut Anarg de Walden- 
berg, Dominum in Wulkensteyn, moneant ut infra 9 dies Annae de Illeburg, 
Abbatisse in Suselitz et Margarete de Waldinburg, moniali ibidem, census 
et vectigalia dudum neglecta persolvat, alioquin ipsum excommunicent. 
Datum Misne 1446, 14. X bns . 

1449. Okt. 18. König/. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 55 . 

Cop. 43 , fol. 124. 

Kurfürst Friedrich der Sanftmüthige eignet dem Dominicanerkloster 
8 Gulden jährl. Zinsen von 8 Acker Wiesen und Holz zu Dewitz, welche 
Jorge von Hugewitz, Probst zum Hain, Canzler, Hans und Caspar 
auch von Hugewitz, seine leiblichen Brüder, zu Unterhaltung einer 
ewigen Lampe, ihrer Vorfahren und Eltern Seelen zu Trost und Heil, in 
der von ihnen vom Grund aus neu gebauten und gestifteten Capelle der 
Heiligen S. Jorgen, S. Mertin, S. Sebastian, S. Eustachien, der heil. Märtirer, 
in der Kirche des heiligen S. Pauls zu Leipzig und zur Erhaltung derselben 
in Dach und Fenster geschenkt haben. Geben zu Aldemburg am Sonn¬ 
abend S. Lucas Tage 1449. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. X, S. 160161. 
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1451. April 29. Köttigl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 56. 

Stadtbuch im Ratsarchiv zu Leipzig, fol. 7S. 

Der Stadtschreiber berechnet sich zu Meißen mit den kurfürstlichen 
Käthen wegen der Schuldforderungen der Stadt Leipzig an den Kurfürsf 
Friedrich II., Herzog zu Sachsen, wobei zu deren Ablösung u. A. Casper 
von Hugewitz 50 Gulden jährl. Zinsen für 8 Gulden verkauft. D. d. 
Missin auf dem Schlosse, am Donnerstag der Osterwoche 1451. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., S. 212! 13. 

1452. Juni 9. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 57. 

Orig. Nr. 7274. 

Verordnung Friedrichs, Röm. Kaisers an Hannsen von Colditz, die zu 
Verwesern der Hauptmannschaft der Fürstentümer Budissin, Görlitz und 
Sitta ernannten Hanns von Schrifersdorff und Kristoff von Hugwitz 
an dieser Verwesung ungeirrt zu lassen und ihnen Rechnung abzulegen. 
Geben zu Villach 1452 Freitags nach Gotsleichnams Tages. 


1452. Juni 9. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 58. 

Orig. Nr. 7275. 

Befehl Friderichs, Röm. Kaisers an Hannsen von Schriferstorff und 
Kristoff Hugwitz, sich vor Verwesung der Hauptmannschaft der Fürsten¬ 
tümer Budissin, Görlitz und Sittaw zu unterwinden. Geben zu Villach 
1452 Freitags nach Gottsleichnams Tages. 

1452. Juni 9. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 59. 

Orig. Nr. 7273. 

Vollmacht Friderichs, Röm. Kaisers, für die von seines Vetters, König 
LaßlawS wegen zu Verwesern der Hauptmannschaft der Fürstentümer 
Budissyn, Görlitz und Sittaw gesetzten Hannsen von Schriferstorff und 
Kristoff Hugwitz, selbige Hauptmannschaft bis auf Wiederruf zu ver¬ 
wesen Geben zu Villach 1452 Freitags nach Corporis Christi. 

1452. Juni 9. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 60. 

Orig. Nr. 727U. 

Befehl Friderichs, Röm. Kaisers an die Mannen und Städte der 
Fürstentümer Budyssen, Görlitz und Sittaw, darin er ihnen als Vormund 
seines Vetters, König Lasslaws, gebietet, den zu Verwesern der Hauptmann¬ 
schaft derselben Fürstentümer ernannten Hanns von Schriferstorff und 
Kristoff von Hugwitz gehorsam und gewärtig zu sein und ihnen die 
gewöhnlichen Zinsen, Nutzen und Renten einzuantworten. Geben zu Villach 
1452 Freitags nach Gotsleichnams Tag. 
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1454. - n. 61-64. 


1454. April 8. Königl. Haupt Staatsarchiv m i Dresden. 61 . 

Cop. 50, fol. 14 b. 

Wilhelm, Herzog zu Sachsen, genehmigt den Ankauf von 6 Acker 

Wiesenwachs, gelegen zu der Sala, die von ihm zu Lehen rühren, durch 

Casparn von Hugewitz für 100 alte Schock Groschen von Hans 
von Bara daselbst unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Wymar auf Montag 
nach Judica 1454. 

1456. Sept. 8. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 62 . 

Orig. Sr. 7500. 

Kaufbrief Ni ekel’s von Hugewitz zu Kühern (Kehren, Amt Meißen) 
gesessen, Elisabeths, seiner ehel. Wirthin, Cristoffel’s, Otto’s, 
Baltazar’s und Rudolfs, seiner Söhne, darin sie mit Gunst Jorgens, 
Burggrafens von Lissenig, Herren zu Penigk, Ditherichen von Schönberg, 
Domprobst zu Meißen, Barteln Richter zu Bertilsdorff, Nickel Könige, Altar¬ 
leuten zum Hainchen, A. Freiberg, 2 Schock Groschen jährl. Zinses auf 
einer Wiese und dem Vorwerke zu Kühern um 20 Schock guter Groschen 
Freiberger Münze wiederkäuflich verkaufen. Gegeben 1456 an dem Tage 
der Geburt Marie der Jungfrauen. 

Siegel Nickels v. H. fehlt. 

1458. April 3. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 63 . 

Cop. 45, tu. 277. Abschrift. 

Anno domini L octavo feria secunda pasce zeu Meissen hat myn herre 
frawen Annan, Cristoffels von Hugwitz, eeliche wertynne, das 
forwergk Stoghusen mit seiner zugehorunge, wesen, eckern unde ge- 
richten, in der pflege zu Dobelyn gelegin, zu rechtem lipgedinge gelihen 
unde nach abegang mit tode frawen Annan sal sulch forwerkg weder hinder 
sich an Nickel von Hugwitz unde seine leibeslehenerbin kommen. 
Tutorl. Ern Nickel von Schonbergk, Gunter Caras, Christoffil Carl. 

1459. Febr. 5. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 64 . 

Cop. 45, Bl. 85 a b. 

Margaretha von Hugwitz, Cunrats von Hugewitz, seligen, 
hinterlassene Witwe, Heinrich und Hans von Hugwitz, Gebrüder, 
seine Söhne und Friderieh Kochemeister, verkaufen dem Herzog Friedrich 
zu Sachsen, seinen Erben und Nachkommen ihre ganze Gerechtigkeit zu 
Arnsveste, die der Numburgyn zugehörig gewesen sind, mit den Zinsen zu 
Dobraw, nämlich alle Jahre 1 Malder Korn mit den hinterstelligen Zinsen, 
die bisher versessen sind, für 6 Schock guter neuer Groschen, die genannter 
Herzog hat bezahlen lassen und die Ersteren empfangen haben, auf weitere 
Ansprüche verzichtend. Datum Torgau feria 2 a post Esto mihi 1459. 
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[1460. Juni 12.] Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 65 . 

Witte,tb. Arch. Dd. 8, Bl. 389, Nr. 121. 

Schreiben Christophs von Haugwitz zu Nedyschwytz an Kurf. 
Friedrich z. S.: Er könne die erforderten Pferde und Knechte nicht stellen, 
weil sein Bruder alle Knechte und Pferde mit sich genommen habe. 
Donnerstags des heil. Leichnams Tage .... 

1472. Febr. 24. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 66 . 

Cop. 51, fol. 156 b fg. 209. Burgwerben pp. 

Nachdem Heinrich, Jhane, Hans, Cuntz, Jorge, Jobst und 
Caspar von Hugewitz, Gebrüder, Caspars seligen Söhne, sich 
in das väterliche Erbe getheilt haben und Heinrichen die Hälfte des 
Dorfs WiBinbom Jhan, Cuntzen und Casparn das Schloß Burgwerben 
mit Zugehörungen zu Theil geworden, belehnt Wilhelm, Herzog zu Sachsen, 
die obgenannten 7 Gebrüder zu gesammter Hand mit dem Schlosse und 
Dorfe Burgwerben nebst Zugehörungen und mit den Dörfern Schertelewben, 
Krichawe, Rospach, Thanwerben, Richartswerben, Kowne, Spergawe, Wengels¬ 
torf, Lunawe, Kroßleuben, Korwete, Neße, Langendorf, Kotzawe, Großkewitz, 
Clewin, Selaw, Lunstet, Ruppendorf, Porsten, Losawe, Dubin u. Wißenborne 
die Hälfte, in den Pflegen zu Wißenfels und Friburg gelegen. Geben zu 
Wymar auf Dienstag nach Reminiscere Anno dom. 1472. 

(Ein gleichlautender Lehnbrief ist unter dem 30. Okt. 1465 ausgestellt 
von Herz. Willi, z. S.) 


1459. Febr. 13. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 67 . 

Cop. 50, fol. 199. Burgwerben. 

Leibgedingsbrief des Herzogs Wilhelm zu Sachsen für Katharina 
von Hugewitz, Witwe Caspars von Hugewitz, über das Schloß 
Burgwerben mit Zugehörungen, dessen Anfall an Caspars Kinder und 
Erben bei Wiederverehelichung derselben, gegen Entschädigung von 1500 fl., 
Vorbehalten wird. Geben zu Wißenfels auf Dienstag nach Invocavit Anno 
dom. 1459. 

1470. Febr . 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 68 . 

Cop. 59, fol. 20. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht beurkunden, daß der Rat zu 
Leipzig die vordem von ihrem Vater an Sophia vom Lohe und deren 
Kinder, an Caspar von Hugewitz und den Domprobst zu Branden¬ 
burg und dessen Capitel wiederkaufsweise um 5800 Gulden verkaufte 
städtische Jahrrente im Betrage von 150 Schock von den genannten Käufern 
geledigt hat. Datum Dresden am Sonntag nach Mathiae apost. 

Graf Haugwitz, Familie von Haugwitz. II. Regesten. 5 
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1470. - n. 69 71. 


1470 . Scpt. 16 [13?]. König!. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 69. 

Orig. Nr. WS 9. 

Wiederkaufsbrief Nickel Schilbach’s und seiner ehel. Wirthin Agatha, 
zu Zewotitz (Ober-Schwöditz) gesessen, darin sie der Sammlung der Vicarie 
St. Peters und Pauls Kirchen zu Zeitz, mit Gunst des Probsts Krutheim und 
mehrerer Sicherheit der Aebtissin Agnes Berin und Heinrichs von Huge- 
witz, zu Breytenbach (Amt Haynsburg) gesessen, 1 neues Schock jährl. 
Zinses von 3 Hufen zu Zewotitz und Osterfeld um 40 Rhein, fl. verkaufen. 
Gegeben 1470 Sonntag (?) Nicomedis des heil. Märt. 

Mit 3 Siegeln. (2 S. fehlen, darunter das S. gen. von Hngeivits.) 

1476 . Nov. 14. König]. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 70. 

//. Abt., Bd. S, Bl. 57, Nr. 99. 

Beschwerdeschrift Hans von der Oelsnitz und aller andern Hofleute 
auf Lehnberg an Kurf. Ernst und Herzog Albrecht z. S., daß die Ritterschaft 
und Städte in der Oberlausitz an ihrem um ihrer Dienste und Schäden 
willen gegen den König von Ungarn unternommenen Kriege nicht Theil 

nehmen, und daß Christoph von Haugwitz zu Gaußk einen ihrer 

Knechte habe töten lassen. Lehnberg, Donnerstag nach Martini 76. 

14H0. Sept. 21. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 71. 

Cop. 1307 b, S. 20. 

In dem Lehnbriefe für Ramfolt von Konritz über Löbschytz und Gnen- 
dorf wird derselbe auch mit einem vor der Stadt Borna gelegenen Hofe, 
den die von Haugwitz zuvor besessen, belehnt. Datum 1480 am 
Donnerstag Matthie. 
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Georg von Haugwitz. 


1437 . April 19. König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 1. 

Orig. Nr. 6303. 

Transsumt Symons, Offizials der Probstei zu Meißen von einem Be¬ 
stätigungsbrief Kaiser Sigmunds d. d. Ulm 1434, Mittwoch nach Jacobi 
Apost. (28. Juli) für Friedrich, Kurf., Sigmund, Wilhelm und Heinrich, Ge¬ 
brüder, Herz, zu Sachsen p. über alle ihre Rechte und Freiheiten. D. d. 1437. 
April 19. Notariats-Zeugen: Jorge von Hugewitz, oberster Canzler, pp. 

1437. April 19. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 2. 

Orig. Nr. 5SIS. 

Transsumt eines Lehnbriefs Sigismund’s, Römischen Königs, für Friedrich 
Wilhelm und Friedrich, Landgrafen in Thüringen, über alle ihre Fürsten¬ 
tümer, Herrschaften, Lande und Leute d. d. im Felde vor Prag 1420, 
Freitags vor Maria Magdalena (19. Juli). Transsumt d. d. Meißen 1437, 
19. April. Zeugen: Jorg von Hugewitz, oberster Canzler d. Land¬ 
grafen, rc. 

1437. April 22. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 3. 

Orig. Nr. 5921. 

Transsumt der Verschreibung Sigismund’s, Römischen Königs, über 
Brüx und Aussig für Churfürst Friedrich zu Sachsen. D. d. Bartfal 1423 
Donnerstags nach dem Sonntag Quasimodogeniti (15. April). Transsumt 
d. d. 1437, 22. April. Zeugen: Georg von Haugwitz, oberster 
Canzler, pp. 

1437. Okt. 29. König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 4. 

Orig. Nr. 6463. 

Fehdebrief Wolff Theler’s an die Herzoge Friedrich Wilhelm zu Sachsen, 
Gebrüder, seiner Herren der Burggrafen zu Meißen und Herren zu Plauen 
wegen. Zeugen: Georgius de Hugewitz, Canzelarius, pp. D.d.Dienstags 
nach Simonis et Jude 1437. 

Desgl. in einem Transsumt hiervon vom 27. Jan. 1438. 

5 * 
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1438. — n. 5-9. 


1438. Jan. 21. Königl. Haupt Staatsarchiv sn Dresden. 5. 

Orig. Nr. 6476. 

Notariatsinstrument, enthaltend eine Appellation Herzog Friedrichs zu 
Sachsen in dessen Irrungen mit Heinrich, Herren zu Plauen, den, ihm, dem 
Herzog, angeschuldigten Mord und des Burggrafen-Felonie betr. wider das 
von Friedrich, Kurf, von Brandenburg gesprochene Urthel. Zeugen der 
Appellation: Jurge Hugwitz, Domherr zu Naumburg und Merseburg, 
Canzler, pp. D. d. auf dem Schlosse zu Liptzk 1438, 21. Januar. 

1438. Jan. 30. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 6. 

Orig. Nr. 64S2. 

Notariatsinstrument, enthaltend ein Mandat Herzog Friedrichs zu Sachsen 
für Karll von Schauwenberg und Etkarius Schott, die wider das von dem 
Markgrafen Friedrich zu Brandenburg ausgesprochene Urtheil eingewandte 
Appellation in Sachen gegen den von Plauen zu insinuiren. Datum auf 
dem Schloß zu Lipczk 1438, 30. Januar. Zeugen: Jurge von Huge- 
witz, Kanzler des Herzogs z. S., Domherr zu Merseburg und Naumburg. 

1439. April 21. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 7. 

Cop. 40, fol. 25 b. 

Kurfürst Friedrich II. eignet zu dem Peter-Paulsaltar in der Capelle zum 
heiligen Kreuz zu Dresden gewisse von dem Altaristen Niclas Opel erkaufte 
Jahrzinse von der Wüstung Cloden. Zeugen: Georgius de Hugewitz, 
Canzler pp. 1439 feria tertia post dominicam Misericordias domini. 

Gedruckt : Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 16b. 

1439. Mai 11. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 8. 

Orig. Nr. 6526. 

Kurfürst Friedrich zu Sachsen belehnt Liborius Senfteleben, Münzmeister 
zu Freiberg, seinen Bruder Konrad und Stephan Glasberg mit dem Schlosse 
Scharfenstein und den Dörfern Ehrenfriedersdorf, Geyer und Thum, die sie 
auf 6 Jahre von Heinrichen von Waldenberg, Herren zu Wolkenstein, 
wiederkäuflich erkauft haben. Zeugen: Jurge von Hugewitz, Canzler, pp. 
Gegeben zu Rochlitz Montag nach vocem jocunditatis 1439. 

1439. Mai 29. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 9. 

Orig. Nr. 6530. 

Satzung und Ordnung des Bischofs Johannes zu Merseburg, Ludwig’s, 
Landgrafen zu Hessen, pp. pp. G eo rgi u s von Hugewitz, Canzler, pp. pp. 
in Betreff des fernerweiten Beisammenbleibens und Sitzens der Herzoge 
Friedrich und Wilhelm zu Sachsen, während der wegen einer mit dem 
Röm. König Albrecht zu schließenden Freundschaft nöthig gewordenen Ab¬ 
wesenheit Herzog Wilhelms. Gegeben zu Coburg 1439 Freitags in der 
Pfingstwoche. 
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1439. Okt ., 7. König/. Hnuptstaatsarchiv zu Dresden. 10. 

Orig. Nr. 6551b. 

Kurfürst Friedrich II. belehnt Anna genannt Nuwendorffyn und Mar¬ 
garethe, ihre Tochter, mit der Mühle zu Mittweida, obenwendig der Brücke, 
zu Erbgut; nach dem Tode der Belehnten soll die Mühle an Symon Strentzil, 
dem Vater der Anna zufallen. Zeugen: Jurgevon Hugewitz, Kanzler, pp. 
Gegeben zu Schellenberg 1439 am Mittwoch nächst nach S. Francisci Tag. 

1440. Mai 22. 11. 

Kurfürst Friedrich II. und Herzog Wilhelm beurkunden, daß die Irrungen 
zwischen der Stadt Dresden und denen von Altdresden wegen des Aus- 
schänkens fremder Weine und Biere durch benannte Teidingsleute (hierunter 
Jurge von Hugewitz, Canzler) mit beider Theile Wissen und Willen 
beigelegt sind. Dresden, 1440 am Sonntag Trinitatis. 

Orig, im Rathsarchiv zu Dresden mit dem S. des Kurf, an Pergamen/str. 
Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 169170. 

1440. Okt. 2. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 12. 

Orig. Nr. 6618. 

Lehnbrief Friedrich’s, des Heil. Röm. Reichs Erzmarschalls, und Wil- 
helm’s, Gebrüder, Herz. z. Sachsen für Ulrich und Nickel Sack, Ritter, Ge¬ 
brüder, über den Hof Geilsdorf und die Dörfer Bösenbrunn, Schönbrunn 
und Boben-Neukirchen in der Pflege Voigtsberg. Zeugen: Jurge von 
Hugewitz, Kanzler, pp. Gegeben zum Arnshaug 1440 Sonntag nach 
Remigii. 

1441 [0], Dez. 28. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 13. 

Orig. Nr. 6628. 

Lehnbrief Friedrich’s, Churf. zu Sachsen für sich und seinen Bruder, 
Herzog Wilhelm, für 8 Pfluge über Frauenhain, Tiefenau, Strehla, Zabeltitz, 
Kalbitz, Lamperswalde, Leisnig, Lausen, Trebenitz, Wildenfels, Knauthain, 
Zschocher, Zöbigker, Belgershain, Lindhardt, Luwerde und Eythra. Zeugen: 
Jorge von Hugewitz, Kanzler, pp. Datum Missen 1441 Mittwoch nach 
dem Heil. Christtag. 

1441. Juni 13. Königl. Hauptstaatsarchiv ,zu Dresden. 14. 

Grundmann, Codex dipl. episc. Misn., Suppl. I, Nr. 31. 

Bischof Johann von Meißen verkauft mit Zustimmung des Capitels 
(Gregorius Haugwitz, Probst zum Hayne, pp.) Falkenhain, Voigthain, 
Wüstung, Poppelmark, Oben-Voigtshain, Rißhain und Wüstung Krumm- 
lampertswalde an August Truchßes und benennt als Nachfolger in diesen 
Lehen dessen Vettern Heinrich Truchßes zu Welderswalde, Hans Truchßes 
zu Tschorne und Frau Anna, Hansens Truchßes sei. Mutter. Gegeben zu 
Meißen am Dienstag vor des heil. Leichnams Tage. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. II, S. 66. 
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1451. — n. 15-19. 


1451. April IS. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 15. 

Pep. Osch atz Nr. 47. 

Kurfürst Friedrich verleiht der Stadt Oschatz einen Jahrmarkt, der am 
Sonntag Circumdederunt beginnen und bis Donnerstag dauern soll. Zeugen: 
Jurge von hugewitz, Probst zu Zeitz, Kanzler, pp. Geben zu Missen 
am Sonntage dem Palmtage. 

1431. Juli 27. Königl. Hauptstadtsarchiv zu Dresden. 16. 

Orig. Nr. 7216. 

Schenkungsurkunde Friedrich’s, Flerzogs zu Sachsen, des heil. Röm. 
Reichs Erzmarschalls, Landgrafs in Thüringen und Markgr. zu Meissen, wo¬ 
durch er das Dorf und Vorwerk Smolin (Schmollen, Amt Wurzen) mit 
2 freien Hufen zu Ottendorff (Amt Grimma) sammt Zubehör, so bisher von 
ihm zu Lehn gegangen und Bischoff Caspar zu Meissen von Conrat Lymar 
erkauft, ebengenanntem Bischof zu eigen giebt. Zeugen: Jorge von Huge¬ 
witz, Probst zu Cziecz, Kanzler, pp. Gegeben Grymme 1451 Dienstags 
nach St. Jacobi Apost. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 93 94. 


1451. Sept. 23 (?). Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 17. 

Cop. 44, fol. 15 b. 

Kurfürst Friedrich II. bestätigt die Innungsartikel der Fleischhauer in 
Altdresden und bewilligt diesen 18 Fleischbänke. Zeugen: Jorge von 
H u g e w i t z, Canzler, pp. Act. Schellenberg am Donnerstag [nachj 
Mauritii 1451. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt. Bd. V, S. 191 — 193. 

1451. Nov. 15. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 18. 

Orig. Nr. 7227. 

Bürgschaftsverschreibung J o rgs von Hugewitz, Canzlers, pp. über 
400 gute Rhein. Gulden, um welche Herzog Friedrich zu Sachsen von 
Nickeln von Polenz, Rittern, zu Welin, die Voigtei zum Hayn abgetreten 
erhalten hat. Gegeben 1451 Montags nach Martini. 

1452. Jan. 23. 19. 

Die kurfürstlichen Räte (Georg von Hugewitz, Probst zu Czicz, 
Canzler, pp.) teilen dem Rat zu Dresden mit, daß sie seine Beschwerdeschrift 
über Beschädigungen der städtischen Weinberge und Zerstörung der Ein¬ 
friedungen derselben durch die Bewohner von Kötzschenbrode an den Kur¬ 
fürsten zur Kenntnisnahme abgegeben haben. 

Orig, im Ratsarchii' zu Dresden. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 194. 
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1452, März 22 - 20. 

Kurfürst Friedrich II. bekennt, daß er dem Jacoff Wildener und seinen 
rechten Leibes-Lehnserben den freien Hof, in der Jodengasse zu Dresden 
gelegen, zu Lehn gereicht hat. Zeugen: Jorge von Hugewitz, Probst 
zu Cziecz, Canzler, pp. Missen 1452, am Mittwoch nach dem Sonntage 
Laetare. 

Orig, mit dem S. des Kurfürsten am Pergamentstreifen im Katsarchiv 
zu Dresden. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 195. 

1452. Febr. 15. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 21. 

Cop. 44, fol. 59 b f. 

Kurfürst Friedrich II. bestätigt dem Georgenhospital zu Grimma die 
Getreidezinsen zu Gastewitz und genehmigt, daß zu diesen noch 1 Scheffel 
Korn und 2 Scheffel Hafer von einer früher wüsten, jetzt wieder bebauten 
Hufe jährlich hinzukommen sollen. Zeugen: Jurge von Hugewitz, 
Probst zu Cziecz, Canzler, pp. Geben zu Grymme am Dienstag nach 
Valentini 1452. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. XV, S. 78. 

1452. Mai 8. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 22. 

Cop. 44, fol. 60 b. 

Kurfürst Friedrich II. eignet Unser Lieben Frauen Altar in der Pfarr¬ 
kirche zu Pirna eine von ihm zu Lehn rührende und von den Brüdern von 
Carlowitz und Karas überwiesene Hofstatt unterhalb des Schlosses daselbst, 
ein wüstes Burglehn. Testes: Georgius de Hugewitz, decanus Mis- 
nensis, canczellarius pp. Datum Mißnae feria secunda post Johannis ante 
portam latinam ao. dom. 1452. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 428129. 

1452. Mai 11. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 23. 

Orig. Nr. 7248. 

Diploma visitationis peractae in monasterio S. Afrae in Misna per 
Fridericum Hacke, priorem et Petrum Schenkil, canonicum monasterii 
Montissereni, visitatores constitutos a Caspare, episcopo Misnensi. Testes: 
M. Georgius de Hugewitz, präpos. Haynensis et cancellarius Friderici 
ducis Saxoniae. Datum Misnae 1452, XL Maji. 

1452. Juli 8. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 24. 

Cop. 44, fol. 160 b. 

Kurfürst Friedrich II., Herzog zu Sachsen, p. reicht zu Leipzig Mar¬ 
garetha Sydenhefter, Bürgerin, und Margaretha, deren Tochter, ein Haus in 
der Burgstraße, vor dem Schlosse in der Stadt zu Leipzig gelegen, zu 
rechtem lehen. Zeugen: Jurge von Hugewitz, Kanzler, pp. 1452 
sabato Kiliani. 
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1452. — n. 25-29. 


1432. Aitg. 12. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 25 . 

Orig. Xr. 72X5. 

Friedrich, Herzog zu Sachsen p. giebt nach geschehenem Tausche des 
ins Oschatzer Amt gehörigen Vorwerk Grellenhayn mit dem, dem Stift 
Meißen zugehörigen Vorwerk Goßlicz durch den bischof zu Meißen und 
die von Fichtenberg, Grellenhayn der Meißner Kirche zu eigen. Zeugen: 
Jorge von Hugwitz, Dechant zu Meißen, Kanzler des Herzogs, pp. 
Gegeben Dresden, Sonnabends nach Laurentii. 

1452. Sept. 14. 26 . 

Kurfürst Friedrich II. überträgt der Stadt Pirna näher bezeichnete, von 
Heinrich von Bünau auf Weesenstein erkaufte Zinse, Güter und Rechte zu 
freiem Erbe und Stadtgute. Zeugen: Jorge von Hugewitz, Dechant 
zu Missen, Canzler, pp. Schellenberg 1452 am Donnerstag des heiligen 
Cruczs Tage. 

Orig, im Ratsarchiv zu Pirna mit S. des Kurf, an Pergamentstr. 
Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 429130. 


1453. Jan. 23. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 27 . 

Cop. 44, fol. 165. 

Hat der Kurfürst Friedrich II. zu Sachsen Nickeln Möller, Bürger zu 
Leipzig die goldene Hufe vor S. Peters Thore daselbst zwischen der Alten¬ 
burgischen und Olßauischen Straße, 4 Acker dagegen an der Kere und 
3 1 /2 Acker vor dem Grimmaischen Thore, neben S. Johanns Kirche ge¬ 
legen, als Hans Fritz und Lorenz Apel, Gebrüder, ihm die verkauft haben, 
zu Lehen geliehen, auch solche Acker alle Brigitten, seinem Weibe, zu 
Leibgut geliehen. Testes: Jorge von Hugewitz, Dechant zu Meißen, 
Canzler, pp. Actum Delczsch tertia post Vincentii. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. VIII, S. 239. 

1453. Jan. 27. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 28 . 

Orig. Nr. 7301. 

Abschied zwischen Paul Wittens, Gleitsmanns zu Jessen, seel. Wittwe 
Anna und Herzog Friedrich zu Sachsen über geschehene Abrechnung vom 
Geleit zu Jessen auf 7/ 4 Jahr von 1451—52 vor dem Hofmeister Hans 
von Kokericz und dem Canzler Georg von Haugwitz, Dechant zu 
Meißen, nach welcher Anna dem Herzoge 20 Schock 13^4^ und 1 Heller 
schuldig bleibt. Gegeben Torgau 1453 Sonnabends nach Pauli Conversionis. 

1453. Mai 30. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 29 . 

Ratsschulbibliothek zu Zwickau. 

Papst Nicolaus V. gestattet dem Bischof Caspar, dem Decan Georg 
von Hugewitz zu Meißen und dem Probst Johann von Werder zu 
Merseburg auf deren Ansuchen, daß die von ihnen erwählten Beichtiger bei 
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reuigem Bekermtniß der begangenen Sünden in allen, auch den dem 
apostolischen Stuhle vorbehaltenen Fällen einmal und namentlich bei Ein¬ 
tritt der Todesgefahr, ihre Rechtgläubigkeit vorausgesetzt, volle Absolution 
ihnen zu ertheilen, berechtigt seien. Datum XVII. Kal. Junii 1453. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hanptt., Dd. III, S. 112 13. 


1453. Juni 23. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 30. 

Orig. Nr. 7318. 

Quittung Jan’s des Jüngeren von Wartenberg zu Theczin (Tetschen i. B.) 
über von Herzog Friedrich zu Sachsen ihm zurückbezahlte 700 fl. Schuld. 
Bürgen: Jorg von Hawgwicz, Kanzler, pp. Gegeben zu Camenz 1453 
Sonnabend vor Johannes Bapt. 


1453. Sept. 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 31. 

Orig. Nr. 7331. 

Brun von der Pforten, Voigt zu Hoyerswerde, quittirt Friedrichen, 
Herzogen zu Sachsen, über einen zu 32 Schock angeschlagenen Hengst, der 
Jorgen von Hugewitz, Dechants zu Meißen, Canzlers p. gewesen ist, 
und etliche Schock Groschen für 2 in seinem Dienste verderbte Pferde zu 
16 und 9 Schock Groschen, ingleichen 12 Schock # die der Herzog ihm 
vom Amte Honsteyn und 9 Schock ^ die er ihm vom Amte Pirna schuldig 
geblieben. Datum Dresden 1453 Dienstags nach Mauricii. 

1453. Okt. 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 32. 

Orig. Nr. 7333. 

Kaufbrief Johannes PfyePs, Pfarrers zu Liebenwerda, darin er Herzog 
Friedrichen zu Sachsen p. sein väterliches Erbe, die Güter und Zinsen zu 
Cölsa, Wildgrube, Kauxdorf, Wahrenbrück, Gräfendorf, Drasdo, Marxdorf 
und die Mühle Poßberg in der Pflege zu Liebenwerda, sowie Hohenbucko 

und Frankenhain in der Pflege zu Schlieben, um 29 Schock 51 Groschen 

jährl. Aufhebung in der Stadt Liebenwerda und Uebigau, auf seine Lebens¬ 
zeit überläßt. Zeugen: Jurge von Hugewitz, Dechant zu Meißen, 
Canzler, pp. Geben zu Liebenwerda 1453 am Donnerstag an S. Crispini 
und Crispiniani der heil. Märt. Tage. 

1454. Febr. 7. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 33. 

Orig. Nr. 7349. 

Friedriche, Herzogs zu Sachsen pp. Brief, daß Handwerker, die im 
Kloster Celle gelernt, in allen Städten des Landes sollen Meister werden 
können. Zeugen: Jorge von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Canzler, etc. 
Gegeben Freyberg 1454 Donnerstag nach unser lieben Frauen Lichtweyhung. 
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14.14. Mars 19. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 34. 

Orig. Nr. 7353 b. 

Lehnbrief des Kurfürsten Friedrich von Sachsen für Dietrich, Otto, 
Ulrich und Hermann von Harras über das Schloß Lichtenwalde mit Zu¬ 
behör. Zeugen: Jorge von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Kanzler, pp. 
Gegeben zu Meißen am Dienstage nach Reminiscere 1454. 

1434. Aug. 29. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 35. 

Orig. Nr. 7332. 

Hans von Rechenberg versichert Kurfürst Friedrichen zu Sachsen stets 
freie Herberge auf dem ihm geliehenen Hofe zu Brüx sammt dem Dorfe 
Jansdorf. Zeugen: Georgvon H au gwitz, Dechant zu Meißen, Canzl er, pp. 
Gegeben zu Grimma am Tage Johannis Enthauptung 1454. 

1434. Nov. 14. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 36. 

Orig. Nr. 7393 a. 

Kurfürst Friedrich erteilt der Stadt Pegau das Recht, einen Jahrmarkt 
von Sonntag Misericordia domini an bis auf nächstfolgenden Sonnabend 
abzuhalten. Zeugen: Georgius von Hugewitz, Dechant zu Meißen, 
Probst zu Zeitz, Kanzler, pp. Gegeben Aldemburg, Donnerstag nach des 
heil. Bischofs S. Mertins Tag 1454. 

1433. Juni 23. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 37. 

Orig. Nr. 733513b. 

Machtspruch der gewilleten Schiedsrichter Georg i us von Hugwitz, 
Dechant zu Meissen, Kanzler, Hans von Maltitz und Jhan von Slinitz, Ritter, 
in Irrungen Kurfürst Friedrichs zu Sachsen und Cunczen von Kauffungen, 
und namentlich in Betreff der von Ersterem Letzterem zur Last gelegten 
Punkte: 

1. daß Cuncz den Kurf, und seinen Bruder und ihr beider Land und 
Leute zu Krieg gebracht, etc. 

Gegeben zu Aldemburg am Mittwoch nach Johannes Bapt. 1455. 

1433. Mai IS. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 38. 

Kurfürst Friedrich II. urkundet, daß er dem Rate und der ganzen Ge¬ 
meinde von Dresden, welche ohne sein Wissen und seine Genehmigung 
auf der Viehweide Gärten angelegt und untereinander verteilt haben, ihr 
unberechtigtes Vorgehen nachgesehen und die Gärten unter gewissen Be¬ 
dingungen und Vorbehalten der Stadt geeignet hat, wogegen die Bürger 
eine ihnen zuständige Wiese zur Viehweide bestimmt und angewiesen haben. 
Zeugen: Georgius von Hugwitz, Dechant zu Missen, Kanzler, etc. 
Miessen am Montag Exaudi 1455. 

Orig, im Ratsarchiv zu Dresden, mit zvohler/i. S. des Kurf, an Pergamentstr. 
Gedruckt: Codex dipl. Snx. reg., II. Hanptt.. tid. V S. 203 4. 
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1455. Okt. 20. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 39. 

Cop. 44, fol. 203 b. 

Anno domini L quinto, feria secunda post Luce ewangeliste hat 
Kurfürst Friedrich II. den Brüdern Ditherich und Nickel Holloufer «die 
wüste hofereyte in der stat zeu Grymme, für dem slosse gelegen, mit allen 
iren fryheiten und gerechtikeiten, in allir maße er Hans von Malticz, ritter, 
die gehabt, yn gegeben had» zu rechtem Gesammt-Lehen geliehen. Testes 
er Jorge von Hugewitz, Canzeler, Symon Marschalg. Actum Grymme 
ut supra. 

Gedruckt wie vorstehend: Codex dipl. Sax. reg., It. Hnuptt., Bd. X 1 S. HO. 


1455. Nov. 7. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 40. 

Orig. Nr. 7452. 

Gelöbniß Hansen’s von Kouffungen, zu Wolkenberg (Wolckenburg, 
Amt Borna) gesessen, Hubolt’s und Jost’s seiner Söhne, für sich und andere 
seine Söhne und Brüder, daß, nachdem er, Hans, sein Schloß Wolkenberg 
mit allen andern seinen Gütern in der Herzoge zu Sachsen Lande gelegen, 
verkauft und sich damit daraus gewandt und gekehrt, um dahin nicht mehr 
zu kommen. Zeugen: Jorge von Hugewitz, Kanzler, pp. Räthe des 
Herzogs zu Sachsen. D. d. Grymme 1455 Freitags nach Allerheiligen Tag. 

1455 . Nov. 11. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 41. 

Cop. 44, fol. 130 b ff. 

Kurfürst Friedrich II. bestätigt die Innung des Handwerks der Fleisch¬ 
hauer zu Grimma. Zeugen: Jurge von Hugwitz, Dechant zu Meyssin, 
Canzler, pp. Gegeben zu Grymme 1455 am Dienstag des heil. Bischofs 
S. Martins Tag. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. XV, S. 8US2. 

1453. Dez. 13. Königl. Hauptslaatsarchiv sn Dresden. 42 . 

Orig. Nr. 7458. 

Franz Rülke, Amtmann zu Brüx, quittirt Herzog Friedrichen zu Sachsen 
in Gegenwart seiner Räthe Jorgen von Hugewitz, Dechant zu Missen, 
Canzler, pp. über 33 Schock 20 Groschen von den 133 Schock 20 die 

derselbe ihm auf seine Rechnung vom Amt Brüx schuldig geblieben. Ge¬ 

geben zu Turgaw am Sonnabend Lucie virginis 1455. 

Druck: Schlesinger' Stadtbuch von Brüx, S. 142. 

1456. April 14. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 43. 

Orig. Nr. 7485. 

Tausch zwischen Herzog Friedrich von Sachsen p. und Elisabeth von 
Grußewitz, Aebtissin des Klosters Nymptschen, nach welchem Letzterem die 
Frohndienste der Kloster-Dörfer Mederitzsch und Bollewitz, welche dieselben 
auf das Schloß zu Torgau zu leisten oder die 10 Schock, welche sie jährlich 
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dafür zu geben hatten, für den See zu Lossevvig überlassen, überdies aber 
der Klosterhof in der Spittelgasse zu Torgau von allem Stadtrechte befreiet 
wird. Gegeben zu Turgaw am Mittwoch nach dem Sonntage Misericordia 
Domini 1456. Zeugen: George von Hugewitz, Dechant zu Missen, 
Canzler, pp. 

Gedruckt; Codex dipt. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. XV, S. 2HH 290. 

1456. April 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 44. 

Orig. Nr. 74S7. 

Urfehde Peter Panewitzens und Hanußko's, Bürgern zu Brüx an Herzog 
Friedrich zu Sachsen. Zeugen: Jorge von Hugwitz, Dechant zu Meißen, 
Canzler, pp. D. d. Meißen 1456 Sonntag Cantate. 

Druck: Schlesinger, Stadtbuch von Brüx, S. 151. 

1456. Juni 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 45. 

Orig. Nr. 7492. 

Lehnbrief Friedrichs, Herzogs zu Sachsen p. für Hansen von Sydelitz 
über das zu dem Landsknechtamt zu Dobel in gehörige Gut und den Heinrichs¬ 
acker unterm Schloß daselbst. Zeugen: Jurge von Hugewitz, Dechant 
zu Meißen, Canzler, pp. Gegeben zu Meißen 1456 Mittwochs nach Exaudi. 

1456. Juli 14. 46. 

Kurfürst Friedrich von Sachsen verordnet, daß das Pädagogium in Zu¬ 
kunft den Namen Collegium principis» erhalten, und daß das kleine Col¬ 
legium das «Pädagogium» genannt werden solle und wird, damit solche 
wohlbedächtige Verwandlung kräftig sei und bleibe, dem Bischof Johansen 
zu Merseburg, Canzler der Universität zu Leipzig und Jürgen von Huge¬ 
witz, Dechant zu Miessen und Canzler des fürstlichen Hofes empfohlen 
und Macht gegeben, der Veränderung der Häuser und Einweisung jeglichen 
Theils von wegen des Kurfürsts in Beisein des Deehants und der Meister 
der freien Künste, welche es belanget, nachzugehen. 1456 zu Liptzk am 
Mittwoch nach Briccii episcopi. 

Orig. Perg. Archiv der Universität Nr. 12, mit wohlbehaltenem Siegel 
a n Pergament streifen. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. XII, S, 132 — 134. 

1457. März 4. 47. 

Georgius von Hugewitz, Dechant zu Missen, Canzler, wird 
als Zeuge genannt. Liptzk, am Freitag nach esto mihi 1457. 

Copiale magnum, T. I, fol. 25 b. 

Gedruckt: Codex dipl Sax. reg., II. Hauptt., Bd. XII, S. 130. 

1456. Aug. 14. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 48. 

Orig, im Stiftsarchiv zu Meißen. 

Kurfürst Friedrich von Sachsen genehmigt die vom Domherrn Lam- 
precht von Sehußen, Probst zu Budissin, beabsichtigte Stiftung einer Vicarie 
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am Hieronymus-Altar der Fürstenkapelle zu Meißen. Zeugen: Georgius 
von Hugewitz, Dechant daselbst, Canzler, pp. Gegeben zu Rochlitz am 
Sonnabend unser lieben Frauen Abend assumptionis 1456. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Dd. III, S. 121123. 

1456. Aug. 16. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 49. 

Orig. Nr. 7499. 

Schied Margarethens, geb. von Oestreich, Herzogin zu Sachsen p. in 
zwischen ihrem Gemahl Herzog Friedrich zu Sachsen und den Gebrüdern 
Pflug entstandenen Gebrechen wegen des Beigeleites zu Strehla, gegen 
Oschatz gehörend, und der 7 Dorfmarken Nitzschewitz, Reißen, Groß-Rügeln, 
Klein-Rügeln, Pochra, Zaußwitz und dem Vorwerke. Zeugen: Georgius 
von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Canzler, pp. Gegeben zu Rochlitz 

1456 Montags nach Unser Lieben Frauen Assumptionis. 

1456. Scpt. 12. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 50. 

Orig. Nr. 7501 . 

Lehnbrief Friederich’s, Herzogs zu Sachsen, des heil. Röm. Reichs Erz¬ 
marschalls p. für Hansen Heinrichen und Cristoffen Langen, Gebrüder, über 
die Dörfer Röhrsdorf, Prinselwitz, Biensdorf und Bannewitz, die Zinsen zu 
Possendorf, Behemsdorf, Bannewitz, Groß-Borten, Klein-Borten, Burgstädtel 
und zum Luge, einen freien Hof zu Pirna unterhalb des Schlosses und die 
Zinsen Gorcknitz, Eutschütz und Sürßen. Zeugen: Georgius von Hug- 
witz, Probst zu Czicz und Dechant zu Meißen, Canzler, pp. Datum 
Dresden Sonntags nach Nativitatis Marie virginis gloriose 1456. 

1457. Jan. 13. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 51. 

Orig, im Ratsarchiv zu Leipzig. 

Kurfürst Friedrich II., Herzog zu Sachsen, pp., erklärt in Betreff des 
zwischen Hans von Maltitz und der Stadt Leipzig über das Vorwerk und 
Dorf Raschwitz abgeschlossenen Kaufvertrages, so, daß der Rath dieselben 
zu Stadtrecht besitzen soll, seine Gunst gegeben habe. Zeugen: Georgius 
von Hugewicz, Dechant zu Meißen, Canzler, pp. Gegeben zu Grimma 

1457 am Donnerstag dem achten der heil. 3 Könige Tage. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. VIII, S. 254. 

1457. März 19. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 52. 

Orig. Nr. 7524. 

Lehnbrief Friderich’s, Herzog zu Sachsen, des heil. Röm. Reichs Erz¬ 
marschall und Kurfürst p. für Ewolt, Hanns und Friderich von Czschirn, 
Gebrüder, über ihr väterliches Erbe, die Zinsen und Erbgerichte zu Biirckigt, 
Leuben und Czschirn in den Pflegen Pirna und Dresden gelegen. Zeugen: 
Georgius von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Kanzler, pp. Gegeben 
zu Meißen 1457 Sonnabend nach Gerdrudis. 
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14.17 . März 20. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 53, 

Ratsarchiv zu Leipzig. Stadtbuch fot. 249 b. 

Verschreiben sich Hillebrant vom Eynsydel, Marschall, Jorge von 
Hugewitz, Canzler, und Hügel Tubenheym, der jungen Herren Hof¬ 
meister, für 100 Rhein. Gulden, welche der Rath zu Leipzig dem Kurf. 
Friedrich II. z. S. zu einer Botschaft geliehen hat. 1457 dominica Oculi. 
Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. HaupttBd. VIII, S. 23S. 


1452. April 5. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 54. 

Pep. Döbeln Nr. 27. 

Kurfürst Friedrich von Sachsen eignet der Stadt Döbeln eine Wiese 
hinter dem Schlosse zur Anlage von Befestigungen. Zeugen: Georgius 
von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Canzler, pp. Gegeben zu Meißen, 
Dienstag nach dem Sonntag Judica 1457. 

1457. April 19. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 55. 

Orig. Nr 752S. 

Lehnbrief Friderich’s, Herzogs zu Sachsen, p. für Bernhard, Jorg und 
Rynnewart, Gebrüder von Roitschitz über das ihrem Bruder Krig abgekaufte 
Theil am Vorwerke Klein-Opitz und dem Dorfe Hermsdorf im Amte Dresden. 
Zeugen: Georgius von Hugwitz, Dechant zu Meißen, Canzler, pp. 
Geben zu Meißen 1457 Dienstag in den Osterheiligen Tagen. 

1458. Jan. 25. Königl. Hauptstaatsarchiv ztt Dresden. 56. 

Orig. Nr. 7502. 

Litterae supplices Annae praepositissae et capituli ecclesiae Quedeln- 
burgensis Haiberst, diöc. directae ad Calixtum III. papam, quibus ipsum in- 
formant, quod post mortem Annae de Plawen, Abbatissae suae ao. 1458 
14. Jan. defunctae, Hedwigin natam Friderici, ducis Saxoniae in Abba- 
tissam suam elegerunt, electionemque hanc per Georgium de Huge¬ 
witz, eccl. Misnensis decanum dictique principis Cancellarium solenniter 
clero et populo publicari fecerunt petuntque, ut dictionem hanc confirmet. 
Actum 1458 Mittwoch 25. Januarii. 

1458. Juni 16. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 57. 

Orig. Nr. 7575. 

Churfürst Friedrich erklärt, auf des Abtes Johannes Beschwerde, daß 
durch die von dem Rate zu Hayn auf sein Geheiß geschehene Verhaftung 
eines widerspenstigen LJntertanen in Gohlis, in der Pflege zu Dresden, den 
dem Kloster Celle daselbst zuständigen Obergerichten nicht zu nahe ge¬ 
treten werden solle. Zeugen: Jurge von Hugewitz, Dechant zu 
Meißen, Canzler, etc. Gegeben zu Rochliz am Freitag nach Vitt 1458. 
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1458. Juli /. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 58 . 

Orig. Xr. 7579. 

Des Churfürsten Friedrich zu Sachsen Urkunde darüber, daß er Schloß 
und Stadt Düben an den Erbmarschall zu Sachsen, Hans Löser, d. Z. sein 
Untermarschall, auf Wiederkauf für 4050 Rheinische Gulden mit allen Zu¬ 
gehörungen, nur Kirch- und Ritterlehen ausgenommen, verkauft. Zeugen: 
Georg von Haugvvitz, Dechant zu Meißen, Kanzler, pp. Gegeben zu 
Rochlitz, Freitags nach Mariae Heimsuchung 1458. 

1458. Juli 10. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 59 . 

Orig. Xr. 75SO. 

Schuldverschreibung Churfürst Friedrichs zu Sachsen über 100 Schock 
schildächter Groschen Freiberger Münze, die sein Rat und Untermarschall 
Hans Löser in das ihm verpfändete Schloß Düben verbauet hat. Zeugen: 
Georg i us von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Canzler, pp. Gegeben 
zu Rochlitz am Montag nach Kiliani 1458. 

1458. Nov. 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 60 . 

Bericht der deutschen Gesellsch. zu Leipzig 1S36, S. 3/ — 33. 

Kurfürst Friedrich II. zu Sachsen verleiht der Stadt Leipzig den Neu¬ 
jahrsmarkt. Zeugen: Georgius von Hugewitz, Dechant zu Meißen, 
Canzler, pp. Gegeben zu Rochlitz am Mittwoch Aller Heiligen Tage 1458. 
Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Ilauptt., Bd. VIII, S. 262 63. 

1458. Nov. 18. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 61 . 

Orig, im Staatsarchiv zu Leipzig. 

Kurfürst Friedrich II., Herzog zu Sachsen, pp. überweist auf Wunsch 
des Barfüßerklosters, welches zur strengen Ordensregel zurückkehren und 
jedes Grundbesitzes sich entäußern will, 36 Acker Holz im Rosental der 
Stadt Leipzig, verordnet aber die Fortdauer der für seine Vorfahren gestifteten 
Seelengedächtnisse unter Beaufsichtigung des Rates. Zeugen: Georgius 
von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Canzler, pp. Geben zu Torgau am 
Sonnabend nach Briccy 1458. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Ilauptt., Bd. VIII, S. 264165. 

1458. Ult. die Novembris. Königl. Hauptstaatsarchiv. 62. 

Orig. Nr. 7595. 

Literae Caspari Episcopi Misnensis, quibus decernit: Altäre et Beneficium 
Ecclesiasticum in Castro Ecclesiae Misnensis Stolpen, per Dominum Johannem 
vulgariter de Ysenberg nuncupatum, olim Episcopum Misnensem, dotatum 
et erectum, in antea temporale et manuale esse. Datum in Castro Episcopali 
Stolpen ult. Novembris 1458. Testes: Georgius de Hawgewicz, 
Decanus, pp. 
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1459. März 14. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 63* 

Kurfürst Friedrich 11. bestätigt den Güterbesitz des Jacobshospitals zu 
Dresden. Zeugen: Georgius von Hugewitz, Dechant zu Missen, 
Canzler, pp. Missen am Mittwoch nach dem Sonntage Judica 1459. 

Hasche, Urkundenbuch S. 285. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. V, S. 21819. 

1459. April 25. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden . 64 . 

Orig. Nr. 7615. 

Erbeinigung des Königs Georg zu Böhmen mit dem Kurfürsten Friedrich 
und Wilhelm, Gebrüder, Ernst und Albrecht, Friedriche Söhnen, Herzogen 
zu Sachsen, zu Schutz und Hilfe ihrer Lande. Zeugen: Jorg von Huge¬ 
witz, Dechant zu Meißen, Probst zu Zeitz und Kurfürst Friedriche Kanzler. 

1459 . Juni IS. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden . 65 . 

Acta Leipziger Händel 1218—1505, fol. 44, Loc. 10531. 

Kurfürst Friedrich II. gebietet den Städten Altenburg, Torgau, Grimma, 
Eilenburg, Delitzsch, Gräfenhainchen, Borna und Prettin, das Predigerkloster 
zu Leipzig im ungestörten Besitz seiner Terminirhäuser zu belassen, und 
verbietet diese mit städtischen Oblasten zu belegen. Zeugen: Georgius 
von Hugewitz, Probst zu Zceitz, Dechant zu Messzen, Canzler, pp. Ge¬ 
geben zu Aldenburgk am Montag nach S. Veits Tage 1459. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. X, S. 164165. 

1459. Nov. 6. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 66. 

Orig. Nr. 7648. 

Verschreibung Friedriche, Kurfürst zu Sachsen, für den Rat von Döbeln, 
über den ihm von Jhan von Slinicz um 100 Schock schildächter Freiberger 
Groschen verkauften Zoll, unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Zeugen: 
Georgius von Hugewitz, Probst zu Czytz, Dechant zu Meißen, 
Kanzler, pp. D. d. Altenburg 1459 Dienstag vor S. Martins Tage. 

1460. Jan. 13. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 67 . 

Orig. Nr. 7652. 

Lehnbrief Friedrich II, Kurfürst zu Sachsen, p. für D. Dieterich von 
Buckinstorff, Ordinarius seiner hohen Schule zu Lipczk, Thamm, seinen 
Bruder und Gebehard und Jürgen seine Vettern über den freien Sedelhoff 
in seiner Stadt Lipczk, in der Burgstraße an der Ecke gelegen. Zeugen: 
Georgius von Hugewitz, Dechant zu Meißen, Kanzler, pp. Gegeben 
zu Torgau, am 8. Tage der heil. 3 Könige 1460. 

1460. Aug. 24. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 68. 

Orig. Nr. 7674 a. 

Lehnbrief Friedrich’s Herzogs zu Sachsen, Kurfürst p. für Joachim und 
Bernden von Lutzschs, Gebr., über den Hof zu Portitz, im Amte Leipzig, 
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samt Zubehör, den dieselben von Albrechten, des Kurfürsten Torkneehte, 
erkauft. Zeugen: Georgius von Hugwitz, Probst zu Czycz, Dechant 
zu Meißen, Canzler, pp. Gegeben zu Liptzk, 1460 am S. Bartholomäus 
Tage des heil. Apostels. 

Um 1460. Königt. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 69 . 

Orig. Nr. 9347 x. 

Klagzettel Hans von Hoberg, Amtmann zu Radeberg, gegen den Schösser 
daselbst an die Räte, Georg von Hugewitz, Canzler, etc., Beschwerde 
wegen Vernachlässigung des Schlosses, der Wälder, Wiesen, Teiche und 
Vorwerke zu Radeberg betr. sine dato. 

1461. Dez. 7 . Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 70 . 

Org. Nr. 7747 a. 

Churfürst Friedrich zu Sachsen p. entsagt dem Patronatsrechte über die 
Kirche zu Waldkirchen im Amte Plauen. Zeugen: Jurge von Huge¬ 
witz, Probst zu Czicz, Kanzler, pp. Gegeben zu Torgau, Montags Abend 
Conceptionis Mariae 1461. 

In einem Transsnmt der Landrichter in Thüringen, Sachsen, Hessen 
and Eichsfeld snb d. 1435 Jnd. III die Martis, 27. April. 

1462. April 19. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 71 . 

Orig. Nr. 7754. 

Bestätigungsbrief Kurfürst Friedrichs zu Sachsen für Nicolaus Rotenfels 
Pfarrer zu Ebersdorf, im Amte Augustusburg über einen Brief der Land¬ 
grafen Friedrich, Wilhelm und Friedrich zu Thüringen d. d. Wymar 1414 
Freitags nach Invocavit (2. März) darin sie der Pfarrkirche zu Ebersdorf 
4 Schock 32 Groschen neuen Geldes jährl. Zinsen zu Schönfeld im Gerichte 
Rochlitz, die der Pfarrer von Nickeln von Honsperg erkauft, eignen. Ge¬ 
geben zu Meißen 1462, Montags in den heil. Ostertagen. Zeugen: 
Georgius von Hugewitz, Probst, Dechant und Kanzler. 

1462. Sept. 29 (28?). Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 72 . 
Orig. Nr. 7762. 

Wiedereinlösungsbrief Ditherich’s von Schonberg, Domprobsts, Jorge’s 
von Hugewitz, Dechants und des ganzen Kapitels zu Meißen, darin sie 
diejenigen 5 Scheffel Weizen, 9 Scheffel Gerste, 9 Scheffel Korn und 20 * 
auf einem Stück Ackers, genannt Oberschar, zu der Viearie S. Jeronime ge¬ 
hörig, in dem Dorfe Seebschütz, Kr. A. Meißen, welche vor einigen Jahren 
Meister Steffan Moir, Domherrn zu Meißen, den Gebr. von Taubenheym 
wiederkäuflich verkauft hat, wiederum mit dem Kaufpreis von 60 Ungar, fl. 
oder 45 Schock schildächter Schwertgroschen einlösen. Gegeben zu Meißen 
1462 Mittwoch Wenceslai. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II, 3, S. J3S. 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 6 
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1463. März 21. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 73 . 

Orig. Nr. 7773. 

Zueignungsurkunde Friedrich’s, Herzogs zu Sachsen p. wodurch er ge¬ 
wisse jährliche Zinsen an Geld und Getreide in den Dörfern Seebschütz 
und Mohliß im Amte Meißen, welche Haugh von Tubenheym, Hofmeister 
seiner Söhne, der Herzoge Ernst uud Älbrecht, dem Kloster S. Afra für 
vier jeden Jahres zu haltende Begängnisse für seine und seiner Frauen Eltern 
geschenkt, demselben Kloster zu eigen gibt. Zeugen: Georgius von 
Hugewitz, Probst zu Zeitz, Dechant zu Meißen, Kanzler, pp. Gegeben 
zu Meißen 1463, Montags nach Laetare. 

1463. Mai 31. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 74 . 

Orig. Nr. 77H3 b. 

Kurfürst Friedrich zu Sachsen reicht Oswald vom Ryeth zu einem 
rechten Anfall auf Ansuchen Jerominus Beyer, Kanzleischreibers und Nickel 
Nehißman, Speisers, die ihn gehabt, aber demselben in anfallsweise verkauft 
haben, 4 besessene Männer zu Luckaw im Olsch mit 30 Groschen, 2 Goltz- 
schen, 4 Kaphähnen und 10 Hühnern jährlichen Zinsen und 2 Wiesen, wie 
alles jetzt Peter Lißnigk besitzt. Zeugen: Georgius von Hugewitz, 
Dechant zu Meißen, Canzler, und Hubolt von Slinitz. Meißen 1463 am 
Dienstag in der heil. Pfingstwochen. 

1463. Juni 13. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 75 . 

Orig, im Stiftsarchiv zu Meißen. 

Domprobst Dietrich von Schönberg, Erwählter von Meißen, erklärt, daß 
er in den Nachmittagsstunden des 13. Juni, nachdem er zum Bischof er¬ 
wählt und dem Herkommen gewäß inthronisiert, auch seine Wahl dem ver¬ 
sammelten Volke verkündigt worden, von den ehrwürdigen Herren, Georgio 
de Hugewitz, decano, etc. ersucht worden sei, wegen Beobachtung der 
Ordnungen und Statuten, Privilegien und Freiheiten der Meißner Kirche 
und ihrer Angehörigen gleich seinen Vorfahren, Bischöfen und Erwählten, 
den herkömmlichen Eid zu schwören. Diesem Verlangen habe er entsprochen, 
und nachdem er sie aufmerksam durchgelesen, dem Capitel geschworen, sie 
gewissenhaft festzuhalten, und wenn er vom apostolischen Stuhl bestätigt 
worden, diesen Eid zu erneuern und die schriftliche Zusicherung mit dem 
bischöflichen Siegel zu bekräftigen. 

Gedruckt; Codex dipl. Sax. reg., II. Hanptt., Bd. Ul, S. 147. 

1463. Juni 13. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 76 . 

Orig, im Stiftsarchiv zu Meißen. 

Der Decan Georg von Hugewitz und das Domcapitel zu Meißen 
zeigen dem Papst Pius II. ehrfurchtsvoll an, daß von ihnen, infolge des am 
31. Mai d. J. erfolgten Ablebens ihres Bischofs Caspar, nach vorgängiger 
Berufung aller zur Teilnahme an der Wahl eines neuen Bischofs Berechtigten, 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



1463. — n. 77. 


83 


der Probst und Domherr des Hochstifts Theodoricus de Schonnenberg mit 
überwiegender Stimmenmehrheit zum Bischof erwählt und dem zahlreich 
versammelten Volke die geschehene Wahl durch den Decan und Canzler 
der Herzoge von Sachsen, Georg von Hugewitz verkündigt worden sei. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hnnptt, Bd. III, S. 146. 

1463. Okt. 19. Köttigl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 77. 

Vaticnn. Archiv: Ex Reg. Origg. Pii PP. II. am VI. Tom. XXVII\ fol. 129. 

Papst Pius II verleiht seinem Kämmerer Dr. jur. Johann Lochner das 
durch die Wahl des Decans Georg von Haugwitz zum Bischof von 
Naumburg, dessen Bestätigung beabsichtigt war, als die Nachricht von seinem 
Ableben in Rom eintraf, erledigte Decanat im Hochstifte Meißen. Datum 
Romae apud S. Petrum anno dom. inc. 1463 quarto decimo Kal. Novembris 
pont. nostri anno sexto. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. llauptt., Bd. III, S. 149 31. 
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1438. Jan. 28. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 1. 

Cop. 35, fol. 109. Abschrift. 

Anno domini pp. 38°. hat myn herre Ilsen, Otten von Wissenbachs 
elichen wirtynne, den hoff mit dem forwergke zu Fohnershayn mit allen 
synen zugehorungen und darczu siben schog geldes jerlichs czinses daselbs, 
allis in der pflege zu Ronberg gelegin, zu rechtem lipgedinge gelihen, und 
hat ir zu Vormunden gegeben Hansen von Malticz und Hansen von 
Hugwitz. Testes: er Hinrich von Bunaw, Conrad vom Stein, Fridrich 
von Malticz pp. Datum Lipczk secunda post Pauli conversionis. 

1449. Okt. 4. Floßberg pp. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 2. 

Cop. 43, fol. 247 fg. 

Herzog Friedrich zu Sachsen belehnt Jorgen v. Hugewitz, Dom¬ 
herrn zu Missen, Canzlern, Hansen und Casparn von Hugewitz, 
Gebrüdern und ihre Leibeslehnserben, mit Flogilsperg, Bichaw, Heinrichs- 
torff, Trebishain, Witzenitz, Heringistorff, Huwitz, Hain, Mummestorf, Cle- 
berg, Crober, Dolicz, Tuch und Kossebude, wie dieselben ihr Vater be¬ 
sessen, wenn aber ihrer einer oder mehrere von Todes wegen abgingen 
und rechte Leibeslehnserben nicht hinterließen, dann sollen gedachte Lehen¬ 
stücke auf die Lebenden übergehen und allewege an die nächsten Erben 
nach rechter Sippzahl fallen. Aldemburg 1449 am Sonnabend St. Franciscen 
Tage des heiligen Beichtigers. 

1449. Juni 27. König!. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 3. 

Orig. Nr. 7094. 

Johannes, Abts zu Cella Vergleich mit Günther von Czhostewitz (von 
Zaschnitz) zu Arnsdorf (Amt Leisnig) über einen Rain zwischen ihren 
Gütern zu Ottendorf b. Hainchen und Crumpach b. Mittweida. Zeugen: 
Christoffel von Haugewitz, Günther’s Voigt, pp. Gegeben 1449 
Freitag nach Joh. Bapt. des heil. Täufers. 
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1456. Dez. 26. Flößberg pp. (Amt Grimma). König/. Haupt- 

Staatsarchiv zu Dresden. 4 . 

Cop. 45. BL I97f9Sa. Abschrift. 

«Wir Friderich pp. bekennen pp. das für uns körnen sind Hans von 
Hu ge witz, unser lieber getruwer zeu Flogisperg, und had uns in vlisse 
gebeten, das wir ansehen wolten, Caspars von Hugewitz sins bruders 
abegang mit tode und wolten ern Jürgen von Hugewitz, sinen bruder, 
unsern cantzier, Heinrich, Jhan, Hansen, Conrad, Jordan, Joste 
und Casparn, gebruder von Hugewitz, alle gevetteren, unser lieben 
getruwen, mit sinen lehengutern die er von uns had gnediclich zeu man- 
lehen, semptlich belehen und in die also vorschriben zeu bekennen. Also 
wanne er mit tode abegangen were, das got lange vorhute, das danne sulch 
nachgeschriben lehnguter an sinen bruder und vetteren, obgemelt, also rechte 
manlehen semptlich qwemen und gefilen, in den pflegen Colditz, Borne 
und Aldemburg gelegen, nemlich das slos Flogisperg und dorffe dofur 
gelegen mit dem kirchlehen doselbs, mit gerichtin obir hals und hand, in 
felde und in dorffe, holtze, jageten, wesen, eckern, wegen, zcinsen, renten, 
tichen, wunnen, weyden und allen andern zeugehorungen und gerechtic- 
keiten also er die herbracht had. Bichow das dorff mit gerichten, obirsten 
und nydirsten, in felde, dorffe und wassern, holtze, wegen und wesen, mit 
zcinsen, renten, uffhebungen und nutzungen und gerechtickeiten. Heinrichs- 
torff und Trebishayn die dorffer mit gerichten obir hals und hand, in 
felde, dorffern, holtze, wege, wassern und obiral uff sinen gutem, mit zcinsen, 
renten, uffhebungen, nutzungen und andern gerechtickeiten die er do habende 
ist. Witzenitz und Hermistorff die dorffer mit gerichten obir hals 
und hand, in felden, dorffern, holtzern, wesen, wassern und wegen, mit 
zcinsen, renten, nutzungen und uffhebungen und andern gerechtickeitin, die 
er do habende ist. Hu witz (Amt Borna) das Dorf mit gerichtin obir hals 
und hand, in felde und dorffe, holtzern, wesen, wassern und wegen, mit 
zcinsen, renten, nutzungen, uffhebungen und allen andern zeugehorungen. 
Hayn das dorff mit dem kirchlehen doselbst, mit allen gerichtin obir hals 
und hand, in felde und in dorffe, ußgeslossen [es] wurde ymands im selben 
dorffe erslagen, mit zcinsen, renten, uffhebungen, nutzungen und andern 
gerechtickeiten, die er do habende ist. Wirnestorff (Wernsdorf, Amt 
Borna) das dorff mit allen gerichten obir hals und obir hand, in felde, 
dorffe, wesen, holtze, wassern, wegen, stiegen, mit eckern, zcinsen, renten, 
nutzungen, uffhebungen und gerechtickeitin, nichts von dem obgeschriben 
allen ußgeslossen, sundern also Hans von Hugewitz das alles herbracht, be¬ 
sessen und gebrucht had, haben wir angesehen des gnannten Hans von 
Hugewitz gute meynung auch billickeit die uns bewegen, dorzcu getruwe 
dinste die er uns zeu vilmal williclich getan had, er furbasser, sin bruder 
und gefettern tun sollen, mögen und haben uff sin ersuchen der obgeschriben 
lehnguter willige ufflassung von ym zeu unsern handen uffgenomen und 
dieselben lehenguter wie obgemelt ist, ferrer sinem bruder und vettern mit 
widerangriffung siner hand an die lehen zeu rechten semptlichen manlehen 
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in und iren rechten libeslehenserben vorlihen, vorsehriben und bekant. Lilien, 
vorschriben und bekennen den von Hugewitz, gebrudern und gefetteren und 
iren rechten libeslehenserben die obgeschriben lehenguter, sovil uns doran 
in rechte zcu vorlihen, zcu vorschriben und zcu bekennen gebort, von unser 
fürsten mildickeit zcu rechten semptlichen manlehen gnediclich mit und in 
crafft ditz brives, die so fürbaß meher von uns und unsern erben noch 
abegange mit tode Hans von Hugevvitz und ehir nicht, sie und ir rechte 
liebeslehenserben zcu rechten semptlichen manlehn zcu haben, zcu besitzen, 
zcu gebruchen und zcu vordynen, also semptlicher manlehenguter recht und 
gewohnheit ist, ane unser, unser erben und sust ydermannes intrag und 
hindernisse. Wurden auch der von Hugewitz, vorgnant, einer ader mehir 
mit tode abgehn oder zcu erblicher teylung griffen, irer lehenguter ader irer 
lehnguter eins teyls inkouffswise ader wechselßwise von sich lassen körnen, 
domit sullen dise semptliche manlehen, in allen getan, wie obgeschriben 
stehit, nicht abe noch vorbrochen sin, sundern semptliche manlehen bliben 
und dofur von uns, unsern erben und sust von meniclichen in ewickeit mit 
andern lehengutern die sie hernachmals an sich brengen, gehalden werden, 
ane unser, unser erben und ydermannes irrung und widersprechen, alle 
geverde und argelist hindan gesatzt und abegescheiden. Zcu urkunde mit 
unserm etc. Actum Missen tercia feria Steffani primi mrt. anno pp. LIX no . 
Putoris hoffemeister Tubenheim, Slinitz, Tüchern etc.> 

1459. Dez. 26. Taucha pp. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 5. 

Wittenb. Arc/t. Bä. 10, Bl. 312 b, tto. 1. 

Der Brüder Heinrich und Jan von Haugwitz Verzeichniß der 
Lehn, welche sie am S. Stephans Tage 59 nebst ihrem Bruder und Vettern 
in Gesammtlehn empfangen haben: das Städtchen Taucha und Besitzungen 
zu Cleberg, Cröbern, Coßpuden, Dewitz, Seelitz, Blesien (Plößen), Panitzsch, 
Theclakirche, Cleuden, Portitz, in der Pflege Groitzsch und Leipzig. 

1461. Febr. 25. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 6. 

Orig. iXr. 7693. 

Kauf des Klosters Celle über das Holz und den Acker bei der Ober¬ 
mühle zu Grimme, anfangend beim St. Elisabeth-Grunde und reichend bis 
an den aufgeworfenen Graben bei St. Jorgen, welches demselben das Kloster 
Nympschen mit Ober- und Niedergerichten um 43 Ungarische Gulden und 
einen jährl. Zins von 2 Neuschock überläßt. Zeugen: Hans Hugewiz, pp. 
Gegeben 1461 an der Mittwochen nach Invocavit. 

1461. Febr. 25. Königl. Hauptstaatsarchiv :it Dresden. 7. 

Orig. Nr. 7694. 

Das Kloster Nimptschen verkauft dem Kloster Celle das Holz und den 
Acker bei der Obermühle in Grimme, vom Elisabeth-Grunde an, längst des 
Wassers bis zum Clausenstein, ferner im langen Grunde und bis am Graben 
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beim Georgen-Hospitale. Zeugen: Hans Hugwitz, p. Gegeben 1461 
Mittwochs nach Invocavit. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., 11. Hauptt., X V. Bd., S. 294196. 

1461. Dez. 28. Hirschstein pp. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 8 . 

Cop. 45, Bl. 232. Abschrift. 

Der von Hugewitz briv obir Herstein.» 

«Anno domini pp. LX primo feria secunda post Natalis domini pp. zeu 
Meißen hat meyn herre ern Jürgen von Hugwitcz, canzl., Hannße 
seinen bruder, Heinrich, Jähen, Hans, Cunrath, Jost, Jordan 
unde Caspar von Hugwitcz, ouch gebruder und vettern, unde iren 
rechten leibeslehenerbin das sloß Hersteynn mit diß dorfferen Al den 
Herstein, Gore, Baro, die Bebe Kobelaw unde Wintdorf 
in der pflege zu Meissen unde das forwerck Seiferßdorff mit dem 
dorffe Schonborn, Dibesdorff, Cu n ratsd or f f, Tausch, Legaw, 
Grefenhain, Ottendorff in der pflege zeu dresden unde was in der 
pflege zeum Hayne zeu dem vorgnanten sloß gehörende ist, mit allen yren 
zeugehorungen, teichen, teichsten, fischereyen, kirchlehen, gerichten obersten 
unde nedersten, im felde unde dorffern, holczern, weiden, puschen, wesen, 
eckern, zcinßen, reuten, uffhebungen, fronen dinsten, gewonheiten, freyheiten, 
wonnen, weiden, als Jorge von Waldaw zeuvor unde dornach Heinrich 
von Hugwitcz gehabt habin zeu rechtem manlehin semptlich gelihen. 
Testes: Tubenheim, Loser, Tüchern pp.» 

1461. Dez . 28. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 9 . 

Cop. 45, Bl. 301. Abschrijt. 

«Gunstbriv der von Hugewitz, etzliche guter zeu vorerben.» 

«Anno domini pp. LX primo feria secunda Natalis domini zu Meissen 
hat myn herr gegunst, das er Jurge von Hugwitcz, cantzier pp., Hans 
sein bruder, Heinrich, Jlian, Hans, Cunradt, Jost, Jordan n unde 
Caspar ouch von Hugwitz, gebrudere, alle gevettern, den hoff unde 
forweregk Seyferßdorff unde Cunratßdorff zu yrem sloß Hersteyn 
gehörende, furerbin unde zcinßhafft machen mögen, wanne unde wo yn das 
beqweme ist, dyseiben hoff unde forwerck mit yren eckern, dorzcu gehörende, 
yn ewigkeyt recht zcinsgut unde erbgut blibin unde sein solle, mit solchem 
underscheit, das sie dy gnanten hoff unde forwerg vom sloße Hirstein mit 
seinen vorerbten unde zcinßhafftigin eckern nicht wenden, vorkouffen, nach 
dovon durch keyne listickeyt körnen laßin etc. 

1465. Febr. 27. Königl . Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 10 . 

Grundmann, Codex dipl. cp. Misnensis. Tom. VIII, 3041. 

Bischof Dietrich schlichtet einen Streit der in Nachlaßsachen des Decans 
Georg von Haugwitz zwischen dessen Erben und dem Nachfolger desselben, 
dem Decan Heinrich Leubing entstanden ist, in folgender Weise: 

Nachdem zcwisschen dem wirdigin meister Heynrich Leubing, des 
hiligen stuls zu Rome prothonotaryen, doctor in keyßirlichin und herrn yn 
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geistlichin rechtin unßirs techandts zcu Missin, eyns, und seliger gedechtnisse 
Hanßin von Hugewitz und noch ime den von Hugewitz, von Wissin- 
pach, von Konritz und andern sinen erbin, des andim teyls, etliche irrung 
auffirstanden waren, indem das dy von Hugewitz vermeynten, der gnante 
meister Henrich solte etlich gelt von dem ersamen er Johann Porack, caplan 
in der kirchin zu Missin, der ern Jorgen von Hugwitz techandts 

zu Missin procurator unde caplan was, das den von Hugwitz zustundt, als 
sye vorniynten, entpfangin und ingenomen haben; widerumb so meynte und 
gab für der vorgnant meister Hinrich, das dy vorgnanten von Hugewitzs 
unde von Konritzs aller sulcher habe, gelt und gut, dy noch des egnanten 
ern Jorgen von Hugewitzs abegang und tode in der techney zu Missin 
blebin und gelossin wurden seyn, dy der kirchin zu Missin zugestanden 
solt habin, und dorzu dy renth unde zcinse der techney zugehoring, davon 
eyn techant gar nahir eyn jar gelebit und domit sult ußkomen seyn, zu 
yren henten genomen hetten, wy den sulchs mit mehr wortin uff tagin ge- 
lautit hat; das wir mit willn der hochgebornen furstin zcu Sachßen dorumb 
beyden parteyen vor uns etliche ander prelatin geloutin und der gnantin 
unßir gnedigen hern rette gein Gryme tage gelegit habin; und noch etlicher 
verharrunge ist es dorczu körnen, das dy vorgnanten partien ire geprechen 
und Sache zcu uns gesatzt habin und dy alzo by uns zcu Missin abrett 
worden seyn und uns der ganz macht gebin habin, wie wir sye dorumb 
entschidin, das sy von peydin seytin dem nochkomen wolten. Nu w'oltin 
wir wol, das der sele des vorgenantin ern Jorgen von Hugewitzs seliger 
gedechtnisse yn der kirchin zu Missin mer guts nach gescheen wer, aber 
so des nicht gescheen ist, als wir meynen, den nach rate der wirdigen in 
got vater der epte zcu Zcelle und zcum Buche, der gestrengin unßer libin 
bisundern und getruwin Hugolts von Slinitz, marschalks, ern Hannsen von 
Maltitzs, ern Jorgin von Slinitzs, ritter, der gnanten unser hem von Sachssin 
rette unde des achtparn doctor Thymon habin wir dy obingenanten von Huge¬ 
witz und alle dy es mit ire berurt gehabt hat unde den furgenannten meister 
Hinrich, techant, gütlichen gericht, alzo, das alle Spruch unde schulde hyn 
und wider zczwisschen ine ab und tod sin sullin, und sullen der in arg 
gein enander nummer greffin adder anzychin, sunder es sal eyne gantze 
gesiinthe gerichte sache und allir Unwille, der sich zczwissin ön deshalbin 
entzunt gehabt hatt, ab seyn, als sie uns ouch das zcugesagit und gelobit 
habin unde deß ouch dy gnante parteye zcu warczeychin eyner fruntlichin 
sune ir hende inenander gegebin habin. — Gescheen und gebin zcu Gryme 
anno domini 1465 to . an der aschermitwochin. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax . reg., II. Hanptt., Bd. III, S. 162!63. 

1463 . Mai 6. Cleeberg , Taucha pp. Königl. Haupt Staatsarchiv 

zu Dresden. 11. 

Cop. 10, fol. 10910 (fol. 40}. Cop. 5S, fol. 211. 

Lehnbrief des Kurf. Ernst und Herzog Albrecht für Heinrich, Jhan, 
Hans, Curd 1 ), Jorgen, Jost und Casper von Hugewitz über den 

’) Fol. 40 lieilJt es »Cunrade» und Cop. 51, fol. 156 b fg. «Cuntz». 
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Hof, Kirchlehn und Dorf Clebergk, mit dem Dorfe Kröllewitz, die freien 
Höfe die sie zu Lipczk haben, über das Städtlein Tuch (Taucha) mit dem 
Kirchlehn, das Kirchlehn zu Techla, das Dorf und Vorwerk Dewitz, das 
Dorf Cleuden, über das was sie in Selicz, Banczsch (Panitzsch), Clobendorff 
haben, über das Dorf Cossebude (Cospuden), Mutzelen mit dem wüsten 
Dorff Netzschitz in der Pflege zu Illeberg, Dölitz, Widenrode, Dalczg, Stöncz, 
Zurgest (Zschagast) über das Schloß Flogisberg mit Dorf und Kirchlehn, 
Beichaw, Heinrichstorff, Trebißhayn, Witzenitz, Hermistorff, über das Dorf 
Schönaw, Hayn, Dorf und Kirchlehn, Kirtzsch, Muniedorff, das Schloß Hirsch¬ 
stein mit den Dörfern Aide Herstein, Baro, Kabelaw, Bele, Gera, Wintdorff, 
über das Dorf zu Thusch (Tauscha) in der Pflege Hayn gelegen, das Dorf 
und Vorwerk Syferstorff mit Kirchlehn und Altar, Kunerstorff, Ottendorf, 
Dybistorff mit dem Kirchlehn, Schonenborn und Grefenhayn, in den Pflegen 
Lipczk, Groitzsch, Mißen, Dreßden, Hayn, Aldenburg, Kolditz, Borne und 
anderswo gelegen, wie sie an die genanten von Haugwitz von ihren Vettern 
Jorghen und Hanßen von Hugewitz, Gebrüder, gefallen. Ge¬ 
geben zu Liepczk am Montage nach Crucis Inventionis 65. 

1467. Juni 2. Königin Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 12 . 

Orig. Nr. WO 2. 

Leibgedingsverschreibung Ernst’s, Kurf., und Albrecht’s, Gebrüder, 
Herzoge zu Sachsen p. für Margarethen, Brosius von Costicz ehel. Haus- 
wirthin, über spezifizirte Güter und Zinsen zum Hayne und zu Groben in 
der Pflege zu Borna gelegen, wozu Heinrich von Hugwitz und Ram- 
feld von Konricz als Vormünder bestätigt werden. Gegeben zu Leipczk 1467 
Dienstag nach Corporis Christi. 

1476. Juni 10. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 13 . 

Orig. Nr. 8270. 

Lehnbrief Hugos, Burggrafen von Leysnig, Herren zu Penig, für Hansen 
von Deben über die Güter zu Wochelwitz und Demkwitz im Amte Grimma. 
Zeugen: Hans von Huwitze, pp. Gegeben Montags nach der heil. 
Dreifaltigkeit Tage. 

1476. Nov. 26. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 14 . 

II. Abt., Bd. 8, Bl. 57b, Nr. 100a—c. 

Edictalladung Kurf. Ernst z. S. an Konrad Karis, Heinz Haugwitz 
und Hans von Lottitz, welche von dem Schösser zu Radeberg, Bartholomäus 
Gute, bestrickt worden, am Hofe zu Dresden in der Burg sich zu stellen. 
Zwickau, p. 

1476. Okt. 26. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 15 . 

II. Abt., Bd. 8, Bl. 74, Nr. 121. 

Nachricht über das von Heinz Haugwitz, Hans von Lottitz und 
Konrad Kariß dem Schösser zu Radeberg geleistete Gelöbniß, sich den 
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sächsischen Fürsten zum Gefängniß zu stellen, nebst anderen Nachrichten 
über Kurt Karißens Vergehungen. 

1477, Jan. 15. König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 16 . 

Orig. Nr. 3233. 

Johann, Bischof zu Meißen, reicht Jeorgius Reinhardi, Bürgers zu Budissin 
und dessen Enkel Pfol 7 beerbte Männer im Dorfe Ober-Gurckau, das Dorf 
Irgersdorf und zwei bei Ober-Gurckau gelegene Wälder zu Lehn, unschäd¬ 
lich des Reinhardis Ehefrau, Margaretha, bestellten Leibgedinges, wozu ihr 
Cristoff von Hugewitcz, zu Gaußk gesessen, und Jorge Strelan, 
Bürgers zu Budissin, zu neuen Vormündern ernannt werden. Gegeben zu 
Stolpen 1477 Mittwochs nach Eelicis. 

1478. Jan. 11. Stockhausen. König/. HauptStaatsarchiv zu Dresden. 17 . 

Wittettb. Arch. Bd. 10, Bi. 310, Nr. 2. 

Lehnbrief Kurf. Ernst’s und Herzog Albrecht’s für Christof von 
Haugwitz über das Vorwerk Stogkhußen in der Pflege zu Döbeln. 
Dresden, Sonntags nach Erhardi 78. 

1486. Juni 12. Stockhausen. König/. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 18 . 

Cop. 53, fol. 217. 

Herzog Albrecht z. S. belehnt obged. Haugwitz mit dem Vorwerke 
Stockhausen, wie er und sein Bruder Rudolf es innegehabt, und belehnt 
auch Letzteren auf den Todesfall Christofs mit diesem Vorwerk für den 
Fall, daß er Leibeslehnserben nicht hinterließ. Actum Liptzk Montags nach 
Bonifacii 1586. 

1480. April 16. König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 19 . 

XIV. Abt., A. 53, fol. 35 b. 

Heinrich von Haugwitz zu Gladis verkauft dem Bischof Heynrich 
zum Numburg 3 Neu-Schock Groschen jährl. Zinsen zu Zschagaß für 
150 Rhein, fl. Hauptsumme, unter Vorbehalt des Wiederkaufs. Geben 
Sonntags Misericordia dom. 1480. 

Stockhausen, Forchheim. König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 

Cop. 1307 b, S. 51. 36 37. 49. 53. 

1480. Fcbr. 4. 20 . 

Nickel und Michael Staupitz verkaufen Christoff von Haugwitz 
das Vorwerk Stockhaußen mit 2 Mannen und Zinsen, desgl. zu Forcheym. 
Feria 6 ta post Pauli 1480. 

1481. Jan. 23. 21 . 

Lehnbrief des Burggrafen Haugk von Leysnigk p. für Christoff 
von Haugwitz und Rüdiger, seinem Bruder, über obgedachte Güter, 
bei Leisnig gelegen. Geben am Dienstag nach Agnetis 1481. 


Go igle 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AI 
U ftß A NA - CHH A N* P At GN 



1480. — n. 22-29. 


91 


1480. Fcbr. 4. 22 . 

CriStoff Haugwitz verkauft uff eynen wyderkauff Frantzen Zegraü 
9 fl. uff den leuten zu Stockhaußen vor 1* 2 hundert fl. darüber meyn g. 
herrn von Leysnigk eyn gunst geben uff drei Jare. Anno domini 1480 
feria 6 ta post Pauli conversionis.» 

1481. Jan. 23. 23 . 

Ounstbrief des Burggrafen Hauck von Leyßnigk für Cristoff von 
Haugwitz über 4 Schock Geldes auf seinen Gütern Stockhaußen und 
Forchheym, die er zu dem neuen Altar S. Anne zu Technitz für 200 Rhein fl. 
auf einen Wiederkauf verkauft hat, auf 3 Jahre. Anno domini pp. 81 am 
Dienstage nach Agnetis. 

1484. Juni 8. 24 . 

Hat der Burggraf auf weitere 3 Jahre Gunst über die 4 Schock zu 
Stockhaußen und Forcheym gegeben. Anno dom. pp. 1484 Dienstag in 
Pfingstheiligen Tagen. 

1487. Juni 1. 25 . 

Desgl. auf weitere Jahre. Anno 87. 6 ta feria post ascencionis domini. 

1482. Mai 20. 26 . 

Christoffvon Haugewyczhat gebeten seine Ehefrau mit seinem 
Theile an dem Vorwerke Nieder-Stockhaußen mit Zugehörungen zu be¬ 
lehnen; nach ihrem Tode soll es an ihre Erben und Rüdiger von Huge- 
wycz fallen. Datum den Montag nach Exaudi. 

Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Orig. Nr. 8578 und 8579. 

1485. Aug. 26. 27 . 

Erbteilung zwischen Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht, Meißnischer 
Teil. Freitag nach Bartholomäi gegeben zu Leipzig 1485. Hierin werden 
unter den verzeichneten Rittern und Herren aufgeführt: Die von Haug¬ 
witz zu Herstein, Die von Haugwitz zu Seifferstorff und Die 
von Haugwitz zu Cleberg sowie Hans von Haugwitz zu 
Burgkwerben. 

1485. Aug. 26. 28 . 

Desgl., W ei m arisch er Teil. Hierin werden aufgeführt: Die von 
Haugwitz zu Flogilßburg. 

1491. Aug. 21. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 29. 

Cop. 55, fol. 88. 

Herzog Georg verschreibt Cristinen, der ehelichen Hausfrau 
Georgen von Hugwitz, Dorf und Sitz Cleberg mit allen Zugehörungen, 
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sammt allen andern Gütern und Zinsen, zum Leibgedinge. Liptzk, Sonn¬ 
abends nach Assumcionis 91. 

1491. Nov. 23. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 30 . 

Orig. Xr. 3921. 

Jobst von Hawgewitz, Richter zu Schonborn und Vorsteher der 
Schützenbrüderschaft zu Polßnitz, wird mit Michel Mißpach der Erbegelder 
halben geschieden, welche Letzterer und die Schützenbrüderschaft auf dem 
Gute oder Gerichte zu Schonborn stehen haben. Dresden, Mittwoch 
Clementis Papae 1491. 

14 ( )2. Jan. 2H. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 31 . 

Cop. 72, fol. 147. 

Die Räthe des Herzogs Georg entscheiden nach entstandenen Irrungen, 
daß die armen Leute Jobst von Haugwitz’ zu der Belen ein itzlicher 
von einer Hufe Landes jährlich 2 Tage in der Erde mit Handarbeit dienen 
und frohnen solle, p. Haugwitz während dieser Zeit aber die Kost geben. 
Dresden, Sonnabend nach conversionis Pauli 92. 

I4 ( )2 (1373). Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 32 . 

I, 220 fg. VIII. Abt., Bd. 36, unter Oltendorf, Amt Dresden. 

1. Vertrag zwischen Jobst von Haugwitz zu Seyffersdorf und der 
Gemeine zu Ottendorf wegen eines Teiches. 1492, erneuert 1575. 

1491. Nov. 30. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 33 . 

Cop. 72, fol. 155. 

Schied zwischen Jhan von Hawgwitz und Hansen von Mergental 
und seinen Geschwistern, etliche Rechnung seines Väterlichen und Mütter¬ 
lichen Anfalls und Güter und einen Erbfall seiner Stieftochter Margaret ha n 
von Hawbitz, Klosterjungfrau zu Seußlitz, und Mergentals Schwester, 
samt andern Gebrechen, insbesondere die Lehngüter Hirßfeld und Tewschen- 
boher betr. Dreßden, am Tage S. Andree des heil. 12 Boten 1491. Bürge 
für obged. Haugwitz war u. a. Jobst von Hawbitz. 

1492. Juni 29. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 34 . 

Orig. Xr. 3954. 

Bertolt von Teehwicz, Hauptmann zu Stolpen, Cristoff von Huge- 
w'itz zur Potzkaw gesessen, Baltasar Horle, Hofmeister, und Oßw^alt von 
der Olßnicz vermitteln einen Vergleich zwischen Johannes, Bischof zu Meisßen 
und den Meticzer wegen einer den Letzteren zu reichenden Entschädigung 
für ertränkte Güter bei einem von genanntem Bischof unternommenen Teich¬ 
bau. Zeugen: Cristoff Hugewitz zu Wiltten pp. 
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1494. Okt. 16. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 35 . 

II/. Abt., Genealogien unter »von Hangwitz.« 

Jhane von Hugwitz, zum Herstein gesessen, verkauft für sich und 
seine Erben mit Gunst des Herzogs Georg zu Sachsen 6 Rhein. Gulden 
jährl. Zinsen auf seine Güter an Niclas Gebeltzk, Pfarrer zu Saraw, unter 
Vorbehalt des Wiederkaufs auf 2 Jahre für 100 Gulden Hauptsumme. Geben 
zu Dresden am Donnerstag Galli 94. 

1496. Juli 1. Stockhausen. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 36 . 

Cop. CO, fol. 100. 

Herzog Georg z. S. anstatt und in Vollmacht Herzogs Albrechts, be¬ 
lehnt Johansen, Domherrn zu Aldenburg, Cristoffeln, Wolffgangen, 
Georgen, Nickeln und Hansen, Gebrüdern von Hugwitz, 
Christoffs von Haugwitz, seligen, Söhnen, und ihre Leibeslehns¬ 
erben mit dem Vorwerk Stockhawßen in der Pflege Doblin gelegen, nebst 
Zugehörungen wie es ihr Vater, Christo ff v. H., innegehabt. Auch 
werden für den Fall, daß die obgen. Gebrüder ohne Leibeslehnserben mit 
Tode abgehen, Hans von Hugwitz, ihr Vetter, Rudolffen von 
Hugwitz, seligen, Sohn, und seine Leibeslehnserben mit ged. Vorwerk 
belehnt. Dresden, Freitags nach Petri und Pauli 1496. 

1501. Sept. 26. Stöntz (Amt Pegau) pp. Königl. Hauptstaats¬ 
archiv zu Dresden. 37 . 

III. Abt., Genealogien unter «von Hangwitz >. 

Herzog Georg zu Sachsen belehnt Jliann, Georgen undCasparn, 
Gebrüder von Haugwitz und Jhann Wilhelm, Cuntzen und 
Christoffein, Heinrichen, Hannsen und Jobsten von Haug¬ 
witz, ihrer Brüder, seligen, nachgelassene Söhne und Vettern und 
ihre Leibeslehnserben mit Stöntz, Dewben, Selitz, Bantsch und Clebendorf. 
Dresden am Sonntag nach Mauricii 1501. 

1501. Juni 27. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 38 . 

Cop. 106, fol. 365. Eintrag. 

■>Am Sontage nach Johannis Baptiste Ist Jhan von Hugwitz zu 
Gladys geschrieben und Er Niclas Tilomanni anclage zugeschickt, Mit Be- 
gerunge, Sich In dye Sachen zu schicken, dem beteidingt und seiner be- 
willunge volge zu geleben, auch dye hawptsumme und Jerliche Zinße, So 
er gemeltem Tilomanni schuldig, unvorzcielich abzutragen und zu entrichten, 
uff das mein g. herr nicht vorursacht, In ander wege dorein zu sehen, domit 
sich Tielomanni fürder des Unrechten nicht zu beclagen habe.« 

1501. Nov. 19. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 39 . 

Cop. 107, fol. 31b. Eintrag. 

»Am Freitag Nach Bricty zu Meissen.« 

*Ist Jhan von Hawgwitz zu Gladis uf Clageschriefft Ern Niclaus 
Tilemanni, Licenciaten, Dhumhern zu Czeitz geschrieben, mit beger denselben 
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der Zcinße und Hawbtsumma, so er ym vorpflicht und schuldig zu ent¬ 
richten und zu bezcalen, auf das meiri g. herr nicht vorursacht werde, ge- 
meltem Tilemanni zu vorgonnen, yn mit geistlichen gerichten vorzunemen. 

1501. Scpt. 26. Cleeberg, Taucha pp. Königl. Hauptstaatsarchiv 
su Dresden. 40. 

Cop. 9, fol. 90 92. 

Lehnbrief des Herzogs Georg zu Sachsen für Jhan, Georg und 
Caspar, Gebrüder, Jhan, Wilhelm, Cuntz und Christoff, 
Heinrich, Hans und Jobst von Haugwitz ihrer Brüder, seligen, 
hinterlassene Söhne und Vetter über den Hof, Kirchlehn und Dorf Clebergk, 
mit dem Dorfe Collewitz, die freien Höfe die sie zn Leybtzigk haben, über 
das Städtlein Taucha mit dem Kirchlehn, das Kirchlehn zu Techla, das Dorf 
Dobitz mit Vorwerk, das Dorf Cluden, Selitz, Bantsch, Clebendorff was sie 
allda haben, das Dorf Cossebude, das Dorf Dölitz, über Zinsen und Ge¬ 
rechtigkeiten zu Kubry, über Weydenrode, Daltzk, Stontz in der Pflege 
Groytzsch, über das Schloß Hirschstein mit seinen Vorwerken mit den 
Dörfern Alten Hirschstein, Baro, Kübeln, Bela, Gera, Windtorff, das Hasen¬ 
gehege zum Hirschstein, über das Dorf und Vorwerk Lekewitz und darüber 
Erbgerichte im Dorfe zu Weissachen, drei besessene Manne mit Zinsen im 
Dorfe zu Vichtenbergk, Zinsen im Dorfe zu Plattersleuben, in der Pflege 
zum Hayn gelegen, wie sie allermaßen Jhan von Haugwitz der 
Aeitere von Christoff von Kettwitz erkauft. Desgl. in der Pflege zu 
Dresden über das Dorf Seyffersdorff mit dem Kirchlehn und ein Altar 
Kuristorff, Ottentorff, Diebistorff mit dem Kirchlehn, Legaw, Schonborn und 
Erbgerichte zu Grefenhain, über das Dorf und Vorwerk Grunbergk, das 
Dorf Gela, wie es von Georgen Karas an die von Haugwitz gekommen ist, 
über das Schloß Burgkwerben mit dem davorliegendem Dorfe, über die 
Dörfer in den Pflegen Weissenfels und Freyburgk gelegen, nämlich Skortt- 
leuben, Krichaw, Rosenbach, Gnyffendorff, Thanwerben, Reichartswerben, 
Groß und Klein Koyne, Wengelsdorff, Korweten, Langendorff, Dewben, 
Kundorff und Groben. Dresden, am Sonntag nach Mauritii 1501. 

1503. Mai 10. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 41. 

Cop. JOS, BL 24H. Eintrag. 

<Jhann von Hugwitz. Ist Mitwoch nach Jubilate geschrieben und 
Briccius Vintzel Beclagunge, der seins leibs und Lebens vor Ime nicht sicher, 
aus Ursachen, das der arm mann etzliche Byenstock, dye er erzcogen von 
seinen guttern gefurt, zugeschickt. Mit Beger, wue es sich also hielde, das 
der arm mann nichts melier, dann das er seyne Byenstoeke, dye Irne zu¬ 
gestanden, hynwegk gefurt, geübt, das er Inen derhalben unbeswert lassen 
und fürder Nicht Bedrowen wolle, wue er aber Ine ansprach nicht zu 
irlassen gedachte, Alßdann wolle sein gnade Inen beyden furbeschyet thun, 
dye Sachen anheim und Itzlichen der Billiekeyt weyssen, domit sich der arm 
man des Unrechten nicht zu beclagen hab.» 
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1504. Nov. 16. König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 42 . 

Orig. Nr. 9584. 

Gunstbrief Herzog Georgs zu Sachsen p. über 10 fl. jährlichen Zins, 
welche Jhan von Haugwitz zum Hirschstein, Elsen, seiner Tochter, 
Klosterjungfrau zn Molberg, auf ihr Leben lang auf seinen Gütern halb zu 
Leckwitz und halb auf dem Hirschstein vermacht hat. Gegeben 
Dresden, 1504, Sonnabend nach Martini pp. 

1508. Juli 1. KönigL Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 43 . 

Orig. Nr. 9772. 

Quittung Caspars von Haugwitz, zur Potzkaw (Putzkau) ge¬ 
sessen, über eine Summe Geldes, die sein Bruder Cristoffel von Haug¬ 
witz, seel., für die dem Herzog Albrecht und Herzog Georg zu Sachsen 
in Friesland geleisteten Dienste zu fordern gehabt und ihm verlassen, und 
welche er jetzt von Caspar Zcigeler, Amtmann zu Harlingen in Friesland, 
von wegen Herzog Georgs ausgezahlt erhalten hat. D. d. Sonnabend nach 
Petri und Pauli 1508. 

Mit 1 Siegel Caspars v. II. 

1508. Nov. 15. König/. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 44 . 

«Mitwoch noch Martini.» 

An Amptman zu Leiptzk Ist geschrieben. Nachdem Cristoff von 
Hawgwitz Ettwan dem Hochgeboren Fürsten Hern Albrechten Hertzogen 
zu Sachsen pp. in Frieslandt gedient, daselbs ettlich gelt uberkomen, 
wellichs nach seinem tod erstlich an Casparn Ziegler, die Zeit Amptman zu 
Herlingen und nachvolgend Meinem gn. Hern gereicht, welchs sein f. g. 
Ime Casparn von Hawgwitz, Cristoff bruder, auf seiner f. g. Renntterey 
zu Leiptzk Luts derselben vorsehreibung, darüber volzcogen, vorschrieben, 
Ist Ime bevolhen worden, das er genanten Casparn von Hawgwitz soll Zinse 
uff yede tagzeit auf gewonnliche quittantz überreichen pp. Act. Dreßden 
Anno uts.> 

König/. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 

III. Abt., Geitealogica unter von Haugwitz». 

1511. Mai 5. 45 . 

Friedrich von Thun, Hofrichter und Hauptmann zu Wymar thut 
Casparn von Hawgwitz zu Flößpergk zu wissen, daß sich Merten 
Bischof gegen ihn beklagt hat, daß er den mit ihm eingegangenen Receß 
nicht gehalten habe, auch ihm den Hafer auf dem Felde verkümmert, seinen 
Leuten und Förstern verboten Holz an Bischof zu verkaufen, wodurch ihm 
als Zimmermann seine Nahrung gehindert werde, habe dem Kläger als er 
sein Gut verkauft verweigert von sich kommen zu lassen und ihm sein 
Kaufgeld verhindert. Geben Montag nach Misericordia dom. 1511. 

1511. Juni 21. 46 . 

Wird dem Kläger der Eid zugeschoben und das Urteil hiervon ab¬ 
hängig gemacht, worauf derselbe den Eid Montags nach Exalt. Crucis 1511 
(15. Sept.) leistet. 
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1511. Juni 28. König!. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 47 . 

Cop. 111, fol. 24. Abschrift. 

Sonnabents nach Johannis baptiste.» 

<• Bischoff zu Magdeburgk. Lieber vetter und gefatter. Wir haben E. 1. 
sehreyben wes belangendt Wilhelmen Loser, E. I. Hoffdyener und Heinrich 
von Hugewitz vorlesen, tragen warlichen an Lösers vorursachung und 
Hugewitz begynnen allenthalben kleynen gefallen. Nichts weniger wollen 
wir E. 1. zu gefallen, In diser Sachen handeln, dieselbe ln andere wege zu 
brengen, so vill sich in diser Sachen leyden will, denn dann derselben E. 1. 
fruntlich zu dynen pp. Datum Dresden uts. 

1511. Nov. 28. Königl. Hauptstadtsarchiv zu Dresden. 48 . 

Cop. 116, fol. 176. 

Günther von Bunaw zu Breitenhain soll auf Befehl des Herzogs Georg 
zu Sachsen Georgen von Hugwitz zu Cleberg das seines Bruders 
Heinrich von Hugwitz seel. Söhnen abgekaufte Dorf einräumen, da 
diesem der Verkauf hieran zustehe. 

1512. März 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 49 . 

Cop. 116, fol. 206 b. 

Befehl des Herzogs Georg zu Sachsen an den Amtsverweser zu Zörbick, 
Heinrich von Haugwitz, den auf seine Hand unberechtigter Weise 
verstrickten Wilhelm Löser wieder frei zu geben. 

1512)13. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden . 50 . 

Codex dipl. Sax. reg., II. Haupit., Dd. X., S. 79. 

In der Stadtrechnung von Leipzig 1512 13, fol. 120b wird erwähnt: 
Es hat auch der rath hewer dem Hawbicz 2 vas bier geschändet uff 
seyner tochter inseynung . 

1514. Juni 27. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 51 . 

Cop. H2, fol. 73 b. 

Abschied zwischen Cuntzen von Hawgwitz und dem Rathe zu 
Delitzsch wegen gewaltigen Eingriffs des Letzteren gegen den Kretzschmar 
zu Podellwitz wegen Verschenken fremden Bieres. Beide Theile sollen diese 
Sachen bis zur Ankunft des Kurfürsts in Ruhe stellen und sich mittlerzeit 
friedlich halten. Leipzig am Dienstag nach Johannis Baptiste Anno pp. 14. 

1514. Scpt • 11. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden . 52 . 

Cop. 119, Bl. 145b. 

Jan von Hugewitz zum Hirstein wird ein Tag auf Montag nach 
Michaelis (2. Okt.) nach Leipzig benannt um sich wegen eines Gebrechens 
mit Bernhart von Zcedewitz zu verantworten. Datum Leipzig, Montags 
nativitatis Marie virg. 1514. 
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1514. Nov. 17. 53 . 

Regest bei Beyer, Alt-Zelle, S. 718. 

Wolff von Haugwitz zu Stock hausen verspricht die von seinem 
Vater Christoph von Haugwitz von der Brüderschaft des Kalents zu 
Roßwin erborgten 100 fl. Rhein, in der verabredeten Weise zurückzuzahlen. 
Geschriben und gegeben Freitags nach Martini 1514. (Knauth 8, 249 b.) 

1518. Mai 2. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 54 . 

Cop. 126, fol. 3. 

Befehl des Herzogs Georg z. S. an Wilhelm von Haugwitz, die 
Verschreibung über seinem Bruder Cuntz von Haugwitz zu Burgk¬ 
werben im Amte Pegau verschriebene, in das Amt Delitzsch übertragene 
Zinsen, in die Rentkammer zu Leipzig zu überantworten. 

1518. Mai 22. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 55 . 

Cop. 65, Bl. 70171. 

Herzog Georg verschreibt der Elisabeth von Bendorff, Ehefrau Georgs 
von Bendorff, auf dessen Tod den Rittersitz zu St. Ulrich (Amt Freiburg) 
mit allen Zugehörungen zum Leibgedinge. Tutores: Hans von Haug¬ 
witz zu Cleberg, etc. Geben am heiligen Pfingstabend 1518. 

[1524.] Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 56 . 

Cop. 74, fol. 129130. 

Herzog Georg z. S. belehnt Jan von Haugwitz und seine Leibes¬ 
lehnserben in der Pflege zu Meißen mit dem Dorfe Wagkewitz, den Gütern 
zu Grasebegk, dem Dorfe Mertitz, dem Dorfe Delmschitz, 1 Schock Eiern 
auf einer besonderen Hufe zu Mertitz, dem Dorfe Jebenitz, dem Kretzscham 
zu Marschitz, mit Zinsen zu Arntitz, Berntitz und Denschitz, zu Nymptitz, 
Litzschenitz, Otwig, Glaucha, Benwitz, Grauswitz, Ponitz und Rotzschitz und 
für den Todesfall, wenn p. Haugwitz keine Leibeslehnserben hinterläßt, 
Georgen und Casparn und Hansen’s von Haugwitz Söhne, seine 
Brüder und Vetter. 

Item mit dem Schlosse Hirssteyn mit Vorwerken und Obergerichten 
zum Hirssteyn, mit den Dörfern, der Aide Hirssteyn, Baro, Kubule, Bela, 
Gora, Wyntdorff, die alle in das Gericht zum Hirssteyn gehören, dem 
Haßengehege daselbst, mit dem Vorwerk und Dorf Leckewitz, mit Zinsen 
und 2 besessene Manne und Erbgerichte im Dorfe Weyssack, mit Zinsen 
und 3 besessene Manne im Dorfe Vichtemberg, sowie mit Zinsen im Dorfe 
Platterßlewben, alle in der Pflege zum Hayne gelegen, wie diese p. Haug¬ 
witz von Christoff von Cotwus etwa erkauft. 

Orat Haugwitz, Familie von Haugwitz. II. Regesten. 7 
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König/. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Receß-Buch 1, J519—25, Bl. 219 b. 235. [Cop. 90, fol. 35 ./ Loc. 13351. 

1525. Mai 5. 57 . 

Receß zwischen Valten von Haugwitz auf den Hirssteyn, von 
wegen seines Vaters Jhan von Haugwitz, und Georg Strauben, 
etlicher Scheltworte halben, damit Straube Jhan von Haugwitz Weib, selige, 
Valtins Mutter, bedacht. Straube wird zur Bezahlung einer Geldstrafe und 
der Kosten veranlaßt. Dresden, Freitags nach Invencionis Crucis Anno etc. 25. 

1525. Juli 25. 58 . 

Receß zwischen Valten Albrechten von Haugwitz und Wolff 
Kraen, Bürger zu Leipzig (inbegriffen auch des Letzteren Knecht), etlicher 
Verwundung halben, so sie sich gegenseitig zu Meißen beigebracht, durch 
welchen sie diese Angelegenheit in Vergessenheit stellen wollen. Unter 
8 Mittelspersonen ist aufSeiten p. Haugwitz Hans von Haugwitz, Hof- 
marschall, genannt. Leipzig Dienstags Jacobi Apostoli Anno dom. 1525. 

1525. Des. 4. König/. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 59 . 

Cop. 149, fol. ss. 

Georg, Herzog z. S., verwendet sich bei Carl von Schonburgk um Ge- 
stundung einer Schuldforderung an Caspar von Hawgwitz zu Butzka, 
im Betrage von 400 fl., bis auf künftige Weihnachten. Geben zu Dresden 
am Montag Barbare virg. Anno etc. XXV. 

1525. Des. 5. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 60 . 

Cop. 146, fol. S3. 

Herzog Georg begehrt an Wilhelm von Hawgwitz zu Taucha, 
in der Rechtssache zwischen Bernhart von Leutzsch, gen. v. Haugwitz und 
s e i n e m Bruder zu Burgkwerben, p. Leutzsch nach laut der Ver¬ 
schreibung zufrieden zu stellen. Geben Dresden, Dienstag nach Barbare 
virg. Anno etc. XXV. 

1527 . März 2. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 61 . 

Die Verkauffung und Wieder-Einlösung des Sclilofies und Amts Kriebcn- 
s/cin, pp. 1503 37, Bl. 30 fg. Loc. 9S7S. 

Christoffen von Haugwitz verschreibt der Herzog Georg zu 
Sachsen die Einkünfte vom Schlosse und Amt Krybenstein auf 3 Jahre. 
Geben zu Dresden am Sonnabend nach S. Walpurgen Tag 1527. 

1527. S j pt. 2S. Riihcn. König/. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 62 . 

Cop. 94, fol. 11. 

Herzog Georg zu Sachsen belehnt Georgen von Haugwitz zu 
Klebergk und seine rechten Leibeslehnserben mit dem Dorfe Riebben mit 
dem Sattelhofe, Vorwerk, Kirchlehn und Zugehörungen, wie sie Wolff 
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von Wernsdorff vormals zu Lehen gehabt. Auf Bitten des Haugwitz sind auch 
Caspar zu Floßpergk, Gotschalk zum Hirsstein, Cuntz zu Burgkwerben, 
Wilhelm zu Thauchaw, Christo ff zu Seiferstorff und Christ off zu 
Gladis, Gebrüder und Vettern von Haugwitz und ihre L. L. Erben für 
den Fall, daß er solche nicht hinterläßt, mit solchen Stücken belehnt worden. 
Leiptzk Sonnabends nach Mauricii 1527. 

1527. Nov. 14. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 63 . 

Cop. 7, fol. 20 . 

Auf Befehl des Kurfürsten Johann haben Hans Edler von der Plawnitz, 
Ritter, Amtmann zu Grimma, Asmus von Haubitz zu Leubnitz und 
Anthonius Lobenstein, Schösser zu Grimma, zwischen dem Rath zu Grimma 
und dem Augustinerkloster einen Vertrag über den Bau einer Walkmühle 
zu Stande gebracht, nach welchem die Augustiner dem Ersteren die An¬ 
legung einer solchen für das Tuchmacherhandwerk unterhalb ihrer Mühle 
und alle Nutzung derselben gestatten, wogegen der Rath den Augustinern 
zu einer Gegenvergleichung einen Garten, vor dem Mühlthor gelegen, unter 
Vorbehalt bei Auflösung des Klosters, zustellt. Geschehen zu Grymm 
Donnerstags nach Martini 1527. 

Extrakt gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. XV, S. 160. 

1529. Aug. 11. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 64 . 

Cop. 96, Bl. 15 b. Eintrag. 

<Gotschalk von Haugewitz hat uff seynem Dorff Ibennitz (Ibanitz 
oder Jebnitz, Kreisamt Meißen) funfftzigk fl. Zcynß Wysandt von Ragewitz 
vor tausent fl. Hauptsumma widerkeufflichen vorkaufft, darzu hat m. g. H. 
Hertzog Georg drey Jar Gunst geben, wie gepurlichen. Actum Dresden, 
Mitwochs noch Laurenti Anno 29.» 

1530. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 65 . 

Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. X, S. 21S'19. 

Verzeichniß der Kleinode, die der Rath zu Leipzig, als er 1539, Juni 4, 
die Kirchen- und Klosterkleinode in Verwahrung nahm, den Kirchen zum 
täglichen Gebrauch ließ: 

Im Paulercloster.III schwartz damaschken mesß- 

gewant mit VI levitenrocken, dero eyns ist der collegiaten in majori, 

das ander des Leymbachen, das dritte der von Haugwitz. 

Original auf Zeichnung Ratsarchiv Leipzig K. H3. 

1532. Sept. 11. Königl. Hauptstaatsarchiv .zu Dresden. 66 . 

III. Abt., Genealogien unter »von Haugwitz». 

Caspar von Hugewitz, zu Flösberck wohnhaft, setzt vor den 
Richtern und Beisitzern des Oberhofgerichts Peter Hildebranten in Sachen 

7 * 
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zwischen ihm und Georgen Wilhelm zu Leüttenhaym zu seinem voll¬ 
mächtigen Anwalt. Geben Mittwochs nach Nativitatis Marie 1532. 

Siegel C. v. H. 

1535 . April 28. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 67 . 

Acht-Sachen 1518—82, Bl. 43. Loc. 4409. 

Gedruckter Anschlag des Herzogs Georg z. S., Wilhelm von Haug- 
witz in Haft zu bringen, weil er unberechtigter Weise Unterthanen desselben 
gefangen genommen und dieselben mit Mordbrand angegriffen. 

Haugwitz hat einen Brief hinterlassen, in welchem er ausspricht, daß 
er hierzu verursacht worden sei, weil man ihn gewaltlich beraubt und bietet 
Demjenigen, der einen von ihm in diesem Briefe benannten Rath er¬ 
mordet, 100 fl. 

Wer Haugwitz verhaftet, dem will der Herzog 2000 fl. verehren, ebenso 
werden für jeden Mordbrenner desselben zu Roß 200 und zu Fuß 100 fl. 
ausgesetzt. 

Geben zu Leyptzigk Mitwoch nach Cantate 1535. 

1535. Mai 2. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 68 . 

Acta. Wilhelms von Haugwitz Fehde wider das Kloster Volckenroda. 

1535. Loc. 8977. 

Der Rath der Stadt Salza schreibt an Christof von Taubenheim, Haupt¬ 
mann zu Thüringen, daß am vergangenen Dienstag (27. April) um 9 Uhr 
in der Nacht Wilhelm von Hawgwitz einen Hof des Klosters Völken¬ 
rode, Boten genannt, geplündert und abgebrannt und einen offenen Brief 
hinterlassen habe *). (Beiliegend.) 

Offener Brief Hawgwitz, früher in Taucha, an den Abt des ged. 
Klosters, in welchem er bekennt, daß er den betr. Hof habe abbrennen und 
3 Pferde wegnehmen lassen und thut ihm kund, wenn er ihm die benannte 
Brandschatzung von 600 fl. nicht an die bestimmten Orte auf den 8. Tag 
nach Walpurgis (9. Mai) um 4 Uhr schicken würde, so wollte er keine 
Brandschatzung hinfort mehr fordern und nehmen und von ihm und den 
Seinen nicht ablassen, er habe denn das Kloster mit allen seinen Dörfern 
und Vorwerken in Grund verbrannt. 

1536. Juni 28. Leip zig. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 69 . 

Cop. 101, fol. 97. 

Herzog Georg zu Sachsen belehnt den Rath Melchiorn von Osse, der 
Rechte Doctor, und seine Leibeslehnserben, und wenn solche nicht vor¬ 
handen, seine Töchter und ihre Erben mit dem Freihause zu Leypzcigk, 

1 ) Der Beschädigen sollen vier oder fünf zu Pferde und acht oder neun zu Fuß 
gewesen sein. Donnerstag darauf ist ein Beschädiger und vier Pferde ergriffen worden, 
drei Beschädiger sind entkommen, derselbe sollte in Haft erhalten werden, worum der 
Schösser zu Salza ersucht. 
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neben der Juristenschule gelegen, welches Osse Inhalts der aufgerichteten 
Kaufsverschreibung von Contz von Haugwitz zu Burckwerben erblich 
gekauft hat. Dresden, Mittwochs nach Johannis Babtiste 1536. 

1537. Okt. 10. Cleeberg. König!. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 70 . 

Cop. 100, fol. 255 fg., 253 fg. 

Leibgedingsbrief des Herzogs Georg zu Sachsen für Peter von Hauge- 
witz’s zu Kleberg hinterlassene Witwe Ursula, die Reichung von 
Morgengabe, Gerade und Mußtheil, sowie von Leibgut an 150 fl. jährlich 
aus dem dasigen Gute auf Lebenszeit derselben. Zu Vormündern wurden 
verordnet ihre Brüder Haubolt und Otto Pflug und ihre beiden Söhne 
Gotschalck zum Hyrschensteyn und Dyterich zu Rieben Gebrüder 
von Haubitz. Geben zu Leypczig Mittwochs nach Dyonisii 1537. 

1538. Juni 6. Putzkau etc. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 71 . 

Lohnbuch III, 1537 — 49, III. 76 b fg. Loc. 13129 c. 

Bischof Johannes zu Meißen belehnt Casparn und Hansen von 
Haugwitz zu Putzkaw und ihre Leibeslehnserben mit dem Dorfe Obir- 
potzkaw, dem Vorwerk daselbst, sowie den Dörfern Trebichaw, Niderpotzkaw 
und Nawendorf, in der Pflege Stolpen gelegen, und auf den Todesfall der 
gen. v. Haugwitz Jacob, Christof und Peter von Haugwitz zu 
Wilthen, ihre Vettern, wenn Erstere Leibeslehnserben nicht hinterlassen. 
Schloß Stolpen 1538 Donnerstag nach Exaudi. 

1557. Juni 9. Putzkau etc. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 72 . 

Meißen. Bischof Johanns von Haugwitz Lohnbuch 1555 — 1579, Bl. 169 fg. 
Loc. 13130 a. (Auch Schmid, Coli. Amt Stolpen, Vol. V, Nr. 53.) 

Johannes von Haugwitz, Bischof zu Meißen, belehnt Caspar und 
Christoff von Haugwitz, zu Potzkaw gesessen, und deren Leibes¬ 
lehnserben mit den nachgenannten Gütern in der Stolpenschen Pflege, als: 
dem Dorfe Ober Potzkaw, dem Vorwerk daselbst, dem Dorfe Trebichaw 
mit Zubehörungen, den Dörfern Nider Potzkaw, Naundorff, dem Vorwerk 
Pichschlitz, dem Pfaffenholz, den Dörfern Semichaw und Zcuckaw mit Zu¬ 
gehörungen. 

Derselbe belehnt auch in diesem Lehnbriefe auf Bitten Christoff und 
Petern von Haugwitz diese mit obgenannten Gütern, ausschließlich 
Pitzschitz und Naundorff, auf den Todesfall der obengedachten von Haug¬ 
witz, wenn sie Leibeslehnserben nicht hinterlassen. 

Stolpen etc., w. o. 

1538. Juni 6. Wilthen etc . Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 73 . 
Lehnbuch III, 1537—49, Bl. 20 fg. Loc. 13129 c. 

Bischof Johannes zu Meißen belehnt Jacoffe, Cristoffen und 
Petern von Haugwitz, Gebrüder, zu Wilthen und ihre Leibeslehns- 
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erben mit zwei Vorwerken zu Wilthen, sowie den Dörfern Daran und 
Ergirßdorff mit Zugehörungen; wäre aber, daß Jacof todeshalben abginge 
und hinter sich einen Bruder und des andern Bruders Kinder ließe, so soll 
diesen sein Theil zufallen. Auf den Todesfall der obgenannten Gebrüder 
wird Caspar von Haugwitz zur Potzkaw mit verzeichneten Lehngütern 
beließen, für den Fall, daß sie Leibeslehnserben nicht hinterließen. Schloß 
Stolpen, 1538 Donnerstag nach Exaudi. 

1551. Dez. 8. Wilthen. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 74. 

Lohnbuch III, 1550 — 55, Bl. 33. Loc. 13123 c. 

Bischof Nicolaus zu Meißen belehnt Christoffen und Petern von 
Haugwitz, Gebrüder zu Wilthen und ihre Leibeslehnserben mit 2 Vor¬ 
werken zu Wilthen, den Dörfern Daren und Ergersdorff, den Antheilen an 
Künewalde und Kurzk, die ihr Vater innegehabt, mit Erbgerichten zur 
Putzkaw und ein Vorwerk, 4 Bauern, 3 Gärtnern etc. und auf den Todes¬ 
fall der Gebr. v. H. ihren Vetter Caspar von Haugwitz zur Potzkaw. 
Schloß Stolpen, Dienstags nach Nicolai 1551. 

[1533. März 30.] l ) Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 75. 

Orig. Nr. 10 716 b. 

Durchlauchtichger hochgeborner ffurste, ich hette mich vorsehen, euer 
durchlauchtigkeytt swlt ßych erindert haben, wie groß gewallt vnd vnrecht 
mir von euer durchlauchtikeytt geschenn ist, das mir euer durchlauchtikeytt 
meynn wolgewonen und anererbett gutt so geweldygklych hatt genornen an 
eynerley orsach aber vorbeschytt vnd vnerkandtt das rechten aber eynerley 
beschwldung mir meyn ffyschhelder lossen abstegen vnd mir mer wyder vor 
300 fl. ffysß lossen wegklauffen vnd mir in meyn gerychte mitt gewaltt 
ffallen lossen vnd allda eyngeffangen mitt gewaltt ausm geffengknis nemen 
lossen vnd meyn vnderthanen dahin gedrungen, das sy haben müssen meyn 
zinsse ins amett Leypzigk geben vnd mir meyn dinst vnd ffronnen zu gelde 
gemachett vnd auch ins amett geben mossen, auff das jo meyn haußhaldung 
durch euer durchlauchtigkeytt zu uorderp gereychenn muste, so habe ich 
euer durchlauchtigkeytt durch ffylfeldygk meyn [schreyben] auffes aller- 
demittigiste und auffs hoste gebetten euer durchlauchtigkeytt wolde mir meyn 
wolgewonnen anererbytt gutt, so ganz geweldygk an alle orsache nitt nemen, 
es hatt mich aber des keyns helffen migen. So habe ich euer durchlauchti¬ 
keytt auch durch vorbytt ander ffursten vnd herren ich ersuchen lossen vnd 
mich auff erkenttenis aller korffursten vnd ffursten das ganzen reyches auff 
erkenttenis der ganzen rytterschafftt vnd auff erkenttenis das rechten, es hatt 
mich aber des meyn gleich erbytten ganz nitt helffen migen und mir das 
meyn also von euer durchlauchtikeytt mitt gewaltt genornen vnd fforgehalden 
wertt, so geben mir ey dy rechtt, das man gewaltt mitt gewaltt sehuzen sol 

Diese Originalurkunde ist ohne Datum, eine andere hingegen, welche von dieser 
in der Schreibweise nur unbedeutend abweicht, trägt das Datum am Sontage Judica 1533 
(30. März). 
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vnd darauff euer durehlauchttikeytt den duchtter vnd heuttman abgeffangen 
vnd also dy keygenwere geßuchtt, in hoffung, meyn Sache hette sollen dar- 
durch zu uorhor vnd vortragk körnen seyn, dyweyl es aber in keynem wegk 
seyn wyl vnd mir das meyne so ganz mitt gewaltt vn vnrechtt genomen 
vnd vorgehalden vvertt, an alle rechtt, so werde ich vororsachett, mich 
sollychen schaden an euer durehlauchttikeytt vndertanen zu erholten vnd 
keinen ausgeschlossen vnd sunderlich den byssoff von Merssebergk vnd 
seynen vndertannen, wellyche mir an alle orsache nachgeffolgett seyn vnd 
allen den schaden den ich euer durehlauchttikeytt kann thun, samett meynss 
helffershelffern, dy ich bey mir habe aber nach zu mir brengen kann, es 
sey mitt brennen, raubenn, ffeust abehauen, tottsthegen, wegenauffhauen aber 
wye ich es erdengken magk, damitt euer durchlauchttike[ytt] schaden zu 
tun ist, so wyl ich es thun alsolange bys mir meyn wolgewonn gTitt bezallett 
wertt, samett allen den schaden der mir darauff gegangen ist vnd erbytte 
mich das nachmals auff alle korfursten vnd ffursten das ganzen reyches vnd 
auff der ganzen rytterschafftt erkenttenis, das mir von euer durchlauchtikeytt 
gewaltt vnd vnrechtt gesehen ist vnd wer diss meyn beginne[n] tfyllyber 
vortragen gewest, so wyl ey nitt anders seyn vnd wyl gott dem allmecht- 
tigen gettrauen, der wrrtt an z[w]eyffel ansehen dy grosse gewaltt di[e] mir 
von euer durehlauchttikeytt geschytt vnd mir als dem gereychtten der vn- 
schuldygk darzu komett, genade vorleyen, das ich e. dl. samett meyns 
helffershelffern mitt allen freyden daheym sychen magk vnd wyls gott dem 
allmechttigen beffes!en[n] vnd in seynem namen also anfaenn. 

L- S. Wylhelm von Haugewitz. 

J533 . 76. 

Ich, Wilhelm von Haugewiz, ffuge euch andechttigen wirdygen 
herren in dem ganze[n] kloster zu Segenbach klagende wissen, wie mir 
herzoge Jorge von Szach[s]en mein ffetterlich aner[er]bett gut geweltich 
eingenomen vnde mich also von dem meinen erberlichen myt meinem weibe 
vnde kinder von dem meinen wider got, er vnd rech[t[ das mein genomen, 
wnerkant aller rech[te] vnde an allen vorbeschit aber einy[g)en vorhor also 
geweltich mit mir vmegegan[glen, welliche gewalt sein lebenlangh von keinem 
fforsten nie erffarren ist, wiewol ich mich erbotten habe alle kurffursten vnde 
ffursten des ganzen Romessen reiches zurkennen lossen vnde alle byllich- 
keit zuweissen lossen, zu eim oberflwsse auff sein eigen lantßafft vnde rytter- 
ßafft alle billichkeit zuweissen lossen, es ma[g] mich aber mein glichmessych 
rech[t] erbitten gar nuchkes helffen vnde gedachtter ffurste schemzigh swllicher 
gewalt vnde nome an dagh zu bryn[g]en dordurch sein mishantlwn[g]e vnde 
gewalt je vor dwreh vnde nich[t] an dagh kwmen mochtte, mos ich hirdwreh 
das mein also der ber[m]lich berawbet sein, so hat ein ider hirmit zu be¬ 
herzigen, das ich vorvrßachet werde, mich ßullichen schadenz an ßein lande 
vnde lewtten zurhollen. Demnach losse ich euch im kloster zu Sezenbach 
mit ßamet alle[r] euer vnderdan wissen, woe ir mir nich[t] sex hwndert 
gwllen auff nestkwnfftygen ostermontagh zum ortte in der schenke vor der 
borgh, wellich yn Ffrislant gelegen ist, do herzoge Heinrich von Brawti- 
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sch[w]igh dot ffurblcyp, aldoe ich ßwllicher sex hwndert gwllen auff be- 
numetten montagh in der osterffyerdagen zur brantßazwn[g] gewerttigk von 
euch zu entpon vnde dorkegen euch vnde alle euer vnderdan genochßain 
vorßichern, das ir von mir noch von den meynen keinz ßadenz in dryen 
gorren von mir hegen ßal aber befforren, so ßal sich auch derß gelt 
bryn[g]et vor keinem schaden aber geffenes noch vor nuchtes nich[t] be- 
ffarren vnde woe ßwlliches vbergan[g]en worde vnde von euch ßwllich 
brantsazwn[g]e auff ernantten dagh nich[t]erleget wirt, so swlt ir hirmit 
wissen, das ich alsdenne kwme wil vnde euch in allermasse vnde noch 
besser mit ffarren, wie es den zum Michel, Sthein vnd zum Rode ergan[g]en 
hat vnde dergliche alle euer vnderdan swllich gewerttigk von mir sein 
ßwllen, wellich euch zur warnwn[gje vnde zum besten nich[t] habe wissen 
zu bergen; dornach ir euch zu richtten habet. Datum mein hant mitten 
vnder gein himel im 33 jar. 

1533 . ■ 77. 

Ich, Wilhelm von Haugewiz, bekene mit dissem meynem bryffe, das 
ich dis ffeuer vnd schaden gedan habe aus disser orßachen, das mir Herzoge 
Jorge von Szach[s]en mein aner[er]bet gut geweltich ane alle orßache 
genomen hat, wnerkannt des rechtten, unvorhort aber einy[g]en fforbeschit 
zu deme mein Deiche, abeschoen mir in mein vberkeit geffallen, wnangesen 
mein glichmessich erbitten, das ich gedan habe, mich zurkennen Iossen alle 
korffursten vnde fforsten des ganzen reiches, wie gewalt vnd wnrech[t) mir 
von gedachttem ffursten gesehen ist vnde wie erber[m)lich mir daß mein 
genomen wirt, wider alle byllichkeit. Dieweille es denne nu nich anders 
sein wil vnde mir das mein so mit gewalt ffurgehollen wirt, so werde ich 
vorwrßachet mich ßwlliches schadenz an allen seinen wnderdan zu erholten 
vnd ßwlt hymit wissen, woe ir burger vnde bawer im ganzen arnet Szalze 
mir nich[t] z[w]elleff hwndert gwllen hir zw ssen[t] Gakobe vorßamelt vnd 
zur brantßazwn[g)e gebet, auff welch zeit ich bey euch erffordern wil vnd 
ein namhafftigen schede ernenen wil, woehin vnd an wellichen ortte ich 
swllich gelt gewerttigk von euch zu entpon wil vnde darkegen ich euch 
vorßichern wil, das ir in einem garre keinz ßadenz von mir wartten ßwllet 
vnde woe ßwllich brantßazwnge von euch nich[t] geffelt vnde ir euch durch 
vorbot fforhindern lost, so wil ich euch in dem ganzen animet in hawsse 
vnde hofe vorbrwnen, wie izßwnt gesehen ist, dornach ir euch eigentlich 
zu richtten wist. Zur Urkwnde mein angeborren bezir zu ende gedrwehet, 
der geben ist im 33, jarre. 

L. S. 

1539. Jan. 29. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 78. 

Oriu;. Xr. 10S9S. 

Herzog Georg zu Sachsen bekennt die von dem Hochstifte zu Meißen 
zu Lehn rührenden Schlösser, Städte, Märkte, Dörfer und Güter als Herzog 
zu Sachsen, als Markgraf zu Meißen und wegen der Burggrafschaft Meißen 
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vom Bischof Johann zu Meißen in Lehn genommen zu haben. Zeugen: 
Gotschalg von Haugwitz auf dem Hirsstein, Marschall, etc. Geschehen 
und geben zu Dresden, Mittwochs nach conversionis Pauli etc. 1539. 

1539. Febr. 11. Mühlau. Königl. Hauptstaatsarchiv sh Dresden. 79. 

Orig. Nr. 10900 b. 

Lehnbrief Georgs, Herzogs zu Sachsen für Ditterich von Kauffungen 
über das halbe Dorf Mühlau im Amte Zwickau. Mitbelehnt wird Caspar 
von Kauffungen zu Kirtschkaw. Zeugen: Gotschalck von Haugwitz, 
Marschall, etc. Geben zu Dresden, Dienstags nach Scolastice 1539. 

1539. April 14. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 80. 

III. Abt., Genealogica unter «von Haugwitz». 

Der Hoferichter Hans von Weyssenbach, Ritter, läßt Anthonien Thormer, 
Bürger zu Weyssenfeis wissen, daß ihn Cuncz von Hawgwitz zu 
Burgkwerben beklagt, vor dem Bürgermeister und Aeltesten des Raths zu 
Weissenfels bei etlichen Verhandlungen öffentlich bedroht zu haben und 
setzt Termin vor dem Oberhofgericht zu Altenburg auf den 30. Mai an. 

Kläger wird mit seiner Klage durch Erkenntniß vor den ordentlichen 
Richter des Beklagten verwiesen. 

1540 . Jan . 19. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 81. 

Acten die von Bischoff Adolphen angestellte Visitation etc. bet. 1524 — 40. 

Bl. 9, Loc. 9033. Abschrift. 

Priorin und achtzehn Klosterjungfrauen wenden sich an den Bischof 
zu Merseburg mit der Bitte um Trost und Rath, «den unser domina 
[Cecilia von Haugwitz] hat gantz und gar alle religion der kirchen 
und auch des ordens vorlassen, derhalben wir uns nit dorffen vil guttes 
czu ir vorsehen, und auch sich unser gantz eusert, nit vil gemeinschafft mit 
uns hat. Nun ist uns forkomen, wie das die visitatores czu uns kummen 
werden und uns heyssen die geistlichen cleider ablegen und weltliche cleider 
anczihen, auch zu dem sacrament in beider gestalt zu gehen; auch hat sich 
die domina lassen vornemen, wie das man sal einer itlichen alle jar eyn 
gelt geben, und eyn itlich solt sich selber Vorsorgen. Auch weyter hat sich 
die domina lassen vornemen, das sie nit gedengk im closter czu bleyben; 
wen si nun naussenczeuet, haben wir den besorgk si werden uns eynen 
weltlichen man zu eynem fursteher setzen, dardurch das closter von allen 
seynen guttern kommen wirt. Uns ist auch Vorkommen das man den, die 
naußgetzogen sindt und nach naußenczihen werden, solt ir gelt widergeben, 
das sie hatten in das closter gebracht, nicht alleine das sie in das closter 
gebracht hetten, auch vor ir muhe und erbeit die sie im closter gehabt 
betten. Wolden wir gerne wissen wie wir uns in allen stucken halten 
solden, bitten e. f. g. umb gottes willen uns armen kindern ewrn getrawen 
radt mitczuteilen, wie wir im theten, das wir unser gewissen nicht be- 
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schwerten. Wir wolden vil über mit e. g. muntlich reden, wir können nicht 
alles alßo schreiben u. s. w. Datum mantag nach Anthonii anno domini 40. 

E. f. g. undertenige demütige tochter Magdaleina von Ertmanß- 
dorff, priorin, Margaretha Pflugin, Elizabeth Hallin, Affra Reudenitz, 
Margaretha Kreitzin, Margaretha Trahendorffen, Katerina Wernßdorf, 
Katerina von Weissenbach, Anna Weidemanin, Margaretha Montzerin, 
Anna von Thaubenhein, Margaretha Kollerin, Anna Nitzsch, Anna 
Thumelin, Agnes Olmans, Eufemia Stoniges, Anna Bergkman, Otilia 
Baderin, Barbara Krugerin.» 

Aufschrift an Bischof Sigismund zu Merßburgk zu eygen handen. 

Vorstehender Extrakt gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Haupt/., Bd. X, 
S. 107 H. 


1541. Jan. IS. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 82. 

Acta Leipziger Händel 1246 — 1541, fol. 316, Loc. 10531. Abschrift. 

Die von Herzog Heinrich verordneten Sequestratoren bekennen, «nach¬ 
dem die erwirdige unnd andechtige frawe Cecilia von Haugwitz, des 
jungkfrawenclosters zeu sant Georgen vor Leipzigk, ebtischen, die admini- 
stration und vorwaldunge ires closters aus christlichen und hohbewegenden 
Ursachen vormoge ires vorzicht und ufflaßbrieff, die hinfurder zeu der landt- 
schafft besten zeu bestellen, uns hatt auffgetragen und genczlich ubergeben, 
so haben wir uns mit genediger zeulassunge und anstat hohgemelten fürsten 
und gemeiner landtschafft mit yhr entliehen dermassen verglichen und 
vertragen, das man ihr ader yhren erben in Haiti ires vorzcichtbriffs vor alle 
ihre ansprache unnd gerechtigkeitt vierhundert gülden an ganghafftiger muncze 
uff sehirstkommende s. Walpurgis tagk des zweiundvirzigisten jars aus des 
benanthen closters guttern reichen und geben Ball, welche vierhundert gülden 
sie — irs gefallens an menigklich vorhinderunge keren und wenden mögen. — 
Des zeu urkunde —. Geschehen und geben zeu Leipzigk dinstags nach 
Anthonii im XXXXI. jhar.» 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. X, S. 112. 

1540 . April 14. Taucha pp. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 83. 

Cop. 64, fol. 10. 

Herzog Heinrich zu Sachsen belehnt Wilhelm von Haugwitz 
und seine rechten Leibeslehnserben mit dem Städtlein Tawchau nebst Ge¬ 
richten und Kirchlehn, dem Kirchlein zur Techle, mit dem Steinberge, 
Steinbruche und dem Berg, da das Schloß Tauchau gestanden hat, dem 
Dorfe Dobitz, dem Vorwerk zu Taucha, dem Dorfe Kleuden, Selitz, Bautsch, 
Klebendorff, was er daran hat, dem Dorfe Koßpaude, mit Zinsen und Ge¬ 
rechtigkeiten zu Dolitzch, dem Dorfe Blösitz, so sein Vater von denen von 
Lentzsch zu Grabsdorff an sich gebracht, mit dem Dorfe Bröttitz und dem 
dritten Theile am Dorfe Crine. Auf Bitten Wilhelms v. H. werden auch 
Gotschalk auf dem Hirssteine, Christoffel zu Seiffersdorff, Titz zu 
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Riben, Hans und Georg zu Kleberg, Wulff, Georg und Christoff 
zu Flosberg, Wulff zu Glades und Georg zu Burgwerben, Gebrüder 
und Vetter von Haugwitz und ihre rechten Leibeslehnserben mit ob¬ 
gedachten Lehnsstücken für den Fall, daß Wilhelm v. H. L. L. Erben 
nicht hinterläßt, belehnt. Datum Dresden Mittwoch nach Misericordia 
dotnini anno XL 0 . 


1540 . Juli 15. König!. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 84. 

<r Der jungen von Ilaugiviz 211 Markkleeberg Vormundschaft bei. 1539 r 
1540, Loc. 11232, ,ctzt lll. Abi/., Genealogica unter •von Haugwitz». 
Abschrift. 

Durchlauchter Hochgeborner Fürst. Euren Fürstlichen gnaden seynt 
meyn underthenige gehorsame willige Dynste mit allem vleys Bevor. 
Gnediger Her. Demnach in kortzvorloffener Zeyt E. F. G. undertheniglich 
ich in Schriften gebetten habe, Das E. F. G. mich der vormundtschaft der 
Jüngern von Haubitz zu Clebergk aus meynen vorgewanten Ursachen 
dye mir angelegen gnediglich erledigen wolten, Als ist von E. F. G. wegen 
mir dye andtwort worden, das eynen andern Vormunden ich undertheniglich 
antzeygen solte etc. Demselbigen zu undertheniger volge wil E. F. G. Ich 
Titzen von Haubitz zu Melbis als der kinder vatter Bruder, ader aber 
Wilhelm ader Gotschalck von Haubitz, dye alle den unmündigen 
mit Blutsipschaft auch sunst mer dann ich vorwandt seynt, vorgeschlagen 
haben, dye auch der vormundtschaft vleyssiger und Besser dann ich ab- 
warten mögen, Mit underthenigem vleys, wie zuvor bittende 1 ), E. F. G. 
wolten aus den eynen nach E. F. G. gnedigem bedenken und gefallen an 
meyn stadt gnediglich vorordenen und mich der vormundtschaft meyner 
unvorineydlichen angezeygtenn ursach halben und aus gnaden ledigk zelen. 
Solchs wil ich nach allem vormogen umb E. F. G. mit underthenigen 
dynsten gehorsamlich zu vordynnen bereydt und willigk seyn. Dat. Gnan- 
stein Dornstags nach Margrethe im XL tcn 

E. F. G. 

Undertheniger gehorsamer 

Heynrich von Eynsidel. 

Dem Durchlauchten und Hochgebornen 
Fürsten und Hern, Hern Haynrichen, 

Hertzogen zu Sachsen. 

J ) In diesem Gesuche von Einsiedels d. d. Gnanstein, Sonntags nacli Viti 1540 
(20. Juni) ist erwähnt, daß er im vergangenen 30 Jahre auf dem Landtage zu Kempnitz 
mit Wolffen von Schonbergk zu Glauch zum Vormund der Jüngern von Haugwitz. jedoch 
nur vorbehaltlich des Versuchs, verordnet worden sei; da er mit vielen Händeln und Ge¬ 
schäften beladen, könne er der Vormundschaft nicht nützlich sein, könne auch die Haus¬ 
haltung zu Klebergk nicht verwalten, hätte aus Mangel an Zeit schon Tage nicht besuchen 
können und wendet noch vor, daß er so mit Kindern begabt sei, daß er von anderen 
Vormundschaften entledigt worden sei. 
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1540. Okl. 7. Königl. Hmiptstaatsarchiv zu Dresden. 85. 

Cop. 6-V, fol. 96. 

Herzog Heinrich zu Sachsen bekennt auf Bitten Gotschalks von 
Haubitz auf Hirsstein, daß er seine Ehefrau Elisabet auf dem dasigen 
Sitze beleibgedingt habe, und zwar, daß nach Haubitz Tode seine Erben 
der gen. Elisabet jährlich 200 fl., 2 Schock Karpfen, 2 Tonnen Butter, 
2 Tonnen Käse, 2 l ti Malder Korn, 1 Malder Weizen, 3 Malder Hafer, 
1 V' Schock Hühner, Vs Schock Kapphähne und ihre Unterhaltung geben, 
sowie ein Haus in irgend einer Stadt für 500 fl. kaufen oder andernfalls 
sie mit 25 fl. jährlich entschädigen sollen. Wenn sie sich wieder verehe¬ 
lichen sollte, sollen ihr jährlich 100 fl. gereicht werden. Nach ihrer Wahl 
wurden ihr als Vormünder Hans von Schleinitz auf Seerhausen, Rath, und 
Christof von Haugwitz zu Seiferßdorf hierzu gegeben. Geben 
Freibergk, Dornstag nach Francisci Anno etc. XXXX. 

1540. Okt. 20. Patach. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 86. 
Cop. 67, fol. 75. 

Herzog Heinrich zu Sachsen belehnt Lorentzen von Haugewitz 
zu Patach und seine Leibeslehnserben mit dem Dorfe Patach im Prebischen 
Weichbilde und Zugehörungen in aller Maßen es sein Vater Heinrich 
von Haubitz innegehabt. Sagan, Mittwochs nach Galli Anno 1540. 

1543. Juni 26. Patach. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 87. 

Cop. 164, fol. 1S3'34. 

Desgl. Herzog Moritz z. S. Sagan, Dienstags nach Johannis Bapt. 1543. 

1543. Fcbr. 23. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 88. 

Die Deformation im Kloster Senselits bei. 1541 — 44, Bl. 11! 12, Loc. 3973. 

Barbara von Haugewitz, Aebtissin zu Sewsselicz bedankt sich 
bei dem Herzog Moritz z. S., für die auf Bitten ihres Bruders Got- 
schalken von Hawgewitz ihr ausgesetzte Pension, nachdem ihr die 
Erlaubniß, aus dem Kloster Sewsselicz sich zu begeben, zugefertigt, unter 
Vorbehalt der Kürzung der Pension, wenn die Gehölze des Klosters ver¬ 
wüstet oder Etwas demselben entwendet, welchen Artikel die Aebtissin bittet 
fallen zu lassen. 

1544. April P). Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 89. 

Lehen im Budiflcnischen 1520 — 60, Bl. 31, Loc. 9549. Eintrag. CCIII. 

Anno 1544 Sonnabent nach Ostern haben die Gebrüder von 
Haugwitz zu Nedeschicz, Gaussick, Neunkirchen, Ottendorff und 
Wolffersdorff, Wolffen von Ponickau das gutt Franckenthal vorkaufft und 
die Lehen auffgelassen.» 
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Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 

Fase. Hans Spiegel Am btsvorw alter zu Leiptzigk beclagt sich über Wilhelm von 
Haugwitz, pp. 1545, Loc. 7191, Bl. 1 — 21. 

1545 . Mars 27. 90. 

Citation an Wilhelm von Haugwitz von dem Amtsverwalter 
Hans Spiegel zu Leipczig, in Sachen der Frau Brigitta, Urban Ulrich’s 
Witwe, den Unterthan Haugwitz, Porcius Pericz, wegen Verpfändung von 
drei Hufen Landes und des von ihr ausgeliehenen Geldes. 

1545. April 1. 91. 

Abschrift. 

Mein freuntlichen und gancz willigen Dienst zeuvor. Ersamer, weyser, 
gonstiger, lieber schosser, besonder gutter freundt. Euch gebe ich zu er¬ 
kennen, das mir ein narnschrift von Hans Spiegel zukomen ist, in meynung 
sam wer er iezt amptvorwalther, das doch sich ane eynigen Fürstlichen 
bephel, ane anweysung der Amptvorwanthen rühmen darff, darczu auch 
nicht vorordent noch beruffen ist, viel weniger tüchtig ist. Dieweil den 
der narre sich zu citiren ane Fürstlichen befhel understehen darff, meinen 
leutten rechtlich zu citiren unter seinem berumbten secret, das er doch under 
der hant mit geschwornem ayde von sich geben hat. Dieweil den das ein 
narrenschreiben ist und mehr wieder narrenstuck auf sich hat, so werde ich 
von wegen meines underthans vorursacht, aus dem und vielbeweglichen 
Ursachen wieder diese Citation öffentlich zu protestiren, das meine leutte 
hierauf nichts schuldig zu gestehen sein, so auch die wege belangen solt, 
so erbiette ich mich seine tugent und vorgessene trew an tagk zu bringen, 
mich des rechten darüber zu belernen lassen, woevor geacht werden sol. 
Ich schick auch hiemit euch und Im die antwortt auf sein schreibenn, 
welchs ich meynem botten befholen habe, im zu uberantwortten. Ich wolt 
es gern bey dem haben lassen wenden und euch zugestellet, so forcht ich 
ihr wurdet im diesen meynen bericht nicht zuschicken, was aber Greger 
Schmides geczeugnus belanget, wil ich meynen underthan weysen, das er 
noch erofnungen des geczeugnus die unkostung, so darauf gangen sein, bey 
einem pfenning zu erlegen sol, ich hoffe ehr sey es nicht ehr schuldig zu 
thun. Datum zu Taucha mitwoch nach die palmarum des XLV. Jhares. 

Wilhelm von Haugbitz zu Tauchaw. 

Dem Ersamen und Wolweysen 
Adolarius Quez, Schosser zu 
Leipzig, meynem gutten freunde 
zu Händen. 

1545. April 1. 92. 

Abschrift. 

Ich Wilhelm von Haugewitz zu Tauchaw entpiete Dir narren 
Hansen Spiegel mit wunschung alle die pestilentz und frantzosen sampt der 
veltes sichten und aller krymende, kratzende und tzu reißen der glieder, 
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zwische alle Dein glieder und gliedmaßen und alle die teuffei die im ab- 
grundt der Helle sein, tzum aetzt und sterckung Deines leibs und laß Dich 
narren darneben wißen, das mich nit wenig wunder nimpt, das Du Dich 
unterstehst meine leut rechtlichen tzu eitiren, vor Dir tzu sthen, in schein 
Dein rumen nach, sampt werest amptvorweser, dartzu Du ane befhelich meins 
gnedigen landtsfuersten und ane wißen und willen seiner fuerstlichen gnaden 
rette Dich selbst tzum amptvorweser setzest, auch kein amptvorwanten noch 
landtschafft nicht an Dich gewiesen sein. Dieweil Du den ein amptvorwalter 
aus Dir selbst machst unter Deinem secret mein unterthan letzt und citirest, 
des doch mit auffgerichten fingern und geschworen aidt von Dir geben 
hast und die stunde noch nicht wieder krieget hast, so protestir ich hir 
wieder Dein außgegangen citation, von wegen meiner Armen leute, mit vor- 
behaltung aller rechtlich notdurfft und wil hinfurt Deins eitiren in meinem 
gebiete uberhoben sey, woe nicht, so Dir narren begegen wirdt, widerumb 
ein narrenantwort oder stucke, so nim es vor gut, solchs, wie geburlichen, 
Dir zur antwort nicht wißen zu bergen. Datum Tauchaw mitwoch nach 
die palmarum des XLV. Jhars. 

LS, 

Wilhelm von Haugwitz antwortt 

auff Hans Spiegels Citation. 

1545. April 14. 93. 

Hans Spiegel zu Leipczigk beklagt sich wegen diesem offenen Briefe, 
da er nur nach Recht gehandelt habe, bei dem Herzog Moritz und bittet 
um Schutz. 

1545. Juni 9. 94. 

Der Amtmann Valten Kirchoff zu Delitsch zeigt dem Herzog Moritz 
an, daß er auf seinen Befehl Wilhelm von Haugwicz zu Taucha in 
seinem eigenen Hause Dienstag (9. Juni) nach Bonifacii um 2 Uhr nach 
Mitternacht in Gegenwart vieler Leute bestrickt habe. 

1545. Juni 9. 95. 

Wilhelm von Haugwicz zu Taucha bekennt, daß er Kirehoffe 
angelobt habe, sich in 3 Tagen von dato an gegen Dresden in der Schösserei 
zu gestellen. 

1545. Juni 11. 96. 

Melden die Räthe zu Dresden dem Churfürst, daß Wilh. v. H. heute 
allhier angekommen, im Gasthofe zum Goldenen Löwen sitze und trinke, 
auch guter Dinge sei und ungefähr um 3 Uhr Nachmittag seinen Vetter 
Christoffen von Haugwitz zu Seiferßdorf an sie geschickt habe, um Be¬ 
schwerde wegen der Handhabung der Bestrickung abzufertigen und ist der¬ 
selbe wieder abgeritten mit dem Auftrag, W. v. H. solle selbst berichten. 
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Christoph v. H. nochmals gekommen, wieder abgewiesen mit dem Bemerken, 
daß W. v. H. sich in der Schosserei gestehen solle. 

1545. Juni 12. 97. 

Wilh. v. H. bittet [die Räthe zu Dresden] um Fürbitte bei dem Herzog 

Moritz, da es an dem, daß er aus hitzigem Gemüthe Etwas möge ge¬ 
schrieben haben. 

1545. Juni 17. 98. 

Wilh. v. H. Verschreibung gegen Herz. Moritz zu Sachßen, kraft deren 

er sein Bestrickter, bis auf seine Erledigung sein will. 

König! Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Mark g raff Albrechten zu Brandenburgk Intercession schrifft für 
Wilhelmen von Haubits, Anno p. 1545, Bl. I — 4. Loc. 7191. 

1545. Dez. 2. 99. 

Der Markgraf Albrecht zu Brandenburg spricht dem Herzog Moritz zu 
der am 28. November erfolgten Geburt des Prinzen Albert seine Glück¬ 
wünsche aus und kann nicht unangezeigt lassen, daß das ganze Geschlecht 
von Haubitz ihm vorgebracht habe, daß Wilhelm von Haubitz zu 
Tauchaw etlichermaßen in Verbrechung gefallen, auch bisanhero in Ungnade 
und Verstrickung gewesen und endlich der Beschluß gefaßt worden sei, 
daß p. Haugwitz verkaufen und das Fürstenthum meiden solle und den 
Markgraf gebeten bei dem Herz. Moritz Fürbitte einzulegen, damit p. Haug¬ 
witz wieder zu Gnaden komme, dieweil er nicht anders wisse, als daß sich 
die von Haubitz als ein altes ehrbares Geschlecht bewiesen und durch Ver- 
kaufung dem ganzen Geschlecht Nachtheil entstehen würde. 

1545. Dez. 14. 100. 

Der Herzog Moritz ist nicht abgeneigt, der Fürbitte zu entsprechen, 
falls Wilh. v. H. und H. Spiegel sich ihrer Gebrechen halben vertragen 
würden. 

1555. April IS. bis Juni 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 101. 

Acta. Des Bischoffs zu Meissen Resignation. 1542. 15SJ fg. Bl. 410 fg. 
Auszug. 

Meißen und Wurczen 
Bischoffs Wahl und Verenderung. 

Bisehoff Niclas Todt. Im 1555. Jahr, den 18. Aprilis haben Melchior 
von Carlwicz, Haubtman, Heinrich Rauchdorn, Canzler vndt Wolff Lewe, 
Secietarius Churf. Augusten zu vorstehen geben, daß der Bischoff Niclas 
nachts umb 2 Uhr verschieden. Dat. Stolpen. 

30 Soldaten uff Stolpen geschickett. Darauff Churf. Augustus Melchior 
Hauff mitt 30 Soldaten uff das Hauß Stolpen, als eine ziembliche Vpstung 
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beschicket, uff seine Uncosten darnitt das Stiefft, biß ein anderer Bischoff 
erwehlet würde, ohne bedrängnüs undt gefahr erhalten. 

Keysers schreiben ans Stifft. Den 25. Aprilis hatt Keyser Ferdinand an 
das Capitul zu Meißen geschrieben, daß sie einen frommen, gelahrten, 
Catholischen, der Alten Wahren Christlichen Religion anhengigen Priester 
zu einem Bischoff eligiren solten damit S. K. M. unterthanen in der 
Krolin Böhmen zugehörigen Landen, so unter des Meißnischen Bisthumbs 
Dioecesi gelegen, desto stadtlicher in diesen geschwinden leufften vor¬ 
sehen werden. 

Wahltag angestelt. Den 26. Aprilis hatt Churf. Augustus an das Capitul 
geschrieben, undt sie zur Wahl vermahnett, undt einen Tagk darzu ahnzuseczen. 

Den 28. Aprilis Anntwortt, daß sie förderlich deßen wegen an Bischoff 
Julium zur Naumburgk schreiben wolten. 

Den 1. May Churf. deßwegen an Bischoff Julium geschrieben, weil 
sich das Capitul uff ihn beruffen; Mittwoch nach Cantate Dat. Stolpen 
haben Melchior Hauff undt Dam von Sebottendorff dem Churf. zu Sachß. 
zu erkennen geben, daß der Bischoff zu Naumburgk als Dechant zu Meißen 
den Wahl Tag uff den 29. Tag deßelben Monats, als Mittwoch nach Exaudi 
gen Wurzen erfordert Bedencken worumb es nicht zu Meißen angestellett 

NB. den 11. May Dat Marieberg hatt Churf. Augustus mitt dem Capitel 
zue Meißen hefftig expostuliret, daß Sie mitt der Wahl eines Neuen Bischoffs 
so lang verzogen. 

In conclusione Ihr wollet unsere Vermanung beßer erwegen, deren nach- 
seczen, undt uns mitt dem ehisten zu erkennen geben, welchen schleunigen 
Tag ihr zur Wahl bestinibt, damit wir uns als der Erb- schucz undt Landes 
Fürst darnach zu richtten undt nicht Ursach haben mögen, ewerer Sicherheit, 
nachleßigkeitt und fast gefehrlichen Verzugs halben solch einsehen zu haben, 
damit des Stieffts undt dieser Lande beschwerliches nachtheil oder besorgniis 
Vorkommen werden möchten. Daran tliut ihr des Stiffts bestes undt uns zu 
gnedigen gefallen. 

Eodem die Datum Zeicz haben Ihm die Capituls Herrn zu erkennen 
geben, daß sie den Mittwoch nach Exaudi 29. May In der Stiffts Stadt 
Wurczen angestellett. 

Den 18. May hatt Hanß von Haubicz an den Churf. geschrieben Dat 
Stolpen, wegen der Wahlstadt in loco non consueto erinnert. Item daß die 
Capitularen, so zu Meißen wohnen, gar wenig zur Wahl gefodertt. 

NB. giebt gutte köstliche Wortt. 

Den 27. May datirt Instruction von D. Lummerstadt, gestehet uff die 
Churfl. Rcäthe, D. Pistoris, Dam von Sebottendorff undt D. Leonhardt Bade- 
horn, so gen Wurczen zur Wahl verordnett, Sollen Hanß von Haubitz 
wehlen. 

Den 29. May hatt das Capitul S. Churfl. g. zu erkennen geben, daß 
Sie nach dem Willen des Allmechtigen undt nach anruffung des heyl. geistes 
durch den Weg des Scrutinij, wie sich solches zu recht eignet undt gebühret, 
Herrn Johann von Haubitz erwehlet. 
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Eodem die 29. haben die Herrn Abgesandten, als Simon Pistoris, Dam 
von Sebottendorff undt Dodor Leonhardt Badehorn von Wurczen auß be- 
richttet, was sich bey der Wahl zugetragen, was Sie laut ihrer Instruction 
gehandelt undt zur Antwortt bekommen. Auch daß endlich der von Haubitz 
erwehlet. 

H. Johann Haubitz erwehlt. 9. Juni. Sontag Trinitatis hatt der Neu- 
erwehlte Bischoff Herr Johann von Haubitz an den Churf. Augustum ge¬ 
schrieben, daß er durch gnedige mittel von Gott dem Allmechtigem auß 
eingebung Gottes des heyl. Geistes zu dem Bischöflichen Ambt des Stiffts 
Meißen, als ein Unwirdiger, ordentlicher Weise undt eintrechtiglichen be- 
ruffen undt zum Bischoff erwehlett. 

Bittet, daß S. Churfl. gn. eine kleine Zeitt mitt Veränderung der Religion 
gedult Tragen wollen, biß so lang er die Confirmation undt Regalien er¬ 
langet, wie sich dann S. Churfl. gn. in dem wohl selbst aus hohen Ver- 
standt, zu verhüeten Weiterung, werden zu berichten wißen. 

Churfl. Antwortt uff des Capituls Vermeidung, den 1. Juny Dat. 
Naumburgk. 

[Dieser Auszug ist den Akten: 

Stifft Meissen, Chur Fürst Johann Friedrichs zu Sachfien Ein - 
nehmung pp. 1542 fg. (Bl. 92 — 143). Loc. 8985 

entnommen, in welchen sich die Originalschreiben befinden.] 

1555. Mai 11. Königl. Hauptstaatsarchiv sh Dresden. 102. 

Sen ff, Kirchen-pp.-Gesch. des Amts Stolpen, S. 305 f. 

«Der Dechant, Senior und das Kapitel des Hochstifts [zu Meißen] melden 
dem Domherrn Johann von Haugwitz, ihrem Mitbruder, daß die in 
Folge des am 18. April d. J. eingetretenen Ablebens des Bischofs Nicolaus 
notwendig gewordene Neuwahl eines Bischofs am 29. Mai in der Kapitel¬ 
stube (in loco capitulari) der Kollegiat-Stiftskirche zu Wurzen stattfinden 
solle, und fordern ihn anf, an diesem Tage früh 6 Uhr dort persönlich zu 
erscheinen. Datae Zeiz a. d. MDLV. die vero mensis Maii undecima. 

Der Domherr zu Meißen und Dechant zu Wurzen Joh. v. Haugwitz 
bezeugt eigenhändig, daß ihm dieses Schreiben am 16. Mai durch den ehr¬ 
baren Joseph Müller überbracht worden sei.» 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S 390. 


1555. 


Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 


Mai 29. 


Orig. Nr. 11540. 


103. 


«Der Dechant und das Kapitel des Hochstifts [Meißen] zeigen dem 
Papst Paul IV. ehrfurchtsvoll an, daß nach dem Mittwochs in der Oster¬ 
woche am 18. April erfolgten Ableben des Bischofs Nicolaus von Karlowitz 
von ihnen der 29. Mai zum Wahltag eines neuen Bischofs bestimmt worden, 
und da an diesem Tage alle zur Teilnahme an der Wahlhandlung Be¬ 
rechtigten mit alleiniger Ausnahme des diesfalls entschuldigten Domherrn 
Nie. von Ebeleben, der Dechant Julius Bischof zu Naumburg, Bernhard 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 8 
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von Draschwitz und Joh. von Haugwitz, Domherrn, persönlich an¬ 
wesend waren, nach vorhergegangener kirchlicher Feier und unter Beobachtung 
aller sonstigen hierüber bestehenden Vorschriften der Domherr Johann 
von Haugwitz zum Bischof erwählt und als solcher proklamiert worden 
sei. Sie empfehlen denselben als einen Mann, der alle erforderlichen Eigen¬ 
schaften besitze und bitten um dessen Bestätigung. Acta sunt haec sub 
anno mense die etc. praesentibus venerabilibus viris dominis Urbano Ger¬ 
hard!’, Nicolao Pirrero, Andr. a Reyssen presbyteris et canonicis Wurtzenensi- 
bus ac vicariis nostrae ecclesiae Misnensis testibus etc. Es folgen die Unter¬ 
schriften des Bischof Julius zu Naumburg, Dechanten des Hochstifts und 
des Domherrn Bernh. von Draschwitz, dann des apostol. und kais. Notars 
Wolfgang Lebe, Clerikers Prager und des apostol. Notars Joh. Bensser, 
Clerikers Meißner Diöces, welche dieses Decret durch den Stolpener Notar 
Valentin Schultheis schreiben ließen.» 

Gedruckt im Extrakt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III , S. 390 9L 

Vergl. auch Sertff, Kirchcn-pp.-Gesch. d. Amts Stolpert, S. 307 — 314. 

1555. Mai 29. 104* 

An demselben Tage gelobt Johann von Haugwitz, zum Bischof 
erwählt, so viel er vermag, die Geistlichen und Laien in der alten Verfassung 
zu erhalten, die Güter und Rechte der Kirche zu schützen etc. Actum 
Wurzen anno a Chr. nato MDLV die vero XXIX m. Maii. 

Desgl. wie oben, S. 391 bcz. S. 314 f 

1555. Juli 13. Königl. Hauptstaalsarchiv zu Dresden. 105* 

SertffKirchen-pp.-Gesch. d. Amts Stolpert, S. 316 f. 

Der zum Bischof erwählte Johann IX. 1 ) ernennt den Domherrn 
Hieronymus von Kommerstadt, Probst zu Budissin und Dechant zu Wurzen, 
zu seinem Abgesandten am päpstl. Stuhle, beauftragt denselben, die Be¬ 
stätigung seiner Wahl und aller Rechte und Freiheiten des Bistums dort 
auszuwirken und erteilt ihm die ausgedehnteste Vollmacht.» Datum in arce 
nostra episcopali Wurzen a. sal. MDLV. d. XIII. Julii. 

Gedruckt im Extrakt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt. Bd. III, S. 391. 

Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Orig. Nr. 11550. 

1555. OkU 25. 106* 

Papst Paul IV. bestätigt den Erwählten von Meißen, Johann von 
Haugwiz, in der an ihn gerichteten Bulle «Divina disponente clementia» 
als Bischof. Datum Romae apud s. Marcum a. inc. dom. mill. quingent. 
quinquag. quinto odavo Kal. Nov. pont. n. a primo. 

Gedruckt im Extrakt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 392 * 

Gedruckt: Sertff, Kirchcn-pp.-Gesch. d. Amts Stolpert, S. 317 — 323. 


’) Johann von Haugwitz. 


Digitized by Google 


Original fmm 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



1555. — n. 107—111. 


115 


1555. Okt. 25. 107. 

Papst Paul IV. ertheilt dem von ihm als Bischof bestätigten Erwählten 
von Meißen, Johann von Haugwiz, den er in einer besondern Bulle 
desselben Tages von etwaigen kirchlichen Strafen, mit welchen er zur Zeit 
belegt sein sollte, damit seiner Consecration ein Hinderniß nicht entgegen¬ 
stehe, für diesen Fall losspricht, Vollmacht, befiehlt jedoch, daß er den ein¬ 
geschalteten Eid vorher leiste. Datum wie oben. 

Gedruckt: Sen ff, w. o., S. 323 — 328. 

1555. April 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 108. 

Orig. Nr. 11537 a b. 

Vertrag zwischen dem Kurfürsten August von Sachsen und dem Dom¬ 
herrn Johann von Haugwitz (nach vorheriger persönlicher Unterredung), 
über dessen Verhalten, wenn er zum Bischof des Stifts Meißen erwählt 
werden sollte. Actum Dresden den 25. Apriiis ao. 1555. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 389190. 

1555. Des. 25. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 109. 

Johannsen von Haugwitz Wahl etc. 1555. Loc. 9004. 

Johannes Reuschius schreibt Johannis von Haugwitz, daß er vor 
einigen Tagen nach einstimmigem Beschlüsse des ganzen Domkapitels von 
Wurzen zum Dechant dieser Kirche ernannt worden sei. Ein Syndikus 
(ohne Namen) habe ihm mitgeteilt, daß er (v. H.) nicht abgeneigt wäre, den 
Doktortitel zu erwerben. Dat. Misne die Natali Christi 1555. 

Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 

Orig. Nr. 11590. 

1557. Febr. 16. 110. 

«König Ferdinand leiht dem Bischof von Meißen erwählten und be¬ 
stätigten J o h a n n [von Haugwitz], der durch die königl. Räthe Peter 
Bechinie von Lusan auf Pitschin, Hauptmann der alten Stadt Prag und 
Gerhard von Achen der Rechte Doctor darum nachgesucht und diese be¬ 
vollmächtigt hat, Sr. kaiserl. Maj. und ihm an dessen Statt Gelübde und Eid 
zu leisten, alle Regalia, Lehen und Weltlichkeit des Stifts und bestätigt die 
Freiheiten, Rechte etc. in dem ganzen Umfange, wie sie des Bischofs Vor¬ 
fahren besessen. Geben in unser und des heilligen reichsstat Regenspurg 
den 16. tag des Mon. Febr. 1557. 

Gedruckt im Extrakt : Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 392. 

Gedruckt: Sen ff, Kirchcn-pp.-Gesch. d. Amts Stolpeu, S. 327 — 336. 

1557. Juni 15. Ul. 

Bischof Johann IX. (von Haugwitz) spricht dem König Ferdinand 
ehrfurchtsvoll seinen Dank aus für die ihm wegen seines Nichterscheinens 
auf dem letzten Reichstage zu Regensburg gewährte Nachsicht, sowie für 
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die Beleihung mit dem Stifte Meißen und die Bestätigung der Privilegien 
und Rechte desselben. 

Er klagt hierbei, daß seit einer Reihe von Jahren seine beiden nächsten 
Vorgänger und jetzt er selbst viele Beschwerungen und Nachteile erfahren. 
Die Jurisdiktion und kirchliche Administration sei dem Stift gänzlich ent¬ 
zogen, die Domkirche zu Meißen weggenommen, devastiret und verwüstet, 
einige Prälaturen und Domherrenstellen, zu welchen das jus nominandi allein 
dem Bischof zustehe, mit alten ungeschickten und ungeweiheten alten 
Personen besetzt. 

In gleicher Weise sei seinem Stift und ihm in der weltlichen Regierung, 
in den Gütern und Renten vielfacher Abbruch und Schaden zugefügt worden. 

Zu Schmälerung seines Haushalts und des Unterhalts seiner Diener sei 
ihm die Jagd entzogen worden. 

Die Erbzinsen und Laßgülden, welche die Einwohner von Ostra und 
einige Bürger von Dresden zu zahlen gehabt, seien dem Stift und Capitel 
genommen. 

Die seit Jahrhunderten dem Stifte zustehenden Obergerichte, die Steuer 
und Folge im Dorfe Olsnitz (Oelschütz) seien seit Jahresfrist seinem Amte 
Wurzen entrissen und ins Amt Grimma gewiesen worden. Die Bewohner 
von Wurzen würden durch den Zoll in Eilenburg in hohem Grade be¬ 
einträchtigt, das Amt Eilenburg habe einen seiner Vasallen wider alles Recht 
1000 Gülden Strafe aufgelegt und der Schutzfürst dringe trotz aller Gegen¬ 
vorstellungen über das unrechtmäßige Verfahren gegen einen unschuldigen 
Mann heftig auf deren Zahlung. Im Jahre 1556 sei der Schösser zu Torgau 
mit mehreren Bewaffneten ohne Vorwissen seines Amtmanns zu Wurzen in 
den dem Stifte mit Lehen und Regalien zustehenden Rittersitz zu Talewitz 
eingedrungen und habe dort viel Frevel und Mutwillen verübt. Bittet schließ¬ 
lich den König um Schutz und Beschirmung. 

Geben Stolpen, den 15. Juni Ao. 1557. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 393 96. 

Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

1558. Juni 15. 112. 

Bischof J oh an n IX. (von Haugwitz) wünscht dem König Ferdinand 
zu der ihm übertragenen Kaiserwürde Gottes Segen, Heil und alle Wohl¬ 
fahrt, bittet wegen Verzugs in Nachsuchung der Lehen um Verzeihung und 
verspricht ein gehorsamer und treuer Vasall zu sein. Obschon er wohl 
wisse, daß jetzt, wo Ksl. Maj. gewiß mit vielen hochwichtigen Angelegen¬ 
heiten beschäftigt sei, er es unterlassen sollte, dieselbe zu behelligen, so 
dränge ihn doch dazu seines ihm befohlenen Stiftes äußerste Notdurft 
Indem er in der Hauptsache sich auf seine untertänigste Vorstellung vom 
15. Juni 1557 (siehe dort) beziehe und des Trostes gedenke, den Ksl. Maj. 
ihm hätten vermelden lassen, daß dieselbe ihn und sein Stift schützen und 
sich befohlen sein lassen wolle, müsse er zu Anzeige bringen, daß gerade 
jetzt, wo er genötigt gewesen, die an ihn gelangten Anmutungen (Abtretung 
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von Stolpen an den Kurfürsten etc.) abzulehnen, das Schlimmste für ihn zu 
befürchten stehe und bittet ihn ja nicht zu verlassen, sondern ihn mit Schutz, 
Hilfe und Rat zu bedenken. Geben Stolpen, den 15. Juni Ao. 58. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 397 98. 

1558. Juli 25. 113. 

Kaiser Ferdinand läßt dem Bischof Johann IX. vermelden, daß er 
dessen Schreiben vom 15. Juni d. J. nebst Beilagen empfangen habe und 
Kopie eines hierauf an Kurf. August zu Sachsen gerichteten Schreibens von 
demselben Tage beilegen. Geben Wien, den 25. Tag Julii Ao. im 58. 

1558. Juli 25. 114. 

Kaiser Ferdinand ermahnt den Kurf. August, gegen den Bischof Johann 
und dessen Stift Nichts vorzunehmen, da auf dem nächsten Reichstage wegen 
der eingetretenen Mißverständnisse Verhandlungen gepflogen werden sollen. 
Wien, den 25. Julii Anno im 58. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 398199. 

1558. Des. 17. 115. 

Kaiser Ferdinand erläßt an Hans von Karlowitz ein Mandat und ge¬ 
bietet ihm ernstlich, bei Vermeidung seiner schweren Ungnade und einer 
Strafe von 50 Mark löthigen Goldes, die dem Bischof Johann entrissenen 
Schlösser, Städte und Ämter sofort zurückzugeben und sonst diesem und 
seinen Untertanen vollständigen Ersatz zu leisten, wenn er aber begründete 
Gegenvorstellungen zu machen habe, binnen 42 Tagen am Kaiserl. Hofe 
vor seinem Präsidenten und den Hofräthen zu erscheinen und diese vor¬ 
zubringen. Geben zu Prag, den 17. Dec. Ao. im 58. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 400. 


Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Orig. Nr. 11623 25. 

1559. Jan. 18. 116. 

Orig. Nr. 11624. 

Vorläufige Auseinandersetzung der zwischen dem Kurf. August und 
dem Bischof Johann IX. (von Haugwitz) bestehenden Mißverständnisse 
und Gebrechen, und Grundzüge eines dieselben ausgleichenden Vertrags. 
Geschehen zu Dresden, den 18. Jan. im 1559. Jahre. 

1559. Jan. 18. 117. 

Vertrag Kurf. Augusts und Bischof Johann IX., welcher folgende 
nähere Bestimmungen enthält: 

1. Der Bischof soll die weitere Verbreitung der christlichen Religion 

gemäß der Augsburgischen Konfession in keiner Weise hindern, vielmehr 

befördern, auch selbst nach dieser Religion leben und sein bischöfliches Amt 
verwalten. 
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2. Die ihm mit Patronatrecht zustehenden Pfarreien und andere Lehen 
sollen ihm verbleiben, er soll jedoch diese nur an Augsburgische Konfessions¬ 
verwandte vergeben. 

3. Die Inhaber der beiden der Universität Leipzig im Stift Meißen zu¬ 
stehenden Canonicate sollen dieselben Rechte auszuüben befugt sein, welche 
die übrigen canonici haben, namentlich das Stimmrecht bei den Bischofs¬ 
wahlen, auch soll denselben päpstliche Inhabilität nicht entgegenstehen. 

4. Die Reichstage verspricht der Bischof nur mit Vorwissen des Kur¬ 
fürsten und ohne Verletzung der Rechte des Hauses Sachsen zu besuchen, 
auch mit seinem Votum und hinsichtlich der Reichshilfe in der zugleich 
näher angegebenen Art und Weise sich jederzeit an das Haus Sachsen halten. 

5. Da das Meißner Stift des kurfürstlichen Schutzes genießt, so soll 
der Bischof mit der Anlage von Trank- und andern Steuern im Stift sich 
den Erblanden gemäß verhalten, von dieser Steuer l ls für sich behalten, auch 
die Einbringung derselben durch von ihm zu bestellende Personen be¬ 
sorgen lassen. 

6. Was die Auswechslung des Amts und der Stadt Stolpen mit Bischoffs- 
werde gegen Amt, Schloß und Stadt Mühlberg betrifft, so sollen die An¬ 
schläge beider Ämter binnen hier und Walpurgis gefertigt werden, die Über¬ 
gabe Stolpens sogleich, die Mühlbergs dagegen, welches, die Erben Michels 
von Schleinitz pfandweise innehaben und erst eingelöst werden muß, 
spätestens Walpurgis erfolgen, die bis dahin sich ergebenden Nutzungen 
des Amts Stolpen aber dem Bischof in barem Gelde vergütet werden. 

7. Der Bischof zahlt an Hans von Carlowitz 4000 Gulden in vier jähr¬ 
lichen Terminen jedesmal zu Ausgang der Leipziger Michaelismesse, worauf 
dieser sich seiner aus dem Testament des letztverstorbenen Bischofs her- 
riihrenden Forderung und aller andern Ansprüche begibt. 

8. Der Bischof wird für den Hauptvertrag und diese Nebenabrede die 
Zustimmung des Domkapitels zu erlangen suchen. 

9. Beide Teile versprechen die kaiserliche Konfirmation für diese Ver¬ 
träge nachzusuchen. 

Geschehen Dreßden, den 18. Jan. 1559. 

Gedruckt: Codex dipl. Snx. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 400 4. 

1559. Jan. 18. 118. 

Orig. Nr. 11625. 

Kurf. August bestätigt die in den vorstehenden Vertragsbestimmungen 
unter 6 enthaltenen einzelnen Punkte mit einigen Vorbehalten. Geschehen 
Dresden pp. w. o. 

Desgl. S. 404. 

1559. Fcbr. 7. 119. 

Erzherzog Ferdinand, Statthalter in Böhmen, fordert den Bischof 
Johann IX. auf, den, glaubwürdigem Vernehmen nach, mit dem Kurf. August 
abgeschlossenen Vertrag ihm abschriftlich mitzuteilen. Geben Prag pp. w. o. 

Desgl. S. 404. 
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1559. Febr. 19. 120. 

Kaiser Ferdinand, dem Bischof Johann IX. in einem Schreiben aus 
Mügeln den 25. Jan. d. J. angezeigt hat, daß er mit Hans von Karlowitz 
wegen dessen Befehdung seines Stifts einen Vertrag eingegangen, erklärt, 
daß er wegen der erbetenen Kassation des gegen H. v. K. erlassenen Mandats 
und eingeleiteten Prozesses eine Entschließung erst dann fassen könne, wenn 
etwas Näheres über diesen Vertrag ihm bekannt geworden sei. Geben 
Augsburg, den 19. Febr. 59. 

De sgl. S. 405. 

1559. März 14. 121. 

Kaiser Ferdinand schreibt dem Bischof Johann IX., obschon bereits am 
16. Febr. die Aufforderung an ihn ergangen, eine Abschrift des wegen der 
Abtretung von Stolpen mit Bischofswerda an den Kurf. August mit diesem 
abgeschlossenen Vertrags an den Erzherzog Ferdinand, seinen Sohn, zu 
übersenden, so sei doch dieselbe noch nicht eingegangen. Geben Augs¬ 
burg p. w. o. 

Desgl. S. 405. 

1559. April 3. 122. 

Kurf. August antwortet dem Bischof Johann auf dessen Schreiben vom 
31. März, welchem die anderweite Aufforderung des Kaisers und der Ent¬ 
wurf seines Berichts beigelegt war, daß der letztere ihm zu gutem Gefallen 
gereiche und er dafür achte, wäre dieser auf die erste Aufforderung ab¬ 
gesendet worden, I. Ksl. Mat. würden daran begnugig gewesen sein. Datum 
Dresden, pp. w. o. 

Desgl. S. 40516. 

(Letztere vier Stücke sind den Akten: «Handlung zwischen Kuhr Fürst 
Augusten z. S. pp. 1559 — 1561, Loc. 8984 » entnommen.) 

1568. Nov. 16. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden . 123. 

Orig. Nr. 11840. 

Lehnbrief Kaiser Maximilians II., darin er Johann (von Haugwitz), 
Bischof zu Meißen, die Regalien, Lehen und Weltlichkeit des dasigen Stiftes 
verleiht, verneut und bestätigt. Geben Wien, pp. w. o. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 40718. 

1570. Juni 5. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden . 124. 

Orig. Nr. 11860. 

Tauschurkunde, wodurch Churf. August zu Sachsen p. einige Mühl- 
bergische Güter von Bischof Johann (von Haugwitz) zu Meißen 
gegen gewisse Sornziger, Beigerische und andere auswechselt. Geschehen 
Dresden pp. w. o. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt., Bd. III, S. 408. 
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Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 

Orig. Nr. 12 048 b, c und 12 465 b, c. 

1579. Nov. 15! 18. 125. 

b) Johannes, Bischof zu Meißen, Domprobst zu Naumburg, be¬ 
stimmt, daß auf seinen Todesfall 700 Gulden jährl. Zinsen eines auf der 
churf. sächs. Rentkammer zu Leipzig haftenden wiederkäuflichen Kapitals 
von 14 000 fl. dem Domkapitel zu Meißen zustellen sollen, so daß 350 fl. 
das Domkapitel zu dessen gemeinen Nutz und Frommen verwenden, 350 fl. 
die Kapitularen zur Präsenz erhalten sollen. Wurzen, 15. Nov. 1579. 

c) Revers des Meißner Domkapitels über die Haltung dieser Disposition. 
Wurtzen, den 18. Nov. 1579. 

1593. Aug. 17. 126. 

b) Johann von Haugwitz auf Rugethal, Domprobst zu Naumburg, 

ernennt die kurf. sächs. des Stifts Meißen nach Wurtzen bestellte Räte zu 

Executores seiner Disposition wegen der dem Domkapitel zu Meißen mortis 

causa bestimmten 14 000 fl., welche er bei der Rentkammer wiederkäuflich 

stehn. Rugethal, den 17. Aug. 1893. 

c) Derselbe zeigt dies den Räten an. 

Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 

Grundmann, Collectaneen I, 75 ff. 

1581. Okt. 10. 127. 

Kurfürst August schließt mit dem Domkapitel zu Meißen bei dem 
beabsichtigten Rücktritt des Bischofs Johann (von Haugwitz) wegen 
Übernahme der Stiftsregierung einen Vertrag. Geschehen und gegeben zu 
Dresden, pp. w. o. 

1581. Okt. 15. 128. 

Kurfürst August sichert dem Bischof Johann IX. bei dessen, seines zu¬ 
nehmenden Alters und anderer erheblichen Ursachen halber bevorstehender 
Resignation auf das Bistum in 15 Artikeln zu seinem Lebensunterhalt das 
Amt, Schloß und Städtlein Mügeln, sowie das Kloster Sornzig mit den 
Kirch- und andern Lehen und dem niedern Waidwerk steuerfrei, den 3. Teil 
der Tranksteuer, so lange diese besteht, und vom Ungelde den 13. Pfennig 
bis Luciae 1583, die Zinsen von 14 000 Gülden bei der Kurf. Kammer und 
von 3000 Ducaten bei der Stadt Görlitz für seine Lebenszeit zu, überläßt 
demselben erblich alle Barschaft und ausgeliehenen Kapitalien, vom Silber¬ 
geschirr (227 Mark 11 Loth) 76 Mark und einen Teil des Hausrats, be¬ 
willigt ihm ferner 150 Gülden Jagdgeld (bisher 328 Gülden) und das bis¬ 
her gewährte Wildpret, 100 Klaftern Brennholz aus der Mutzschener Haide 
15 Zentner Karpfen aus den Teichen des Stifts und 10 Lachse, wenn solche 
in Wurzen gefangen werden, steuerfreie Gebräude von Bier in Wurzen mit 
30 Klaftern Brauholz etc. und genehmigt eidlich in 13 Artikeln, daß der 
letztwilligen Verfügung des Bischofs gemäß nach dessen Ableben seinen 
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Dienern Christoph von Haugwitz, Amtmann zu Beigem, Hans Spiegel, 
Amtmann zu Wurzen und dem Kanzler Johann Reusch je 2000 Gulden, 
dem Marschall Heinr. von Eckersberge und Johann von Haugwitz je 
1000 Gülden, dem Secretarius Joh. Reusch d. J. 500 Gülden gezahlt werden, 
Wolff Rex und Nicol Kommerstadt je 100 Gülden, der Koch Brosius Galle 
und der Bote Bartoll Möller je 30 Gülden sofort bei ihrer Entlassung er¬ 
halten, dem Kammermeister Phil. Runtzler aber 40 Gülden, dem Türknecht 
Wolff Creutzer 30 Gülden und dem Stiftssyndicus Hans Fritzsche 30 Gülden 
und zwei Hofkleider jährlich auf ihre Lebenszeit gewährt, die Zinsen von 
1000 Gülden bei dem Rate und von 400 Gülden bei dem Amte zu Wurzen 
zum Besten der Kirchen und Schulen nach des Bischofs Tode verwendet 
werden etc. Geschehen und geben Dreßden, den 15. Okt. 1581. 

1581. Okt . 18. 129. 

Der Senior und das Domkapitel der Kathedralkirche zu Meißen geben 
zu den voranstehenden Bestimmungen ihre Zustimmung. Geschehen und 
geben zu Wurzen, pp. w. o. 

1581. Okt. 20. 130. 

Senff, a. a. O., S. 336 ff. 

Bischof Johann IX. leistet auf das bischöfliche Amt und die Regierung 
des Hochstifts mit Vorbehalt einiger Güter für seine Lebenszeit Verzicht 
unter der Bedingung, daß dem Kurf. August die Administration vom Dom¬ 
kapitel zu Meißen übertragen werde. 

1581. Okt. 20. 131. 

Desgl. w. o. 

Notariats-Instrument die Verzichtleistung des Bischofs Johann IX. auf 
das Bistum zu Meißen betr. Gegenwärtig sind u. A. Christophori de 
Haugwiz in Potzkau, Hauptmann in Belgern, sowie Erhardi et 
Christophori de Haugwiz, Hofdiener pp. 

1581. Okt. 20. 132. 

Orig. Nr. 12103. 

Patent, worin Bischof Johann IX. die stiftischen Vasallen und Unter¬ 
tanen ihres ihm geleisteten Pflichteides entbindet und bis auf weiteres an 
das Domkapitel zu Meißen verweist. Actum Wurzen, den 20. Okt. 1581. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hauptt, Bd. III, S. 409115. 

(Cfr. Acta. Des Bischoffs zu Meißen Resignation 1542, 1580 ff., in 'welchen 
Handschriften des Bischof Johann und des Amtmann Christoph 
von Haugwitz und Siegel des Erstcren vorhanden sind.) 

1581. Okt. 15. Königl. Hauptstaatsarchiv sa Dresden. 133. 

Grtindmann, Collectaneen I, 86 ff. 

Kurfürst August sichert dem Bischof Johann IX. 1 ) bei dessen Resignation 
auf das Bistum Meißen in 13 Artikeln zu, daß der letztwilligen Verfügung 

von Haugwitz. 
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des Bischofs gemäß nach dessen Ableben seinen Dienern Christoph 
von Haugwitz, Amtmann zu Belgern, Hans Spiegel, Amtmann zu Wurzen 
und dem Kanzler Joh. Reusch je 2000 Gulden, dem Marschall Heinr. von 
Eckersberge und Johann von Haugwitzje 1000 Gulden, dem Sekre- 
tarius Joh. Reusch d. J. 500 Gulden gezahlt werden. Gegeben zu Dresden, 
den 15. Okt. 1581. 

Gedruckt: Codex dipl. Sn.v. reg., II. flauptt., Bd. III, S. 410. 

1565. Febr. 20. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 134. 

Orig. Nr. 11750. 

Kurfürst August, Herzog zu Sachsen p. und Bischof J o h an n (von 
Haugwitz) zu Meißen vergleichen sich über die Verleihung der Prälaturen 
und Vikarien im Domstift Meißen. Gegeben Dresden pp. w. o. 

Gedruckt: Codex dipl. Sax. reg., II. Hnuptt., Bd. III, S. 407. 

1557. Juni 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 135. 

Copial 287, fol. 256. 257. 313 b. 351. 497. 511. 550. 

Wilhelm von Haugwitz zu Taucha ist in mehr denn einem Wege 
ungehorsam und ungebührlich vorgegangen, hierüber aber hat seiner Diener 
einer, ein Preußischer Edelmann, wahrscheinlich auf seine Veranlassung, den 
mit Vergleitung des Schössers versehenen Donat Mulberg thätlich überfallen, 
es ergehet deshalb Befehl an den Amtsverwalter zu Eilenburg und den 
Schösser zu Leipzig, sich nach Taucha zu begeben, p. Haugwitz und seinen 
Diener bis auf weiteren Bescheid zu bestricken und nach Leipzig zu über¬ 
führen. Wenn bei den anderen Dienern desselben Muthwillen verspührt 
würde, sollen auch sie in das Gefängniß zu Leipzig gelegt werden. 

p. Haugwitz ist hierauf für den 26. Juli in die Hofstube zu Dresden 
erfordert worden und soll der Amtsverwalter zu Eilenburg, wenn er sich 
nicht gestellt, dem Kurfürst Bericht erstatten. 

Am 17. August hat sich Haugwitz in der Hofstube eingestellt und ist 
seine Bestrickung erfolgt. Auf Handgelöbniß ist er dann in ein Wirthshaus 
beschieden worden, wo er sich aufhält und ohne Vorwissen des Kurfürsten 
nicht abreisen darf. 

In diesem Wirthshaus hat sich auch sein Weib und Gesinde aufgehalten. 

Haugwitz hat um Gnade und Verzeihung gebeten und bekannt. Etwas 
zu viel gethan zu haben, auch gebeten, ihn seiner Bestrickung zu entheben; 
es hätte ihm auch viele Hundert Gulden gekostet, da er sein Weib und 
Gesinde bei sich gehabt, er auch viel versäumt und sein Gesinde während 
seiner Abwesenheit auf seinen Gütern viel veruntreut. 

Der Amtsverwalter findet, das Haugwitz hierdurch genug gestraft sei 
und stellt dem Kurfürst unterm 11. Nov. anheim, aus diesem Grunde dessen 
Bestrickung ohne fernere Strafe aufzuheben. 

Endlich schreibt der Amtsverwalter am 16. Dez. p. Haugwitz, daß der 
Kurfürst seinem Ansuchen nicht stattgegeben habe und befohlen, wenn er 
wegen Aufbringung von Geld Etwas auszurichten habe, es schriftlich durch 
seine Diener bestellen lassen solle. 
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1548. Märs 16. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 130. 

III. Abt., Genealogien unter *von Haugwitz». 

Georg von Haugwitz zu Burckwerben bekennt, auf die von dem 
Churfürst Moritz zu Sachsen ihm für 3000 Gulden Hauptsumme aus dem 
Amte Delitzsch auf Trium regum verschriebenen 180 Gulden jährl. Zinsen, 
durch den Amtmann Valten Kirchoff daselbst 100 Gulden fällige Zinsen 
bezahlt erhalten zu haben. Geschehen und geben am Freitag nach Letare 
im 1548. Jahre. 

Siegel G. v. H. 

1548. MailS. Gaußig. Königl. Hauptstaatsarchiv au Dresden. 137. 

Canz. Acta. Die zwischen der Gerichtsherrschaft zu Günthersdorf 
Gaußig, pp. 1650, Dl. 9 ff. und den zwischen der Gerichtsherrschaft zu 
Gaußig, pp. 1681, Bl. lff. Loc. 30696. 

Receß zwischen Bastian von Haugwitz zu Gaußig und seinen 
Leuten, der Sechsmann zu Güntersdorff, etlicher Hofedienste halber ent¬ 
standene Irrungen und Streitigkeiten betr. Stolpen, Freitags nach Exaudi 
Anno 48; sowie die Konfirmation desselben im Jahre 1651 und 1681 betr. 

Flößberg pp. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 

III. Abt. Genealogien unter <von Haugwitz ». 

1548. Sept. 24. 138. 

Churfürst Moritz zu Sachsen belehnt Jorgen und Christoffen 
von Haugwitz, Gebrüder, zu Floßberg, auch Jhan, Hansen und 
Tizen ihres verstorbenen Bruders Wolffen von Haugwitz, seligen, 
Söhne, anstatt ihres Vaters, sammt ihren Leibeslehnserben mit Schloß und 
Dorf Floßbergk, den Dörfern Beicha und Trebeßhain, dem dritten Theil an 
den Obergerichten zu Nemkersdorf und mit ihrem Antheil an dem Dorfe 
Schönaw, in der Pflege Borna gelegen, allermaßen wie diese Lehnstücke 
ihr Vater und Großvater Caspar von Haugwitz innegehabt. Auf 
den Todefall der obgenannten v. Haugwitz werden auch Tize zu Melbis, 
Hans und Georg zu Cleberg, Peters, seligen, Söhne, Gottschalck 
zum Hirschstein, Wilhelm und Abraham zu Taucha, Wilhelms, 
seligers, Söhne, Georg zu Burckwerben, auch Jobst und Georg zu 
Seifferßdorff, Christof, seligere, Söhne, Alle von Haugwitz, ihre 
Vettern, mit diesen belehnt, wenn die Erstgenannten Leibeslehnserben nicht 
hinterließen. Torgau, p. 

1554. Juni 28. 139. 

Wird Christoff von Haugwitz von dem Churf. August z. S. mit 
diesen Lehnstücken beliehen, wie sie sein Bruder Georg innegehabt, auf 
den Todesfall jedoch Hans und Titze, Wolffens, seligen, Söhne zu 
Floßbergk, Georg zu Klebergk, Jobst und Georg zu Seifferedorff und 
Grüneberg, Abraham und Wilhelm zum Hirechstein, Alle v. Haug- 
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witz, seine Vettern, wenn Christoph v. H. ohne Leibeslehnserben stürbe. 
Als Erste sollen die Gebrüder Hans und Titz v. H. berücksichtigt 
werden. Dresden p. 

1602. Aug. 30. 140. 

Churfürst Christian II. z. S. belehnt Casparn von Haugwitz zu 
Flößberg und seine Leibeslehnserben mit obverzeichneten Lehngütern, in¬ 
maßen sein Vater Christoph von Haugwitz innegehabt. Auf den 
Todesfall desselben (Caspars) werden seine Brüder Heinrich, Georg 
und Christoff und Leibeslehnserben und wenn solche nicht vorhanden, 
Dietrich zu Flößberg Sohn, Sigmund jetzt zu Koßern und Hans 
nachgelassener Sohn, Wolf Gottfried, Georg zu Melbiß, Abraham 
von Haugwitz zum Hirschstein, nachgelassene Söhne, Georg, weiland 
zu Seiffersdorff, Alle von Haugwitz, ihre Vettern, mit diesen Lehn¬ 
stücken belehnt für den Fall, daß Caspar v. H. Leibeslehnserben nicht hinter¬ 
ließ, wobei zuerst die Brüder desselben und dann Dieterich’s und 
Hans von Haugwitz zu Floßbergk, seligen, Söhne, Berücksichtigung 
finden sollen. Dresden, p. 

1551. Juni 29. Nedaschütz pp. Königl. Hauptstcicitsarchiv zu 
Dresden. 141. 

Lehnbuch IIII. 1550—1555. Bl. 51. Loc. 13128 c. 

Bischof Nicolaus (von Karlowitz) zu Meißen belehnt Balthasern, 
Petern, Wolffen, Hansen, Jacoffen, Bastian, Simon, Joachim 
und Abraham, Gebrüdern und Vettern von Haugwitz zu 
Gawssigk und ihre Leibeslehnserben, mit dem Dorf und Vorwerk Nedesch- 
witz, dem Dorf Tharan, dem Dorf und Vorwerk Steinichte Wolmßdorff, 
den Dörfern Pomenklitz, Gunthersdorff und Weiffe, mit je der Hälfte der 
Dörfer Ottendorff und Ringenhain, mit 2 Lehnmännem und 2 Gärtnern zu 
Godaw, dem Wald «die Lawpe> genannt, dem Dorf Tawchenwalde, mit 
5V 2 Männern zur Neunkirchen, der Mühle zu Myschelsytz, 6 Männern zu 
Schwartz Nawselitz und dem Dorfe die Pircke. Schloß Stolpen, am Tage 
Petri et Pauli 1551. 

1551. Dez. 8. Kunewalde. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 142. 

Lehnbuch IIII. 1550—1555. Bl. 5. Loc. 13128 c . 

Leibgedingsbrief des Bischofs Nicolaus zu Meißen für die Ehefrau 
Peter von Haugwitz’s, Elisabeth, wodurch sie auf den Todesfall 
ihres Ehemannes mit dem Antheile des Dorfes und Gutes Kunewalde, sammt 
der Mühle daselbst und Zugehörungen, welchen er bei seinem Tode inne¬ 
hat, beliehen wird. Wenn die gen. v. H. ihren Witwenstul verrücken und 
sich verändern würde, sollen Peter’s v. H. Leibeslehnserben 400 fl. Rh. aus 
den Gütern für sie lösen und die Mühle derselben ihr Leben lang zu ge¬ 
nießen eingeben. Nach Absterben der Witwe soll gedachte Summe und 
Mühle an ihre Kinder fallen. Schloß Stolpen, Dienstags nach Nicolai 1551. 
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1552 . Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 143, 

Rep. XXXIX. Sect. II. Nr. 7. Loc. 31910 . Auszug. 

Verzeichn us 

derer von Adel, so Ir gelt wegen der Ritterdinste auf den ersten Monat 

überschickt. 

Nachfolgende vom Adel haben auf den ersten Monat geben: 

G r i m. 

18 fl. Christof und Jhan von Haugwitz zu Flosberg von 3 Pferden. 
24 fl. Hans von Haugwitz zu Leipnitz von 4 Pferden. 

Dreß den. 

6 fl. Jobst von Haugwitz zu Seiffersdorf von 1 Pferd. 

Meyssen. 

24 fl. die von Haugwitz zum Hirschsteine von 4 Pferden. 


Vorzeichnis 

derer von der Ritterschafft, welche nichts geben und einesteils Ursachen 
zur entschuldigung furgewandt. 

Leiptzigischer Kreys. 

L e i p t z i g k. 

2 Pferde Ditz von Haugwitz zu Klebergk. 

2 Pferde die von Haugwitz zu Tauchaw. 

[Meißner Kreis.] 

Hayn. 

Gottschalch von Haugwitz. 


Vortzei ch n us 

der Ritterdinste, und welche doruf die monatliche 6 fl. uffs Pferdt erlegt. 

Erste Ander Dritte 
3 Monat 3 Monat 3 Monat 

Ambt Eckersperg. 

2 Pferde die von Haugwitz zu Burkwerben — — — 

Ambt Leiptzigk. 

Schrieftsasn. 

2 Pferde Ditz von Haugwitz zu Clebergk 24 fl. — — 

2 Pferde die von Haugwitz zu Tauchaw . 6 fl. — — 

Ambtsasn. 

2 Pferde Ditz von Haugwitz zu Riben . . 6 fl. — — 
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Erste Ander Dritte 
3 Monat 3 Monat 3 Monat 

Ambt Grim. 

Schrieftsasn. 

3 Pferde Christof und Jan von Haugwitz 


zu Flosberg. 18 fl. — 

Ambtsasn. 

Hans von Haugwitz zu Leipsnig . . . . 12 fl. 

Ambt Borna. 

Ambtsasn. 


2 Pferde Titz von Haugwitz zu Melbis . . — — 

Ambt Dreßden. 

Schrieftsasn. 

2 Pferde die von Haugwitz zu Seiffersdorf 6 fl. — — 

4 Pferde die von Haugwitz zum Hirschstein 24 fl. — — 

1554. Mai 23. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 144. 

Cop. 265, fol. 328 29. 

Asmus von Könritz wird die Supplikationsschrift Wolffen von Schon- 
berg’s zur Nauensorge, in Vormundschaft der beiden Jungfrauen Cecilien 
und Agneß von Haugwitz überschickt und vom Kurfürst befohlen, 
anderweit eine gütliche Verhandlung vorzunehmen und die Ursachen der 
beiden Jungfrauen, Vormunden und Freundschaft zu Gemüth führen und 
vermelden, daß der Kurfürst es nicht unbillig vermerken könnte, wenn den 
gen. Jungfrauen für den Fall, daß sie bei ihren Vettern nicht länger bleiben 
könnten, zu ihrem Unterhalt jährlich Etwas ausgesetzt würde. Dat. Dresden, w.o. 

Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Cop. 265, fol. 329 30. 330 31. 

1554. Mai 23. 145. 

Auf Titzen von Haugwitz, seligen, Landerben verordnete Vor¬ 

munden Supplikationsschrift begehrt der Kurfürst dieselben durch Valten Pflug 
zum Knauthain auf einen Tag nach Leipzig zu fordern und zu versuchen, 
ob die Irrungen in Güte zu entscheiden seien. Datum Dresden p. 

1554. Mai 23. 146. 

Kurf. Befehl an Asmus von Könritz unter Beilegung des Schreibens 

Ditz von Haugwitz, seligen, Schwestern und Landerben verordneten 
Vormunden, die Supplikanten und Christoff von Haugwitz vor sich 
zu fordern und wenn er nichts Erhebliches vorzuwenden, ihm mit Emst 
aufzuerlegen, den aufgerichteten Schied Folge zu thun, auch sich gütlicher 
Handlung unterfangen und sie zu vergleichen Fleiß anwenden, andern Falls 
schleunigst Recht verfassen und eines rechtlichen Spruches gewärtig zu sein. 
Dat. Dresden p. 
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1554. April 2. Königl . Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 147. 

Cop. 265, fol. 224. 

Auf die von Ditterichen von Starschedel, Hansen von Schelmberg und 
Christoffen von Haugwitz in befohlener Vormundschaft Hansen 
und Georgen von Haugwitz zu Clebergk eingelangte Schrift, ergehet 
Befehl des Kurfürst an den Rath zu Bornaw, die gefänglich gehaltenen 
Personen, nach genügsamer Verbürgung, des Gefängnisses zu entledigen. 
Datum Dresden, w. o. 

1554. Dez. 7. Wuhnitz, Binnewitz. Königl. Hauptstaatsarchiv 
zu Dresden. 148. 

Lehnbuch IUI. 1550—1555. Bl. 126 b. Loc. 13128 c. 

Abraham von Haugwitz auf Hirßstein und seine Leibeslehnserben 
werden von dem Bischof Nicolaus zu Meißen mit Wunitz und Binwitz in 
der Meißnischen Pflege, wie zuvor Gothschalh von Haugwitz, sein 
Vetter, zum Hirßstein, innegehabt, beliehen. Auf den Todesfall AbrahanTs 
werden zunächst sein Bruder Wilhelm von Haugwitz zu Tauchaw 
und dann Christof von Haugwitz zu Beichen, Jhan, Hans, Titz 
von Haugwitz zu Floßbergk, Hans Jorge von Haugwitz zu Kle- 
bergk und Jobst, Jorge von Haugwitz zu Seyffersstorff, seine Vetter, 
mit diesen Gütern beliehen, für den Fall, daß er rechte Leibeslehnserben 
nicht hinterlassen würde. Schloß Stolpen, Freitags nach Nicolai 1554. 

1556. März 19. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 149. 

Orig. Nr. 11564b. 

Lehnbrief des Kurf. August für Hans Lintacher über das Dorf Ober¬ 
naundorf, welches in der durch Ditze von Haugwitz zu Clebergk und 
Dr. jur. Joh. Scheffel zu Leipzig vorgenommenen Erbtheilung zwischen 
Hans, seinem Bruder Christoff und seinem Vetter Ulrich an Ersteren ge¬ 
fallen. Geben zu Dresden p. 

1556. März 25. Bcicha, Binnewitz . Königl . Hauptstaatsarchiv 
zu Dresden. 150. 

Meißen. Bischof Johanns von Haugwitz Lehnbuch. 1555 — 1579. Bl. 76 fg. 

Loc. 13130 a. 

Bischof Johannes (von Haugwitz) zu Meißen belehnt Abraham 
von Haugkwiz aufm Hirschstein mit Gütern und Zinsen p. in den 
Dörfern Wuhnitz und Binwitz in der Pflege Meißen gelegen, desgl. auf 
p. Haugwiz Bitten Wilhelm von Haugwiz zu Tauchaw, seinen 
Bruder und desselben Leibeslehnserben, sowie Christoph von Haug- 
wicz zu Beichen, Johann, Hansen, Tizen von Haugwiz zu Floß¬ 
bergk, Hans, Georgen von Haugwiz zu Klebergk, Jobst, George 
von Haugwiz zu Seyfferßdorff seine Vettern und ihre Leibeslehnserben. 
Gegeben zu Meißen, p. w. o. 
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Nedaschüt3 pp. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Meißen. BischofJohanns von Hangwits Lehnbuch. 1555 — 1579. Bl.100b fg. Loc. 13130 a. 

(Auch Schmtd. Coli. Awt Stolpen. Vol. V. Ar. 53.) 

1556. Sept. 30. 151. 

Lehnbrief Johannes (von Haugwitz), Bischof zu Meißen, für Balthasarn, 
Petern, Wolffen, Hansen, Jacoffen, Simon, Joachim und 
Abraham, Gebrüdern und Vettern von Haugwitz zu Gaussigk über das 
Dorf und Vorwerk Nedeschwitz, das Dorf Tharan, das Dorf Steinicht 
Wolfframsdorff mit Vorwerk und dem darangelegenen Dorfe, über die 
Dörfer Pomenklicz und Weyffe, das halbe Dorf Ottendorff, die Hälfte des 
Dorfs Ringenhain, gegen der Weyffe wärts gelegen, über 2 Lehenmänner 
und 2 Gärtner zu Godaw, über den Wald, die Laupe genannt, mit einer 
Wiese, sechstehalb Männer zu Neunkirchen mit einer Wiese, die Mühle zu 
Mischelsitz, zwei Wälder und sechs Männer zu Schwarz Nauselicz, sowie 
über das Dorf die Pircke in der Pflege Stolpen gelegen. Gegeben auf dem 
Schlosse Stolpen, Mittwochs nach Michaelis 1556. 

Lehnbuch desgl. 1537—1549. Bl. 73 b fg. 

1538. Febr. 25. 152. 

Lehnbrief desgl. für Heinrichen, Balczern, Petern, Wolffen, 
Hansen, Jacob, Bastian und Symon, Gebrüdern von Haug¬ 
witz, zu Gawßgk. Stolpen, am Tage Walpurgis 1538. 

1556. Des. 6. Nedaschüts pp. Königl. Hauptstaatsarchiv su 
Dresden. 153. 

Meißen. Bischof Johanns von Haugwitz Lehnbuch . 1555 — 1579. 

Bl. 101b fg. Loc. 13130a. 

Johannes (von Haugwitz), Bischof zu Meißen, verschreibt, auf Bitten 
Balthasar’s von Haugwiz, dessen Ehefrau Margarethe die 
nachgenannten Güter und Dörfer in der Stolpenschen Pflege, als: das Dorf 
Nedeschwitz sammt der Mühle, Bret- und Oelmühle, auch das halbe Vor¬ 
werk und Wiesen, das Dorf Daren, die Leute zu Godau mit Zinsen und 
das halbe Haus allda zu Nedeschwitz mit Zugehörungen, zum Leibgedinge. 
Gegeben auf dem Schlosse zu Stolpen, Sonntags am Tage S. Nicolai 1556. 

1559. Mai 10. Mölbiß pp. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 154. 

Rep. XXV. Borna Ar. 2. Bl. 3 4. Loc. 34894. 

Churfürst August belehnt Georgen von Haugwitz und seine 
Leibeslehnserben mit dem Dorfe Melbis nebst Kirchlehn, den Dörfern 
Brunitz und Blasdorff, dazu die wüste Mark Krossen und Zugehörungen, 
wie sie sein verstorbener Vetter Georg von Haugwitz innegehabt und 
ihm als nächsten Mitbelehnten zugefallen sind. Auf den Todesfall des 
erstgen. Georg v. H. werden Christoff zu Beicha und seines Bruder Wolff, 
seligen, Söhne, als Jhan, Hanß und Ditz zu Floßberg, Abraham und 
Wilhelm zu Taucha und Hirschstein, Wilhelms, seligen, Söhne Jobst 
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und Georg zu Seyffersdorff alle von Haugwitz, Gebrüder und 
Vetter und deren Leibeslehnserben, wenn derselbe solche nicht hinterläßt, 
beliehen. Dreßden, etc. 

Tauschwitz, Adelwitz. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Meißen. Bischof Johanns von Haugwitz Lohnbuch. 1555 — 1579. Bl. 237 fg., 398 b fg. 

Loc. 13130 a. 

1562. Sept. 10. 155 . 

Johannes (von Haugwitz), Bischof zu Meißen, belehnt Christoffen 
von Haugwitz zur Potzkaw mit den nachverzeichnetert Gütern in der 
Torgauischen Pflege, als: dem Dorf Tauschwitz nebst Zugehörungen und 
drei Bauern zu Adelwitz mit Zugehörungen. 

Derselbe belehnt auch den Bruder des obgedachten von Haugwitz, 
Caspar zu Potzkaw, mit diesen sämmtlichen Gütern auf den Todesfall des 
Ersteren, wenn er Leibeslehnserben nicht hinterlassen sollte. 

Gegeben zu Wurzen, p. w. o. 

1567. Febr. 17. 156 . 

Desgl., jedoch mit Hinzufügung weiterer Belehnungen, und zwar: mit 
dem See zu Adelwitz und dem Rittergute zu Mertenskirchen. Gegeben zu 
Wurzen, Montags nach Invocavit 1567. 

1567. Febr. 19. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 157 . 

Cop. 343, fol. 20. 

Abraham von Haugwitz verkauft an Abraham von Rochow das 
Gut Taucha und an Bernhart Kreitzen das Gut Döbitzsch (Dewitz) Schulden 
halber. 

1567. März 26. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 158 . 

Schreiben Herzog Emsts von Braunschweig. 1566—1567 pp. Bl. 80 fg. 
Loc. 8513. 

Wilhelm von Haugwitz ersucht den Herzog Ernst von Braun¬ 
schweig um Fürbitte beim Churfürst August wegen seiner Forderung an 
Bernhardt von Kreitzen die Hilfe in dessen Güter zu Frobergk zu vollstrecken. 

1571. Nov. 8. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 159 . 

III. Abt., Genealogien unter *von Haugwitz». 

Der Hofrichter Heinrich von Einsiedell setzt zufolge der Klage des 
Dominicus Breunburger zu Leipzig gegen Georgen von Haugwitz 
auf Cleberg Termin auf Freitag nach Luciae den 14. Dezember wegen 
hinderstelliger Schulden an. Geben den 8. Nov. 71. 

9. Nov. 71 des von Haugwitz zu Cleberg Hausfrau Citation über¬ 
antwortet und bekennt dieselbe (Barbara von Haugwitz) eigenhändig, 
daß sie Citation für ihren Junkern überantwortet erhalten habe. Sig. den 
9. Nov. 71. 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 9 
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1572. Märs 31. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 160. 

III. Abt., Genealogien unter «von Haugwitz ». 

Caspar von Haugewitz zur Putzckau bittet den Churf. August 
zu Sachsen neben ihm Abraham von Haugewitz zu Neunkirch, an 
Stelle des unlängst verstorbenen Christoff von Haugewitz zu Nede- 
schitz zum Vormund für Walter von Haugewitz zu Wüten hinter- 
lassene Söhne aufzulegen. Putzckau, den letzten Martii 72. 

1573. (Die sechste Frist Trinitatis.) 161. 

Bl. 89 b. 

«Die Canczley Schrifftsassen im Meisnischen Kreisse.» 
Abraham von Haugwitz aufn Hirschstein. 

26 Schock 13 * — von 6292 Schock wegen der Unterthanen und 
seiner selbst Erbgüter, als: 


100 Schock 

Liczschenicz 

42 

» 

Ottewig 

73 


Glaucha 

360 

» 

Garsebach 

82 

Jt 

Nauen Hirschstein 

554 

» 

Köbeln 

112 

» 

Bela 

676 

» 

Ibenicz 

420 

» 

Winttdorf 

12 


Grauschwicz 

670 

» 

Delmicz 

490 


Marschewicz 

78 

»> 

Binewicz 

160 


Naße Bile 

98 


Brenticz 

27 

»» 

Arnticz 

118 

» 

Alten Hirschstein 

72 


Fichtenberg 

25 

» 

Boris 

369 

>» 

Wunicz 

429 

»» 

Mernticz 

210 

»> 

Derschicz 

60 


Nimpticz 

63 

>» 

Weißig 

560 

» 

Bara 

34 


Ninchericz 

298 

» 

Lockwicz 

100 

»» 

des Hugwitz Erbgüter. 


1575. Jan. 31. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 162. 

Registratur der Lehen pp. 1572 85. Bl. 5b'6a. Loc. 9550 . Eintrag. 
<Anno 1575 den 31.Januarii haben Hanß, Christoff undt Caspar, 
gebrüeder von Haugwitz, Vor sich undt in Volmacht Siegißmundt 
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von Haugwitz, Ires Brüdern, alle zwGruna, der Röm: Kays Mt: undt 
der Chron Böheimb Holdungk und Lehenß Pflicht gethan, Vndt darauff 
das gutt Gruna, wie es ln seinen Reinen undt gränczen gelegen, zw Lehen, 
wie sie dan dieselben nach absterben, Weylandt Banaventura von Haugwitz, 
Ires Vätern, zw Rechter unverseumeter Zeit gesucht, Empfangen.» 

1575. Juni 20. Königl. Hnuptstaatsarchiv zu Dresden. 163, 

An Chur Fürst August um zu Sachßen p. 1575. Bl. 147. Loc. 8524. 

«Ernst von Haubitz 1 ) zu Helbra* an die Cammerräthe des Churf. 
August, p. Haubitz ersucht in der Schuldensache des Grafen Hanß Ernsten 
zu Mansfeldt, christl. Gedächtniß, gegen gen. Churfürst, wegen der Gottischen 
Execution und Heldrungischen Besatzung, ihm die Schuld, mit welcher der 
Graf zu M. ihm verhaftet, auszuzahlen. 

1576. Aug. 17. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 164. 

Registratur der Lehen pp. 1572185. Bl. 9. Loc. 9550. Eintrag. 

«Anno 1576 Freytages nach Marie Himmelfart, wahr der 17. Augusti, 
sindt Christoffen von Haugwitz die Lehen gereicht, über daß Halbe 
Dorff Alt Seydenbergk, so ehr von Heinrichen von Gerßdorff undt 
Deßelben Briiedern zw Tschirnhausen erkaufft. > 

1578. Juni 2. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 165. 

Justizsachen pp. 1596. 3. Teil. Bl. 10. Loc. 8839. 

Wolff von Haugkwitz zu Steinichten Wolmßdorff hatte den Churf. 
August gebeten, ihm seine Jagd, die 10 Jahr still gestanden, wieder ein¬ 
zuräumen. Da seine Güter zwischem dem Gut Hainsbach, den Meczeroden, 
dem Hohenwalde, den Hofrichter Berbißdorff, den Luthwicz, Haugwitz 
zu Neunkirchen und Abraham von Polentz Gehölzen und Gütern gelegen, 
diese aber auch der Jagd nachgehen, Christof von Haugwitz und 
Andere auch ihre Jagd erlangt, Wolff von Haugkwitz und dessen Vater 
auch die Jagd seit Menschengedenken ausgeübt, so wird ihm von dem 
Churfürst im kleinen Vorwerksholz, Kolppachholz und Kuttelbanckholz zu 
jagen verstattet. 

1579. Febr. 9. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 166. 

Registratur der Lehen pp. 1572185. Bl. 14 b. Loc. 9550. Eintrag. 

«Anno 1579 Montages nach Lichtmeßen, wahr der Neundte Februarij 
ist Melchiorn von Haugwitz zur Leippe undt Christoffen von Nostitz 
zum Loden, Ein Muttzettel gegeben, über die Lehenssuchungk die sie nach 
absterben Waylandt ChriStoffs von Haugwitz zum Dowerbiß, über 
deßelben hinderlassenen Gutt Dowerbieß undt deßelben Zugehör, ln Vor- 


1 ) Dieses eigenhändige Schreiben ist wie oben unterzeichnet, doch dürfte p. v. Haubitz 
der Familie v. Haugwitz angehören, da er das Wappen derselben führte. 

9* 
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mundscliafft Christoff undt Baltzers, unmündiger gebrüder von 
Haugwitz zw Rechter Zeitt, Nemblich den 7. Januarij Im zuvor ab- 
gelauffenen 78. Jahrs getan.» 

1580. Fcbr. 9. Königl. Hauptstantsarchiv zu Dresden. 167. 

Schreiben oder gemeine Missiven so Pfaltzgraff Ludwig pp. 1570 — 1583. 
Bl. 149 fg. Loc. 8515. 

Herzog Georg Hans, Pfalzgraf bei Rhein wirbt Ernst von Haug¬ 
witz u. A. zum Rittmeister. Dat. Magdeburg, p. w. o. 

1580. Febr. 24. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 168. 

Cop. 458, fol. 113. 158. 

Der Kurf. August zu Sachsen bittet den Markgr. Georg Friedrich zu 
Brandenburg um Consens über das von ihm der Ehefrau Ditz von 
Haugwitz zu Flösbergk verschriebene Leibgut Regnitz-Loßau. Dresden p. 

1580. März 1. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 169. 

Registratur der Lehen pp. 1572185. Bl. 16 b. Loc. 9550. Eintrag. 

Anno 1580 Denn Ersten Monatstagk Martij haben Baltzer undt 
Melchior, gebrueder von Haugwitz, zur Leippe, der Röm: Kay: 
Mt: zu Hungern undt Böhaimb Kön: Mt: Lehenßpflicht und holdung ge- 
than, Undt darauff Ihr väterlich Gutt Leippe, mit der zugehörendten haiden, 
deßgleichen dem Hammer zur Sehnitz undt waß Ihr Vater in seinen be¬ 
schlossenen Mund erlediget, zw Lehen in gebürender undt unvorseumbter 
Zeitt empfangen.» 

1584. Aug . 23. Tauschwitz t Adelwitz . Königl. Hauptstaats - 
archiv zu Dresden. 170. 

Rep. III. Sect. II. Nr. 7. 1582. Bl. 54 f. Loc. 13130a. 

Churftirst August zu Sachsen belehnt Christoffen von Haugwitz 
zur Potzkaw und seine Leibeslehnserben mit dem Dorfe Tauschwitz nebst 
Zugehörungen und drei Bauern zu Adelwitz und auf den Todesfall Hansen 
Casparn und Hanns Georgen von Haugwitz und derselben Leibes¬ 
lehnserben wenn Christoff dergl. nicht hinterläßt. Wurzen, Montag den 
23. August 1584. 

Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 

1583 . Jan. 19. 171. 

Cop. 486, fol. 18 b. 76 b. 219 b. 246. 394 b. 

Befehl an Christoffen von Haugwitz zu Peichaw, Ditz von 
Haugwitz zu Flösbergk seiner Schuld halben abzufinden. Dresden p. 

1583 . Nov. 13. 172. 

Befehl an den Amtsverwalter zu Borna, mit Ditz von Haugwitz 
Verhandlung zu pflegen, ob er seiner Forderung an Christof von Haug- 
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witz zu Beicha wegen, mit Einräumung abgetretener (?) Güter des 
Letzteren zufrieden ist. 

1585. Jan. 7. 173. 

Cop. 507, fol. 37. 45. 101. 168. 

Befehl an den Schösser zu Zwickau, Leonhart von Milckau aufzufordern, 
seine Schuld an Christof von Haugwitz zu Putzkau zu bezahlen. 
Dresden, p. 

1585. Juli 20. 174. 

Cop. 507, fol. 391. 

Schuldforderung Christof von Haugwitz an die verw. Magdalene 
von Hirschfeldt zu Grim wegen einer Bürgschaft für ihre Söhne, seligen, 
betr. Dresden, p. 

1585. Aug. 4. 175. 

Cop. 507 1 fol. 417 b. 704. 

Befehl an den Schösser zu Stolpen, Andreas Richter aufzufordern, eine 
Schuldforderung Christof von Haugwitz zu Putzkau zu bezahlen, 
wenn er deren geständig. 

1585. Nov. 25. 176. 

Cop. 507, fol. 628 b. 

Befehl an den Schösser zum Stolpen, Peter von Haugwitz zu 
Dahren aufzufordern, die Schuldforderung Christof von Haugwitz zu 
Putzkaw, wenn er deren geständig, zu bezahlen. 

1583. Mai 27. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 177. 

Cop. 486, fol. 185 b. 314. 390 b. 

Heinrich Kramer und Caspar Schelhammer wird durch Befehl an den 
Rath zu Leipzig auferlegt, die 7000 fl., welche sie von einer Schuldforderung 
Georgen von Haugewitz zu Melbis an 40000 fl. innenbehalten 
haben, zu bezahlen. 

1585. März 20. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 178. 

Cop. 507. Bl. 156. 

Christof von Haugwitz zum Hirßstein ersucht den Churf. August 
um Fürbitte bei dem Erzherzog Carl zu Oesterreich, damit er zu Diensten 
wider den Erbfeind der Christenheit untergebracht werde. Dresden, p. 

1585. Mai 17. Leippa und Nieder-Sehnitz. Königl. Hauptstaats¬ 
archiv zu Dresden. 179. 

Vol. IV. Der Lehen-Brieffe im Markgrfth. Oberlansits, Görlitz. Kreis. 
1319—1615. Bl. 399 fg. 401 fg. Loc. 9550. 

Lehnbrief des Hauptmanns zu Görlitz, im Aufträge des Landvoigts der 
Oberlausitz, für Adam von Rausendorf auf Tillendorff, über das ihm von 
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Balthasar von Haugwitz zur Leippe verkaufte Gut Leippa und 
Nieder-Sehnitz. Gegeben zu Görlitz, p. w. o. 

1585. Juli 24. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 180. 

Cop. 507, fol. 397b'98a. 41S. 487. 494b. 531. 550. 554. 624. 

Befehl an Georg von Starscheddeln zu Dresden, dem mit Wolf von 
Haugwitz getroffenen Ankauf des Gutes Steinichen Wolfferßdorff nach¬ 
zugehen, wenn er nichts Erhebliches vorzuwenden. Dresden, p. 

Steinigt- Wolmsdorf, Ringenhain. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 
Lehenbuch Anno 1610 — 1611. Bl, 82 fg. Loc. 9545. 

1586. April 28. 181. 

Nachdem George von Starschedell zu Steinicht-Wolmßdorff von Wolff 

von Haugwitz, als Vater, und Abrahamb und Gellfriedt als seine 
Söhne daselbst das Rittergut, Dorf und Vorwerk zu Steinicht-Wolmßdorf 
sammt dem ganzen Dorf Ringenhayn mit Zubehörungen, wie die gen. 
von Haugwitz dieselben besessen und Wolff v. H. von seinem verstorbenen 
Bruder erworben, erkauft, wird p. von Starschedell mit dem in der Ober¬ 
lausitz gelegenen halben Dorfe Ringenhayn von dem Kaiser Rudolph belehnt. 

1611. Nov. 4. 182. 

Will p. Starschedell unter Beilegung des Lehensbriefs vom 28. April 1586 
Folge tun und ersucht um Erneuerung dieser Belehnung. 

1585. Nov. 29. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 183. 

Cop. 507, fol. 636. 

Befehl an Abraham’s von Haugwitz zu Hirschstein [unterlassene 
Lehenserben und der Unmündigen Vormunden, auf Ansuchen Wilhelm 
von Lindenau seine Tochter, Hans von Haugwitz h interlassener 
Witwe, wegen ihres Leihzinses und sonsten klaglos zu machen, damit es 
anderer Verordnung nicht bedürfe. 

1587. Jan. 18. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 184. 

Cop. 543, fol. 44 b 1 45 a. 

Einladung des Kurf, an den Kurf, zu Brandenburg, zu der am Fastnachts¬ 
tage stattfindenden Vermählung Stillauns von Holtzendorf, Kammerling, mit 
Christoff von Haugwitz zu Putzkau Tochter, Euphemie, deren 
Feier auf dem Schlosse zu Dresden ausgerichtet werden soll. Dresden, pp. w. o. 

1592. Mai 8. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 185. 

Cammersachen pp. 159192. 1. Teil. Bl. 321. 322/23. Loc. 7296. 
Administrator Friedrich Wilhelm, Herzog z. S., verschreibt Wolff 
von Breittenbach und Christoff von Haugwitz der Junger, auf deren 
Ansuchen das Gut Wedelwitz auf den Todesfall der Besitzer Bernhart und 
Christoff von Wahren, wenn sie Leibeslehnserben nicht hinterlassen sollten. 
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1592. Aug. 13. Beicha und Trebishain pp. Königl. Haupt¬ 
staatsarchiv zu Dresden. 186. 

III. Abt. Genealogien, unter *voti Haugwitz•. 

Der Administrator Friedrich Wilhelm, Herzog z. S., belehnt Heinrich, 
Casparn, Christoff, Georg und Wolff von Haugwitz, Ge¬ 
brüder, Christoff von Haugwitz Söhne zu Beichau, und ihre 
Leibeslehnserben mit den Dörfern Beichau und Trebeßhain und den dritten 
Theil an den Obergerichten zu Nenckerßdorff, sowie mit dem Dorfe Schönau, 
welches sie und ihre Vetter Hanß Ernst und Wolff Gottfriedt 
von Haugwitz, Gebrüder, innehaben, item mit dem halben Dorfe 
Flößbergk, sämmtlich in der Pflege Borna gelegen, inmaßen wie ihr Vater 
Christoff von Haugwitz solches Alles besessen. Auf Bitten Di11erichs 
zu Flößbergk und Hansens daselbst nachgelassene Söhne, Hanß 
Ernsten und Wolff Gottfrieden, Georgen zu Melbiß, Abraham 
von Haugwitz zum Hirschstein nachgelassener Söhne Georgen 
weiland zu Seifferßdorff Alle von Haugwitz werden diese für den Fall, 
daß die obgedachten fünf Brüder Leibeslehnserben nicht hinterließen, mit 
obverzeichneten Gütern und Dörfern, und zwar erstlich Diettrich und 
Hans von Haugwitz zu Flößberg, seligen, Söhne und derselben 
Leibeslehenserben, wenn aber deren Keiner mehr am Leben sein sollte, die 
andern Vetter belehnt. Dresden, etc. 

Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Cop. 587, fol. 376b fg. 398. 399. 411. 442b fg. 

1594 . Sept. 6 . 187. 

Befehl der Kurf.-Witwe Sophie an die Räthe zu Rochlitz, Hans Ernst 
von Haugwitz zu Flößbergk wegen begangenen Muthwillens im Wit- 
thums-Amt- und Stadtgerichten zu Borna, auch wegen sein ärgerlich Leben 
in Haft zu bringen. 

1594. Okt. 9. 188. 

Dankschreiben der Kurf.-Witwe wegen Erlassung des Steckbriefs hinter 
p. Haugwitz, Bestätigung der Einbringung desselben ins Amt Rochlitz und 
Bitte, die Sache zur Endschaft zu bringen. 

1594. Okt. 9. 189. 

Befehl derselben an die Räthe zu Rochlitz, p. Haugwitz mit Fleiß be¬ 
wachen zu lassen, damit er nicht abhanden komme, vielweniger an sein 
Leib selbst Hand anlege. 

1594. Okt. 2S. 190. 

Georg von Haugwitz zu Melbis beklagt sich gegen Hans Ernst 
von Haugwitz etlicher Injurien halben, es ergeht deshalb Befehl der 
Kurf.-Wittwe an die Räthe zu Rochlitz, diese Sache mit der obigen im 
Schöppenstuhl zu versprechen. 
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1594 . Des. 20. 191. 

p. Haugwitz hat sich in der Haft mündlich und schriftlich gegen die 
Räthe, den Hauptman und andere Amtspersonen zu Rochlitz schimpflich 
und injuriös vergangen, deshalb ergeht an die Räthe Befehl, Tinte und Feder 
demselben zu diesen unnützen Sachen nicht ausfolgen zu lassen, nur wenn 
es von Nöthen, dies verordnen. Es wird noch hierin verstattet, den Wächter 
zu beseitigen und p. Haugwitz in ein anderes leidlicheres Gefängniß wohl¬ 
verwahrt zu setzen. Der Gastgeber desselben hat bisher Nichts bezahlt er¬ 
halten , es soll deshalb bei seiner Mutter und Bruder Anfrage gehalten 
werden, ob sie geneigt seien, ihm nothdürftig mit Essen und Trinken zu 
versehen, andernfalls ihn mit Gefangenenkost zu unterhalten. 

1597. Jan. 22. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden . 192. 

Justizsachen p. 1597. 1. Teil. Bl. 147 fg. 165 fg. Loc. SS40. Abschrift. 

Durchlauchtigster Hochgeborner Fürst, pp. E. F. G. sollen wir under- 
thenigst nicht bergen, Das Hanß Ernsten von Haugwitz, so fast 
Zwey Jhar im Ambt Rochlitz wegen seines vielfältigen geübten mutwillens 
und frevels gefengklichen gehalten, ein öffentlicher wiederruff und ewige 
Landtsvorweisung zuerkant worden. Wann dann an die Durchlauchtigste 
und Hochgeborne Fürstin und Fraw, Fraw Sophien, Hertzogin und Chur- 
furstin zu Sachßen Witwen unsere gnedigste fraw das gantze Geschlecht 
derer von Haugwitz zuvorkommung deß hohns und Schimpfs, so dem 
gantzen erlichem geschlechte, Wann das Urthell an ihme Exequiret, zu- 
getzogen werden woltte, underthenigst suppliciret und gebetten, gedachten 
von Haugwitz auf Ihren uncosten, die Zeit seines lebens gefengklichen 
halten zu laßen. Und wir von 1. Churf. G. Rähten berichtet, das I. Churf. G. 
gnedigst zufrieden, das Ihrem underthenigstem suchen Stadt gegeben werde. 
Alß haben In E. F. G. nahmen wir ein schreiben an das Geschlechte derer 
von Haugwitz, Wie E. F. G. aus der beylage zu vornhemen vorfertiget. 
Und weil gleichwohl das ewige gefengknus im Rechten der Todesstraffe 
vorglichen wirdt, dem gefangenen aber alleine ewige Landesvorweisung zu¬ 
erkant, So ist die bewilligung biß auf ferneren E. F. G. bescheidt gerichtet. 
Wie wir dann vorstehen das Höchstgedachte Churfurstliche Witwe sich auf 
dergleichen meinunge auch ercleren werde, Und stellen zu E. F. G. gnedigsten 
gefallen, Ob sie solch schreiben underzeichnen und abgehen laßen, Oder 
wie sie es sonsten gehaltten haben wollen, Und seindt etc. Datum Dreßden 
den 22. January A°. p. 97. 

E. F. G. 

Underthenigste 

gehorsame 

An Friedrich Wilhelm, In vormundtschafft verordente 

Herzog z. S., Administratorn. Rähte daselbst. 

Das Schreiben an das geschlecht David Peifer 

derer von Haugwitz ist dem D. S. St. 

S. Caspar Schreiern zugestellt worden. Th. Wolseckher. 
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Fol. 165 fg. Abschrift. 

1597. Febr. IS. 193. 

Durchlauchtigster Hochgeborner Fürst, pp. Daß E. F. O. auf unser 
underthenigstes Suppliciren, unß sovil mit gnaden bewogen und dem 
ganczen geschlechte zue ehren die scherffe des rechtens wieder Hansen 
Ernsten von Haugwizen, welcher zue Rochliz gefengklichen von 
wegen seiner Vorbrechungen gehaltten, einstellen wollen, Darvor sindt wier 
semptlichen umb E. F. G. billich underthenigst danckbahr p. 

Undt dieweil E. F. G. gnedigst begehren, daß wier denselben zue unß 
nehmen und gnungksamb vorwahren sollen, damit E. F. G. denselben Jeder 
Zeit wieder mechtigk sein könten, Auch niemandes von ihme etwas sich zue 
befahren haben mögen. 

Weill dan gnedigster Herr In unsern semptlichen behausungen keine 
gelegenheit, diesen Vorbrecher nach noturfft zu vorwahren. 

Alß gelanget An E. F. G. unser underthenigstes und Hochvleißiges 
bitten, dieselben gerühen gnedigst, dem Schösser von Hohnstein zue be- 
vehlen, daß er dahin in ein vorwahrlich gefengknis uf unser semptlichen 
Unkosten möchte genohmmen werden etc. Wollen ihm dornach mit alimenten 
und andern wohl zu vorsehen wissen, daß E. F. G. derenthalben ferner un- 
bemiihett bleiben sollen. 

Solches etc. Datum den 18. Feb. Ao. 97. 

E. F. G. 

u. G. 

An den Administrator Hanß und George von Haugwize, 

Friedrich Wilhelm p. gevettern zur Puzkau und Melbis, 

ln Anwalt und Volmacht der andern 
von Haugwize. 

1597. Febr. 22. 194. 

Befehl des Administrators Friedrich Wilhelm an die Regierung zu 
Dreßden, dem vorstehenden Ansuchen stattzugeben und hierauf gebührende 
Verordnung thun, damit eine Stube eingerichtet und alsdann der gefangene 
p. Haugwitz auf Kosten derer von Haugwitz verwahr!ich gehalten werde. 
Datum Torgau, etc. 


1598. Sept. 10. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 195. 

Cop. 597, fol. 8 b!9. 

Der Marschall der Kurfürstin-Witwe theilt Esaiam von Brandenstein zu 
Oppurgk mit, daß Hans Ernst von Haugwitz, seines eidlichen Re¬ 
verses ungeachtet, aus dem Gefängniß zu Rochlitz entsprungen sei, um 
wegen Rückkehr desselben mit den Reg.-Räthen eine Unterredung zu halten 
und was in der Sache vorzunehmen zu beratschlagen. Dat. Wiesen- 
badt, p. w. o. 
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1000. April 24. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 196. 

Convolut Johann Ernst von Haugwiz sti Flößberg entgegen Knrsachscn 
wegen erlittener Inquisition und Haft. 1601. Loc. 10103. 

In der Citation 1 ) in Sachen Emst von Haugwitz, Friedrich Wilhelm 
der Chur Sachßen Administrator und Cons. heißt es, Johann Ernst 
von Haugwitz habe in einem Gesuch zu erkennen gegeben, er sei ohne 
vorhergegangene genügsame Indicien der bloßen angegebenen Ursachen, daß 
er unterschiedliche Landfriedbrüche und Mord begangen, seine zwei Mägde 
geschwängert, drei silberne Fürsten Groschen übergolden lassen und für 
Goldgulden ausgeben lassen, in Verhaft genommen und unerwogen er wirk¬ 
lich Caution zum Rechten zu leisten sich erboten, in ein grausam abscheu¬ 
lich tief Gefängniß geworfen, allda er 4 Jahre gehalten, ihme weder zu 
seines Leibes Nothdurft um sein Geld annehmliche Alimenta, noch wenn 
er etwa schwach geworden, Medici oder Medicamenta, vielweniger zu seiner 
Seelen Trost Theologie zugelassen, ja, bisweilen kaum in 2 oder 3 Tagen 
einmal Speise und Trank zugeschickt worden, es sei sein Gesinde ingleichen 
eingezogen und der Junge und Kutscher dermaßen gepeinigt worden, daß 
sie ihr Leben darüber aufgeben müssen, die Mägde aber 22 Wochen ge¬ 
halten, von Obstetricibus besichtigt, aber daß sie von ihm schwanger sollten 
geworden sein, haben sie nicht befunden. 

Es wird in dieser Sache auf den 2. Juli ein Tag angesetzt. 


1609. Sept. J5. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden . 197. 

Justiz-Sachen, p. 1609. Bl. 392 fg. Loc. S848. 

Johann Ernst von Haugwitz, Präsident zu Zeitz, und Sigmund 
von Haugwitz haben den Kurfürst ersucht, wegen der Schuldensache 
ihres verstorbenen Vaters Christoff von Haugwitz sie zu schützen 
und ohne rechtliches Erkenntniß wider sie nichts anzuordnen, dagegen ihr 
Bruder Christoff von Haugwitz ein Schreiben eingewendet und 
überdies die Gläubiger den Wunsch ausgesprochen, daß sie zu ihrer Be¬ 
zahlung kommen möchten. Aus diesem Grunde hat der Kurfürst die Sache 
an den engeren Ausschuß des Landtags verwiesen, welcher zu vernehmen 
gegeben, daß dieser Sache nicht besser abzuhelfen, als daß zuförderst das 
Gut Putzkau gebührlich taxirt und hernach zwischen den Brüdern, sowohl 
den väterlichen, wie auch der Brüder selbst Privat- und unterschiedlichen 
Creditoren ein Vorbeschied ernannt und angesetzt werde, wovon der Kur¬ 
fürst die Regierung zu Dreßden in Kenntniß setzt Dat. Torgau, etc. 

(In einem Bericht der Räthe wird des Anspruchs Johann Ernst von Haug¬ 
witz, als derzeitigen Besitzer des Guts Putzkaw, Erwähnung gethan, daß ihm 
der dritte Theil der Portion seines Bruders Caspar zugewachsen sei.) 


J ) Des Röm. Kaisers Rudolf II. obgedachten Administrator und die Churfürstin Sophie, 
Witwe Christians I. 
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1614. Nov. 17. Königl. Hauptstaatsärcliiv sh Dresden. 198. 

Justiz-Sachen 1614. 2. Teil. Dl. 351. Loc. 8851. 

Sigismund, Sohn des Johann Ernst von Haugvvitz wird von 
dem Kurf. Johann Georg 1. dem König von Frankreich empfohlen. Datum 
Annaburg. 

1616. Mai 15. König!. Haupt Staatsarchiv sh Dresden. 199. 

Justiz-Sachen 1616. Ander Teil. Bl. 112 fg. Loc. 8S52. 

Herzog Johann Georg I., Herzog z. S., belehnt Johann Ernst 
von Haugvvitz, Domprobst zu Meißen, Präsident und Hauptmann zu 
Zeitz, das Gütlein im Dorfe Hänichen, wie es Peter Martins nachgel. Sohn 
besessen, auf den Todesfall desselben, wenn er Leibeslehnserben nicht 
hinterläßt. 


Königl. Hanptstaatsarchiv sti Dresden. 

III. Abt. Genealogien sub von Haugwitz. 

1629 . Febr. 12. 200. 

Vier gleichlautende Schreiben der hinterlassenen < Söhne und Töchter» 
des Kurf. Rats, Präsidenten und Hauptmanns Johann Ernst von Haug- 
witz zu Zeitz, an 

1. den Herzog Johann Georg I. zu Sachsen und dessen Gemahlin, 
sowie an deren Kinder 

2. die Herzoge Johann Georg d. J. (II.), August und Christian zu 
Sachsen, 

3. den Herzog Moritz zu Sachsen und 

4. die Fräulein Maria Elisabeth und Magdalene Sybille, Herzogin zu 
Sachsen, 

durch welche sie den am 5. Febr., Mittags um 10 Uhr erfolgten Tod ihres 
obgenannten Vaters, mit dem Ersuchen anzeigen, am 22. Febr. Sich nach 
Zeitz erheben und folgenden Tags, am 23. Febr., der Beisetzung desselben 
beiwohnen zu wollen. 

1629. März 1. 201. 

Der Domdechant zu Naumburg, Erasmus von Bennigsen, welchem vom 
Herzog Johann Georg I. zu Sachsen am 15. Febr. 1629 befohlen worden 
war, anstatt seines Sohnes, des Herzogs Moritz zu Sachsen, Administrators 
des Stifts Naumburg, sich am 22. dess. Mts. nach Zeitz zu begeben, bei 
den hinterlassenen Söhnen und Töchtern des Verstorbenen, Johann 
Ernst von Haugwitz, Domprobsts zu Meißen und Merseburgk, Präsi- 
dentens und Stifthauptmanns, auch Probsts zu Zeitz, Senioris und Custodis 
zu Naumburg, anzumelden und zu condolieren und der Leichen-Beisetzung 
am 23. Febr. beizuwohnen, berichtet an den Herzog Johann Georg I. über 
den Verlauf dieser Beisetzung, wie die hier folgende, ihm von den Ge¬ 
brüdern von Haugwitz zugestellte Abschrift besagt: 
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1629. — n. 202. 


1629. Febr. 23. Köttigl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 202. 

III. Abt. Genealogien snb von Haugwits. 

h.Johan Ernst von Haugwitz, weylandt Churf. Durchl. zue Sach. Rath, 
praesidenten vnndt Haubtmans, Sehliger, Leichbegängnüs, ist Allso gehalten 

vnndt vorrichtett. 

Nachdem Churf. Durchl. zu Sach. Abgesandter, H. Gottfriedt von Wolffers¬ 
dorf, Haubtman zu Weisenfels, den 22. Februarij zu Zeitz Beim Schwartzen 
Behren ankommen, Ist er von Zweyen hirzu verordenten vom Adell, Als 
Marschalken, so ihme entkegen gangen, benantlichen Günter von Bunauw 
zu Wildenhain, Hans von Weibbach zu Elster Trebenitz, excipiret vnndt in 
das Ihme zubereitete Zimmer eingeführett, hernaeher Solches des Sehl, ver¬ 
storbenen H. praesidenten Söhnen vnndt Töchtern angedeutett worden, 
welche ob Edellgedachten Herrn Cammer Rath hinwieder gebührendt durch 
die hierzu abgeordente empfahen vnndt Sich kegen Ihr Churf. Durchl. zu S. 
vnndt Demselben Hoghgeliebten gemahlinn Vnterthänigst vnndt Demütigst 
solcher Ihr. Ihr. Gnädigst. Gnädigsten Absendung bedanckett, Dieses alles 
auch ist kegen ihr. Churf. Durchl. der Churf. S. wittwen zum Leichtenberg, 
kegen Ihr. Furstl. Gnad. Herrn Johan Philipps vnndt Demselben Vielgeliebten 
Gemählin, Hertzogen zue Sachs, kegen Hochstgedachter Churf. Durchl. zu 
Sachs. Vielgeliebten Jungen Herrn Vnndt Freuwlein, kegen Herrn Mauritij, 
Herzogen zu Sachs., Alls postulirten Administrators des Stiffts Naumburgk 
vnndt Zeitz. 

Kegen der beyden Herrn, Herrn Johan Wilhelmi Herrn Friederich Wil¬ 
helm, Gebrudere, Herzogen zu Sachs, zu Altenburgk, Chur vnndt Fürst¬ 
liche Abgesante gehalten Vnndt den 22. Februarij zu Abendt zur Taffell 
invitiret worden. 

Den 23. Feb. Als das Leichenbegangnus angeordnet, Seindt der Höchst 
vnndt Hochgedachten Chur- vndt Fürstl. Persohnen Abgesantte Als Churf. 
Durchl. zue Sachsen vnndt Dero gemählin gesandter Herr Godtfriedt 
von Wolfersdorff, Haubtman zu Weisenfels. 

Churf. Lichtenbergischer gesandter, Herr Augustus von Wollfframsdorf 
Stiffts Rath zu Zeitz. 

Furstl. Altenburgischer gesandter, der Herr Stallmeister der von Weidenbach. 

Ihr. Fürstl. Gnad. Hertzog Moritzen von Sachsen abgesandter Herr 
Erasmus von Bennigßen, Dom Dech. zur Naumburg, Stiffts Rath vnndt 
Dechantt zu Zeitz. 

Neben denen von den Stifft Meisen, Merseburg, Naumburg vnndt Zeitz, 
So zum Theill den 22 tcn Febr. zuvor auch angelangett, Herrn abgeordenten 
zur Taffel vociret vnndt alda Chur- vndt Fürstl., doch nach gelegenheit der 
Zeit, tractiret. 

Nach auffgehobener Taffel Seindt die Herrn Abgesandte vnndt ab- 
geordnete, zur Leichenproceßion gebührendt erinnerdt vnndt zuvor die Chur- 
vndt Fürstl. Abgesantte durch obermelte Zwey Marschalk zu wagen ab¬ 
sonderlichen in das Stiffts Schlos Zeitz, Aida sie den Fürstl. Sachs, der 
Jungen Herschafft abgesandten Herrn Wentzell Hirsan, Freyhern, angetroffen, 
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ferner in ein Zimmer vnndt dan aus solchem Zimmer zu den Leidt Tragenden 
Haugwitzen Söhnen Vnndt Töchtern zu Ablegung Ihrer respective Chur. 
Vnndt Fürstl. inhabenden Gnädigst vnndt Gnädigen Instruction zue vnndt 
abgeführet worden. 

Eine Virtell Stunde hernacher Seindt obernenter Vier Stifftere Ab¬ 
geordnete Sowoll der Landt Adel! neben dem Adelichen Frauen Zimmer 
Aus dem Gasthofe zum Schwartzen Behren in einer guten ordnunge ge¬ 
folgert, welche die Herrn pastores neben den Schülern zum halben weg 
vom Schlos angenommen, Ihnen Vorgängen vnndt also in Solcher Ordnung 
in das Stiffts Schlos brachtt, Sodan hart die Canterey anfangen zu singen, 
Seindt die Dreger derer Zehen von Adell zur Leich, vff welcher ein über- 
guldeter Degen gelegen, getreten, Solche vffgefaßet, bey denen Seindt die 
Vicarij aus dem Stifft an der Seidt hergangen, Vor der Leich Seindt die 
Schüler, mit einem Creutz, welchen die Drei Kirchner zu Zeitz vorgangen, 
nach den Schülern Vier Dorffpastores, nach denselben Sechs Stadtpastores 
neben dem Herrn Superattendenten, nach den Pastoribus Zwei vom Adell, 
nach diesen die Leich, wie obgedacht, nach der Leich ein Knecht mit einem 
vorkleideten Pferde, nach dem Pferdt obige Zwey vom Adell Als Marschalken, 
Nach diesen die Chur, vnndt Fürstl. Abgesanten vnndt allzeit ein Leidt 
Tragender Haugwitzer Sohn, Nach denselben die Anderen des verstorbenen 
Herrn praesidenten Nahe anverwante vnndt der Stifftere abgeordnete vnndt 
Sodan die Von der Ritterschafft, Allezeit Drey vnndt Drey. 

Nach solchen Seindt wieder Zwey Marschalke vnndt sodan das Trau wer 
vndt andere Adeliche Frauwen Zimmer vndt hierauff die H. Cantzelisten, 
Raths Persohnen vndt Bürgere vndt sodan derer weibere in groser menge 
gefolget, das vff Solche mas die Leich in die Schlos Kirche zu Ihren Ruhe¬ 
betlein gebracht wardt, der Her Supperattendens Doctor Eckhardt Lauterbach 
vorrichtete in Solcher Kirche die Leichen Predigte, der Leichen Text war, 
Das Blutt Jesu Christi, des Sohns Gottes, Macht vns rein von Allen Sünden, 
welchen der verstorbene Herr praesident Selber erwehlett. 

Nach verrichteter Leichen Predigte wardt die gebührende proceßion zu 
den Abdanck Platz im Schlos wieder also gehalten, vnndt verrichtete die 
Abdanckung Herr Josephus Avenarius v. D. Churf. Sächs. Stiffts Cantzier 
zu Zeitz. 

Die Abendt Taffell vnndt Maltzeit wardt votin den Churf. vndt Fürstl. 
Abgesanten, auch andern, oben im gasthofe mit gleicher vffwartung, wie zu 
mittage, verrichtett. 

1596. Mai 13. Nauselwitz. Königl. Haupt Staatsarchiv zu 
Dresden. 203. 

Vol. I der edierten Lehnbriefe des Markgraftums Oberlausitz t Und iss. 

Kreis. 1547 — 1615. Seite 327 fg. Loc. 9549. 

Lehnbrief des Landvogteiverwalters in der Oberlausitz für die Brüder 
Hanß Ernst, Domprobst zu Meißen, Caspar Christoff und Sieg- 
mundt von Haugwitz, über die von ihrem Vater Christoff 
von Haugwitz zu Putzkau hinterlassenen Güter: Nauselwitz, Prautitz, 
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1599. — n. 204—205. 


Lohna, Thumitz, Spittwitz, die zum Oute Radebahr gehörigen Dörfer Borne- 
witz, Brenno, Quoß, Nercka, Lumbsig, Luttawitzsch, Kanmiena, Jeschitz und 
Malsitz, auch das Gut Gaußig. Geben zu Budißin, p. w. o. 

1599. April 6. Iihnnu. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 204. 

Vol. I der edierten Letnibriefe des Markgraftums Oberlausitz, Bndtss. 
Kreis. 1547 — 1615. Seite 314 fg. Loc. 9549. 

Lehnbrief des Landvoigts in der Oberlausitz für die Brüder Friedrich 
und Abraham von Haugwitz über das denselben von dem Bürger¬ 
meister Joh. Schönborn zu Budißin verkaufte Gut und Dorf Ehnau. Ge¬ 
geben auf dem Schlosse zu Budißin, p. w. o. Zeuge: Günther von Haug¬ 
witz zu Nauselwitz. 

1600. Mai 29. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 205. 

Receßbiicher Nr. 11. Bl. 278 fg. Loc. 13852. 

Vergleich zwischen Hans George Wehsen, an einem, und Johann 
Ernst (Präsident), Christof, Caspar und Sigismund, Gebrüder 
von Haugwitz, am andern Theile, eine Schuldforderung an die Letzteren 
betr. Dresden. 

1602. Juni 3. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 206. 

III. Abt., Cenealogica unter «von Haugwitz ». 

Relation Christoffs von Haugwitz, Fürstl. Württemberg. Stall¬ 
meisters, über die Taufe der Tochter des Fürstl. Württemberg. Raths, Wolff 
von Uhrmühlen, Sophia genannt, welcher seine Ehefrau in Vertretung der 
Herzogin und Churfürstin Sophia zu Sachsen als Gevatterin beigewohnt, 
und Ueberreichung des Pathengeschenks von 10 ./ , eines Bechers für die 
Wöchnerin im Werthe von 20 und eines Geschenks von 3 + für die 
H ebam m e. Stu ttgartt. 

1602. Mai 8. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 207. 

Cammersachen 1602. 2. Teil. Bl. 16 fg. Loc. 7314. 

Der Churfürst Christian II. ist von dem Wirtenbergischen Rath Wolff 
von Uhrmühl zum Gevatter gebeten worden, es ergeht deshalb unter dem 
8. Mai 1602 Befehl an Christo ff von Haugwitz, Stallmeister zu Stut- 
gart, an Statt des Churf. die Gevatterschaft zu verrichten und das Kind, 
wenn es ein Sohn sei, nach seinem Namen nennen zu lassen, dem Kind 
10 Goldgulden einbinden, der Wöchnerin einen Becher für 20 */» aufs Bett 
zu schenken und der Wehmutter 2 geben. 

Es folgen: Das Schreiben p. Haugwitz' über die Taufe und das Dank¬ 
schreiben p. Uhrmühls vom 3. bez. 6. Juni 1602. 
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Dobcrivnß (Dobres). König/. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 

Vol. IV Der Leiten-Brieffc im Markgrjth. Oberlausitz, Görlitz. Kreis. 1319 — 1615. 
Bl. 74. Vol. V ; 1419—1615. Bl. 193. Loc. 9550. 

1604. Des. 17. 208. 

Lehnbrief des Hauptmanns zu Görlitz in Vollmacht des Landvoigts in 
der Oberlausitz, für Georg von Deuppold über das von Balthasar 
von Haugwitz ihm abgetretene Gut Doberwuß, wie es sein Vetter 
Christoph von Haugwitz hinterlassen. Geschehen zu Görlitz, p. w. o. 

159S. Sept. 24. 209. 

Lehnbrief des Hauptmanns zu Görlitz, im Aufträge des Landvoigts in 
der Oberlausitz, für Melchior von Ragewitz über das von Christoph 
von Haugwitz ihm verkaufte Stück Gut zu Doberwus (Dobres). Görlitz. 

1607. Nov. 22. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 210. 

III. Abt. Genealogien unter • von Haugwitz». 

Peter Ernst von Tzschiren bittet den Hofmarschall Christoff von Loß d. J. 
auf Schleinitz und Pilnitz um Fürsprache bei dem Churfürst, seinen Sohn 
mit Walther von Haugwitz, welcher in kurzer Zeit wieder nach 
Ungarn zu reisen willens ist, fortziehen zu lassen. 

1608. April 16. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 211. 

Orig. Nr. 12 67lab. 

Lehnbrief Kurf. Christian II. für Rudolf Vitzthum von Apolda, über 
einen freien Hof zu Dresden, in der großen Brüdergasse, mit allen Rechten 
der Vorbesitzer Günther von Bünau zu Liebstadt, Caspar von Schönbergk 
zum Porschenstein, Heinrich von Starschedell, Hiltebrandt von Creutzenn, 
Georg von Haugwitz zu Seiffersdorff, Joseph Benno Theler und Gott- 
schalck von Günterrodt. Dresden, 16. April 1608. 

Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 

Vorm und schaftscopial 1594 — 1610. Bl. 307. 4S5. Loc . 12673. 

1608. April 28. 212. 

Auf Ersuchen Peter von Haugwitz’s Eheweib, Barbaren, 
wird ihr an des verstorbenen Hansen von Haugwitz’s Statt, Niclaus 
Crahmer, Bürgermeister zum Stolpen, zum Vormund verordnet. 

1610. Nov. 15. 213. 

Auf des obgen. von Haugwitz Ersuchen wird seiner Tochter 
Marien Balthasar von Gerßdorff, Pachtmann zu Arnßdorff zum Vormund 
verordnet. 
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1608. Mai 20. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 214. 

III. Abt. Genealogien unter •von Haugwitz•. 

Hans Heinrich von Haugwitz teilt dem Churfürst Christian II. 
mit, daß er an die Witwe Ulrichs von Nostitz laut Kaufbrief sein anererbtes 
Gut zu Nawkirche nebst einem Stück Teichwiese bei dem Dorfe Birgka und 
eines Stück Holzes am Tautewalde, im Amte Stolpen gelegen, verkauft habe, 
und erklärt sich die Lehen dieser Stücke aufzulassen schuldig. 

16JO. Mai 21. Bathen. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 215. 

Vol. I der edierten Lehnbriefe des Markgraftums Oberlausitz, Und iss. 
Kreis. 1547 — 1615. Seite 319 fg. Loc. 9549. 

Lehnbrief des Landeshauptmanns und Amtsverwalters Caspar von Mecz- 
radt, im Namen des Landvoigts in der Oberlausitz, für Hannß Christoff 
von Haugwitz zu Neunkirch über den ihm von Christoff von Haug¬ 
witz daselbst verkauften Anteil an den Bauern zu Bathen. Gegeben auf 
dem Schlosse zu Budißin, p. w. o. 

1611. Juli 6. Milckwitz. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden . 216. 

Vol. I der edierten Lehnbriefe im Markgraftum Oberlausitz, Budiss. 
Kreis. 1547 — 1615. Seite 302 fg. Loc. 9549. 

Lehnbrief des Landeshauptmanns und Amtverwalters Caspar von Mecz- 
radt, anstatt des Landvoigts in der Oberlausitz für Hannß Caspar 
von Haugwicz 1 ) zu Uhna über das ihm von Davidt von Löben zum 
Salczenforst verkaufte Gut Milckwicz. Gegeben auf dem Schlosse zu 
Budißin, p. w. o. 

Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Justiz-Sachen p. 1612. 1. Teil. Bl. 391 fg. Loc. 8849. 

1611. Dez. 13. 217. 

Bericht der Verordneten, Canzler und Räthe an den Churf. Johann 

Georg I., worin sie eine versöhnliche Abbitte anstatt des dem verhafteten 
Georg von Haugwitz zu Peicha durch Urtel und Recht zuerkannten 
gerichtlichen Wiederrufs, nicht für gut befinden, in Ansehung, daß er dem 
Schösser zu Grim, Donat Zimmermann, mündlich und thätlich ganz gröb¬ 
liche Injurien zugefügt. Dresden. 

1612. Febr. 11. 218. 

Befehl an die Regierung zu Dreßden, worin der Churfürst die Sache aus 

obigen Gründen dahingestellt sein lassen will, was sich gebührt anordnend. 
Dreßden. 

Schöppenspruch, worin gegen p. Haugwitz eine ganze Reihe von Ver¬ 
gehen angeführt werden. 

*) Nach einem Lehnbrief für die verw. Sibylle von Schreibersdorf, geb. von Metzradt, 
über das Gut Schmochtitz (Seite 307 fg.) ist p. Haugwitz Vormund über dieselbe. 
D. d. 23. Okt. 1609. 
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1612 . Febr. 19. 219. 

Beschwerdeschrift Haugwitz. 

1612. April 21. 220. 

Befehl an den Festungshauptmann zu Leipzig auf einen Bericht, nach 

welchem der in der Pleißenburg gefangen sitzende Haugwitz allerlei Unfug 
und unter den Soldaten Zank und Uneinigkeit anrichten solle, mit dem Be¬ 
gehren, Haugwitz dieses unziemlichen Beginnens verweisen und untersagen, 
daß er aus seinem Gemache komme, andernfalls sollte ihm ein Schloß vor 
dasselbe gelegt und das Essen durch ein Loch in der Thür gereicht werden. 

1612. April 29. 221. 

Beschwerdeschrift Haugwitz. 

5. d. 222. 

Georg von Haugwitz verdächtigt Caspar von Haugwitz 1 ) und Wolff 
Gottfriedt von Haugwitz zu Flößbergk als Wildpretbeschädiger, indem er 
eine Reihe Artikel gegen dieselben wegen unbefugten Jagens niedergeschrieben, 
in welchen er zum Gegensatz seine Unschuld betheuert. 

1612. Aug. 3. 223. 

Auf Bitten der Gemahlin Georgs von Haugwitz ist der Kurfürst 

nicht abgeneigt, denselben aus der Haft zu entlassen und begehrt an die 
Hofräthe zu Dreßden anzuordnen, was sich gebührt, wäre es aber anders 
bewandt, so ist der Churf. eines ausführlichen Berichts darüber gewärtig. 
Dat Kundorff. 

Königl. Hauptstaatsarchiv .za Dresden. 

Justiz-Sachen 1613. 1. Teil. Bl. 23S fg. Loc. 8850. 

1613. Juli 23. 224. 

Bericht des Schössers Funck zu Leypzigk an den Kurf. Johann Georg I., 

daß er auf gnädigsten Befehl vom 9. huj. den gefangenen Georg von Haug¬ 
witz belangend, seine Brüder und Vetter zu Beicha, Flößbergk und sonsten 
in der Nähe Wohnende, auf den 17. huj. vor sich ins Amt beschieden, wie 
sich denn hierauf Caspar von Haugwitz, des Gefangenen Stief¬ 
bruder, ingleichen Wolff Godtfriedt von Haugwitz zu Flößbergk, 
Christoff von Haugwitz, Stiftshauptmann zu Wurzen und Heinrich 
von Haugwitz zu Leipnitz eingestellt und nachdem ihnen das Kurf. 
Rescript, auf was Maße, nämlich die Todesstrafe ihrem Freunde zu einer 
-ewigen Gefängnißstrafe erlassen werden sollte, publicirt, vorgebracht, daß 
sie in dieser hochbeschwerlichen Sache, wie gern sie auch wollten, sich 
nicht erklären könnten, weil ihr Bruder und Vetter Christoff von Haug¬ 
witz, Fürstl. Wirttembergischer Obervoigt, welcher des Verhafteten leib¬ 
licher Bruder, nicht zur Stelle sei und gebeten eine Sächs. Frist zu setzen. 

J ) Nach Bl. 410 der cit. Akten soll er sich auch noch kurz vor seiner Hochzeit mit 
der Spiegel in bei Nacht im Walde frevelhafter Weise aufgehalten haben. 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 10 
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Der Schösser hat hierauf p. Haugwitz andeuten lassen, daß die Voll¬ 
streckung des Urtheils noch «diese Woche» vor sich gehen würde, er sich 
deshalb zum seligen Abschiede bereiten solle, worauf p. Haugwitz gebeten, 
diese Execution um 8 Tage zu verschieben, damit er seine Sachen, besonders 
aber seine Seele berathen könnte, zum Ende er dann die beiden Diaconos, 
sowohl als auch sein Weib zu sich begehrt, welches ihm auch bewilligt 
worden. 

Wenn jedoch der Kurf, die umstehend erwähnte Frist verstatten wollte, 
so will sich der Schösser darnach achten, sollte aber dessen ungeachtet mit 
der Execution verfahren werden, will er sich gleichergestalt dazu bequemen 
und dieselbe angehende Woche in der Stille und Geheim mit dem Frühesten 
vor der Festung verrichten lassen. Datum Schwarczburgk. 

1613. Juli 23. 225. 

Befehl des Kurf, an den Schösser zu Leipzig, worin er zu vernehmen 
giebt, daß die von Haugwitz die Sache abermals in die Länge ziehen 
möchten, daher auch wohl Ursache vorläge, die längst anbefohlene Execution 
ergehen zu lassen, und zum letzten Mal erklärt, wenn innerhalb 4 Wochen 
bis auf den 25. August die von Haugwitz dem vorigen Rescript nachsetzen, 
ihren Freund in ihre Verwahrung bringen und die Zeit seines Lebens unter¬ 
halten würden, nochmals Gnade ergehen zu lassen und p. Haugwitz das 
Leben schenken wolle, im Fall aber die Haugwitze vor Ausgang solcher 
Zeit Nichts bei der Sache thun wollten, so solle auf den 26. August die 
Execution vor sich gehen. Datum Breitenbrunn. 

1612. Mai 14. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 226. 

III. Abt. Genealogien unter «von Haugwitz». 

Caspar von Haugwitz verkauft das halbe Dorf Flößberg und 
Schönau nebst Zubehörungen, wie dieselben sein Vater besessen, ihm in 
brüderlicher Theilung zugefallen und er von seinem Bruder erkauft, an 
Anna Maria Spiegelin geb. Pflugin. Flößberg. 

Außer Caspar von Haugwitz haben u. A. noch unterschrieben: 
Christoph von Haugwitz, Sigmundt von Haugwitz und 
Heinrich von Haubitz daselbst. 

1612. Okt. 27. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 227 . 

Orig. Nr. 12757. Abschrift. 

Wir Matthias von Gottes gnaden Erwelter Römischer Kaiser zu allen 
Zeitten Mehrer des Reichs In Germanien, zu Hungern, Böhaimb, Dalmatien, 
Croatien und Schlavonien Khönig pp. Erczherczog zu Österreich, Herezog 
zu Burgundy, Steyer, Kärnten, Krayn und Wirttenberg, Marggrafe in Mähren, 
Herezog zu Luczenburg und in Schlesien, Marggrafe zu Laußicz Be¬ 
kennen und thuen khundt Allermenniglichen, Das unß die Ehrenvesten, 
unßere Libe getrewen, Peter, Günther, Christoff, Melchior, Peter, 
Diettrich, Christoff, Hanß Caspar, Hanß Adolff, Hanß 
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Christoff, Hannß Ernst, Peter, ChriStoff, Caspar, Günther, 
Leuther Rudolff, Hieronymus und Peter, gebrueder und Vettern 
von Haugwitzzu Gaußig, Newkyrchen, Doberkiez, Bloschwitcz, Baten, 
Dreywicz, Unnaw, Schmotiez, Mülckwicz, Themnitcz, Enaw, Brosenckaw 
unnd Weylandt zu Nedeschvvitcz, Spiczwitcz, Strußlicz unnd Grauschwitcz, 
Demüttigist angelangt und gebetten haben, Das wir Ihnen auch allen und 
Iden Ihren Leibes Lehens Erben, Alle und Ieczliche gütter, die Sy von unß, 
unßern Vorfahren, Khönigen zu Böhaimb und unßer Crohn zu Lehen haben, 
Inmaßen Sy und Ihre Vorfahren, die von unßern Vorfahren, Insonderheit 
von Weilandt Kaysern Ferdinando Maximiliano und Rudolffo den Andern, 
unßern geliebten Herrn Anherrn, herrn Vattern und Herrn Brüdern, Hochst- 
lobseeligister gedechtnuß, gehabt, Sowoll die Gütter, So Sy Iczo haben und 
khünfftig An sich bringen und khauffen würden, Auch die Guetter, so zu 
Erb Recht gelegen, so zum Ritter- und Mundtgutt geschlagen Unnd dan 
auch alle Ihre bahre gelder, die Sye Iczo haben und gleichergestaldt khünfftig 
An sich bringen, In Lehen ferner verwandeln und zu Rechten Mannlehen 
zu bestettigen und zu verleyhen gnediglich geruchten. Alß haben wir An¬ 
gesehen Ihre zimbliche bitte. Auch betrachtet die Angenehmen dinste, die 
Sy und Ihre Vorfahren unß und unßern Vorfahren, Khönigen zu Behaimb 
und unßer Crohn, getreulich gethan und zukhünfftig zu thun sich gehor¬ 
samist Anerbietten, auch woll thun können, Sollen und mögen. Und dem¬ 
nach Ihnen und Ihren Leibes Lehens Erben solche alle Ihre Gütter An 
Siezen, Forwergen, Dörffern, Waiden, Püschen, Teychen, Teichstetten, 
Fieschereyen, Mühlen, Mühlstetten, Wassern, Wasserleufften, Hohen und 
Nidern Jagten, Alles mit Ober- und Nieder Gerichten Und dann auch alle 
Ihre Bahre gelder, die Sy Iczo haben oder hernachmals gewinnen und an 
sich bringen werden, An Lehen und Erbe, woran die gelegen sein, Nichts 
davon außgeschlossen, noch hindangeseezt, mitt Allen derselben gerechtig- 
keitten, zu Rechten gesambten Lehen gnediglichen bestettiget und geliehen. 
Bestettigen und Leihen Ihnen und Allen Ihren Leibes Lehens Erben die In 
Crafft diß unßers brieffes von Böhaimscher Khöniglicher Macht und Alß 
Marggrafe zu Laußicz, die hinfuro, sambt Ihren Leibes Lehens Erben, nach 
gesambter Lehen Recht unnd gewonheitt von unß, und unßern Nach¬ 
kommenden Khönigen zu Böhaimb, geruhiglich zu haltten und zu besiczen. 
Und Ob sich auch diese Gebrüder und Vettern von Haugwitz, Oder Ihre 
Erben mit Rauch und besicz gesondert hetten, oder nochmals sondern 
würden, so soll Ihnen doch dasselbte in diesen gesambten Lehen, kheinen 
nachteill oder schaden bringen. Meinen, seczen und wollen, daß dise den 
mehrgenandten Haugwitzern gebrüdern und Vettern, Auch deren Leibes 
Lehens Erben von unß Confirmirte gesambte Lehenshandt und gerechtig- 
keitten, fürbaß krefftig unnd Mechtig sein, Sy auch bleiben und deren zu 
Iderczeit und An Allen Enden sich gebrauchen und gemessen sollen und 
mögen, Von Allermenniglich ungehindert. Gebietten Demnach allen unßern 
lezigen und khünfftigen Landtvögten, Ambtleuthen und in gemein Allen 
unßern Underthannen ernandtes unßers Marggraffthumbs Ober Laußicz, 
Ernstlich und Vestiglich, die mehrgenandten von Haugwitz und Ihre Leibes 
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vvitz, derselbe vorgeladen werden, und zwar innerhalb doppelter Sächs. 
Frist, um inzwischen seine Gläubiger abfinden zu können, unter Androhung 
der Bestrickung desselben und Entlassung aus seinem Amte. 

Die Räte haben p. Haugwitz für 7. Mai erfordert und bittet derselbe, 
ihn zwei Jahre in Schutz zu nehmen, er hätte noch Schuldforderungen außen¬ 
stehen. Bernhardt von Pagk dringt wiederholt auf Verstrickung. 

Unter dem 23. Sept. begehrt der Kurf., an die Regierung Erkundigung 
anzustellen, ob p. Haugwitz exekutirt worden sei und also Nichts zu be¬ 
zahlen habe. 

Räte berichten, Gläubiger wüßten keine Zahlungsmittel vorzuschlagen, 
es sei alles verpfändet, drängen auf Verstrickung; von Haugwitz widerspricht 
diesen Angaben. Die Räte halten eine gründliche Erkundigung für das 
bequemste Mittel und Anberaumung einer gewissen Zeit und Frist. 
D. d. 28. Sept.; wozu der Kurf, unter dem 1. Okt. Befehl erteilt. 


1615. Mai 26. Neukirch. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 232 . 

Vol. 1 der edierten Lehnbriefe im Markgraftum Obcrlausits, Budissin. 
Kreis. 1547 — 1615. Seite 312 fg. Loc. 9549. 

Registratur über die Belehnung Balthasars von Gersdorf zu Sohland 
anstatt seiner Frau mit den ihr von Hannß Heinrich von Haugwitz 
zu Neunkirchen, in Vollmacht seiner Stiefgeschwister Peter und Jung¬ 
frau Marien von Haugwitz, verkauften, zum obern Gute Neukirchen 
gehörigen, zwei Stück Gehölze und zwei Häusler, durch den Amtshaupt- 
inann Adolff von Gerßdorff. Geben auf dem Schlosse zu Budißin, p. w. o. 

1617. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 233. 

Rep. XXXIX. Sect. L Nr. 7 a. Loc. 31903. 

M a t r i c u 1 

Ueber die Schrifft- und Amtsassen. 

Meißnischer Kreis. 

Amt Stolpen. 

Amtsassen: Peter von Haugwitz zu Gödau, Darin, Güntersdorff, 
Schwartz Nauselitz und Birckau, Lehenserben. Bl. 58 b. 

Leipziger Kreis. 

Amt Grimm. 

Schriftsassen: Christo ff von Haugwitz zu Peichaw. Bl. 98. 
Amtsassen: Heinrich von Haugwitz zu Haubitz und zu Leipnitz. 

BI. 100 b. 

Amt C o 1 d i t z. 

Amtsassen: Heinrich von Haugwitz zu Leipnitz. BI. 106. 

Sigismundt von Haugwitz zu Kößern. Bl. 106. 


Digitized by Google 


Original ffom 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



150 


1620. — n. 234—236. 


1620. Des. 8. Königl. Hauptstaatsarchiv su Dresden. 234. 

III. Abt. Genealogien unter «von Haugwitz*. 

Nach dem am Palmsonntag (12. April) eingetretenen Tode seines 
Bruders, des Obersten Leutn. Hans Adolff von Haugwitz ist Hans 
Christof von Haugwitz aus Böhmen nach Hause zurückgekehrt und 
hat das an ihn gefallene Gut Uhna verödet vorgefunden und meldet, daß 
er dieses übernommen dem Churfürst Schutz erbittend. 

1623. Nov. 12. Gaußig *), Günthersdorf, Schwarsnauslits. Königl. 

Hauptstaatsarchiv su Dresden. 235. 

Canzley-Acta pp. Günthersdorf und Gaußig 1650. Bl. 14 f. Loc.30696. 

Churfürst Johann Georg I. zu Sachsen belehnt Leuthern von Haug¬ 
witz auf Gausigk und seine Leibeslehnserben mit dem Dorfe Güntersdorff 
sammt derselben Unterthanen, sechs Pferdner zu Schwarz-Naußlitz und Zu¬ 
gehörungen, die halbe Mahl- und Oelmühle zu Gedau sammt der halben 
Fischerei und halben Holze, item der halbe Wald am Tauterwalde gelegen, 
sonst der Theilwaldt genannt, wie diese Lehnstücken allermaßen Sigmundt 
von Haugwitz zu Nauseliz innegehabt und von Petern von Haug¬ 
witz darzu gebracht. Auch werden auf den Todesfall Leuthers v. H. seines 
Vaters Bruder, Dietrich, und dessen verstorb. Bruders Heinrich 
Sohn Christoff von Haugwitz auf Coßel und folgend seine Vettern, 
als Christoff von Haugwitz, weiland zu Neuenkirchen, Peter, 
Günther als Peters Söhne zu Neuseliz, Hans Caspar, Hans 
Adolph, Han ß Christoff, Hanßens Söhne zu Drauschwitz, Hanß 
Heinrich, Hanß Christoph, Hanß Ernst, Christoph als 
Joachimb und Abrahambs Söhne zu Naukirchen, und Abrahamb 
alsjoachimbs Sohn zu Oehnau und derselben Leibeslehnserben mit 
obverzeichneten Lehnstücken beliehen, für den Fall, daß Leuther v. H. solche 
Leibeslehnserben nicht hinterläßt, wobei in erster Linie seines Vaters Bruder 
Dietrich berücksichtigt werden soll. Dresden. 

An gleichem Tage ist Leuther v. H. auf vorige Pflicht gegen einen 
Handschlag mit dem Dorfe Günthersdorf so nach Absterben seines Bruders 
Peter zu Gausigk auf ihn verfället, Inhalts der Lehnsbriefe, beliehen 
worden. Dresden, p. 

(Acta das in hiesiger Canzlei-Matrikel p. Günthersdorf betr. 1736 seqn. 

Loc. 5568. Bl. 9.) 

Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 

III Abt. Genealogica unter «von Haugwitz • . 

1629. Juni 12. ^ 236. 

Caspar von Haugwitz [d. Aelt.— der Vater—], seliger, hat sein 
Rittergut Flößbergk 1612 Otto Spiegeln verkauft, dieses Gut ist dann in ver- 

l ) Über Gaußig s. von Bötticher, Zur Geschichte des Kirchdorfs Gaußig und seiner 
Parochie in dem 76. Bande des Neuen Lausitzer Magazins. 
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schiedene Hände übergegangen, dagegen hat p. v. H. sein Bauerngut da¬ 
selbst, welches er mit obgedachtem Rittergute besessen, sich Vorbehalten, 
nachdem aber Hans Bernh. von Milckau dieses Rittergut erkauft, macht er 
den Erben p. v. H. ein Stück Wiese streitig und bedroht Caspar von Haug- 
witz d. J. beim Abhauen des Grases und bitten die Erben den Oberhof¬ 
richter des Oberhofgerichts zu Leiptzigk sie zu schützen. 

1630. Juni 5. 237. 

Obgenannter von Mielkau beschwert sich bei dem Oberhofrichter gegen 
Caspar von Haugwitz, weil er ihm die betr. Wiese entreißen wolle 
und wolle Gewalt mit Gewalt vertreiben, weil er Gerichtsherr sei und die 
v. H. Erben unter seinen Gerichten lägen und ihm auch die Frohnarbeit 
thun müßten, v. M. besorgt, daß ein großes Unheil daraus entstehen möchte, 
da die von Haugwitz das von ihm abgehauene Gras mit Gewalt wegnehmen 
wollten, und die gleiche Comödie wie im vorigen Jahr gespielt, indem daß 
sie etzliche Kerle et armatos viros mit Büchsen und andern Waffen bei sich 
gehabt, v. M. will dies dem Oberhofrichter gemeldet haben und bittet ein 
Mittel zu treffen und entweder seinen Gerichten zu Flößbergk anbefehlen 
wollten, daß sie das abgehauene Heu in die Gerichte nehmen, oder ihm 
solches zu verstatten. 

1631. Des. 22. 238. 

Vollmacht Jhan von Haugwitz, in Vormundschaft der Jungfrau 
Margaretha von Haugwitz und Caspar von Haugwitz, in Voll¬ 
macht seines Bruders Hans von Haugwitz für Christoph Lauben, 
Notar. Publ. zu Leipczigk, in dieser Wiesenangelegenheit. Grim. 

1630. Nov. 9. König]. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 239. 

Oberlans. Justizsachen. 9. Buch. 1625 — 1635. Loc. 9519. Bl. 83. 84. 

Barbara verw. von Rechenbergk beklagt sich, daß, nachdem Hanns 
Deupoldt von ihrem unmündigen Sohne ein Stück Gut, der Auffwurff ge¬ 
nannt, erkauft, derselbe wider den geschlossenen Contract mit David 
von Haugwitz in Kaufshandlungen getreten und Letzterer sofort mit 
Gewalt die Hutung gebrauchen wollen, worüber sie 8 Stück Vieh von 
p. Haugwitz gepfändet, weshalb auf Befehl des Churfürst an den Hauptmann 
zu Görlitz auf den 18. Decbr. ein Vorbescheid angesetzt wird. Dresden. 

Köttigl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Vormundschafts-Copiale 1632—1638. Bl. 237. 247. 251. Loc. 12674. 

1635. Febr. 18. 240. 

Johann Reuter, der Rechte Doktor, ist Sigmundt von Haugwitz 
hinterlassenen unmünd. Söhnen, als Hans Casparn Sigmund und 
Alexandern von Haugwitz auf Ansuchen ihrer Mutter Catharinen 
von Haugwitz zum Curator verordnet worden. 
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1635. März 17. 241. 

Melchior von Hartizsch zu Dorf-Kemnitz wird für S i g m u n d t s 
von Haugwitz, weiland zu Klingenberg, hinterlassene Töchter, mit 
Namen Ursula, Anna Katharina, Beate, Ester und Agnis, Ge¬ 
schwister von Haugwitz auf Ansuchen ihrer Mutter Katharinen 
von Haugwitz zum Vormund bestätigt. 

1635 . April 20. 242. 

Melchior von Hartitzsch zu Dorf-Kemnitz ist seinem Eheweib Beaten 
und Hans Wolfs von Gerßdorf Eheweib Ursulen, sowie ihren anderen 
beiden Schwestern Esthern und Agnesen, Sigmunds von Haug¬ 
witz zu Klingenbergk nachgelassenen Töchtern, auf Ansuchen ihrer 
Mutter Ca tharinen von Haugwitz zum Vormund bestätigt worden. 


1638. Juli 29. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 243. 

Orig. Nr. 13002. Abschrift. 

Kund unnd zu wißen sey hiermit denen es von nöthenn, Wie daß die 
Römischenn Keyser unndt Könige zu Böhemb, alß Marggrafen in Ober- 
Laußicz Christseel: gedechtnüß, vor etlich ziemblich langen Jahren, undt 
noch neulicher Zeit Keyser Matthias undt Ferdinandt der ander, glor- 
wirdigsten andenckens, dem Adelichen geschlechte derer von Haugwitz 
wegen Allerunterthenigst trewgel ei steter dienste, nicht alleine vor andern mit 
statlichen Privilegien, undt der gesambten handt, über ihre alle iederczeit in 
Marggraffthumb Ober Laußicz gehaltene Lehen unndt Erbgüter, allergnedigst 
vorsehenn, Sondern auch hierüber absonderlich derselben Erbgüter undt 
baaren gelder die Sie allemahl gehabt, oder hernach gewinnen undt an sich 
bringen würden, woran die gelegen, nichts davon außgeschloßen noch 
hindangeseczet, mit allen derselben Gerechtigkeitenn zur rechtenn gesambten 
Lehen allergnedigst bestetiget, undt verliehen haben, Inmaßen solches alles 
mit mehrern unter andern auß Keysers Matthiae aller Christseeligster ge¬ 
dechtnüß ertheileten original belehnungs Briefe deßen datum uffn König¬ 
lichen Schloß Praag den 27. Octobris Anno 1612 gnugsamb zustehen, 

Demnach aber das Geschlecht undt die Gevettern von Haugwitz eine 
Zeit hero über diesem Punct was die zu Lehen gemachte, undt in die ge- 
sambte handt gebrachte baaren geldere betrifft, unter einander etwas strittig 
undt irrig gewesen, indeme etliche derselben undt sonderlichenn diejenigen, 
so etwas in abfall ihres Vermögens gekommen, solchenn gar zu weit 
extendiren undt dahin vorstehen wollen, daß wegen dieser vorliehenen ge¬ 
sambten handt und zu Lehen gemachten baaren geldern, Keiner der Vettern 
darmit, Sie rühreten auch her wo Sie woltenn, seines gefallens ferner zu 
disponiren oder dieselbenn seinen Töchtern zuzuwenden, oder sonsten damit 
zu thun freye macht undt gewalt habe, sondern was nach landesgebräuch¬ 
licher außstattung der Töchter an baaren geldern übrigk, gehörete in die 
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gesambte hand wehre vermöge der Allgemeinen geschlechtsbelehnungen 
Lehen, undt stünde, in mangelung der Söhne, dem nechsten Agnaten zu, 

Hingegen aber etliche der andern Vettern sich zu solcher extension 
nicht verstehen wollen, sondern vorgewendet, daß die Keyserl. unndt König¬ 
lichen begnadungen civiliter verstanden werden müsten, sonsten würden 
diejenigen denen der liebe Gott durch seinen Seegenn undt mühsamen fleiß 
etwas an haaren geldern über die Lehengüter bescherete, wann ihnen nicht 
zum wenigstenn ihre Töchter darvon über die außstattung zu bedencken 
nachgelaßen sein solte, durch solche gesambte handt undt belehnung allczu- 
sehr beschweret, undt nur anlaß gegeben, daß keiner mehr etwas an baar- 
schafften an sich bringen oder nach sich zu laßen, ihme werde angelegen 
sein laßenn, sondern vielmehr alles mit einander vor seinem ende vorczehren, 
wodurch aber den Geschlechte mehr schaden alß frommen gestifftet, und 
daßelbe umb so viel desto eher zur gänczlichen ruin gebracht werden 
dörffte, 

Alß haben Sie sich ingesambt heute zu nachgeseczten dato dieserhalb 
nacher Budißinn zusammen betaget, undt sich mit einander biß uff Ihr 
Churfürstl: Durchl: zu Sachßenn alß iczigen Marggrafens in Ober Lausicz 
gnedigste Confirmation freundtvetterlichen es hinführo undt zu ewigen Zeiten 
vor sich undt ihre leibes Lehens Erben zu halten, folgender gestalt ver¬ 
glichen, voreinbahret, undt die in den Keyserlichen Lehenbriefen befindt- 
liche Clausul wegen der baaren gelder dahin ercläret undt verstanden, 

Daß zwar alle undt iede baaren gelder die Sie aniczo haben oder 
künfftig gewinnen undt an sich bringen möchten nichts davon außgeschloßen 
oder hindangeseczet, in gesambtenn Lehen sein undt verbleiben solten, 
Jedoch daß aber auch ein iedtweder Vetter auß dem Geschlechte derer 
von Haugwitz mit denen von ihme selbst erworbenen, oder durch heyrath 
an sich gebrachten baaren geldern, (die Sie nicht in Lehen würcklich ver¬ 
wendet), in mangelung Männlicher Leibes Lehens Erben, seine Töchter so 
hoch alß ihme beliebet, ohnbeschadet undt ohne abkürczung der außstattung 
auß dem Lehen davon beschencken, oder in andere wege unter den 
lebendigen mit cedirung Brieff undt Siegels bedencken, oder per ultimam 
dispositionem zuwenden möge, Sonsten aber außer seinen Töchtern undt 
derer kinder solte er weder zu legiren noch anderweit dem Geschlechte zu 
schaden ichtwas von den bahren geldern, Sie rühreten auch her wo Sie 
wolten, wehren selbst erworben, oder durch heyrath überkommen, zu ver¬ 
wenden nicht die wenigste macht, undt gewalt haben, 

Damit aber diesem von dem sämbtlichenn Geschlecht, bey offener Zu¬ 
sammenkunft einhelliglich gemachtenn Schluß, undt verstände der Clausul 
ratione derer in gesambte Lehenn verwandelten baaren gelder umb soviel 
mehr nachgelebet werden möchte, Soll nicht alleine derselbe förderlichst Ihr 
Churfürstl: Durchl: zur gnedigsten Confirmation gehorsambst vorgetragen, 
undt zugleich mit daß deßen in den gesambten Lehenbriefe gedacht werdenn 
möchte unterthenigst angelanget werden, Sondern es haben sich auch alle 
undt iede Geschlechts Vettern eigenhändig unterschrieben, undt solches mit 
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ihren angebornen Adelichen Innsiegel becräfftiget, So geschehen bey öffent¬ 
licher Zusammenkunfft zu Budißin am 29. July war der Donnerstagk nach 
Jacobi des 1638. Jahrs. 

L. S. L. S. L. S. 

Leuter vom Haugwitz. Hans Ernst Christoff Abraham 

vom Hauchwitz. von Hauchwitz. 


L. S. 


L. S. L. S. 


Caspar von Haugwitz. 


Hans Wolff Wolff Heinr. 
von Haugwitz. von Haugwiz. 


1652. März 10. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 244 . 

III. Abt. Genealogien unter *von Haugwitz*. 

J. A. von Haugwitz 1 ) zeigt in zwei Schreiben dem Churfürst bez. 

15 

der Churfürstin an, daß seine Frau am ^ Febr. von einer gesunden Tochter 

25. März 

entbunden worden ist und bittet Dieselben bei der am 4 _ , bevorstehenden 

4. Febr. 

Taufe das christliche Werk der Gevatterschaft gnädigst auf sich zu nehmen. 
Bautzen. 


165S. Jan. 19. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 245 . 

III. Abt. Genealogica unter *von Haugwitz ». Abschrift. 

Hochczeit Schreiben 2 ) 

Vor Hanßen Adolphen von Haugwitz, Cammer Junckern undt 
J. Catharinen von Enden. 

Johann Georg der Ander, Churfürst und Vicarius. 

P. P. lieber getreuer. Nachdem Wir gnedigst entschloßen, Unßem 

Cammer Junckern Hanßen Adolphen von Haugwitz mit der ver- 
wittibeten Churfürstin Unserer gnädigen hochgeehrten Frau Mutter und Ge¬ 
vatterin Hofjungfrau, Catharinen von Enden, auf den 24. Diecz in 

Unserer Residencz alhier ehelichen copuliren zu laßen, und Wir -/und - 

euch euer 

Eheweib / als der Braut / Vater Bruder / Brüder / Braut Vormund / einen 
Freund, / darbey gnedigst wißen möchten: Als ist hirmit Unser gnedigstes 
begeren, ihr wollet euch / beederseits / darnach achten, damit ihr gegen be- 
stimbte Zeit beeden neuen Eheleuten zu ehren erscheinen, und der ehelichen 


*) Vermuthlich Johann Adolf von Haugwitz auf Nieder-Gurig, Nechem, Neunkirch 
und Quatitz p. bestalter Rath und Landeshauptmann im Markgrfth. Oberlausitz, welcher 
am 19. Nov. 1654 eine Quittung ausstellt. 

2 ) Dieses Schreiben war gleichzeitig für Caspar Sigmunden von Berbißdorf und 
J. Magdalenen Sibyllen von Kospoth zu Kotta ausgefertigt. 
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Trauung und darauf angestalten Ehrenfreude beywohnen möget. Daran 
geschieht uns zu gnedigsten gefallen. Dreßden den 19. January Anno 1658. 

An die verwittibete Chur-Furstin zu Sachsen. 

Dreßden den 19. January 1658. 

P. P. 

E. Gn. sein guter maßen errinnert, wie mit Dero gnädigsten einwilligung 
mein Cammer Juncker Hanß Adolph von Haugwiz mit Dero Hof Jungfrau 
Catharinen von Enden, ingleichen Caspar Sigismund von Berbisdorf mit 
einer andern Dero Hof-Jungfrauen Magdalenen Sybillen von Kospoht sich 
in ein Christliches Ehegelöbnüß eingelaßen. Nun ich dan entschloßen beyden 
verlobeten paaren den 24. dieses uff meiner Churfurstlichen Residenz alhier 
nach geistlicher copulation ein Hochzeitmahl außrichten, Alß ersuche E. Gn. 
ich hiermit freündlichen, Sie wollen mit Dero Vornehmen Gegenwart diesem 
Christlichen fürhaben beywohnen und solches Ehrnwerk dadurch desto an¬ 
gesehener machen. E. Gn. lebe ich hieran zu söhnlicher ehrerbietung alle¬ 
zeit beflißen, recommendire mich zu Dero Mütterlichen Hulden und ver¬ 
bleibe nächst empfehlung Göttlicher protection lebenslang. 

E. 

Dresden, den 19. Jan: 1658. 

Nachgeseczte seind zu Hanßen Adolphs von Haugkwicz mit der Churf. 
S. vorwittibten Cammer Jungfer, Catharinen von Enden auf den 24. January 1658 
aufn Schloß angestalten Hochzeit zu invitiren. 

Auf des Herrn Bräutigams des von Haugwitz seiten. 
Hans Adolf von Haugwitz, als Bräutigam. 

Sr. Gnd: Herr Johann Georg, Freyherr von Rechenberg, Oberhofmarschalch, 
nebenst Dero Gemahlin und Fräulein. 

Herr Hannß Adolf von Haugwitz, Cammer und Berg Rath, nebenst seiner 
Liebsten. 

Hanß Caspar von Haugwitz zu Milckwitz, nebenst seiner Liebsten. 
Friederich von Körbicz der Churf: Frau Wittiben Cammer Juncker, braut 
Seite. 

Carl Rudolf Dehne, nebenst seiner Liebsten. 

Carl von Ponnigkau zu Milckel, nebenst seiner Liebsten. 

Auf der Jungfer Braut, der von Ende, Seite. 

Jungfer Catharina von Ende, als Braut. 

George von Ende auf Munczig, ihres Vätern Bruder. 

Wolf von Ende auf Bornicz, nebenst seiner Liebsten 
Wolf Heinrich von Ende auf Borschnicz, nebenst seiner 
Liebsten 


I beyde Brüder 
der J: Braut 
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George Job von Carlowicz uf Holschau, nebenst seiner Liebsten, Anna 
Catharina von Ende. 

Caspar Diterich von Schönberg auf Mittelfrohna und Roth Schönberg, nebenst 
seiner Liebsten, Fr: Elisabeth von Ende, als der J: Braut Vormund. 
Christoph Sigmund von Wehlen, Forstmeister, nebens seiner Liebsten, Anna 
Sophia von Ende. 

Hanß Christoph von Nischwicz zu Sornicz, nebens seiner Liebsten, Anna 
Dorothea von Ende. 

Jungfer Maria von Ende. 

Der Oberste Schweinicz, nebenst seiner Liebsten. 

Die Frau Küchenmeisterin von Reckrodin, Ursula gebohrne Pflugin Witbe. 
Hieronymus Sigmund von Pflug, Trabanten Haubtman zu Kotwicz. 

Hans Sigmund von Milticz, Chur Prinzl. Cammer Juncker. 


1658163. Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 246 . 

Churf.Sächß. Hof-Etat, Cammer- Wesen />. Vol.I. 1655 — 1659. Bl.334 — 344. 

I bl. 11. 1660 -1665. Bl. 79. Loc. 7289. Cammer-Sachen. 1590—1693. 

Bl. 86 fg. Loc. 7295. 

Hans Adolph von Haugwitz, Landeshauptmann und Cammerrath 
in der Oberlausitz, für den Kurfürsten von Sachsen unter seinen Credit auf¬ 
genommene Schuldposten und deren Tilgung durch Anweisung oberlausitzer 
Gefälle betr. 

1683. Okt. 3. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 247 . 

Tiirckengefahr und Zug betr. 1683 . Bl. 278. Loc. 9332. 

Auf ein Schreiben des Kurf. Johann Georg 111. vom 23. Sept., in 
welchem er dem Erzbischof Hans Friedrich zu Prag mittheilt, daß sein 
Kammerjunker Hanß Adolph von Haugwitz zu Newhauß Todes ver¬ 
blichen und dessen Körper daselbst in einer Capelle ad interim depositirt, 
und gesonnen zu sein, diese Leiche abführen zu lassen, auch ersucht, die 
gebührende Verfügung zu thun, daß nicht allein der verblichene Körper bis 
zur Abholung allda verbleibe, sondern auch die Durchführung ungehindert 
durch Böheimb von der ganzen Geistligkeit passirt werden solle, versichert 
der Erzbischof, daß die verlangte Verordnung zu Abholung und Durch¬ 
führung des obgedachten verblichenen Körpers begehrter Maßen geschehen 
werde. Prag. 


1660. März 17. Dahren. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden . 248 . 
Justitien-Sachcn. Vol. II. 1660163. Bl. 325. Loc. 9640. Abschrift. 

Den 17. Martii Anno 1660 ist Christoph Adolphen von Haug¬ 
witz, auff vorige Pflicht, kegen einen Handtschlage, die gesampte Handt 
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an seines verstorbenen Vetters, Leiiters von Haugwitz, hinterlassenem 
Guthe Dahren und desselben Zugehörungen, besage der Lehenbriefe und 

mit Vorbehalt der am 30. Septembris Anno 1659 A ) ihme angekündigten 

Straffe, bekennet worden. Signatum Dreßden ut supra. 

Eodem ist auff Christoph Adolphs von Haugwitz anhero 
überreichtes Suppliciren, seinem ausländischen Bruder Peter Ferdinanden 
von Haugwitz zu suchung der ges. Handt an seines verstorbenen Vetters, 
Leüthers von Haugwitz, hinterlassenen Guthe Dahren und desselben 
Zugehörungen Ein Jahr Indult und Anstandt gegeben worden. Jedoch daß 

immittelst die lehen in dem stände, darinnen sie izo befunden, verbleiben 

Signatum Dreßden. 


1660. Juni 2S. Günthersdorf etc . Königl. Hauptstaatsarchiv zu 
Dresden . 249 . 

Acta. Das in hies. Camlei-Matricel p. Günthersdorf betr. 1736 scqit. 
Loc. 5568. Dl. 9. 

Ist Caspar von Haugwitz, auf wirklich geleistete Erbhuldigung 
und Lehnspflicht mit dem Gute Dahren, den Dörfern Birckau und Günters¬ 
dorff, auch der Mühle und Unterthanen zu Gödau und Schwarz-Naußlitz, so¬ 
wohl dem Holze zu Tautewalde und anderen Zugehörungen, so sein ver¬ 
storbener Vater Leuther von Haugwitz auf ihn verfallet, besage der 
Lehenbriefe beliehen worden. Dresden. 

Dahren. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Justitien-Sachen Vol. II. 1660163. Dl. 324. Loc. 9640. 

1663. Juni 9. 250 . 

Christoph Adolph und Peter Ferdinand, Gebrüder 
von Haugwitz, und zwar dieser mit Uebergebung Königl. Dänemärck. 
Intercession, haben angelangt, daß Peter Ferd. v. H. die gesammte Hand an 
seines Vetters Caspar von Haugwitz Lehngute Dahren (i. Amte Stolpen) 
ertheilt werde, Beide aber zugleich um Erlassung der am 30. Sept. 1659 
angekündigten Strafe gebeten. Auf die hohe Intercession wird Peter Ferd. 
v. H. auch die gesammte Hand zuerkannt und die zudictirte Strafe nach 
Würdigkeit des Gutes herabgesetzt. Dresden. 

1663. 251 . 

Appellation Caspars von Haugwitz, weiland auf Gaußig, nach¬ 
gelassener Erben. 

26. Duch Oberlaus. Justiss. 1648 — 1671. Loc. 9523. Dl. 336 ff. 

27. Duch desgl. Dl. 295 ff. 


J ) Verordnung zur Belehnung vom 3. Aug. 1659 befindet sich im 3. Buch Oberlaus. 
Lehnss. 1651—1667. Bl. 229. Loc. 9547. 
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1664. April 12. Kötiigl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 252. 

III. Abt. Genealogica unter’ «von Haugwitz «. 

Nachdem durch jüngsthin zu Regenspurg gemachten Reichsschluß der 
Geh. und Kriegs-Rath, Cammerherr, Landeshauptmann im Markgrafthum 
Oberlausitz, Hanß Adolph von Haugwitz zu Nächern, Spremberg und 
Nauselitz zum General-Kriegs-Commisario bei dem zu Hülfe der Röm. Ksl. Mt. 
gegen den Erbfeind Christlichen Namens (Türken) bewilligten Kriegsheer 
ernannt worden, ertheilt der Churfürst Johann Georg II. p. von Haugwitz 
zu solcher Reise und Function Consens. (19. April) Regensburg. 

König l. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 

III. Abt. Genealogica unter «von Haugwitz». 

1666. März 29. 253. 

Friedrich Adolph von Haugwitz theilt dem Churprinz Joh. 
Georg 111. mit, daß sein Vater, der Geh. und Kriegsrath, Cammerherr und 
Landeshauptmann Johann Adolph von Haugwitz am 28. Febr. alter 
Zeit verschieden ist und ersucht den Churprinz, bei dem auf den 9. April 
neuer Zeit in Budißin angesetzten Leichenbegängniß Sich durch Jemand 
vertreten zu lassen. Budißin. 

1667. April 29. 254. 

Die Erben des verstorbenen Landeshauptmanns Joh. Adolph von Haug¬ 
witz, Friedrich Adolph von Haugwitz und für seinen unmünd. 

Bruder Günter Adolph von Haugwitz, dessen Vormund, ver¬ 
pflichten sich, der Eintreibung einer ihrem obgen. Vater verschriebenen 
Oberlausitzischen Schuldpost von 6725 Reichsthalern 15 bei Verpfändung 
ihres Hab und Vermögens nicht hinderlich sein zu wollen. Budißin. 

1677. Jan. 30. 255. 

Capitulation für Friedrich Adolph von Haugwitz, Obristen 
Lieutn., Hofmarschall, zu Errichtung einer Compagnie zur Churf. Leib- 
Guarde zu Roß zu 103 Pferden. 

166)6. Juli 25. Günthersdorf etc. König/. Haupt Staatsarchiv zu 
Dresden. 256. 

Acta. Das in hies. Canzlci-Matricel p. Günthersdorf betr. 1736 sequ . 
Loc. 5568. Bl. 9 b. 10. 

Ist Peter Ferdinand von Haugwitz zu Gaußigk, Königl. Denne- 
marckischer Capitain, auf vorige Pflicht, gegen einen Handschlag mit den 
in brüderlicher Theilung angenommenen und wirklich aufgelassenen Dörfern 
Güntersdorff, Schwarz-Naußlitz und derselben Zugehörungen, besage der 
Lehnbriefe, beliehen, ihme auch die Gesammte Hand an dem Gute Dahren 
und dessen Pertinentien, so seinem Bruder, Christoph Adolphen, 
zukömmen, bekannt worden. Dresden. 
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Köttigl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

III. Abt. Genealogien unter •von Haugwits ». 

1668. März 24. 257. 

Hans Adolff von Haugwitz (Cammerjunker) sucht bei dem Chur¬ 
fürst Johann Georg II. um eine Amtshauptmannschafts- oder Rittmeister- 
Charge bei den Ritterpferden nach. Dresden. 

1674. Scpt. 30. 258. 

Nachdem nach Absterben des Obristen Wacht- und Rittmeisters beim 
Gerßdorffischen Regiment Ritterpferden, Balthasar Abraham von Taupadel, 
Hans Adolff von Haugwitz gegen Abtretung der ihm bisher an¬ 
vertraut gewesenen Compagnie im Churkreise, an dessen Statt zum Obristen 
Wacht- und Rittmeister über die hierdurch erledigte Thüringische Compagnie 
vom gedachten Gersdorffischen Regiment unter dem 30. Sept. 1674 be¬ 
stellet worden, verspricht er seiner Bestallung treu und fleißig nachkommen 
zu wollen. Dresden. 

1679. Nov. 26. 259. 

Nachdem vom Churfürst Hans Adolff von Haugwitz vormals 
für das unter dem Commando des Obristen von Rennebeck stehenden 
Regiments Ritterpferden zum Obristen-Wachtmeister ernannt, bittet derselbe 
für den Fall, daß gen. Obrist, seines hohen Alters wegen, ein Zufall be¬ 
gegnen sollte und dessen Charge zweifelsohne an seinen Vorgesetzten 
Obristen Lieuten., Cammerrath von Krombsdorff kommen würde, ihm diesen 
freigewordenen Obristen-Lieutenants-Platz zueignen zu wollen. Dresden. 

1670. Febr. 25. 260. 

Ist Wolff Ulrich von Griinrodt, auf vorige Pflicht, gegen einen Hand¬ 
schlag mit dem Dorfe Güntersdorff, beneben dem Pfarrlehn zu Gaußig und 
andern Zugehörungen, so Peter Ferdinand von Haugwitz neben 
dem Gute Gaußig ihm verkauft und in Schriften aufgelassen, besage der 
Kauf- und Lehn-Briefe, beliehen, ihme auch die gesammte Hand an seines 
Vettern Hansen von Grünnrodt hinterlassenem Gute Wiederoda bekannt 
worden. Dresden. 

1673174. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 261. 

Oberlaus. Jnstizs. 25. Buch. 1626 — 1675. Bl. 376 ff. Loc . 9523. 

Appellation des Hofmarschalls und Cammerherrn Friedrich Adolph 
von Haugwitz auf Königswartha und Spremberg in Sachen ihm und 
Siegmund Adolphen von Görsdorff zu Gröditz, als Vormund Hans 
Adolphs von Haugwitz aus dem Hause Wilckwitz, an einem, und 
Caspar Adolphs von Mezerad l ) am andern Theile, das Creditwesen über 
das Gut Dobersehütz i. d. Ob. L. betr. 

*) Sohn der Catharina Sibylla Meczradin geb. von Haugwitz (Bl. 3S1). 
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1676. Okt. 25. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 262. 

Vormundschafts-Copial 1670 — 1677. Bl. 271b. Loc. 12674. 

Even von Haugwitzin, Marthen von Dalwitzin, Annen Mar¬ 
garethen von Maxin, Annen Christinen Köekeritzin und Johannen 
Sophien Nostitzin, allerseits geh. von Haugwitz, wird auf ihr Bitten, 
in der zwischen ihnen und dem Cammerherrn Caspar Heinr. von Schönberg 
zu Porschenstein anhängigen Rechtssache, der Cammer-Junker Christoph 
Adolph von Haugwitz zum Curator verordnet. 

Königl. Haupt Staatsarchiv zu Dresden. 

Verscichniß der churf. und k. s. Oberhcfbe amten, seit 300 Jahren zusammen gestellt 
von Aug. von Mincku'itz. Loc. 8678. Auszug. Bl. 2 fg. 

Ober-Hof-Marschälle. 

Friedrich Adolph von Haugwitz auf Zehista, 

zugleich Wirkl. Geh. Rath und Geh. Kriegsrath, auch 
Obersteuerdirector; resign. 1697. 

H of- Marsch äl 1 e. 

1672. Juli 1. Friedrich Adolph von Haugwitz, zugleich Rath, 

Kammerherr und Oberstleutnant bei der teutschen 
Leibgarde zu Roß, ward Ober-Hof-Marschall. 

1729. März 28. Johann Adolph von Haugwitz ward Oberschenk. 

Oberschenken. 

1732. Nov. 12. Johann Adolph von Haugwitz. f 1746. 

Ober-Küchen-Meister. 

1693. März 14. Hans Adolph von Haugwitz, ward Kämmerer. 

1711. April 10. Hans Adolph von Haugwitz, zugleich Kämmerer, 

f 1714. 

^637 ^Fcbr ~3 I ^° n igl- Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 263. 

Ertheilung in Sachen zwischen dem Oberhofmarschall, wirkl. Geh. und 
Kriegsrath, auch Obersteuereinnehmer Friedrich Adolf von Haugwitz 
zu Ober- und Nieder-Lichtenau und Reichenbach und den Gebrüdern und 
Vettern Löser, die Auflassung der Lehen und Mitbelehnschaft am Rittergute 
Lebusa betr. Dresden. 

1687. Dez. 6. Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 264. 

Cammer-Cop. 1687. Bl. 356. 

Nach ereigneten Todesfälle des Obrist Wachtmeisters und Cammerjunkers 
Johann Adolph von Haugwitz wird dessen Witwe Catharina 
geb. von Ende durch Befehl des Kurfürsten mit 100 y jährlich begnadet. 
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Königl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

Orig. Nr. 14 091. 14098. 

1694. Mai 2. 265. 

Bestallungsbrief Churfürst Friedrich Augusts zu Sachsen für Friedrich 
Adolf von Haugwitz zu Zehista (A. Pirna) als Geh. Rath. 

1694. Juni 27. 266. 

Desgl. als Oberhofmarschall. 

1656. Okt. 13. Grödits, Nechern. Königl. Hauptstaatsarchiv 

su Dresden. 267. 

3. Buch Oberl ans. Lehrtss. 1651 — 1667. Bl. 152. Loc. 9547. 

Durch Befehl des Churf. Johann Georg 1. z. S. an den Landvoigt in 
Oberlausitz wird Hans Adolph von Haugwitz mit dem Gute Grödiß, 
wie zuvor mit dem Gute Nechern belehnt. Dresden, p. 


1666. Aug. 13. Roth-Nauslitz. Königl. Hauptstaatsarchiv su 
Dresden. 268. 

Das 4. Buch Oberlaus. Lchetts. 1666 — 1681. Bl. 19. Loc. 9547. 

Churf. Joh. Georg II. belehnt die hinterlassenen Erben des verstorb. 
Geh. und Kriegsraths, auch Landeshauptmanns im Markgrfth. Oberlausitz 
Hans Adolph von Haugwitz mit dem Gute Roht Nauselitz, trotzdem 
ihr Vater bei seinem Leben zu der Lehensempfahung dieses angenommenen 
und hernach anderweit verkauften Gutes bisher nicht gelangen können. 
Nossen. 


Sept 28. 

1682. ! - ö — Königswartha etc. Königl. Hauptstaatsarchiv 

(Jfct. o. 

zu Dresden. 269. 

Das 12. Buch Oberlaus. Lehens. 1682 — 1706. Bl. 2,3. Loc. 9549. 


Von GOTTES Gnaden Johann Georg der Dritte, Herzog zu Sachsen, Jülich, 

Cleve und Berg. Churfürst. 

Vester, Rath und lieber getreuer. Wir seynd von Adolph Günthern 
von Haugwitz, zu Königswartha, unterthänigst angelanget worden, daß 
Wir geruhen wolten, besagtes sein Guth Königswartha, nebenst deßen zu¬ 
gehörigen Dorffschafften, wie auch das unlängst erhandelte Güthgen Dober- 
schütz, der Eigenschafft des Mann Lehens zu benehmen, und in Weiber- 
Lehen zu verwandeln; 

Wann Wir dann, aus besonderen bewegenden Ursachen, diesem seinem 
unterthänigsten Suchen in gnaden statgegeben, daß Wir besagte Güther in 
Weiber Lehen zu verwandeln entschloßen: 

Alß transferiren und verwandeln Wir, solchem nach, hiermit und krafft 
dieses, aus Landes Fürstlicher Macht und Gewalt, alß regierender Marggraf 
in Ober Lausitz, obangedeutetes Guth Königswartha, samt denen darzu¬ 
gehörigen Dörfern Eytrich, Troppen, Cemmau, Neudorff, Jahnsdorff, Cobelentz 

Graf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 11 
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und allen andern pertinentien, Ingleichen das Guth Doberschütz, mit allen 
deßelben pertinentien, aus dem Mann Lehen in Gunckel-, Spill- und Weiber 
Lehen, dergestalt und also, daß nach besagtes Adolph Günthers von Haug- 
witz Absterben besagte Güther Königswartha und Doberschütz, samt deren 
Zugehörungen, auf seine Töchter und förder derselben Descendentes 
kommen und fallen sollen ; Jedoch der Lehensfolge und andern Uns zu¬ 
stehenden Rechten und Gerechtigkeiten unschädlich, Mit gnädigstem Be¬ 
gehren, Ihr wollet diese Unsere Verwilligung bey der Ober Amts Canczley 
gebürend registriren, dem von Haugwitz, auf sein Anhalten, gewöhnlichen 
Schein und andere, in solchen Fällen behörige Ausfertigung wiederfahren 
laßen, auch Ihn und seine Descendentes dabey schützen und handhaben. 

Doran geschieht Unsere Meinung und Wir seynd Euch mit gnaden 

gewogen. Datum Dresden, am Anno 1682. 

Johann Georg Churfürst. 

Dem vesten unserm Rathe, Ober- Ad mandatum Serenissimi 

amtsverwalter in Markgrafthum Ober- Domini Electoris Saxoniae etc 

Lausitz und lieben getreuen Gottlob proprium. 

Ehrenreichen von Gerßdorf zu Kaupa. Traugott Dietrichm. 


1694195 . 99. Königl . Hauptstaatsarchiv zu Dresden . 270. 

Obertausitzer Lehns-Ordnung 1653. Loc. 9545. 


Nach der Churfürstl. Erb- und Landes-Huldigung in Ober-Lausitz de 
11. Aug. 1694 sind folgende renovirte Erb- und Lehn-Brieffe gefertigt 
worden, über die Güter: 


Friedersdorff, Lehn 
Friedersdorff, Erblehn 


Hans Christoph von Haugwitz, 
Churf. Sächs. Rittmstr., per mand. Adam 
v. Ponickau auf Schönberg s. 17. Sept. 94. 


Bl. 36b. Ober Herwigsdorf, Christoph Abraham von Haugwitz, 
s. 11. Aug. 94. 


Bl. 40b. Ubigau, August Adolph von Haugwitz, 11. Aug. 94. 


Bl. 41. Rensdorff und Ober-Gerßdorff, Wolff Heinrich Theler, Haupt¬ 
mann, per August Adolphen von Haugwitz auf Ubigau, 
25. Juni 95. 


Bl. 42. Diehmen, Frau Ursul Margaretha von Neitschütz, geb. 

von Haugwitz, Frau Gen. Lieutn., p. Curat P. R. von Penczig 
sub 11. Aug. 99. 


Bl. 42b. Doberketz und Bloaschütz, Caspar Adolph, Heinrich 
Ferdinand, Eieuter Christoph, Friedrich Adolph 
und Hanß Gottfried, Gebrüdere von Haugwitz, 
sub 30. Juni 1695. 
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1716. April 6. Geusa, Amt Merseburg. Königl. Hauptstaats¬ 
archiv zu Dresden . 271. 

Miscellanea Nr. 8. Loc. 8590. Bl. 20. 21. 

Magnus von Haugwitz ersucht den Administrator des Stifts Merse¬ 
burg, Herzog Moritz Wilhelm zu Sachsen um Fürbitte bei dem Herzog zu 
Merseburg und dessen Schwester, ihn mit dem Oute Geisa, welches mit 
dem Tode seines unverheiratheten Schwagers Hanß Sigemund von Bottfeld, 
apert werden dürfte, zu belehnen. Datum Zeitz. 

1743. Des. 22. Pischdorf. Königl. Haupt Staatsarchiv su Dresden. 272. 

III. Abth. Genealogien unter *von Haugwitz». 

Friedrich August II., König und Churfürst, belehnt den Ober-Schenken 
Johann Adolph von Haugwitz und seine Erben und Nachkommen 
mit dem Sitz und Vorwerk zu Pischdorff, z. Z. das Niedergut genannt, 
sammt den dazugehörigen Männern und Unterthanen, mit Zinsen, Diensten, 
Frohnen und Gerechtigkeiten, mit einem freien Kretzscbmar, mit Schlachten, 
Backen, Brauen und freien Bier- und Weinschank, ingl. mit der Mittel- und 
Niedermühle daselbst, nämlich Sitz und Vorwerk, z. Z. das Obergut genannt, 
sammt Bauern und Gärtnern, 4 Teichen, einer Mahl- und Bretmühle, mit 
Zinsen, Freiheiten, Gerechtigkeiten nebst Zugehörungen, wie es seinem 
Vater Friedr. Adolph von Haugwitz, vormal. Oberhofmarschall und 
Geh. Rath verkauft. Dresden. 

(Diese Lehnbriefs-Abschrift ist als Concept verwendet und entsprechend 
für Johannen Henrietten Louisen verw. von Haugwitz geb. 
von Carlowitz ausgefertigt worden. Das Datum ist nicht ausgefüllt, doch 
heißt es zuvor «Bey der am Juli 1746 beschehenen Beleihung seynd ge¬ 
wesen die pp.» — auch die Namen der Zeugen fehlen —). 

Königl. öffentl. Bibliothek su Dresden. 273. 

Hist. Saxott. D. 590, 45 s. 

Leichenpredigt 

für 

Christoph von Haugwitz und Gruna auf Alt-Seydenberg etc., 

gehalten 

von Christianum Mohrum aus St. Joachimsthal, in der Kirche zu Seydenberg. 
t am 3. März, gegen Abend zwischen 10 und 11 Uhr 1614. 

Christoph v. H. ist geboren in der heiligen Christnacht im Jahre 1545. 

Sein Vater ist gewesen Bonaventura von Haugwitz auf Gruna 
im Görlitzschen Weichbilde. 

Seines Vater Mutter eine Kotwitzin aus dem Hause Niclas Schmiede. 

Seines Großvater Mutter eine Hobrigin aus dem Hause Kißlings¬ 
wal da. 

Seiner Großmutter Mutter Mutter eine Sohlschwitzin aus dem 
Hause Sohlschwitz im Bautznischen. 

11 * 
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Seine Mutter Cäcilia, geb. Wamßdorfin von Gißmannsdorf im Bunz- 
lischen Weichbilde gelegen. \ 

Seine Mutter Mutter eine Hirschbergerin aus dem Hause Schönbom 
und Königshain im Görlitzischen. 

Seines Großvätern Mutter eine Taderin aus dem Hause Gymel im 
Strigischen Fürstenthum gelegen. 

Seiner Großmutter Mutter eine Rechenbergerin aus dem Hause Klitsch¬ 
dorf und Wartenberg im Görlitzischen und Freistädtischen Weichbilde. 

Bis in das 14. Jahr hat er sich bei seinen Eltern aufgehalten, hernach 
hat ihn seiner Mutter Bruder, Hans von Wamsdorf auf Gißmannsdorf, zu 
sich genommen und ihn dann zu seinem Bruder Abraham von Warnsdorf 
auf Gießmannsdorf, an Fürst!. Hollsteinischen, wie auch Königl. Maj. in 
Dänemark, zu derselben Zeit hochgeachteten Mann, befördert, der ihn in 
gebührlicher Hofzucht gekräftigt und von dannen zum Ritter und berühmten 
Soldatenleben befördert. Er hat dem ersten Zug im Ditmarischen meister 
Zeit beigewohnt, hat sich dann im Dänischen Zug gegen den König in 
Schweden etliche Jahre gebrauchen lassen, bis die Pest unter den Kriegs¬ 
leuten regieret, an welcher auch [sein Onkel] Abraham von Warnsdorf, in 
seinem Zuge, sein Leben geendet. Hierauf hat er den Persönlichen Zuzug 
1564 unter Kaiser Maximiliano II. gänzlich abwarten helfen. Nach diesem 
Zuge ist ihm, weil er zu Jahren gekommen, zum heil. Ehestande gerathen 
worden, welchen er angetreten 14 Tage vor Pfingsten 1575 im 30. Lebens¬ 
jahre. Zuerst mit Anna, geb. Schaffgo;tschin aus dem Hause Boberstein, 
welcher 13 Jahre währte. Dieselbe zeugte mit ihm vier Söhne und vier Töchter, 
wovon zwei Söhne bei Lebzeiten p. Haugwitz’s verstarben, zwei Söhne und 
vier Geschwister aber bei dessen Tode noch am Leben waren. Seine Ehe¬ 
frau starb Mittwoch vor Pfingsten und hinterließ sieben kleine unerzogene 
Kinder. Zum zweiten Male vermählte er sich mit Barbara geb. Zedlitzin 
aus dem Hause Kloppelßdorff, welcher Ehe Kinder nicht entsprossen sind. 
Diese starb im 49. Lebensjahre am 13. Januar 1606. Die dritte Ehe ging 
p. Haugwitz am 5. September dess. J. mit Veronica, geb. Haugwitzin aus 
dem Hause Ritschen ein. Dieselbe war auch kinderlos. Er starb am 3. März 
1614 gegen Nacht zwischen 10 und 11 Uhr, 68 Jahre und 10 Wochen alt. 
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1289. Juli 29. Liegnits. Tschaßla divina rniseratione Abbas in 

monasterio Opatnits. I. 

A. 90. Gnissau, Cistercienser Nr. 11. 


Testes: .... Johannes de Hugwitz. 

1307. Juni 24. 2. 


A. 85. Glogau. Clariss. Nr. 3. 

«Henricus dux Silesiae» urkundet. 

U. d. Z.: Jenchinus de Hugewitz. 

1308. Feria tertia infra octauas Apost. Petri et Pauli. Oels. 3. 
Libri perpetuornm 1591 — 1607. Fol. 324b. 

Henricus Herzog von Schlesien stellt einen fürstlichen Brief über 
Seifridsdorf und Sirchaw aus. 

U. d. Z.: Jenchino de Hugewitz. 

1308. S. v. S. Petri et Pauli. 4. 

M. S. C. f /am. 

Hanko de Hugewitz als Zeuge aufgeführt bei der Belehnung von 
Merbot von Haugwiz. (Lebte im Guhrauisch-Glogauischen unter Herzog 
Heinrich. Sinapius I.) 

1308. Fcr. III. infra octav. Ap. Petri et Pauli. Oels. 5. 

Sommerberg. T. p. 970. 

Heinrich III. von Glogau Übermacht Herrn Merboto von Haugwitz das 
Gut Mogentschitz (Montschütz) mit allen Rechten und Freiheiten. 

1308. Juni 11. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 6. 

Vincensstift 137. 

Die Herzoge Bolelaus und Heinrich, Herren von Breslau, urkunden. 
Zeuge: Merboto von Haugwitz. 
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J30S. Juli 2. Olsnicz (OclsJ. Breslauer Staatsarchiv. 7. 

D. 390 a, fol. 65. 

Herzog Heinrich von Glogau und Posen urkundet, daß er den Besitz 
seines getreuwen Ritters Merbot von Haugwitz im Dorf Mogencicz und 
7 Hufen in Uzscor (BI. Ausker), beide im Wohlauischen*, für immer von 
allen Lasten befreit hat. 

U. d. Z.: Jenchin von Hugewitz. 

1313. Nov. 9. Liegnits. Breslauer Staatsarchiv. ' 8. 

Leubus 172 u. 173. Cf. Schles. Reg. 3379. 

Boleslaw Herzog von Liegnitz bestätigt dre Verleihung von 10 Mk. j. Z. 
auf dem Kaufhaus zu Liegnitz an das Kloster Leubus. 

U. d. Z.: Merboto von Haugwitz. 

1314. Okt. 2. Breslauer Staatsarchiv. 9» 

Kloster Leubus. 

Herzog Boleslaus von Liegnitz bestätigt dem Kloster Leubus seine 
Privilegien. 

U. d. Z.: Ritter Merbot von Haugwitz. 

1317. Breslauer Staatsarchiv. 10. 

Ältestes Rechnungsbuch der Stadt: *Henricus panper». 

Einnahme aus verschiedenen Posten, darunter von den Handwerkern, 
welche sich nicht an dem Zuge gegen den Schloßbau des Merbotho- 
de Hugewitz beteiligten. 

1317. Jan. 28. Reichenbach. Breslauer Staatsarchiv. 11* 

Kloster Heinrichau 38. Schles. Reg. 3655. 

Bernard, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg, urkundet, daß 
eine Anzahl Strehlener Bürger vor ihm und seinen Rittern, Herrn Hermann 
von Reichenbach, Herrn Sifrid von Qerlachsheim und seinem Marschall 
Merbotho von Haugwitz die Rechtmäßigkeit des Kaufs von drei Fleisch- 
und zwei Brotbänken zu Strehlen beschworen haben. 

1317. Jan. 30. Breslauer Staatsarchiv. 12* 

Oclser Copialbuch, p. 79. Schles. Reg. 3656. 

Herzog Conrad, Herr von Namslau, urkundet. 

U. d. Z.: Bertold von Haugwitz. 

1318. Nov. 13. Glogauer Ratsarchiv. 13* 

Nr. 18. 

Herzogin Mechtildis von Glogau urkundet. 

U. d. Z.: Johann von Haugwitz. 
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1317. Dez. 16. Reichcnbctch. Breslauer Staatsarchiv. 14. 

Urk. Kl. Heinrich au. Schles. Keg. 3728. 

Bolco, Herzog von Schlesien, Herr von Fürstenberg, urkundet, daß sein 
Ritter, Herr Kilian von Haugwitz, im Namen des Klosters Heinrichau von 
seinem Bruder Bernhard, Herzog von Schlesien, 1 Roßdienst auf Berzdorf, 
das Erbgut Zesselwitz und Neobschitz gekauft hat. 

U. d. Z.: Herr Kilian von Haugwitz und dessen Sohn Heinrich, die 
Gebrüder Merbot, damals Marschall, und Johann von Haugwitz. 

1318. Okt. 13. Breslauer Staatsarchiv. 15. 

Leitbus 197. 

Herzog Boleslaus von Liegnitz urkundet. 

U. d. Z.: Merboth von Haugwitz. 

1328. Mär3 1. Breslauer Staatsarchiv. 16. 

Leubus 237. Schles. Reg. 4726. 

Herzog Heinrich von Schlesien, Herr von Breslau und von Glatz, be¬ 
stätigt, daß sein Getreuer Poppo von Haugwitz und seine Mutter 
Yrmetrudis, Wittwe des Merboto von Haugwitz, dem Abt Johann 
von Leubus eine Hufe in Rychenwalde (Auras) vermacht und aufgereicht hat. 


1337. Mw. n. Exsurge. Breslauer Staatsarchiv. 17. 

F. Breslau III , 9 a. 31. 

Poppo de Hugewitz Beisitzer des Manngerichts des Breslauer Fürstentums. 

1338. Di. n. Corp. Chr. Breslauer Staatsarchiv. 18. 

F. Breslau III, 9 a. 61. 

Henricus von Hugowitz, Breslauer Hauptmann, urkundet. 

U. d. Z.: Poppo de Hugowitz. 

1343. Febr. 17. Wohlan. 19. 

Abschrift in Frivatarchiv. 

Poppo und Merboto von Hugewitz sind Zeugen in einer Urkunde 
Herzog Conrads. 

1343 u. 1344. 20. 

Sinapius, I, 440. 

Poppo de Hugewitz ist ein considerabeler Cavalier unter Herzog 
Conrad I. zu Oels. Er lebt noch im Jahre 1365. 

1344. St. n. Himmelfahrt. Breslauer Staatsarchiv. 21. 

F. Breslau III, 9 a. 84. 


Conrad von Valkinhayn, Hauptmann des Breslauer Fürstentums, ur¬ 
kundet, daß der famosus vir Gelfridus de Hugowitz 20 Mk. j. Z. auf seinen 
Besitz zu Warin seiner Frau Jutta zu Leibgedinge vermacht hat. 
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1345. Febr. 21. Brieg. 22. 

Stehr, Kl. Oels 56. Copialbuch 185. 

Boleslaus III., Herzog von Brieg, bestätigt, daß Peter Lantke dem 
Kreuziger Knechto von Haugwitz das Allod Jenkwitz verkauft habe 
und schenkt der Curie KI. Oels alle Gerichtsbarkeit darüber. 

1346. Fcbr. 20. Prag. 23. 

D. A. c. 18. Abschrift Prov. Arc/t. Lib. ttig. 7. 340 b. 

Poppo von Hugowitz ist Zeuge in einer Urkunde König Johanns 
von Böhmen. 

1346. Rcminiscere. Breslauer Staatsarchiv. 24. 

F. Brest an III, 9 b. 10. 

Conrad von Falkenhayn, Hauptmann zu Breslau, urkundet. 

U. d. Z.: Gelfredus de Hugwitz. 

1348. Nov. 24. Breslau. 25. 

Dom.-Arch. L. 9. Abschr. Prov.-Arch. (1301 — 1350). 

Der Bischof und das Kapitel liegt gegen einige Adlige, unter welchen 
Poppe von Hugewitz, im Streit über das jus ducale über die der Breslauer 
Kirche gehörigen Dörfer und Güter. Eine Urkunde Kaiser Karls legt den 
Streit bei. 

1349. 8 Tage n. Stephani. Breslauer Staatsarchiv. 26. 

F. Breslau III, 9 b. 36. 

König Karl bestätigt dem Vandkloster den Besitz von Kloster Tinz. 

U. d. Z.: Poppo de Hugewitz. 

1349. 27. 

Stenzei, Jahresber. d. vaterl. Gesellschaft. 1842. p. 55. 

Bischof Precislaus löst mit König Karls Genehmigung die Herrschaft 
und Obergerichte von Bischofsdorf von Poppo von Haugwitz an sich. 

1349. Dez. 30. Breslau. 28. 

Lib. nig. 7. 55 b. 

Strenuus Poppo de Hugewitz hat eine Zeit lang von Herzog Heinrich VI. 
die Königlichen Rechte in Bischofsdorf bei Neumarkt besessen. 

1351. A. Tage 11000 Jungf. Breslauer Staatsarchiv. 29. 

F. Breslau III, 9 b. 67. 

Fransco Somirvelt verkauft dem strengen Merboto de Hugewitz 11 Mk. 
j. Z. auf Bresa. 
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2352. Di. v. Thotnae. Breslauer Staatsarchiv. 30. 

F. Breslau III, 9 b. Sl. 

Conrad von Valkenhain, Breslauer Hauptmann, urkundet, daß der tüchtige 
Conrad de Luckow s. Frau Catharina, Tochter des Gelfrid de Hugwitz, 
mit seinem Besitz zu Cunzendorf bei Auras verleibdingt hat. 

Vorm.: Ihr Vater, Gelfridus de Hugewitz. 

1352. Di. n. Joh. Bapt. Breslauer Staatsarchiv. 31 • 

F. Breslau III, 9 b. 77. 

Paschco de Grsebkowitz, Ritter, verkauft Ganserow dem tüchtigen 
Poppo de Hugwitz. 

1355. Mittw. n. Jacobi. Breslauer Staatsarchiv. 32. 

F. Breslau III, 9 c. 20. 

Conrad von Falkenhain, Breslauer Hauptmann, urkundet, daß Nicolaus 
de Reynsberg dem gestrengen Poppo de Hugewitz, Ritter, allen seinen Besitz 
in Brsega (Dyhrmfurt), Breslauer Gebiets, zu Lehnrecht verkauft hat. 

1356. Mittw. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 33. 

F. Breslau III, 9 b. 137. 

Conrad von Falkenhain, Breslauer Hauptmann, urkundet, daß der ge¬ 
strenge Herr Poppo von Hugewitz der Frau Anna, Gemahlin seines 
Sohnes, des Herrn Krik de Hugewitz allen seinen Besitz zu Waren zu 
Leibgedinge gegeben hat. 

Vorm.: Conrad de Falkenhain, Conrad de Lobin, Bruder der Frau. 
1356. Di. n. Michaelis. Breslauer Staatsarchiv. 34. 

F. Breslau III, 9 b. 137. 

Conrad von Falkinhain urkundet, daß Conrad de Lobin seiner Schwester 
Agnes 10 Mk. j. Z. als Leibgedinge auf seinen Besitz zu Schottkaw an¬ 
gewiesen hat. 

Vorm.: Conrad von Falkinhain, Herr Krik de Hugewitz. 

1356. Breslauer Staatsarchiv. 35. 

F. Breslau III, 9 b. 137. 

Conrad von Falkenhain, Hauptmann zu Breslau, urkundet, daß der 
tüchtige Johannes Tute um 70 polnische Mk. verreicht hat den gestrengen 
Ritter Poppo de Hugewitz allen seinen Besitz zu Gloschke im Neumarkter 
Gebiet. 

1360. Juni 26. 36. 

Cod. dipl. Silcs. V, 130. 

Knecht de Hugewitz, Comthur zu Gr. Tinz, erwirbt vom Bischof 
von Kanth für 350 Mk. das Gut Pilsnitz. 
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1362. 37. 

Stenzei, Jahresber. der vaterl . Ge sch. 1842, p. 73. 

Poppo von Haugwitz bekommt von Conrad von Reinsberg das Gut 
Reichwaldt. 

1364. Mai 3. Brieg. 38. 

Lehn - n. Erbr. f. 132. 

Der Kreuzritter Knecht von Hugewitz in Tinz hat gekauft für sich und 
nach seinem Tode an den Convent zu Oels und Tinz 22 Zinshufen in 
Konradswalde (Brieger D) von Cunzo von Falkenhain und Merbotho 
von Hugewitz. Diese fallen nun seiner Bestimmung gemäß an die beiden 
Convente. 

1366. Di. n. Andreae. Breslauer Staatsarchiv. 39. 

F. Breslau III, 9 c. 110. 

Luchardis des strenui domini Merbothonis de Hugewitz Hausfrau ver¬ 
zichtet auf das ihr von ihrem Manne auf Syrchow verschriebene Leibgedinge. 

1366. Ohne Tag. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 40. 

F. Breslau 111 , 9e. 112. 

Strenuus dominus Merbotho de Hugewitz gibt sein Dorf 
Syffridisdorff (Auras) seiner Frau Luchardis zu Leibgedinge. 

Vorm.: Joh. de Muschow, ejus gener. Rudeger und Johannes, 
Söhne des Gelfrodi de Hugewitz. 

1366. Di. n. Andreae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 41. 

F. Breslau III, 9e. 113 . 

Spectabilis dominus Merbotho de Hugewitz gibt der Margarete, 
Gemahlin seines Sohnes Merbotho sein Allod Syrchow 

(Auras) auf Lebenszeit. 

Vorm.: Kryg de Hugewitz. Nicol. Grunehoupt de Czedelicz. 

1367. Nov. 12. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 42. 

Urk. LL. 14. 

Der strenge Ritter Kryk von Hugewitcz verkauft zu Wiederkauf dem 
Breslauer Bürger Dominicus Dominici 4 Mk. j. Zins um 40 Mk. Prag. Gr. 
auf seinen Besitz zu Heyntzendorff im Auraser Gebiet. 

Vidimus des Bresl. Domcapitcls von 1471, Mw. n. Mar. Yerk. 

1367. Freit, n. Invoc. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 43. 

F. Breslau III, 9 fg. 129 v°. 

Nicolaus und Bernhard Gebr. de Czedelicz verkaufen ihr Dorf Czesir- 
wicz (Neumarkt) den Breslauer Bürgern Nie. Steinkeler und Nie. Gotkonis. 
U. d. Z.: Kryk de Hugewitz, miles. 
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1368. Jan. 25. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 44. 

Urk. A. 55. 

Günther de Adinlinchysbach tritt den Gebr. Franzco und Johann, genannt 
Mvvl, seines Bruders Söhnen 5 Mk. j. Zins auf die Breslauer Castellanei ab. 
U. d. Z.: Kryk de Hugewitz, Ritter. 

1379. Sonnab. n. Mathis. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 45. 
F. Breslau III, 9. J. 143 v°. 

Der strenge Ritter Herr Poppe von Hugewitz verkauft dem 
strengen Ritter Herrn Heynrich von Rechinberg 5 Mk. j. Zins auf sein Gut 
Brzege (Auras). 

1379. Donn. n. Sophiae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 46. 

F. Breslau III, 9. J. 152. 

Der tocht. Ritter Herr Poppe von Hugewitz verkauft dem tocht. 
Hannos von Hugewitz seinem Bruder seine Güter zu Gloschke 
(Neum.), 8 Hufen und 4 Hufen Anfalls, letztere nach dem Tode der Frau 
Elzebet, die sie zu ihren Lebetagen hat und von ihretwegen Gelfrit 
von Hugewitz. 

1380. II. 19 y o. Ort. Breslauer Staatsarchiv. 47. 

Neisser Lagerbuch C, fol. 33. 

Boguschius von Pogarell verkauft 5 Mk. j. Zins auf Leipe bei Grottkau 
an Nie. Stengil, Komtur der Johanniter zu Brieg. 

U. d. Z.: Gunczelin von Haugwitz. 

1385. Floriani. Breslauer Staatsarchiv. 48. 

Breslau IV, 3 a. 50. 

Herr Krik de Hugewitz verkauft dem Peter Pezeler, Breslauer Bürger, 
um 20 Mk. 2 Mk. jährl. Z. auf seinen Besitz zu Warin im Neumarkter Gebiet. 

1385. Mont. Stanislai. Breslauer Staatsarchiv. 49. 

Breslau IV, 3a, 50 v°. 

Knecht de Hugewitz verkauft dem Breslauer Bürger Peter Pezeler um 
20 Mk. 2 Mk. jährl. Zins auf seinen Besitz zu Warin. 

1385. Sonnab. v. Sophiae. Breslauer Staatsarchiv. 50. 

Brest, IV, 3 a, 51. 

Knecht de Hugewitz verleibdingt seine Frau Clara auf seinen Besitz zu 
Waren, Seifersdorf und Pirschen. 

Vormund: Der gestrenge Ritter Herr Franzco von Bursnicz, ihr Vater 
und Conrad von Luckau. 
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J3H5. Sonttab. v. Sophine. Breslauer Staatsarchiv. 53. 

Breslau IV, 3 a. 51. 

Der strenge Ritter Herr Franczco de Bursnicz reicht auf seiner Tochter 
Clara, der Gemahlin des Knecht de Hugewitz sein Dorf Heyda im Neu- 
markter Gebiet. 

1385. Tag vor Mar. Geb. Breslauer Staatsarchiv. 52. 

Breslau IV, 3a. 53v°. 

Herr Poppe de Hugewitz, Ritter, mit Einwilligung seiner Frau Anna, 
verkauft dem Johannes Fusil 2 Mk. jährl. Zins auf Nimkau und Tirgarten. 

(1386?) Tag v. Andreae. Breslauer Staatsarchiv. 53. 

Breslau IV, 3 a. 73. 

Hermannus de Hugewitz verkauft der Sophia de Wolauia 1 Mk. jährl. 
Zins auf seinen Besitz zu Seifersdorf. 

(1386.) Di. v. Viti. Breslauer Staatsarchiv . 54. 

Breslau IV, 3 a. 

Herr Poppo de Hugewitz bekennt, daß er dem Paschco Constantin 
zum Tage Bartholomei 4 Mk. Geldes zu zahlen hat. 

1386. Febr. 22. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 55. 

Urk. LL. 25. 

Herman von Chusnik, Breslauer Hauptmann, urkundet, daß Hanke 
Koyschsiczke für 140 Mk. sein Gut zu Rymberg im Aurasischen verkauft 
hat an Symon Walch. 

U. d. Z.: Herr Merboth von Hugewitz, Ritter. 

(1386.) Di. v. Luciae. Breslauer Staatsarchiv. 56. 

F. Breslau IV, 3 a. 12. 

Paschke Constantin hat seinen ersten Tag auf Hermannus de Hugewitz 
wegen 5 Mk. u. 2 Gr. erstanden. 

(1386 ?) Quasimodog. Breslauer Staatsarchiv. 

Breslau IV, 3 a. 67a. 

Johannes Hugewitz sondert sich mit seinen Brüdern Fridrich, 

Polonus und Knecht wegen seines väterlichen Erbteils. 

Er erhält Gloschke, Brzegk und den Wald Lubusch gestrichen. 

(1387.) Di. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 58. 

F. Breslau IV, 3a. 15v°. 

Hermannus de Hugewitz bekennt dem Joh. Becke zu Händen dessen 
Mutter V 2 Mk. schuldig zu sein und gelobt zu Walpurgis zu zahlen. 


57. 

Dytko, 
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(1387.) Di. am Tage Sophiac. Breslauer Staatsarchiv. 59. 

F. Breslau IV, 3 a. 17. 

Herr Poppo de Hugewitz bekennt dem Mathias de Fonte 5 Mk. Gr. 
und 8 Scot schuldig zu sein. Er will 2 l U Mk. zu Bartholomei und ebensoviel 
zu Michaeli zahlen. 

1387. Mw. n. Trinit . Breslauer Staatsarchiv. 60* 

Breslau IV, 3 a. 81 v°. 

Dytko de Hugewitz erwählt seine Brüder Polonus und Knecht auf 
6 Jahre zu seinen Vormündern und Verwaltern aller seiner Güter. 

1387. Muk v. Pfingst. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 61. 

F. Breslau III, 9 k. 21. 

Dy tochtegen Hannos von Hugewitz eines Theils und Polen, Knecht, 
Frederich und Dytke seine Brüder andern Theils einigen sich um das väter¬ 
liche Erbe. 

Hannos erhält Gloschk, Brzeg und den Wald Lubusch. 

1387. Mai 3 (Freit, am Tage invent. Crucis). Breslauer Staats¬ 
archiv. 62* 

Uri r. Grfsch. Glats 39 a. 

Friedrich von Czirchow, Hauptmann zu Glatz, bekennt, daß die Pane- 
witzer ihre Güter, darunter das Schloß «den Landfreden» (Hummelschloß) 
den Markgrafen Jost und Procop von Mähren aufgereicht haben. 

Zeugen: Herr Dietrich und Herr Kilian Gebr. von Haug- 
witz, Nidos Czinbos, Nickel von Muschczin, Rempil Ratold, Conrad 
von Nymancz. 

Cf. Geschichtsquellen der Grfsch. Glats I, 247. 

1388. Di. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 63. 

F. Breslau IV, 3 a. 38. 

Die Sache zwischen Herrn Poppo Ritter von Hugewitz und Peter 
von Bunzlau wird bis zum nächsten Gerichtstag verschoben. 

1388. Di. n. Conv. Pauli. Breslauer Staatsarchiv. 64. 

F. Breslau IV, 3 a. 39. 

Die Sache zwischen Herrn Merboth von Hugewitz, Ritter, und Paschco 
Constantin, Breslauer Bürger, wird auf 14 Tage verschoben. 

1388. Di. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 65. 

Breslau IV, 3 a. 40. 

Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, bestreitet der Cecilia eine Schuld 
von 10 Scot. 
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J388. Di. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 66. 

F. Breslau IV, 3 a. 40. 

Die Sache zwischen Herrn Poppo von Hugewitz, Ritter, und Peter 
von Bunzlau bleibt bis zum nächsten Gericht anstehen. 

1388. Di. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 67. 

F. Breslau IV, 3 a. 40. 

Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, bekennt, daß er der Breslauer Bürgerin 
Cecilia 15 Gr. schuldig sei und gelobt, innerhalb 14 Tagen zu zahlen. 

1388. Di. v. Georgi. Breslauer Staatsarchiv. 68. 

F. Breslau IV, 3a. 41 v°. 

Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, verspricht den Petrus von Bunzlau 
zufrieden zu stellen und am Tag Walpurgis seinen Brief einzulösen. 

1388. Di. v. Georgi. Breslauer Staatsarchiv. 69. 

F. Breslau III, 3a. 41 v°. 

Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, bestreitet seinem Schäfer Heinrich 
vor Gericht verschiedene Forderungen. 

1391. Luciae. Breslauer Staatsarchiv. 70. 

F. Breslau III, 9 R. 20. 

Der tochtige Hannos, Sohn des f Gelfrid von Hugewitz verkauft die 
Hälfte des Waldes Lobuschwalt genannt, im Neumarkter Gebiet dem er- 
wirdigen Hannos von Hugewitz, des f Krik von Hugewitz Sohn um 40 Mk. Gr. 

1395. Severini. Breslauer Staatsarchiv. 71. 

F. Breslau III, 9 R. 48. 

Teilung zwischen Hannos Cranz von Hugewitz und Heinrich und 
Mulich seinen Brüdern, Söhne des f Ritters Herrn Krigs von Hugewitz. 
Hans soll haben Heinzendorf, Kaldenhusen und Reichenwald. 

Heinrich und Mulich, Krig und Creszing sollen haben Waren, Crancz, 
Syrchaw und Schoßitz. 

1398. Mw. n. Lamperti. Breslauer Staatsarchiv . 72. 

Breslau, IV, 3 c. 109. 

Mulich de Hugwitz, der auch für die Einwilligung seiner Brüder 
Kryg und Creszing sorgt, verkauft dem Breslauer Klarenklester 3 Mk. jährl. 
Zins auf ihren Besitz in Sirchaw, Warin und Crancz. 

1398. Mw. n. Pct. u. Paul. Breslauer Staatsarchiv . 73. 

Breslau IV, 3 c. 105. 

Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, hat seinen ersten Tag auf die Ge¬ 
brüder von Borsnitz, Erben des Cunrad de Borsnitz, erstanden. 
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1398. Mw. v. Joh. Breslauer Staatsarchiv. 74. 

Breslau IV, 3 c. 103. 

Nie. Gorlicz verreicht Erasmus Morung 1 Mk. jährl. Zins auf die Schol¬ 
tisei in Crancz, die ehemals Rüdiger Cracz von dem strengen Ritter Herrn 
Krig de Hugwitz und Heyntschelin seinem Schulzen zu Crancz erkauft hatte. 

1398. Mw. ii. Judica. Breslauer Staatsarchiv. 75. 

Breslau IV, 3 c. 98. 

Leonard Radag überläßt dem Nie. Hartlit 5 Mk. jährl. Zins auf Waren, 
Crancz und Sirchow von den 10 Mk., die er ehemals von Henricus und 
Mulich, Söhnen des f Herrn Kryg de Hugowitz, die auch für ihre Brüder 
Kryg und Kreczing gelobten, und von Elisabet deren Mutter gekauft hatte. 
Desgl. 5 Mk. dem Paul Czambordorff. 

1398. Mw. v. Luciae. Breslauer Staatsarchiv. 76. 

Breslau IV, 3 c. 116. 

Dithko de Hugwitz für sich und im Namen seines Bruders Friderich 
verreicht dem Paul Czambordorf 5 l !s Mk. jährl. Zins auf ihren Besitz zu 
Sirchaw, Warin und Seyfredisdorf. 

1398. Sonnt, n. Andreac. Breslauer Staatsarchiv. 77. 

Breslau IV, 3 c. 115. 

Hermannus Hugewitz verreicht dem Johannes Breslau, Steinmetzen, 
Breslauer Bürger, 1 Mk. jährl. Zins auf allen seinen Besitz zu Seyfridisdorf 
(Breslau). 

1398. Fr. v. Martini. Breslauer Staatsarchiv. 78. 

Breslau IV, 3 c. 113. 

Fridericus und Ditco Gebr. de Hugwitz verreichen dem Nicolaus Hartlib 
5V* Mk. jährl. Zins auf Sirchaw, Warin und Seyfridisdorff. 

1398. Fr. v. Martini. Breslauer Staatsarchiv. 79. 

Breslau IV, 3 c. 113. 

Mulich und Krig Gebr. de Hugwitz verreichen Friederich und Dytko 
Gebr. de Hugwitz ihr Vorwerk Sirchow. 

J398. Di. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 80. 

Breslau IV, 3 c, fol. 2. 

Die Sache zwischen Johannes Crancz, Elisabet seiner Mutter, Mulich, 
Krig und Kreczing Gebr. (Haugwitz) und Peter von Bunczlau bleibt an¬ 
stehen bis zum nächsten Gericht. 
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1398. Di. n. Quasim. Breslauer Staatsarchiv. 81. 

Breslau IV, 3 c, fol. 3r 6 . 

Conradus de Bursnitz hat seinen ersten Termin auf Herrn Poppe 
von Hugewitz, Ritter, erstanden wegen eines Gelöbnisses auf 500 Mk. Gr. 

1398 . Di. n. Jubilate. Breslauer Staatsarchiv. 82. 

Breslau IV, 3c. 4v°. 

Frau Sophia, des gestrengen Ritters Herrn Poppo von Hugewitz Ge¬ 
mahlin, bevollmächtigt denselben zu ihrer Vertretung auf Gewinn und Verlust. 

1398. Di. n. Trinit. Breslauer Staatsarchiv. 83. 

F. Breslau IV, 3c, fol. 6v°. 

Johannes Crancz, genannt von Hugewitz, bekennt dem Breslauer Bürger 
Johannes Constantin 5 l/ 2 Mk. und 13 Gr. schuldig zu sein. 

1398. Di. n. Trinit. Breslauer Staatsarchiv. 84. 

F. Breslau IV, 3 c. 7. 

Auf Herrn Poppen von Hugewitz Teile sagen als Sühnleute Hannos 
Hugewitz von Przege, Knecht von Hugewitz und Hannos Hugewitz vom 

Crancz aus, daß Herr Conrad von Borsnicz Herrn Poppen seinem Eidam 

gelobt habe, mit seiner Tochter 100 Mk. mitzugeben. 

1398. Di. n. Trinit. Breslauer Staatsarchiv. 85. 

F. Breslau IV, 3c. 7v°. 

Elizabeth Hugewitzynne hat ihren ersten Termin auf Beatka des Kalo 
von Proicz Wittwe und ihre Söhne Joh. und Heinrich erstanden. 

1398. Di. n. Viti. Breslauer Staatsarchiv . 86. 

F. Breslau IV, 3 c. 8. 

Herr Poppo von Hugwitz bekennt dem Breslauer Bürger Girko Sachse 
1 Mk. 3 Gr. Schuld und 3 Gr. Kosten schuldig zu sein und gelobt binnen 
14 Tagen zu zahlen. 

1398. Di. n. Viti. Breslauer Staatsarchiv. 87. 

Breslau IV, 3 c. 8v°. 

Die Schöppen unterweisen Conrad Bursnicz, wenn er mit Herrn Poppen 
von Hugwitz etwas zu schaffen habe, solle er ihn Vorbringen, wie Recht ist. 

1399. Mw. v. Sim. u. Judae. Breslauer Staatsarchiv. 88. 

Breslau IV, 3 c. 133. 

Mulich und Kryg, Gebr. de Hugwitz für sich und im Namen ihres 
abwesenden Bruders Kreczingk verreichen ihrer Mutter Elisabet 11 Mk. 1 ferto 
jährl. Zins auf allen ihren Besitz zu Crancz und Waren. 
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1399. Mw. n. Exalt. Cruc. Breslauer Staatsarchiv. 89. 

Breslau IV, 3 c. 133. 

Fredericus de Hugwitz verkauft Anna Rebeczynne de Orvras 2 Mk. 
jährl. Zins auf seinen Besitz zu Warin. 

1399. Mw. n. Barthol. Breslauer Staatsarchiv . 90, 

Breslau IV, 3 c. 132. 

Knecht von Hugwitz beschuldigt seinen Bruder um l U von 150 Mk., 
die er verdient hätte als sein ungesonderter Bruder. 

Hannos wendet ein, daß ihm sein Herr ein Weib gegeben hätte und 
dazu 200 Mk., darum er ihm dienen soll. 

1399. Mw. n. Barthol. Breslauer Staatsarchiv. 91. 

Breslau IV, 3 c. 132. 

Knecht von Hugwitz klagt gegen seinen Bruder Hannos von Hugwitz 
wegen 30 Mk. Hannos, der seiner zwei ungesonderten Brüder Vormund 
war, bestreitet die Schuld. 

1399. Di. n. Pet. u. Paul. Breslauer Staatsarchiv. 92. 

Breslau IV, 3 c. 130. 

Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, verkauft dem Nicolaus Scheyteler, 
Breslauer Bürger, 2 Mk. jährl. Zins auf seinen Besitz in Tirgarthen (Breslau). 

1399. Breslauer Staatsarchiv. 93. 

Breslau IV, 3 c. 122. 

Unter den Pheudales: Knecht de Hugewitz. 

1399. Mai 13. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 94. 

Urk. LL. 33. 

Hannos von Mülheim, Breslauer Hauptmann, urkundet, daß die tüchtigen 
Conrad und Priczlau Gebr. von Borsnitz 5 Mk. jährl. Zins auf ihren Besitz 
zu Cosilwitz im Neumarktischen den Breslauer Bürgern Paul Quentin und 
Junge Nitsche dem Büttner verkauft haben. 

U. d. Z.: Knecht von Hugwitz. 

1399. Sept. 30. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 95. 

Urk. WW. 155. 

Hans von Mülheim, Breslauer Hauptmann, urkundet, daß Caspar, des 
f Peter Jekil Sohn, seinen Brüdern Georg und Jacob seinen Anteil am 
Dorfe Zindel abgetreten hat. 

U. d. Z.: Knecht von Hugewitz. 

Oraf Haugwitz, Familie v. Haugwitz. II. Regesten. 12 
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1399. Mw. v. Situ. u. Jud. Breslauer Staatsarchiv. 96. 

Breslau IV, 3 c. 134. 

Knecht von Hugwitz und sein Bruder Hans von Hugwitz stellen die 
Entscheidung ihrer Sache auf Sühnleute. 

1399. Sonnab. n. Elis. Breslauer Staatsarchiv . 97. 

Breslau IV, 3 c. 138. 

Ditko und Fridrich Gebr. v. Hugewitz verkaufen Nicolaus Scheiteier, 
Breslauer Bürger, 2 Mk. jährl. Zms auf Waren und Sirchaw. 

1400. Di. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 98. 

Breslau IV, 3 c. 39. 

Herr Poppo de Hugewitz bekennt dem Augustinus Apothecarius 1 Schock 
schuldig zu sein und verspricht Zahlung auf Walpurgis. 

1400. Mw. v. Priscae. Breslauer Staatsarchiv. 99, 

F. Breslau IV, 3 c. 138. 

Herr Peter von Melin und Andirke von Smolcz auf Seiten Knechts 
von Hugewitz, Conrad von Sommerfeld und Crantz von Hugewitz auf 
Seiten des Hannos von Hugewitz entscheiden, daß sich dieselben dem Aus¬ 
spruch des Manngerichts zu fügen haben. 

1400. Mw. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 100. 

F. Breslau IV, 3 c. 140. 

Knecht von Hugewitz hat seinen ersten Tag erstanden auf seinen Bruder 
Johannes Hugewitz, wegen 60 Mk. Gr. 

1400. Mw. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 101. 

Breslau IV, 3 c. 140. 

Der gestrenge Ritter, Herr Poppo de Hugewiz, verreicht seiner Frau 
Sophie 5 Mk. jährl. Zins auf seinen Besitz zu Tirgarten zu Leibgedinge. 
Vorm.: Segismund de Hugewiz, Fridericus de Hugewicz. 

1400. Mw. n. Quasint. Breslauer Staatsarchiv. 102. 

Breslau IV, 3 c. 141. 

Urteil zwischen Knecht von Hugewiz und Hannos seinem Bruder. Ob¬ 
wohl letzterer den Termin versäumt hat, tritt er doch wieder in sein Recht, 
da er sich entschuldigt hat. 

1401. Di. v. Thomae. Breslauer Staatsarchiv . 103. 

Breslau IV, 3 c. 75. 

Frau Katharina, Witwe des Joh. Crancz, hat ihren ersten Tag erstanden 
auf Mulicho de Hugewiz, wegen 12 Mk. 
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1401. Di. v. Pfingst. Breslauer Staatsarchiv. 104 . 

Breslau IV, 3 c. 137. 

Polonus de Hugewiz verreicht Frau Ylse, Witwe des Herrn Krig 
von Hugewiz, Ritters, und ihren Söhnen Krig und Creczing 1 Hufe in 
Waren um 35 Mk. 

1401. Mw. n. Corp. Chr. Breslauer Staatsarchiv. 105 . 

Breslau IV, 3 c. 158. 

Polonus de Hugewitz verreicht Heinrich Gnechwitz, Breslauer Bürger, 
zu Händen des Hochaltars der Breslauer Elisabetkirche um 40 Mk. 4 Mk. 
jährl. Zins auf seinen Besitz zu Waren. 

1401. Mw. n. Udalrici. Breslauer Staatsarchiv. 106 . 

Breslau IV, 3 c. 160. 

Polan von Hugewiz hat das Gut zum Crancz zum ersten mal auf- 
geboten, ob jemand bessere Rechte daran habe, so möge er sie binnen 
Jahresfrist beweisen. 

1401. Mw. n. Barthol. Breslauer Staatsarchiv. 107 . 

Breslau IV, 3c. 162. 

Polan von Hugewiz hat sein Gut zum Crancz zum andern mal aufgeboten. 
1401. Mw. n. Galli. Breslauer Staatsarchiv. 108 . 

• Breslau IV, 3 c. 162. 

Polan von Hugewiz hat sein Gut Crancz zum dritten mal, wie Recht 
ist, aufgeboten. 

1401. Mw. n. Galli. Breslauer Staatsarchiv. 109 . 

Breslau IV, 3 c. 164. 

Der Jude Trost hat seinen ersten Tag erstanden auf Mulicho de Huge¬ 
wiz, wegen des Zuges (mit dem Schwert), den letzterer gegen ihn getan hat. 

1401. Sonnab. n. Allerh. Breslauer Staatsarchiv. 110 . 

Breslau IV, 3 c. 165. 

Der strenge Herr Franzco de Borsnicz, Ritter, verreicht Franczco de Huge¬ 
witz, dem Sohne seiner Tochter, das Vorwerk von 3 Hufen, Lasang genannt, 
im Neumarktschen. 

1401. Mw. n. Martini. Breslauer Staatsarchiv. 111 . 

Breslau IV, 3 c. 166. 

Der Jude Trost hat seinen zweiten Tag erstanden auf Mulicho de 
Hugewiz. 

12 * 
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1401. Di. n. Martini. Breslauer Staatsarchiv. 112 . 

Breslau IV, 3 c. 167. 

Polonus de Hugewiz verkauft Mathias Smedychen 6 Mk. jährl. Zins 
auf seinen Besitz zu Warin, Crancz und Seyfridsdorf. 

1431. Di. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv . 113 . 

Breslau IV, 31. 

Mathias Knawer hat seinen ersten Tag erstanden auf Poppo de Hug- 
wiz und sein Gut Tirgarten wegen 5 Mk. 

1428. Donn. v. S. Viti. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 114 . 

F. Breslau III, 91. 17. 

Frau Elisabet, des tüchtigen Friedrich von Hugwiz Frau, 
verzichtet gegen den tüchtigen Franczke von Hugwiz auf ihr 
Leibgedinge zu Waryn und die 10 Mk. Zins daselbst. 

1430. Di. n. Laetare. Breslauer Stadtarchiv. 115 . 

Hs. G. 5, 28, fol. 33. 

Nickel Nassengneffe und Peter Bebericzer einesteils und Hannos von 
Donyn, Franzke und Poppe von Hugewitz als Bürgen der Anna, Witwe des 
Auraser Burggrafen Georg von Zedlitz andernteils einigen sich wegen ihrer 
gegenseitigen Ansprüche. 

» 

1430. Mo. n. Elis. Breslauer Stadtarchiv. 116 . 

Hs. G. 5, 28. 43. 

Nickel Nassengneffe und Peter Beberizer bekennen, daß ihnen Franzke 
und Poppo von Hugwitz 8 V 2 Schock Gr. von wegen Frau Anna Czedlitzin 
bezahlt haben. 

1430. Breslauer Staatsarchiv. 117 . 

Breslau IV, 3e. 

Unter den Pheudales des Hofgerichts: Herr Mulich de Hawgewitz, Ritter. 

1430. Mw. n. Invoc. Breslauer Staatsarchiv. 118 . 

Breslau IV, 3e. 

Der strenge Herr Mulich de Hugewitz, Ritter, verkauft seinem Schwieger¬ 
sohn Nicolaus Strschenowa seinen Besitz zu Caldinhause und Heinczendorf. 

1430. Mw. 11 . Allcrh. Breslauer Staatsarchiv. 119 . 

Breslau IV, 3 c. 

Herr Mulich de Hugwitz und andere bezeugen, daß Scheiban de Frobil- 
witz seinen Anteil an Frobilwitz dem Franzko de Scheindorf aufgereicht hat. 
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1430. Mw. n. Allcrli. Breslauer Staatsarchiv. 120 . 

Breslau IV, 3 e. 

Der tüchtige Kriek de Hugwitz reicht auf dem tüchtigen Franczko de 
Scheindorf zu Händen des Petsche von Scheindorf und der Frau Lucia, 
Gattin des Kriek v. H. allen seinen Besitz, darunter Va Mk. jährl. Zins auf 
Johannes Hugewitz de Sifirsdorf. 

1430. Di. n. Egidii. Breslauer Staatsarchiv. 121 . 

Breslau IV, 3 e. 

Hans Hugwitz von Syfirsdorf bekennt Kriek von Hawgwitz 3 Mk. 14 Gr. 
und 1 li Mk. versessene Zinsen schuldig zu sein und gelobt zu zahlen halb 
zu Michaeli, halb zu Martini. 

1430. Di. n. Egidii. Breslauer Staatsarchiv. 122 . 

Breslau IV, 3e. 

Die Sache zwischen dem Juden Lazar und Franzko de Hawgwiz bleibt 
anstehen bis zum nächsten Gerichtstag. 

1430. Di. n. Kathar. Breslauer Staatsarchiv . 123 . 

Breslau IV, 3 e. 

Mertin de Racka hat seinen ersten Tag erstanden auf Johannes Hug¬ 
witz von Seifersdorf auf das Gut Seifersdorf wegen 2 Schock. 

1430. Di. n. Egidii. Breslauer Staatsarchiv. 124 . 

Breslau IV, 3e. 

Er Mulich von Hugwitz, Ritter, bekennt Herrn Peter Reybeczer Prister 
zu Auras 30 Mk. schuldig zu sein; will 10 Mk. zu Ostern, 10 Mk. zu 
Michaeli und 10 Mk. Michaeli 1431 zahlen. 

1430. Mw. n. Allerh. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 125 . 

F. Breslau III, 91. 33134. 

Herr Mulich von Hugwitz, Ritter, und vier andere bekennen 
unter ihrem Eide, daß Scheiban von Frobilwicz dem Franzco von Schellen¬ 
dorf seinen Anteil an Frobilwicz aufgereicht hat. 

1430. Mw. n. Invoc. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 126 . 

F. Breslau III, 91. 42. 

Der gestrenge Herr Mulich von Hugwitz, Ritter, reicht auf dem 
tochtigen Nicolas Strschenowa, seinem Eidam, seinen Besitz zum 
Caldenhawse und Heinczendorf (Breslau). 

1431. Breslauer Staatsarchiv. 127 . 

Breslau IV, 3e. 

Unter den Pheudales des Hofgerichts: Herr Mulich de Hugewitz, Ritter. 
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1431. — n. 128-135. 


1431. Reminisccrc. Breslauer Staatsarchiv. 128 . 

Breslau IV, 3e. 

Der tüchtige Praws de Hugewiz verreicht seiner Frau Sophie 14 Mk. 
jährl. Zins auf Oloske und Brzeg zu Leibgedinge. 

Vormund: der tüchtige Tschassla. 

1431. Mw. n. Qtiasim. Breslauer Staatsarchiv. 129 . 

Breslau IV, 3e. 

Die Sache zwischen Kylman de Hugwiz und Wilrich Luckow wegen 
der beschädigten Urkunde über 4 Mk. jährl. Zins auf Garten bleibt anstehen. 

1431. Di. n. Letare. Breslauer Staatsarchiv. 130 . 

Breslau IV, 3e. 

Frederich von Hugwiz bekennt Austein Kriek und Steffen Horner 20 Mk. 
versessener Zinse schuldig zu sein, er gelobt zu Michaeli zu bezahlen bei 
seinem Gute Waren. 

1431. Di. n. Jubilate. Breslauer Staatsarchiv. 131 . 

Breslau IV, 3 e. 

Martinus in Macht Nickel Opicz hat aufgeboten die Pfand: ein Mantel 
ein Rock, die er Mulichs von Hugwiz sind gewest und gepfandt ist auf 
seinen ersten Tag. 

1431. Di. n. Trin. Breslauer Staatsarchiv. 132 . 

Breslau IV, 3 c. 

Die Jüdin Thamar hat ihren zweiten Tag erstanden auf Franzko von Hug¬ 
wiz und sein Gut Waren. 

1431. Di. n. Conc. Mar. Breslauer Staatsarchiv. 133 . 

Breslau IV, 3e. 

Die Sache zwischen Conrad Skai und Krieg de Hugwiz bleibt in der 
Erwartung gütlicher Einigung anstehen. 

1431. Breslauer Stadtarchiv. 134 . 

Hs. G. 5, 28. 91. 

Vetter de Hugewiz frater Franzkonis de Hugewiz habet treugas ad 
festum Jacobi. 

1431. Juni 23. Breslauer Stadtarchiv. 135 . 

Hs. G. 5, 28, fol. 60. 

Franzke Hugwiz, Vormund der Frau Anna, des tochtigen Heinrich 
vom Lazan. 
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1431. Breslauer Staatsarchiv. 136 . 

F. Breslau III, 91. 42v°. 

Unter den Beisitzern des Breslauer Manngerichts dominus Mul ich de 
Hugwitz miles. 

1432. Di. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 137 . 

Breslau IV, 3e. 

Die Sache zwischen Poppo de Hugwitz und Krig de Hugwitz bleibt 
anstehen. 

1434. Mw. n. Luciae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 138 . 

F. Breslau III, 91. 77. 

Der tüchtige Poppo von Hugewitz verkauft dem tüchtigen Peter 
Salusch vom Sabor allen seinen Besitz zur Nympke (Neumarkt). 

1434. Laurentii. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 139 . 

F. Breslau III, 91. 77v°. 

Der strenge Ritter erMulich von H ugewitz verkauft dem tüchtigen 
Kriek von Hugewiz 46 Mk., die auf des fFrederich von Huge- 
vviz Gut zu Warin eingeklagt sind. 

1434. Dez. 15. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 140 . 

Urk. LL. 74. 

Die Breslauer Rathmannen als Verweser der Hauptmannschaft des 
Fürstentums Breslau bekennen, daß der tochtige Poppo von Huge¬ 
witz verkauft hat dem tochtigen Peter Salusch vom Sabor sein Dorf zur 
Nympken im Neumarkter Distrikte. 

Zeugen: Cuncze Runge, Poppo von Hugewitz, Peter Salusch vom 
Sabor, Heincze von Scheindorff, Paul Hornyng, Hannus Banckow, Heincze 
Tile, Hannus Leemberg und Michil Banckow, Canzler. 

Orig. Perg. Mit dem Siegel für Erben und Sachen. 

1435. Aug. 12. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 141 . 

Urk. GG. 23a'. 

Mulichs von Haugwitzes, Ritters, und Jacob Haselbergs, Stadtschreibers 
Vollmachten gegen die Herzoge von Oels, Conrad Kanthener und Konrad 
den Weißen wegen der Zölle zu Hundsfeld und Hünern. 

1438. Do. v. Matthaei. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 142 . 

F. Breslau III, 91. 114. 

Der tüchtige Ge 1 frid Hugewitz, Sweynchin genannt, verkauft 
dem tüchtigen Hannos Hugewitz von Seifirsdorf sein Gut Pram- 
schicz, wie er und seine Frau Katharina das besessen haben. 
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1438. - n. 143-150. 


1438 . Breslauer Stadtarchiv. 143. 

Hs. G. 5, 32. 126. 

Frederich Hawgewicz habet treugas usque ad odo dies. 

Adum feria tercia undecim milia virginum. 

1438. Mw. v. Barbarae. Breslauer Staatsarchiv. 144. 

F. Breslau III, 91. 116. 

Der tüchtige George Polan von Hugewitz vom Cranz ver¬ 
kauft Peter Dralusch seine Wiese auf de Skaschiczer Gut (Neumarkt). 

Breslauer Staatsarchiv. 145. 

F. Breslau III, 9 c. 9. 

Anna, des Conrad von Reynsberg Gattin, verzichtd auf alle Leib- 
gedingsrechte an Krancz, dem ehemaligen Besitz des Joh. de Reynsberg. 
Darauf entläßt Herr Poppo de Hugewitz, Ritter, den Franzko de 
Sittin und Otto de Nyssa, Breslauer Bürger, ihrer Bürgschaft wegen der 
Gewähr der Güter Crancz alias Brsega. 

1439. Mw. v. Corp. Chr. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 146. 

F. Breslau III, 91. 121 v*. 

Der tochtige Gelfrid Sweynchin Hugewitz verkauft Petir Mit¬ 
mann von Warin sein Vorwerk mit den Äckern < Scheibev und «Urne», wie 
er es von Hannos Hugewitz von Seyfirsdorf gekauft hat. 

1439. Fr. n. Joh. Bapt. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 147. 

F. Breslau III, 91. 119. 

Katharina, des tüchtigen Sweidiger Hugewitz Frau, ver¬ 
zichtet auf alle Leibgedingsrechte an Gloschke. 

1439. Do. n. Gothardi. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 148. 

F. Breslau III, 91. 119. 

Der tüchtige Gorge Hugewitz genannt Witold reicht auf Peter 
Falkenhayn sein Dorf Lubetaw (Neumarkt) um 150 Mk. Gr. 

1439. Mw. n. Epiph. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 149. 

F. Breslau III, 91. 117. 

Der tüchtige Sweidiger Hugewitz verkauft dem ehrsamen Peter 
Falkenhain sein Dorf Gloschke (Neumarkt). 

1439. Mw. n. Epiph. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 150. 

F. Breslau III, 91. U6v 

Der tüchtige Mulich Schellendorf verkauft dem tüchtigen Hannos 
Hugewitz von Seifirsdorf sein Vorwerk zu Leonartowicz (Neu¬ 
markt) um 200 Mk. Gr. 
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1440. Do. n. Laur. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 151. 

F. Breslau III, 91. 124v°. 

Anna, Witwe des f Hannos Hugewitz von Seifirsdorf mit 
ihrem Vormund, dem tüchtigen Gelfrid Hugewitz Sweynchen gen. 
in Macht ihrer Kinder verkauft Leonartowicz dem tüchtigen Nickel 
Claus von Libenaw. 

1444. Tag n. Trinit. Breslauer Staatsarchiv. 152. 

F. Breslau III, 91. 161. 

Der strenge Herr Mulich von Haugwitz, Ritter, verreicht für den Fall 
seines Todes den tüchtigen Hannos, Niklos, Caspar, Heinrich, Christoph und 
Franzke, Gebrüder von Hugwitz, seinen Vettern, sein Dorf und Gut Warin. 

1448. Exalt Crncis. Breslauer Staatsarchiv. 153. 

F. Breslau III, 91. 185. 

Barbara, des f strengen Herrn Mulichs von Haugwitz Tochter, verkauft 
den tüchtigen Segemund (Knecht) Hawgwitz, Kilian und Poppo seinen 
Söhnen ihr Gut und Vorwerk zu Kaldinhause (Breslau). 

1449. Mw. n. Situ. u. Jud. Breslauer Staatsarchiv. 154. 

F. Breslau III, 91. 191. 

Frau Barbara, des strengen Ritters Herrn Mulichs von Haugwitz Tochter, 
verkauft den wohltüchtigen Kylian und Poppo Gebr. v. H. ihre Güter und 
Dörfer Warin, Reychenwald und die Wiese Skaschitz im Neumarktschen, 
und Heinczendorf im Breslauer Weichbild. 

1453. 155. 

Wernicke, E., Urk.-Beitr. p. 37. 

Hannos Haugwitz verkauft Peter Maschke IV 2 Mk. jährl. Zins auf 
den Wiesen, «die Stryche» genannt zwischen Wenig-Walditz und Neuen. 

1454. Nov. 4. Glogau. Breslauer Dioecesanarchiv. 156. 

Urk. der Glog. Dompfarrei. 

Herzog Wlodko von Teschen, Gr. Glogau etc. urkundet, daß Erasmus 
Mehlhose 5 Mk. jährl. Zins auf Gr. Logisch dem Altaristen zu Newenkirche 
Niel. Hartmann verkauft hat. 

U. d. Z.: Herr Niel. Hawgewitz, Schreiber des Briefs. 

1455. Mo. n. Ascens. dom. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 157. 

F. Breslau III, 91. 236. 

Frau Katharina, Sweidiger Haugwizynne, verkauft dem woltuchtigen 
Heincze Lares von Glezen all ihr Recht am Gut und Vorwerk vor Auras. 
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1455. — n. 15S-164. 


1455. Mw. n. Mar. Geb . Breslau. Breslauer Staatsarchiv . 158» 

F. Breslau III, 91. 237v°. 

Claus von Libenaw, Hans Campor und Hans Runge geloben bei allem 
ihren Besitz, daß Conrad Aulog, sobald er zu seinen mündigen Jahren 
kommen wird, gegen Hans Haugwitz auf alle Rechte an Waren im Neu- 
marktschen Verzicht leisten wird. 

1455. Mw. n. Mar. Geb. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 159. 

F. Breslau III, 91. 238. 

Jacob Aulog verzichtet im Namen seines unmündigen Sohnes Conrad 
gegen Hans Haugwitz und seine Erben auf alle Rechte an das Gut Waren. 

1455. Mw. n. Andreae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 160. 

F. Breslau III, 91. 239. 

Die woltuchtigen Matis und Hans Hawgwitz ungesonderte Brüder er¬ 
lauben dem woltuchtigen Nickel Dralusch von der Nympke dem Jungesten 
auf ihrem Gute Crancz, zwei Teiche anzulegen. 

1455. Mw. n. Andreae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 161. 

F. Breslau III, 91. 239. 

Der woltuchtige Hans Runge verspricht den tüchtigen Mathis und Hans 
Gebrüdern Haugwitz die Mark Geldes, die der Altarist an S. Elisabet Michel 
Swob auf dem Gute Crancz hat, abzulösen. 

1455. Di. n. Andreae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 162. 

F. Breslau III, 91. 239. 

Mattis und Hans Haugwitz ungesonderte Brüder verkaufen dem wohl- 
tuchtigen Hans Runge einen Wald, die Langke gen. bei Waren. 

1460. Sonnab. v. Elis. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 163. 

F. Breslau III, 9m. 9v°. 

Frau Margarete, Nickel Merbots Hausfrau, verzichtet gegen den ehr¬ 
samen Kilian Haugwitz, Schaffer zu Trebnitz, und seinen 
Bruder Poppo Haugwitz auf alles väterliche und mütterliche Erbteil. 

1460. Mo. v. Marg. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 164. 

F. Breslau III, 9 m. 5v°. 

Der tüchtige Matis Haugwitz verreicht seiner Frau Anna 
12 Mk. jährl. Zins auf seinen Besitz zu Waren und Crancz zu Leib¬ 
gedinge. 

Vorm.: der woltuchtige Sigmund Schilde ihr Bruder. 
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1460 . Sonnab. v. Palm. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 165. 
Hs. G. 5, 43, fol. 35. 

Dytko Hawgwitz hat lassen Friede ausrufen Jon und Petern seinen 
Bräuern und Brennern. 

1460. Mo. n. Jubilate. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 166. 

Hs. G. 5, 43, fol. 37. 

Einigung zwischen Herzog Conrad dem Weißen zu Wohlau, Warten¬ 
berg etc. und der Stadt Liegnitz. 

Des Herzogs Bevollmächtigte: Kylian Hawgwiz und Heincze Wiltberg. 
1460. Mw. n. Franc. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 167. 

F. Breslau III, 9m. 8v°. 

Der tüchtige Heinze Claus von Strachoten verkauft den woltuchtigen 
Matissen und Hans Haugwitz, Gebr., all sein Recht an Sirchaw. 

1460. Mw. n. Mar gar. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 168. 

F. Breslau III, 9 m. 7. 

Der woltuchtige Heincze Haugwitz, Hauptmann zu Auras, 
verleibdingt seine Frau Elene auf seinen Besitz zu Auras. 

1460. Mw. n. Mar gar. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 169. 

F. Breslau III, 9 m. 6. 

Die Gebr. Sneten verkaufen dem woltuchtigen Heincze Haug¬ 
witz, Hauptmann zu Auras, verschiedene Zinse auf verschiedene 

Grundstücke in und bei Auras. 

1461. Juni 28. Freistadt. Breslauer Dioecesanarchiv. 170. 

Urk. der Glog. Dompfarrei. 

Herzog Heinrich von Glogau verkauft 2 Mk. jährl. Zins auf seine 

Renten in Nedersegersdorf den Freistadter Mansionarien. 

U. d. Z.: Franczke Hawgewitz. 

1461. Mai 26. Freistadt. Breslauer Dioecesanarchiv . 171. 

Urk. der Glog. Dompfarrei. 

Herzog Heinrich von Glogau verkauft 6 Mk. jährl. Zins auf seine Ge- 
schösser zu Deutsch-Kessel und Droschke den Mansionarien zu Freistadt. 

U. d. Z.: Franzke Hawgewitz. 

1461. Mw. v. Letare. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 172. 

Hs. G. 5, 43, fol. 26. 

Der Rat stiftet eine Einigung zwischen Hans Hawgwitz eines- und 
Nickel und Nickel Gebr. von der Nympke andernteils wegen der Ansprüche, 
die ersterer an die letzten wegen seiner Eltermutter zu haben vermeint. 


Difitized by 


Go igle 


Original fmm 

UNIVERSUM OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



188 


1461. — n. 173-179. 


Haugwitz, der im Begriff ist, außer Landes zu gehen, soll seinem Vetter, 
dem woltuchtigen Heinze Haugwitz, Hauptmann zu Auras, Vollmacht geben. 

1461. Mo. v. Martini. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 173. 

Hs. G. 5, 43, fol. 80. 

Herr Kylian Haugwitz, Gesandter des Herzogs Conrad des Weißen 
von Wohlau in Sachen seines Streites mit der Stadt Liegnitz. 

1461. Sonnab. v. Thomae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 174. 

F. Breslau III, 9 m. 18. 

Der Breslauer Rat urkundet, daß Peter Ffoith vom Neumarkt dem 
tüchtigen Christof Haugwitz 4 Hufen im Flemischendorf neben Haugwitz 
Vorwerk verkauft hat. 

1461. Mw. n. Viti. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 175. 

F. Breslau III, 9 m. 14. 

Der Breslauer Rat vidimirt dem Mathias Haugwitz die Aussetzungs¬ 
urkunde über das Dorf Waran von 1261, Dez. 24. 

1461. Mw. n. Apolloniae. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 176. 

F. Breslau III, 9 m. 11. 

Der tüchtige Hans Haugwitz verreicht dem woltuchtigen Heincz 
Haugwitz, Hauptmann zu Auras, all sein Anrecht an Seyffirs- 
dorf, wie es von seinem Vater an ihn gekommen ist. 

1466. Di. n. Exaudi. Breslauer Staatsarchiv. 177. 

F. Breslau UI, 9 m. 35. 

Der tüchtige Christoff Haugwitz verreicht seiner Frau Anna allen seinen 
Besitz im Neumarkter Gebiet zu Leibgedinge. 

Vorm.: der tüchtige Nickel Dorresnabil. 

1467, Mo. n. Conv. Pauli. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 178. 

Hs. G. 5. 46, p. 105. 

Hans Keltsch gelobt gegen Heincz Hugwitz, ihm einen genüglichen 
Bürgenbrief in vier Wochen einzustellen bei allem Gut, das er von ihm zu 
Riemberg gekauft hat. 

1467. Mo. n. Conv. Pauli. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 179. 

F. Breslau III, 9 m. 40. 

Der wohltuchtige Heincze Hawgwitz verkauft dem tüchtigen Hannos 
Kaltsch seinen Besitz zu Rymberg. 
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1472. — n. 187—192. 


Kaldenhaus und Schönborn, wie dieselben an ihn von seinem f Vater Poppo 
gekommen sind, der sie von Frau Barbara, Herrn Mulichs v. H. Tochter 
gekauft hat, die sie von ihrem Vater geerbt hat. 

1472. Sonnab. n. Elisab. Breslau. Breslauer Staatsarchiv f 187. 

F. Breslau III, 9 m. 7h°. 

Der tüchtige Vroczke Vrobilwicz vom Tirgarte tritt ab dem woltuchtigen 
Mattis Haugwitz vom Crancz 150 Gld., die ihm vormals Sigmund Haug- 
witz und seine Mutter Anna bekannt haben. 

1472. Nov. 17. Glogau. Breslauer Dioecesanarchiv . 188. 

Urk. der Clog. Dompfarrei. 

Das Hofgericht urkundet, daß Petir Nachaicza V 2 Mk. jährl. Zins auf 
Stefan Waldens Kram dem Nie. Hoffemann, zur Zeit Prediger zu Glogau, 
und seinen Nachfolgern verschrieben hat, damit er für die Seele des 
fGlogauer Propstes Nie. Hawgewitz und dessen Eltern bete. 

1473. Tag v. Sim. u. Jud. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 189. 

F. Breslau III, 9 m. 76. 

Hedwig, des Heincze Janckowicz Hausfrau, Witwe des Hans Pruxer, 
verkauft für sich und im Namen ihrer Kinder erster Ehe das Dorf und Gut 
Ragschicz (Neumarkt) der Gebr. Caspar, Peter, Hans und Heinrich Haugwitzem. 

1474. Mw. n. Epiph. Breslauer Staatsarchiv. 190. 

F. Breslau III, 9 m. 76. 

Frau Anna Haugwitzinne, Erbfrau auf Seifersdorf, mit Peter Oppitz 
ihrem ehelichen Vormunde verreicht dem tüchtigen Mattis Haugwitz von Crantz 
all ihr Recht auf Seifersdorf, das ihr nach ihres Mannes Tode von ihren 
t 5 Kindern Christoph, Nicolaus, Gregor, Heincze und Cuncze anerstorben 
ist. Kommt Hans Haugwitz, ihr noch lebender Sohn, wieder zu Lande, so 
soll die Gabe kraftlos sein. 

(Später getilgt mit Willen des Mattis und Hans Haugwitz.) 

1474. März 18. Wohlau. Dresdener Haupt Staatsarchiv. 191. 

Schles. Sachen V. Oels, fol. 16. 

Herzog Conrad der Weiße von Oels an Kurfürst Ernst zu Sachsen. 

Er erwähnt, daß seine Räte Otto von Parchwitz und Marsch all 
Heinrich von Hugewitz an seiner Statt bereits in Sagan wegen der 
sächsischen Ansprüche auf das Oelser Land verhandelt hätten. 

1479. St. v. Allerh. Breslauer Staatsarchiv. 192. 

F. Breslau III, 9 m. 107. 

Der wohltüchtige Hans Haugwitz, der weisse Haugwitz genannt, ver¬ 
reicht für den Fall seines Todes seinem lieben Vetter, dem tüchtigen Mattis 
Haugwitz sein Dorf Seyffersdorf. 
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1479. Mw. v. Elisnb. Breslauer Staatsarchiv. 193. 

F. Breslau III, 9 m. 

Der tüchtige Hans Haugwitz von Prauß verreicht dem wohltüchtigen 
Mattis Haugwitz, seinem Vetter, das Gut Bruch. 

14S7. Juni 12. Falkenberg. Breslauer Staatsarchiv. 194. 

Urk. des Klosters Czamowanz. 

Bartosch Bies, Erbherr zu Krosscyn, bestätigt dem Matieg Scholz zu 
Krosscyn die Scholtisei daselbst. 

U. d. Z.: Krystek Hugwitz von Newodnik. 

1492. Breslauer Staatsarchiv. 195. 

F. Breslau III, 9 m. 155. 

Unter den Pheodales: Mathis Hawgewitz. 

1493. Di. v. Sim. u. Jtid. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 196. 

F. Breslau III, 9m. 160v°. 

Der fursichtige Nickel Haugewitz verkauft 4 Hufen zu Auras dem 
erbaren Hans Debitsch. 

1494. Mo. n. Decoll. Joh. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 197. 

F. Breslau III, 9m. 170v°. 

Der tüchtige Mathis Haugewitz bekennt, das Ehegeld, das Appollonia 
ihrem Manne Christof Haugwitz, des Mathis Sohne mitgebracht hat, im 
Betrage von 200 Gulden empfangen zu haben. 

1494. Mw. n. Mar. Geb. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 198. 

F. Breslau III, 9 m. 171. 

Der tüchtige Mathis Haugewitz verkauft Hans Seifersdorf sein Dorf 
und Gut Teufilsbruch oder insgemein Bruch genannt, im Neumarktischen. 

1494. Mo. n. Decoll. Joh. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 199. 

F. Breslau III, 9m. 170v°. 

Appollonia, des erbaren Christoff Haugewitz Hausfrau, bekennt, von 
ihrer Mutter Katharina verwitwete Mathias Ungeraten und ihren Geschwistern 
200 Gulden Ehegeld erhalten zu haben. 

1475. Juni 13. Wohlan. 200. 

III. Extrakte aus den fürstl. Lehnsregistern, Nr. 11. 

Königs Mathiae lateinischer Brieff undt Bestetigung über Ritzen, mit 
Befragung wegen Holß, Salcz undt Wochenmarkteß Heinrich von Haug- 
witzen gegeben. 
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1494. — n. 201-207. 


1494. Aug. 25. Breslau. Allgemeines Archiv. 201. 

F. Bresl. Ortschaften Brans A. 3. 

Die Rathmannen zu Breslau vertragen den Christoph Haugwitz mit 
Wenzel Haugwitz von seinetwegen* und in Macht des Nickel, Bernhardt und 
Hans, Gebrüder Haugewitz wegen des Gutes Cranz in Breslau (mit 14 Mk. 
jährl. Zins) an das Kreuzstift zu Breslau und den Pfarrer zu Wahren. 

1412. Wohlan. 202. 

Copiatbuch der Krypta sunt heiligen Kreuz in Breslau, fol. 123. 

Heyntzko, Sigmundus, Petrus, Parys, Gebrüder von Haugwitz, Erben 
des Dorfes Mogenczicz, verkaufen einen Zins von 15 Mk. auf Gut Mogenczicz 
laut Urkunde des Herzogs Conrad III. von Oels. 

1412. Sfpt. 22. Arnsdorf. 203. 

Copialbuch der Crypta zum heiligen Kreuz in Breslau, fol. 17. 

Heynczke de Haugewitz, Knecht Haugewitz, (vorher Sigismund) Petrus 
Haugewitz Clericus, Parys Haugewitz, Söhne des Johannes von Haugewitz, 
Zeugen in einer Urkunde. 

1495. Di. n. Barth. Breslauer Staatsarchiv. 204. 

F. Breslau III, 9 m. 170. 

Christoph Haugewitz einigt sich mit seinen Brüdern Wenzel, Nickel, 
Bernhart und Hans wegen ihres Vaters (Mathis) Verlassenschaft Christoph 
behält Crancz. 

1497. Do. v. Conc. Mar. Breslauer Staatsarchiv. 205. 

F. Breslau III, 9 m. 191. 

Teilung zwischen Nickel, Wenzel, Bernhard und Hans, Gebrüdern 
Haugewitz vom Crancz. Nickel, der älteste erhält Reichenwald und Seyfers- 
dorf, Hans das Gut Waren, Wenzel das Gut Czaulkewitz im Kanthischen 
Gebiet, Schönborn und Caldenhaus, Bernhart das Gut Schebitz imTrebnitzschen. 

1498. Fr. n. Decoll. Joh. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 206. 

F. Breslau III, 9 m. 198. 

Der erbare Wenzel Haugewitz verreicht für den Fall, daß er ohne Leibes¬ 
erben stirbt, allen seinen Besitz dem erbaren Hans Hawgewitz Jungelinge. 

1499. Fr. v. Martini. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 207. 

F. Breslau UI, 9 m. 208. 

Der achtbar würdige Herr Nicolaus Hawgewitz, Thumherr der Breslauer 
Kreuzkirche, verkauft seine Schultissei und Gerichte im Dorf Reichenwalde 
dem erbarn Hans Popplaw. 
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1499. Fr. v. Martini. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 208. 

Breslau III, 9 m. 208v°. 

Der achtbar würdige Herr Nicolaus Hawgewiz, Thumherr der Bres¬ 
lauer Kreuzkirche, gelobt dem Hans Popplaw für die Gewähr des Gutes 
Reichenwalde unter Verpfändung seines Gutes Seifeisdorf. 

1501 . Mw. n. Pfingst. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 209. 

Breslau III, 9m. 217. 

Der erbar Wenzel Haugewicz für sich und in Vollmacht Hans Haug- 
witz, seines ungesonderten Bruders, verkauft dem erbaren Peter Falkenhayn 
das Gut und Dorf Waren im Neumarktischen. 

1501. Tag v . S. Laurcntii. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 210, 

Breslau III, 9 m. 219. 

Der erbar Wenzel Haugewicz verkauft dem erbarn Nickel Banewitz zur 
Garwen im Wohlischen sein Gut Kaldenhaus im Breslischen. 

1502 . Jeronimi. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 211. 

Breslau III, 9 m. 223. 

Der achtbar würdige Herr Nicolaus Haugewiz, Thumherr der Breslauer 
Kreuzkirche, verkauft seinen lieben Brüdern, den erbarn Wenzel und Hans 
Haugewitz, sein Gut und Dorf Seifersdorff. 

1502. Fr. n. Franc. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 212. 

Breslau III, 9 m. 223 v°. 

Der erbar Peter Falkenhayn verkauft dem erbarn Wenczil Hawgewicz 
das Gut und Dorf Waren im Neumarktischen Gebiet. 

1504. Mw. v . Joh. Bapt. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 213. 

F. Breslau III, 9 m. 234. 

Die erbarn und woltuchtigen George Runge und Wenzil Hawgewitz 
geloben dem Breslauer Clarenconvent für die Gewähr des Gutes Stobschictz 
im Neumarktischen. 

1505. Laurentii. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 214. 

F. Breslau III, 9 m. 244 . 

Der tüchtige Wenzil Hawgewitz für sich und in Macht seines Bruders 
Hans verkaufen ihrem Bruder, dem tüchtigen Christof Hawgewitz, ihr Gut 
und Dorf Seifersdorf. 

1505. Laurcntii. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 215. 

F. Breslau III, 9m. 244v°. 

Der tüchtige Wenczil Hawgewicz für sich und seinen ungesonderten 
Bruder Hans verkaufen ihrem Bruder Christof Hawgewicz ihr Gut und 
Dorf Waren. 

Graf Haugwitz, Familie von Haugwitz. II. Regesten. 13 
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1507. Mw. n. Petri ad ritte. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 216. 

Hs. G. 5, 63, fol. 2S9. 

Bernhardt Hawgewitz vom Crantcz hat Geleit bis zum Tage 
S. Galli und hat eine Verschreibung darüber. 

1508. Di. n. Laetare. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 217. 

Hs. G. 5, 64, fol. 287. 

Bernhardt Hawgewitz, Georg Geiseier selbsibende haben Geleit 
bis zum Palmsonntag. 

1508. Di. n. Judica. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 218. 

Hs. G. 6, 64, fol. 288 v°. 

Bernhardt Hawgewitz vom Crantcz und 80 seiner Ver¬ 
wandten, Mannen und Roß haben Geleit bis zum Sonntag Jubilate. 

1508. Febr. 22. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 219. 

Urk. W. 115. 

Johannes, Bischof von Breslau, urkundet, daß Balthasar Glintz 10 Mk. 
jährl. Zins mit dem Altarlehn des Sigismund Promnitz zur Stiftung einer 
10. Mansionarienstelle vereinigt hat. 

Zeugen: Michael Jode, Wenceslaus Hawgewicz, magister 
curie, Caspar Bilawsky, familiaris, Michael Witiger, Notar. 

1509. März 26. Breslauer Staatsarchiv. 220. 

D. 343, f. 189. 

Bischof Johann von Breslau, Statthalter des Fürstent. Gr. Glogau, ur¬ 
kundet, daß vor seinem Hauptmann Wenzel von Haugwitz 
von Kranz Sigm. von Rotenburg Schloß und Städtchen Heinzendorff im 
Weichb. Polkwitz den Gebr. Leonhard und Christoph von Skopp verkauft hat. 

Zeugen: Balthasar Laben zu Contop, Christoph Laben zu Kolzig, Hans 
von Haugwitz von Kranz, Caspar Leptitz zu Lanst. 

1509. Sonnt, am T. Agnetis. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 221. 
Hs. G. 5, 64, fol. 299. 

Bernhardt Haugwitz vom Crantz mit sampt seinen Helffers 
Helffern hat Geleit bis zum Sonntag Judica. 

1509. Freit, v. Reminiscere. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 222. 

Ils. Cr. 5, 65, fol. 71. 

Der erbar Cristoff Hawgewitz vom Crantcz bekennt, daß ihm 
der erbar Jendrzich Pasch irbkie sein Schwager 35 Gulden in poln. 
halben Groschen und 10 ung. Gulden in Gold geliehen hat. Er gelobt, 
dieses Darlehn auf künftige Michaelis zurückzuzahlen. 


Go igle 


Original ffom 

UNIVERSITY OF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



1511. — n. 223-230. 


195 


1511. Mo. n. Lucae Ev. Breslau. Breslauer Staatsarchiv. 223. 
F. Breslau III, 9 m. 314. 

Der tüchtige Nickel Skai von der großen Elgot reicht auf dem tüchtigen 
Cristoff Hawgwitz von Crantz alle seinen Anfall von seiner Verwandten 
Anna Garwolßkynne. 

1511. Breslauer Staatsarchiv. 224. 

F. Breslau III, 9 m. 309. 

Unter den Pheudales: Christoff Hawgewitz. 

1511. Febr. f Breslauer Stadtarchiv. 225. 

Hoverdens Grabdenkm., Bd. I. 

Nobilis dominus Nicolaus Haucwicz de Krancz, Kanonikus der Bres¬ 
lauer Kreuzkirche. 

Leichenstein mit voller Figur und den vier Wappen in den Ecken. 

1512. Sonnab. n. Rcmigii. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 226. 

Hs. G. 5, 68. 

Herr Wenceslaus Hawgewicz vom Crantz zu Schwebissen 
hat auf Verordnung des Königs Geleit bis zu Pauli Bekehrung des nächsten 
Jahres. 

1512. Sonnab. v. Laur. Breslau. Breslauer Stadtarchiv. 227. 

Hs. G. 5, 68. 

Wenzel Hawgwitz vom Crantz hat auf Befehl des Königs Ge¬ 
leite bis Michaelis. 

1503. Dinst. n. Doroth. Breslauer Archiv. 228. 

Siuapius 1 437. 

Bei dem an diesem Tage gehaltenen Ritter-Rechte wird das Wappen 
derer von Haugwitz genau beschrieben. Zu diesem Schilde schworen 
Michael Haugwitz vom Obisch (Sohn des Matz v. H.) und der rechte Vetter 
seines Vaters, Jancke Haugwitz von Rytzen, Sohn des Heinrich v. H. 

1504. März 11. Breslau. 229. 

Breslau, St. Katharina 679. 

Wenzel Haugwitz ist bei einer Aufreichung des Magister Siegismund 
Grossinger an das Kloster in Breslau. 

1505. 230. 

Sinap. 449. 

Zu Hermsdorf im Steinauschen Wohlauischen Fürstentume lebt Hans 
Haugwitz, dessen Ehefrau Hedwig. Otto Haugwitz zu Herrendorf (1501). 

13* 
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1506. — n. 231—238. 


1506. Sept. 10. Neisse. 231. 

Neisse, Coli eg. Stift Nr. 960. 

Wenzel Hawgwitz wird als Hofmeister in einer Urkunde des Breslauer 
Bischoffs Johann (Thurso) erwähnt. 

1509. 232. 

Schickfurs. lib. 4, p. 160. 

Wenzel von Haugwitz auf Wühlen bei Schwiebus bringt gegen Dar¬ 
legung eines gewissen Stück Geldes die Schwiebussche Landeshauptmann¬ 
schaft an sich und transferiert sie auf seine Erben Hans und Wilhelm v. H. 

1511. Febr. 18. 233. 

Cunradi Sil. togata et Hattkii Siles. Indig. 56. 

Starb Nicol, von Haugwitz, Thumherr des Gestifts zum heiligen Kreuz 
in Breslau. Sein Bruder war Bernhard von Haugwitz auf Krancz und 
Schebitz im Breslauischen. 

1515. April 24. Breslau. 234. 

Neisse, Colleg. Stift 1015. 

Wenczlaw Haugwicz, Ritter, wird in einer Urkunde des Breslauer 
Bischoffs erwähnt als wohnhaft zu Swibussyn. 

1526 . Nov. 11. 235. 

Hagelias ex MSChr. Thebistan. 

In der Schlacht bei Mohacz gegen die Türken fällt unter vielen Schlesiern 
auch Balthasar von Haugwitz. 

1529. 236. 

Spangenb., Adelssp. 

Hans von Haugwitz auf Rupersdorf verweilte in Wien, als dieses von 
den Türken belagert wurde. 

1551. Mw. v. Allerh. Breslauer Archiv. 237. 

Geneal. 

Starb Christoph von Haugwitz auf Rützen, Bienowitz und Tscheschko- 
witz, Hauptmann des Rützenschen Weichbildes (1524), dessen Schwester mit 
Johann von Kreckwitz zu Lanken verheiratet war. Seine Frau war Catharina 
von Tschammer zu Osten. 

1587. Juli 26. 238. 

SinaptHs I, 44S. 

Starb Johann von Haugwitz auf Rützen, Lübichen und Tscheschkowitz, 
Sohn des Christoph von Haugwitz. Da er keine Erben hatte, hinterließ er 
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alles seinen Schwestern: Catharina von Kottwitz, Barbara von Stosch und 
Anna von Dyhrn-Deutsch-Kessel. 

1588. Waren. Schlesisches Provinzialarchiv. 239. 

Bl. p. M„ f. 311. 

Testament des Friedrich von Haugwitz von Crantz, Wahren, Seifersdorf, 
Kl. Sürchen, der ohne Leibeserben. 

1588. 240. 

Siftapius I, 437. 

Sigismund von Haugwitz auf Spittwitz ist der Herzoge Joachim Friedrich 
und Johann Georg zu Brieg Hofmarschall. 
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Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig 


Lebenserinnerungen von Rudolph von Delbrück • 1817-1867 

Mit einem Nachtrag aus dem Jahre 1870 
Erste und zweite Auflage 

Zwei Bände; Preis 15 Mark GO Pf., gebunden 18 Mark 


Zur eigenen Lebensgeschichte 

Von Leopold VOn Ranke; herausgegeben von Alfred Dove 

Preis 14 Mark, gebunden 16 Mark 


Denkwürdigkeiten des Staatskanzlers Fürsten v. Hardenberg 

Herausgegeben von Leopold von Ranke 

Fünf Bände; ermäßigter Preis 40 Mark (statt 76 Mark) 


Zwölf Bücher preußischer Geschichte 

Von Leopold von Ranke 

Anastatischer Neudruck der zweiten Auflage 

Preis 25 Mark, gebunden 31 Mark 


Aus Friedrich Wilhelms IV. gesunden und kranken Tagen 

Von Alfred Reumont 

Erste und zweite Auflage 

Preis 10 Mark, gebunden 12 Mark 40 Pf. 


Zu Bismarcks Gedächtnis 

Von Gustav Schmoller, Max Lenz, Erich Mareks. 

Erste bis dritte Auflage 

Preis 3 Mark 60 Pf., gebunden 4 Mark 80 Pf. 


Kaiser Wilhelm I. 

von Erich Mareks 

Fünfte Auflage 

Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 60 Pf. 


Wenden Sie gefl. um! 
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Französische Einflüsse auf die Staats- und Rechtsentwick¬ 
lung Preußens im XIX. Jahrhundert 

Von Ernst von Meier 

Band 1: Prolegomena; Preis 5 Mark 40 Pf., gebunden 6 Mark 60 Pf. 

„ II: Preußen und die französische Revolution ; Preis 12 Mark, gebunden 13 Mark 60 Pf. 
„ III: Erscheint im Herbst 1910 


Kaiserin Augusta 

Von Hermann von Petersdorff 

Sonderabdruck aus der Allgemeinen Deutschen Biographie 

Preis 2 Mark, gebunden 2 Mark 80 Pf. 


Frohe Jugendtage • Lebenserinnerungen 

Kindern und Enkeln erzählt von Rochus Freiherrn von Liliencron 

Preis 3 Mark, gebunden 4 Mark 20 Pf. 


Briefe und Aktenstücke zur Geschichte Preußens unter 
Friedrich Wilhelm III. 

vorzugsweise aus dem Nachlaß von F. A. von Stägemann 
herausgegeben von Franz Rühl 

Drei Bände; Preis 36 Mark 


Aus der Franzosenzeit 

Ergänzungen zu den „Briefen und Aktenstücken zur Geschichte Preußens unter 
Friedrich Wilhelm III." vorzugsweise aus dem Nachlaß von F. A. von 
Stägemann 

herausgegeben von Franz Rühl 

Preis 7 Mark 60 Pf. 


Friedrich Franz II., Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, 
und seine Vorgänger 

Nach Staatsakten, Tagebüchern und Korrespondenzen 

Von Ludwig von Hirschfeld 

Mit einem Porträt in Lichtdruck; zwei Bände; Preis 15 Mark 60 Pf., gebunden 18 Mark 


Die Kabinettsregierung in Preußen und Joh. Wilh. Lombard 

Ein Beitrag zur Geschichte des preußischen Staates, vornehmlich i. d. J. 1797—1810 

Von Hermann Hüffer 

Mit 2 Porträts; Preis 12 Mark 


Pierersche Hofbuchdruckerei Stephan Oeibel & Co. in Altenburg, S.-A. 
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